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Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert don der Associated Press”. 
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Im Kongrek. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm den Etat fur 
gefeßgeberifche, erefutive und richter- 
liche Zmede an; derfelbe verlangt rund 
35 Millionen Dollar2. 

m Unterausfhuß des Abgeorbne- 
tenhausfomites für lottenangelegen- 
heiten wurde die Bates’sche Vorlage 
autgeheißen, wonach Peary für jeine 
Polar-„VBolbringungen” in den Rang 
eines Kontreadmirals erhoben und 
dann als folder mit $6000 Jahresge- 
halt penfionirt werden fol. Die zwei 
Gegner Peary’s im Yusihuß Maren 
zur Zeit nicht anmwefend. Man erwartet 
im Abgeordnetenhaus eine lebhafte 
Debatte über die Sad. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Die 
Bates’fshe Bil betreffs Erhebung 
Peary’s zum Kontreadmiral und Pen- 
fionirung als folcher wurde vom lot: 
tentomite dem Abgeordnetenhaufe qiin= 
jtiq einberichtet. 

„Meine Erfahrung hat mir gezeigt, 
wie viel leichter es iſt, ſtill und auf 
der ficheren Seite zu bleiben, al® Krieg 
aegen Uebelthuer eines gewiſſen Karak— 
lers zu führen.“ So ſagte heute Sen. 
Gore von Dflchoma in feiner Schluß- 
erklärung vor dem Abgeordnetenhaus- 
ausihur, welcher die Anjchuldigunaen 
verfuchter Beitehung in Verbindung 
mit Gefekgebung bezüglich Anmalts- 
gebühren für Xndianerlandverfäufeun: 
terfuht. Und er fügte hinzu: „Mein 
Schickſal iſt das Schickſal Jedes ge— 
weſen, welcher ſolche Enthüllungen 
macht, wie ich dem Senat zu machen 
mich gedrungen fühlte. Ich wußte, 
daß alle Bosheit und alles Geld, das 
aufgewendet werden könnte, um mich 
in Mißkredit zu bringen, aufgewendet 
werden würde; und die Ergebniſſe 
haben meine Erwartungen gerecht— 
fertigt! Aber mein Stillſchweigen 
würde den Indianern Millionen von 
Dollars gekoſtet haben.“ 


Der neue weſtliche Sturm. 


Bahnverkehrsſtörungen durch ungeheuren 
Schneefall! — Grimmige Kälte, die 
auch Menſchenleben fordert. 
Sacramento, Kal., 13. Jan. Oeſt— 

lich und weſtlich beſtimmte Ueberland— 

züge der Southern Pazific- und der 

Weſtern Bacific = Bahn Liegen feit- ge: 

ftern feit, und alle Verbindungslinien 

in der Gierra-Gebirgsregion imurden 
zeritört, durch einen der gewaltigiten 

Schneefälle u. „Blizzards“, melche feit 

50 Jahren gemwüthet haben; Beamte 

der Bahn erwarten jedoh, dak Die 

Blodade noch vor heute Nacht aehoben 

werde; jeder verfügbare Schneepflug tjt 

in Dienst gejtellt worden. 

Reno, Nev., 13. Jan. Der iegige 
Schneeiturm ift der größte, deffen jich 
die befannten altejten Leute in diefem 
Diftrift erinnern fünnen! Nach c:nem 
unausgejegten Schneefall von 36 
Stunden lag hier auf ebener Fläche der 
Schnee 2 Fuß hbod. Aus Trudee wer: 
den 12 Fuß Schnee gemeldet, und aus 
‚jmmigrant Gap, Kal., 6 Fuß. 

Der Schnee hat auch den fchmalen 
Fluß, aus welchem die eleftrifche Kraft 
für Reno gewonnen wird, ganz ber- 
iperrt, und der Betrieb der betreffen- 
den Anlage hat aufgehört. Auch ftoct 
der Straßenbahndienit. 

Smei Güterzüge fteden unmeit des 
Kammes der Gierras zwifchen zmei 
Schneerutfchen fe. 

Spofane, Wafh., 13. Jan. Mit 
einem Arbeiterheer von 200 Mann und 
5 Schneepflugmaſchinen macht die 
Great Northern-Bahn die äußerſten 
Anſtrengungen, um die Geleiſe für 
zwei Züge freizumachen, welche ſchon 
ſeit Sonntag zwiſchen High 
Gates und Fieldina, Mont., feititedten! 
Sm Gegenjag zu Gerüchten über Nah: 
rungsmangel unter den 50 oder mehr 
Paſſagieren, verſichert der Bahnſuper— 
intendent E. L. Brown, daß die Züge 
reichlich mit Mundvorräthen verſehen 
ſeien. 

Zur Zeit, als dieſe Züge ſtecken blie— 
ben, herrſchte auch ein furchtbarer 
Windſturm, und die Temperatur war 
auf etwa 30 Grad unter Null gefallen. 

Butte, Mont. 13. Jan. Die 
furchtbare Kälte der letzten zwei Tage 
hat auch mindeſtens zwei Menſchopfer 
n Montana gefordert, Moſes Klein, 
in Heimftättler in der Nähe von Cul— 
bertfon, erfror, während er Kaninchen 
iagte, und William Compton erlag der 
Kälte in der Nähe von Ninalina, ala 
tas Gefährt, in welchem er zur Zeit 
fuhr, zuſammenbrach. 

Kanſas City, Mo. 13. Jan. Sehr 
ungewöhnliche Witterungsverhältniſſe 
hzerrſchten heute in Miſſouri und allen 
Nachbarſtaaten! 

Theile von Jowa hatten Temperatu— 
ren von 4 Grad unter Null, Omaha, 
Nebr., 2 Grad unter Null, und ande- 
cerfeit hatte Oklahoma City 52 Grad 
über Null. 

Ein Gemitterjturm fuchte am früben 
Morgen St. Joleph, Mo., heim, und 
in Graupelnfturm Kanfas City, jorie 
Des Moines, Yomwa! 

Der alte Kaliitreit. 


MWafhington/ D. R., 13. Jan. An- 
geficht3 des Zögernd ber deutfchen Re- 
gierung in der Beihlußfaffung über 
das Erfuchen der Ber. Staaten beziig- 
lich Beilegung des Kaliftreites hat das 
Staat3depattement dem amerifanifchen 
Botichafter.in Berlin telegraphirt, da- 


(10 Seiten) 


mit er bei der deutfchen Regierung auf 
Beichleunigung der Sache dringe. ' 

Nah amtlichen Nahrioten aus Ber- 
lin ift die Verzögerung nur auf die Ab- 
mejenheit des jsinanzminiiters zurüd- 
zuführen. . 

Schlimmes Bahnunglüd. 

Chicago’er Zug ftößt mit einem anderen 

auf der „I. DD. Central‘ zufammen. — 

6 Leih:n gefunden, etwa 20 Verletzte. 


Batapia, N. Y., 13. Jan. Zug Nr. 
23 — der MWeitlihe Erpreßzug — und 
Zug Nr. 49, auch als Bofton- & Buf- 
falo-Spezialzug befannt, ftießen heute 
früh um halb 6 Uhr hier auf der New 
Yorker Zentralbahn zufammen. Der 
legtere Zug, der feiner Fahrzeit voraus 
war, ftand mwartend am Bahnhofe, und 
der andere Zug, der ein wenig berfpüs 
tet war, fuhr frachend hinten in ihn 
hinein, wobei die Lofomotive des Zus 
ges 23 einen Bullmanichlafmwagen 
durchitieß und ein Kupee zertrum- 
merte. 

6 Leichen find aus den Trümmern 
gezogen worden, und etwa 20 NWerfo- 
nen find mehr oder minder fchmer ver- 
legt. Unter der Getödteten find 3 

derfonen, melde ji in dem durch— 
ttoßenen Bullmanmagen befanden. Die 
Perfönlichkeit der IImgefommenen ift 
noch nicht feftgeitellt. 

Räumungsmannſchaften von Buf— 
falo und Rocheſter ſäubern jetzt das 
Geleiſe, und die Perſonenzüge laufen 
vorläufig auf den Frachtgeleiſen. 

Die beiden Züge ſollten ſich in Buf— 
falu zu einem vereinigen, welcher heute 
Abend um 6:10 Uhr über die Michigan- 
Zentralbahn in Chicago eintreffen 
ſollte. 

Batavia, N. 9., 13. Jan. Eine der 
vier PBaffagierleichen, weiche man in 
den Iriimmern des, beim Zujammen- 
ftoß zeritörten Pullmanmagens fand, 
ist allem Anfchein nach die von Caſſius 
E. Berrin, Hilfsgefchäftsführer einer 
Deteftivagentur; man jchließt dies aus 
der Aufichrift eines TFreimaureramus 
letts. 

Folgende Verlehte liegen in 
hiefigen Hofpital: 

Monte E. Fiscoe (Anwalt, Sndia- 
napolis, jchwer); %. ©. Van Valfen- 
burg (Fultonville, N. 9., wahrichein- 
lich tödtlih); James DO. Moore (Un: 
walt, ſchwer); H. C. Cole (Adreſſe un— 
bekannt); H. L. Jones (Chicago, 
Bahnkondukteur, auf Ferien, leicht ver— 
legt); Robert MeFarland, (Detroit, 
tödtlih); Abram Cole (farbiger Wag— 
gondiener, Boſton, leicht verletzt; Frau 
John Shaw (Toronto, Can., ſchwere 
Skalpwunden); Frau Catherine Hig— 
gins und Sohn Thomas (Stoughton, 
Maſſ., ſchmerzhafte Verletzungen); 
Edward Dobſon, (Blackburn, England, 
ſchmerzhafte Verletzungen). 

Der Bahnſuperintendent Everitt 
gab offiziell bekannt, eine vorläufige 
Unterſuchung habe ergeben, daß J. B. 
Lydell von Buffalo, Lokomotivführer 
auf dem Zuge 23, den Zuſammenſtoß 
verſchuldet habe. Lydell ſteht ſeit 40 
Jahren im Dienſte dieſer Bahn und 
führt ſeit 1888 Lokomotiven, und ſein 
Ruf war bisher ein makelloſer. 

Vancouver, B. K., 13. Jan. Ob: 
mohl die Schneelperre in Britiich- 
folumbia theilmwätie gelindert morden 
it, fo hat die Kanadifche Pazifikbahn 
noch aroßen Trubel in den Gebirgen, 
mo bis jett alle Anjtrengungen der 
beiten Schneebefämpfer, die Bahn iie- 
der verfehräfrei zu machen, vergeblich 
waren. 

Die Temperatur in Field während 
der Nacht mar 42 Grad unter Null! 
Dabei herrichte ein fchneidender Wind 
und beftändiger Schneefall. 

Bankier erfhicht ſich. 

Gonnellöville, Ba., 13. Jan. Arpad 
Gorzel, deffen ausländifhe Bank in 
Pittsburg geitern geichloffen wurde, 
erihoß fh im Heim feines Freundes 
U. Kail. 


einem 


Ausland, 


Komplott nadhträglih enthüllt. 


Sult angeblidy dem Zeben des Erzherjogs 
Thronfolgers. — Unblutiges Piftolen- 
duell. — NMächfter deutſcher Katholiken— 
tag wird mit Kunftausjtellung verbun: 
den fein. 

(S:pezialfabeldepeihe der „N. 9. Saaatszeitung".) 
Wien, 13. Jan. Nicht geringe 

Erregung gibt fich über eine Nachricht 

aus Semlin, der freien Gtadt in 

Kroatien-Slaponien, an der Mündung 

der Save in die Donau (Belgrad ge= 

genüber), fund. Nach diejer Mieldung 
ift die dortige Polizei auf das Eifrigite 
mit der Unterfuchhung eines Attentats 
beichäftigt, welches im Jahre 1909 ge— 


| gen den Erzherzog-Thronfolger Franz 


Ferdinand geplant gemwefen fein foll. 
Als angebliche Theilnehmer an dem 
Mordanfhlag mider den Thronfolger 
werben gegenwärtig mehrere Serben, 
die in Gemwahrfam genommen find, 
hochnothpeinlichen Verhören unterwor⸗ 
fen. Es verlautet, daß die Polizei be— 
reits in dem Beſitz einer Fülle außer- 
ordentlich belaſtenden Materials ge— 
langt iſt. Das Komplott war, wie es 
heißt, ausgeheckt zu der Zeit, da die 
Spannung zwiſchen Oeſterreich-Un— 
garn und Serbien, infolge der Einver—⸗ 
leibung Bosniens und der Herzego— 
wina, ſich derart verſchärft hatte, daß 
der Ausbruch offener Feindſeligkeiten 
unvermeidlich erſchien. 

Einen Beſchluß, der zu lebhaften Er— 
örterungen Anlaß gibt, hat der Wiener 
Stadtrath gefaßt. Die Uebergabe von 
Kopien des oft erwähnten  Schön- 


Chicago, Freitag, den 13. Januar 1911. -5 Uhr-Ausgabe. 


brunner Huldigungsbildes an Die 
deutfchen Bundesfürjten, welche unter 
Führung des Kailers Wilhelm an der 
Gratulation zum fechzigjährigen Re- 
gierungsjubiläum des Kaifers Franz 
Joſeph theilnahmen, ſoll auf diploma— 
tiſchem Wege erfolgen. Urſprünglich 
war abgemacht worden, daß die Ko— 
ien des Gemäldes durch beſondere Ab— 
ordnungen übermittelt werden ſollen. 
Aber ſeitens des Bürgerklubs machte 
ſich ein ſolch ſtarker Widerſpruch gegen 
das Vorhaben geltend, daß davon Ab— 
ſtand genommen wurde. 

Budapeſt, 13. Jan. Großes 
Aufſehen in den hieſigen Geſellſchafis— 
und Kunſtkreiſen erregt ein Duell, deſ⸗ 
ſen Helden der, beſonders durch ſein 
Droma „Der Teufel“ (auch in Ame— 
rita) bekannt gewordene Schriftſteller 
Ferencz Molnar und ein hieſiger 
Bankdirektor waren. 

Der Bankdirektor Szeeſh iſt mit der 
Schauſpielerin Varſamyi verheirathet, 
und Molnar hatte mit der Dame ein 
zartes Verhältniß angeknüpft. Wie ge— 
wöhnlich, war der Gatte der Letzte, 
der erfuhr, was ſich die Spatzen auf 
den Dächern erzählen. Als ihm die 
Augen geöffnet wurden, erfolgte eine 
Szene zwiſchen ihm und Molnar, die 
zu einer Forderung auf Piſtolen führ— 
te. 

Das Ergebniß des zweimaligen Ku— 
gelwechſels waren vier Löcher in die 
Luft. 

Berlin, 13. Jan. Der nächſte 
deutſche Katholikentag wird vom 6. 
bis zum 10. Auguſt in Mainz abge— 
halten werden, wie der Zentralaus— 
ſchuß ſoeben feſtgeſetzt hat. Der Ka— 
tholikentag wird verbunden ſein mit 
einer Ausſtellung chriſtlicher Kunſt. 
Kardinal Dr. A. H. Fiſcher, Erzbi— 
ſchof von Köln, hat ſeine Theilnahme 
bereits zugeſagt. 

Auf dem hieſigen Geldmarkt iſt die 
ungariſche Anleihe raſch überzeichnet 
worden. Die Banken ſchloſſen alsbald 
die Zeichnungen. Hieſige Finanzkreiſe 
weiſen befriedigt quf das Ergebniß 
hin und betonen es beſonders gegen— 
über den, von franzöſiſcher Seite laut 
gewordenen Prophezeiungen, daß die 
Anleihe ſich als ein Mißerfolg heraus— 
ſtellen werde. 

Laut Meldung aus Gießen iſt der 
Deutſchſoziale Philipp Köhler, Vertre— 
ter des erſten heſſiſchen Wahlkreiſes 
Gießen-Nidda im Reichstag, im 52. 
Lebensjahre dahingeſchieden. Er war 
Landwirth und Poſtagent zu Langs— 
dorf i. d. Wetterau und zweiter Präſi⸗ 
dent der zweiten Ständekammer des 
Großherzogthums Heſſen. Auch war 
er Mitglied des engeren Ausſchuſſes 
des Bundes der Landwirthe. 

Das unruhige Portngal. 
Weiteres vom Rahnſtreik. — Angeblich 
auch wieder ein: Irmppenmenterei. 

Paris, 13. Jan. Die Senfations- 
nachrichten über Portugal aus fpanis 
fcher Quelle wollen fein Ende nehmen. 

Eine biefige Neuigkeitenagentur läßt 
fih aus Madrid melden, ein Reilen- 
der, iwelcder dort aus Badajog — 5 
Meilen von der portugieliichen Grenze 
——- eintraf, habe mitgetheilt, Daß die 
Goldaten in der poriugiefifchen Fe— 
ftung von Elva gemeutert hätten und 
höheren Zohn verlangten, und daß die 
Urbeiter zu Elva in Sympathie damit 
an den Streif gegangen feien. 

Liffabon, 13. Kan. Die Eifen- 
Sadgnverbindung in der ganzen Repu— 
blif ijt Durch den, noch immer nicht bei- 
gelegten Bahnitreif foqut wie gelähmt, 
und Portugal tit, [oweit der Yandiveg 
in Betracht fommt, ganz vom übrigen 
Suropa abgefchnitten. 

Die Streifer wollten heute auch nicht 
die Abfahrt des fühlichen Erprehzuges 
von der Hauptftadt erlauben. Die 
Po’fahen vom Auslande treffen mit 
Dampfern ein. 

Die Streifer verwarfen ein Aner- 
bieten, ihre Löhne um 25 Prozent zu 
erhöhen. 

Bade eines Kos. 

Rotterdam, 13. Yan. Rembrandt’s 
berühmtes Gemälde „Die Nachtimache“ 
murde von einem entlafjenen Flotten- 
fo Namens Giagrift, welcher in das 
Reihsmufeum drang, mit einem Mef- 
fer jchlimm befchädigt! 

Sigrift wurde verhaftet und fagte, 
er habe „Iih am Staat raächen mol- 
len.” - 


Erplofion tödtet Eieben. 


Prince Rupert, B. 8, 13. Jan. 
Durch vorzeitiges Erplodiren einer 
Sprengladung am WMegereht der 
Grand TTrunt = PBazifitbahn dahier 
wurden 6 Arbeiter augenblidlich ge— 
tödtet, und ein Giebenter erlitt töbt- 
liche Verlegungen. 


—— 


Zofalberidt. 
Celbitmordverfud. 


Warhiceinuu, in einem Srrfinns- 
anfall jagte jich der A8jährige Hubert 
Jordan, Nr. 551 Hill Str., Wilmette, 
im hinteren Theil des Ladens der 
Kommiffionshändfer Wayne & Lam, 
Nr. 158 ©. Water Str., eine Kugel 
in den Kopf. Er befindet fich jet im 
Presbhterianer-Hofpital in Behand— 
lung. 


* Die Leiche eines eine Woche todten 
Mannes von etwa 50 Kahren wurde 
heute im Keller des Haufes 1475 Süd 
State Straße gefunden. Der Mann 
fcheint an dem Gas, das den Röhren 
im Keller entjtrömte, vielleicht bei der 
Ausbeſſerungsarbeit erſtickt zu ſein. 


Der Schlachthausbraud⸗Juqueſt. 


Ausſagen des Haupttelegraphiſten im 


Feueralarm⸗Büro. 

Der erſte heute im Schlachthaus— 
brand-Inqueſt vernommene Zeuge war 
Frank W. Sweenie, Haupi-Telegra— 
phiſt im Feueralarm-Büro. Er ſagte, 
der erfte Alarıfi am Diorgen des Bran- 
des jet 4:9 Uhr hereingelommen, gleich) 
darauf gefolgt von einem zweiten. Den 
eriten 4-11-Wlarm hätte Hilfs-Chef 
Burrougbs um 4:42 Uhr eingejchidt, 
und dann feiern um 5:12, 5:14, 5:20, 
6:57, 7:37 und 7:59 Uhr Meldungen 
von Chef Seyferlich eingelaufen. m 
Ganzen feien 35 Spriten, drei Xeiter- 
maaen und bier Kommandeure heraus- 
gerufen Iporden. 

Der nächſte Yeuge war ein ftädtt- 
ſcher Bauinſpektor, Edw. %. Kelting. 

Daniel Horan, der Bruder des ver— 
ſtorbenen Feuerwehrchefs, erklärte, daß 
er keine weiteren Ausſagen zu machen 
habe, worauf ein Bericht des Ober— 
bauinſpektors A. G. Mahoney und 
ſeiner Gehilfen E. F. Kelling, H. F. 
Sheridan und V. B. Clevinger über 
den Befund der verbrannten Gebäude 
verleſen wurde. Dieſe, ſo berichten die 
Inſpektoren, ſeien nach den zur Zeit 
ihrer Erbauung im Jahre 1888 be— 
ſtehenden Bauvorſchriften errichtet ge— 
weſen. Inſpektor Kelting ſagte, wenn 
mehr Zwiſchenwände im Gebäude Nr. 
7 geweſen wären, ſo würde es dem 
Feuer größeren Widerſtand geleiſtet 
haben, doch ſei die Errichtung von 
Zwiſchenwänden in alten Gebäuden 
nicht vorgeſchrieben. 

Baukommiſſär Murdoch Campbell 
ſagte in einem den Bericht begleitenden 
Schreiben, daß vor dem Brande keine 
Inſpektion der Gebäude vorgenommen 
worden ſei, weil Beſchwerden nicht ein— 
gelaufen ſeien. 

Nachdem noch das Schreiben einer 
Ingenieurfirma verleſen worden war, 
in welchem geſagt wird, daß die abge— 
brannten Gebäude in Bezug auf Feuer— 
ſicherheit allen „vernünftigen Anſprü— 
chen“ genügt hätten, ſchloß der Koro— 
ner die Beweisaufnahme. Die Ge— 
ſchworenen werden ihren Wahrſpruch 
nicht vor heute Abend oder morgen ab— 
geben, da mehrere von ihnen der Bene— 
fizvorſtellung im Auditorium beiwoh— 
nen. 

Zum Beſten der Binterbliebenen. 

Die Veranſtalter der Benefizvor— 
ſtellungen zum Beſten der Hinterblie— 
benen der beim Brand im Schlacht— 
hausbezirk umgekommenen Feuer— 
wehrleute rechnen darauf, daß die bei— 
den Vorſtellungen 50,000 abwerfen 
werden. Sie finden im Auditorium 
ſtatt. Die Nachmittagsvorſtellung be— 
gann um 1 Uhr und dauert bis halb 
ſechs. Die Abendvorſtellung wird um 
8 Uhr beginnen. Sarah Bernhardt be— 
ſtellte telegraphiſch eine Loge für beide 
Vorſtellungen und fügte dem Preis 
$100 für den Hilfsfonds bei. Der 
Hilfsfondg ftieg im Laufe des gejtrigen 
Tages auf $147.034. Baftor F. W. 
Gunfaulus, der am 1. Januar in jet: 
ner Kirche eine Kollette hat vornehmen 
laffen, übermittelte dem Schagmeifter 
des Fonds $377.75. 

sm Laufe des geitrigen Tages traf 
Mayor PB. H. MeCarthy von San 
Francisco hier ein und überbrachte die 
Summe von $1000 als Gabe der 
Feuerwehr feiner Heimathaftadt zum 
Hilfafonds. Er befindet fih auf dem 
Wege nad) Wafhington, wo er für Ab- 
haltung der Weltausftelung in San 
Franzisto Stimmung machen will. 


Nur leiht Dirlekt. 


Eine von Frau U. ©. Trude, Nr. 
4916 Drerel Boulevard, ihren beiden 
berheiratheten Töchtern und Frl.Louife 
Ded aus Toledo, D., benußte Kutfche 
ftieß geftern Nachmittag an Dft 44, 
Str. und St. Yarvrence Ave. mit einem 
E. F. Yan Sidlin gehörenden, von 
Frau Ban Sidlin und ihrer Schmweiter, 
Fıl. Griffiths, benugten Kraftivagen 
zulammen und fippte um. Die Damen 
famen mit leichten Braufchen davon. 

Den Angaben der Frau Irude ge: 
mäß bat Frau Ban Sidlin, wohnhaft 
Nr. 5201 Woodlamn Upe., zugegeben, 
daß ihr Wagenführer durch grobe 
Ban den Unfall verfchuldet 

abe. 


— 3.9. — —— 
Bahn muR bejahlen. 


Der Zweigappellhof hat heute einen 
Scadenerfaßzufprud über $1000 im 
Stadtgericht zu Gunften von Almwina 
HWiliamfon gegen die Grand Trunt 
Bahn beftätigt. Die Frau war por 2 
Jahren über Kohlen an dunfler Stelle 
in den Bahnanlagen geftürzt, ala fie 
den Bahnhof in Chicago Lamn ver: 
ließ, und hatte fich verlett. 


Fiel aus dem Feuſter. 


Frau Mary Pahton fiel heute aus 
einem Fenſter ihrer im dritten Stod 
des Haufes Nr. 4244 MWabafh Ape. ge- 
legenen Wohnung auf das Pflafter 
und fand auf der Stelle den Tod. Die 
Koronerzjurn, die den üblichen Anquelt 
abhielt, gab den Wahrfprud) ab, daf 
Unfall vorliege. Die rau mar 26 
Yahre alt. 

* Der Orundeigenthumshändler Gus 
Canke, Nr. 269 Weſt 24. Str., war 
heute im Begriff, mit einem Eimer 
Kohlen die Kellertreppe zu erklimmen, 
als er entſeelt zuſammenbrach. Der 
5öjährige Mann fol herzleidend ge⸗ 
weſen ſein. ars 


Stihl in ein Wefpenneft 


Die Parteileitung beantwortet An- 
zupfungen Harrijons. 


— — 


Dunne läßt von ſich hören. 


Früberer Mayor erklärt, er habe genü⸗ 
gend Geld für gefegmägtae Ausgaben, 
und rechnet auf,die Stimmen von 
75,000 ehrligen Wählern. 


Carter 9. Harrifon und feine An- 
| hänger haben mit ihrem, an anderer 
Stelle berichteten, Behauptungen über 
Kampagnefonde demofratifcher Be— 
werber um die Mahors-Nomination 
anscheinend in ein Weſpenneſt geſto— 
chen. Die beiden Mitbewerber d.5 
viermaligen Bürgermeiſters waren 
| heute nicht faul, auf die Anzapfungen 
zu antworten, die von feiner Um- 
gebung ausgingen. Während Er- 
Mayor Edward %. Dunne fich auf eine 
furze Entgegnung befchräntte, daß er 
genügend Mittel an Hand haben 
würde, um alle gejeglich geitatteten 
Ausgaben der Kampagne beftreiten zu 
fönnen, und daß er glaube, daß troß 
der enormen Mittel der anderen Par: 
teten fich 75,000 Demofraten findei 
würden, die nicht durch Geld zu beein- 
fluffen fein würden, erließ die demo- 
fratifche Parteileitung, die hinter Gra> 
ham steht, auf die Unzapfung eine 
Antwort, die um fo vernichtender mir= 
fen muß, als fie fih auf das Hearft’- 
fhe Organ ftüßt, das gegenwärtig 
hinter Harrifon jteht. 
Die Antwort auf die Anzapfurgen 
ist gewilfermaßen ein eriter 
Schuß aus der Pulverfammer, welche 
die Parteileitung in dem kommenden 
Kampfe zu benußen dedentt, den Zei: 
tungen William Randolph Hearft3, Die 
während der Amtszeit des biermali- 
gen Mayors einen heftigen Kampf 
in ihren Spalten gegen ihn geführt 
haben. Sie ftüßt fich auf Behauptun- 
gen, die damals in Blättern, die heute 
hinter Carter H. Harrifon ftehen, zu 
finden waren. In ihnen wird Auf- 
fchluß gegeben über die angeblichen 
Quellen, aus denen der ehemalige Bür- 
germeifter Kampagnegelder zu bezie- 
hnn gewußt habe. Belteuerung ber 
Polizei, der ftäbtifchen Ungeftellten 
und der Spielhöllen und Lafterhöhln. 

Kohn McCarthy, der Vorfigende der 
Bartileitung, erließ die folgende Erflä- 
rung auf die Behauptung Harrifons: 
„Er-Mayor Carter H. Harrifon hat 
einen neuen Gegerjtand für feine Er- 
Örterungen gefunden. Geit Eröffnung 
der Kampagne hat er nicht ein Wort 
über die wirklichen „SIffves“ der 
Kampagne zu fagen gehabt. Sein neuer 
Gegenitand ift der Kampagnefond3 des 
Herrn Graham. Herr Harrifon hat, 
wie verlautet, behauptet, daß Herr 
Graham mehr ala $200,000 an Kam= 
pagnegeldern zur Verfügung habe. 
Seinen Gemwährsmann dafür gibt er 
wie gewöhnlich nicht an. Seine Be— 
hauptung ıjı mie viele feiner jüngjten 
Behauptungen eine Lüge. Herr Har- 
rifon jgyeint unter dem Eindrud zu lei— 
den, daß die Methoden, die er einft 
felbjt anmwandte, auch heute noch ange- 
mwanbt werden. Er fcheint fih nicht 
bewußt zu fein, daß die Welt fort- 
Schreitet, und daß die Zeit vorbei tft, 
da er derartige Methoden anmanbte 
oder angewandt haben foll. 

Wir vermeifen ung nicht zu Jagen, 
yolcher Art diefe Methoden waren. Wir 
bermweifen auf das perfönliche Organ 
des Herrn Harrifon: „Wir fünnen 
Br Harrifon verfichern, daß feine 

erattige Summe, wie $200,000, für 
den Rampagnefonds ber PBarteileitung 
oder des Herrn Graham aufgebracht 
worden tft. Ein derartiger Betrag 
wird nicht aufgebracht werben, ift nicht 
nöthig, um den Angriff auf die demo» 
fratifche Partei abzufhlagen, der in 
d.: fommenden Vorwahl gemacht mer- 
den wird. Wenn e& nöthig wäre, daß 
er aufgebracht werde, jo mürde er 
auf reinlichem Wege aufgebracht mer- 
den. Er mürde nicht LRafterhöhlen, 
Spielhöllen oder ftädtifchen Angeltell- 
ten abgezwungen werden. Er mürde 
auch nicht von den Korporationen fom= 
men, deren Kampagnebeiträge Herr 
Harrifon und Granpille W. Bromning 
N gut fennen.“ 

Werden Dail indoffiren. 


Charles W. Bail, der Superiorge- 
richtsfchreiber und Vertraute Gouper: 
neur Deneens, wird heute Abend in ei- 
ner Verfammlung der republitanifchen 
Drganifation der 12. Ward für das 
Mayorsamt indoffirt merben. Die 
Berfammlung wird im Hauptquartier 
- 3145 Welt 12. Straße — ftatt- 
finden. 

Er-Mayor Dunne fprach fich über 
die Unzapfungen wie folgt aus: „X 
meiß nicht? von einem riefigen Kam- 
pagnefond3 oder von $50,000, die für 
mich aufgebracht muerden. Wenn ich 
auch was die nothivendigen Ausgaben 
für die Kampagne anbelangt, genü- 
gend Geld zur Verfügung habe, fo 
fann doch von außergemöhnlichen 
Sammlungen nicht die Rebe fein. Mei- 
ne Freunde treten für mich ein, meil 
ih für beftimmte Grundfähe eintrete. 
Ach glaube nicht, daß ich trog der 
angeblichen ungeheuren Summen auf 


der anderen Seite nicht 75,000. ehrliche | 
.Demofraten finden lajjen, die ihrer- 


Ueberzeugung gemäß ſtimmen wer— 


Die‘ „Albendpost” 


veröffentlicht Heute 


=a55 


Kleine Anzeigen. 


aD tie esse edles SAN 


den.“ 
Ein nugewöhnlihes Ereigniß. 

Der Countyratb Hatte heute ein 
ganz ungewöhnliches Ereigniß zu ver- 
zeichnen. Präfident Peter Bartzen 
hatte eine Konferenz mit den Mitalie- 
dern de3 Bauausfchuffes, und Die 
Iheilnehmer geriethen fich nicht gegen- 
feitig in die Haare. Der Bau eines 
neuen Countyhofpitals wurde erörtert, 
ohne daß auf Die zahlreihen Mei- 
nungsperfchiedenheiten im Countyrath 
Bezug genommen wurde. Man trägt 
fich in betheiligten Kreifen mit der 
Hoffnung, daß diefe Konferenz der erite 
Schritt zur Einftellung der Feindfelig- 
feiten ift. 

Erbalien zweit» Dorladıun. 

Die befannten Gejchäftsleute und 
Vertreter gelehrter Berufe, vie troß 
ihrer Ernennung zu Wahlbeamten einer 
Vorladung der Wahlbehörde nicht 
Ssolge geleiftet haben, werden im Lauf 
des heutigen Nachmittags und morgen 
Vormittag eingefchriebene Briefe von 
der Wahlbehörde erhalten, die eine 
ziveite Vorladung enthalten werden. 

Leiften fie diefer Aufforderung feine 
Tolge, jo wird die Empfangsbefcheini- 
gung als Beweis in einem gerichtlichen 
Verfahren, daß fie fich der Mifachtung 
der Behörde Jchuldig gemacht haben, 
benußt werden. Heute wurde von ber 
Behörde eine Lifte befannter Männer 
in den Wards am Fluß zufammenge- 
ftelt, die zu Wahlbeamten ernannt 
werben follen. 

Unter den befannten Chicagoern die 
fich heute bei der Behörde meldeten, be- 
fanden €. U. Hammill, Präfident der 
Corn Erdhange Banf, E&. U. Potter, 
Direktor der Commercial und Con- 
tinental Banf und der frühere Bun- 
desjenator William & .Mafon, der in 
ſeinem Geſuch die folgende Randbe- 
merfung machte: 

„Ein Mann ftellt fich dem yeind 
für $13 das Jahr gegenüber, warum 
follte jich ein Bürger weigern, an drei 
Tagen im Jahr ald Wahlbeamter ge- 
gen eine Entfhädigung von $5 den 
Tag thätig zu fein?“ 


Gein eigener VBertheidiger. 


Kriminalanwalt Erbjtein v:rbört feinen 
Bauptanfläger Stacy. 

In dem Prozeß des Kriminalan- 
waltes Erbftein vor Richter Brentano 
unter der Anklage der Beitechung von 
Grant MeLutchen, einem Gefchmore- 
nen im zgmeiten Prozeß von Lee 
DMeil Bromne, dem ehemaligen be: 
mofratifchen Führer im Staatsabge- 
ordnetenhaufe, mar Harry %. Stacy, 
der SHauptbelaftungszeuge heute im 
Kreugverhör. Diefes wurde von Erb— 
ftein felbit geführt. Stach hatte im 
direften Verhör ausgefagt, daß er, ehe 
er dem Staatsanwalt feine Gefchichte 
der angeblichen Beitehung enthüllte, 
diefe einem hiefigen Zeitungsredafteur 
und dem Geheimpoliziften Me&uire 
mitgetheilt habe und diefe ihn zum 
Staatsanwalt brachten. Seit feinem 
Geftändniß habe er in verfchiedenen 
biefigen Hotel3 gewohnt, auch häufig 
Theater befucht, doch mifje er nicht, 
mer die Koften bezahlt. 

Stacy beitritt, daß er dem MWirthe 
David Murphy gefagt habe, die Chri- 
cago Tribune Co. habe ihm einen 
Kraftwagen zur Verfügung geitellt, 
und daß er jenen Wirth zu Reifen nach 
Springfield eingeladen habe unter der 
Angabe, er fei im Befit von TFreipäf- 
fen. McE&utchens Neußeruna, er werde 
ausharren, bis die Hölle überfriere, 
faßte der Zeuge dahin auf, daß Me- 
Guten ausharren würde, wenn “‘e= 
mand ihn dafür bezahle. 

Der Zeuge antwortete auf Erbfteing 
Tragen, daß er Me&utchen während 
defjen Zeit als Gejchmworener zwei Mal 
gefprochen habe und Erbitein, ald er 
diefen in feinem Büro am 14. Auauft 
legten Jahres auffuchte, fich gerade von 
mehreren Frauen verabfchiedet habe. 
Trüher hatte der Zeuge gejagt, es 
feien Männer gemwefen. Der Staat3- 
anmalt habe ihn vor einigen Tagen ge- 
mahnt, die reine Wahrheit zu jagen, 
und ihm Gtraflofigfeit verfprochen. 
Der Zeuge jchilderte dann feine drei 
Bejuche beim Abgeordneten Eridfon, 
der ihm verfprochen habe, ihn mit den 
„rechten Qeuten“ befannt zu machen. 

einge 


Muh das Bett hüten. 


Da Jakob Kapları, Nr. 22 N. May 
Straße, der Mittwoch früh in der 
MWirthichaft Nr. 806 W. Madifon Str. 
fhwer mißhamdelt wurde, noch das 
Bett hüten muß, wurde heute das Ver- 
hör feines. angeblichen Angreifers 
Hrant Weaver, Nr. 460 De Kalb 
Str., auf den 23. Januar verfchoben. 
Yrau Kaplan theilte dem Richter 
Himes mit, daß ihr Mann an drei 
Rippenbrühen und einer Schäbel- 


"mwunde barnieberlieae. 


Sie war e8 aud, die den Kadi ver- 
anlaßte, die Verhandlung zu verfchie- 
ben. 


Die „Abendpoftw 
veröffentlicht heute 
2855 

Kleine Anzeigen 
Wer Urbeitöfräfte verlangt, mer 
Arbeit Jucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Kleinen 

Unaggen“ des „Abendpoft“, 

N 


23. Jahrgang — Ro, 10 


Ausgeräudert. 


Miether und 50 Hotelgäfte mußs 
ten halbnadt flüchten. 


Unverfehrt entfommeg. 


Die Brände ohne fonderlihe Mühe ges 
löſcht. — Feuer in der Anlage der 
„NIorthweftern Terra Cotta Company 
machte der Seuerwehr viele Arbeit, 


Teuer, das heute früh in der im 
dritten Stod der Miethshaufes, Nr. 
1654 W. 18. Straße gelegenen WoY,: 
nung der Frau Eva Witensta aus 
brach, zwang die Bermohner des Ges 
baudes halbnadt auf die Straße zu 
flüchten. Das durch Ueberheizung ber» 
urfachte Feuer wurde gelöſcht, nach— 
dem es insgeſammt etwa 81000 
Schaden angerichtet hatte. 

Auch 50 Serben, die in der von 
John Burzg betriebenen Herberge, Nr. 
2727 Clybourn Ave. wohnen, wurden 
heute zu früher Morgenſtunde durch 
den Schreckensruf: „Feuer!“ unſanft 
aus dem Schlafe geſchreckt und zur 
Flucht auf die Straße genöthigt. 

Das wahrſcheinlich auf Ueberhei— 
zung zurückzuführende Feuer hat etwa 
8200 Schaden angerichtet. 


Gefährlicher Brand. 

In einem alten, vierſtöckigen, zur 
Anlage’ der Northiveltern Terra Cotta 
Eompann gehörenden, an den Gifen» 
bahngeleifen und Elybourn be. 
Wrightmood Ave. und Terra Totta 


. Place gelegenem Yabrifgebäude brad 


geitern Abend gegen 9 Uhr im Fahr: 
ftuhlfchacht Feuer aus. E3 wurde von 
dem Nachtwächter Hermann Rohr ent» 
dedt, der mittel ?Fernfprechers d.e 
Feuerwehr alarmirte. Als fünf Mir 
nuten fpäter die erjten Spriben einz 
trafen, brannte dag Gebäude lichters 
loh. &3 murde fogleich ein 4—lis 
Alarm erlaffen und bald wurden vom 
Tseuermehrchef Senferlih 20 meiterr 
Sprigen verlangt. Außerdem murben 
zmei Löfchboote in den Dienft gepreßt, 
Auf der Brandftätte felbft und in ber 
nächften Nähe ftellte jich naturgemäß 
bald Waflermangel ein und eine An: 
zahl der Sprigen mußte von Hhybran: 
ten ber nahegelegenen Deering’fchen 
Anlage aus gefpeift werben, mährend 
andere Sprißenziige den Waſſerbedarf 
aus dem in der Nähe befindlichen 
luffe bezogen. 

Schon nad 15 Minuten ftürzte bie 
füdliche, kurz nach 10 Uhr die meit- 
liche Mauer ein. Diefe rif eine Anz 
zahl ITrolleydrähte nieder, durch bie 
das LZeben der Zufchauer, die zu Taus 
jenden die Brandftätte umlagerten, ges 
fahrdet wurde. Danf dem Umftande, 
daß Hilfspolizeihef Schüttler zur 
Stelle war und die Ablperrung ber 


Straßen an Ort und Stelle anord» 


nete, auch darauf hielt, daß feine Anz 


ordbnungen ausgeführt wurden, ift e8 B 


zu Ddanten, 
murbe. 


Ueber die Sicherheit der Feuerwehr: 
leute wachte Chef Senferlich. E3 wurbe 
feinem feiner Mannen ein Haar ge= 
frümmt. Dant der energiihen Maß» 
nahmen und der heldenmüthigen Ar- 
beit der Feuerwehr blieb der Brand 
auf das eine Gebäude befchränft. Dies 
fes wurde jedoch gänzlich zerftört, und 
die Folge davon tft, daß etwa 50 dort 
beichäftigt gemefene Arbeiter zeitweilig 
arbeit3los find. Der Sadhfehaden be- 


daß Niemand verlegt 


läuft fih mach Schäbung des Vize 


präfidenten und Schatzmeiſters Fritz 
Wagner auf etwa $150,000 und ift 
durch Verficherung gededt. 

Herr Wagner betheiligte fi am 
Bantett des Klubs der Bauherren im 
La Salle-Hotel. US er von dem 
Brande in Kenntniß gefeht murbe, 


fprang er, wie er da ging und ftand, 3 


ohne Weberzieher in ein Auto und 


fuhr nach der Brandftätte. Dort hatten R 


fi inzwischen au fchon fein Sohn 
und Gehilfe E. Wagner eingefunden. 


Beide Herren maren darauf bedacht, 4 
den Feuermwehrleuten ihre fchmere Auf» 
gabe nach Kräften zu erleichtern und ° 


die wackere Löſchmannſchaft mit Er— 
friſchungen zu verſorgen. 

Die Entſtehungsurſache des Feuers 
hat bisher nicht feſtgeſtellt 
können. 

Im Keime erſtickt. 

Im Dienſtboten-Zimmer 
Wohnung von Arthur Meeker, 1815 


Prairie Ave., brach geſtern Nachmittag 
Feuer aus, das ein auf einem Koffer 


ſtehen gelaſſenes glühend heißes Plätt« 
eiſen verurſacht hatte. Es wurd 


ER 


Ya 


werden 


in dee 


Kr 


J 


rechtzeitig entdeckt und vom Perſonal 


unter der Leitung der Frau Meefer ge © 

löfcht, ehe e8 nennenämwerthen Schaden " 

angerichtet Hatte. 2 
— Dessen 


= 


Sefet die „Honntagpone, 7 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Umnbeftändiges Wett 
Megen, Abends oder morgen in Schnee übergehenik 
etwas älter heute_Abenn mit Minbeit-Zemperat 
im ner Nähe des Gefrierpunftes; 
winde. 

Illinois: Regen im füblichen, Schnee oder 9 r 
im nördlichen Gebietstheil heute Abend und morgen. 

Andiana: Megen oder Schnee und fälter Heu 
Ubend und morgen. I 

Nieder-Mihigan: Schnee und viel fälter 
Abend, morgen far und fälter, 

Wisfonfin: Drobendes Wetter heute: Abend 
morgen. } i 

in Chiengo ftelfte fih der Tempera 
aefterıt Abend bis heute Mittag wie folgt: 
6 1hr 36.Grad, Nachts 12 Uhr 36 Grad, M 
6 Uhr S Grod, Mittags 12 Up: 36 Gras 


mäßige Nordofie 





Jahriß 


ten = Neberichnh- Enger - Derkauf 


Zt jekt im Gang. 


Dir haben immer noch ein-volles Lager aller Facons, Farben und Größen trotz 


bes geftrigen aroten Verkaufs. — 


Abſolut der größte Geld erſparende Ber— 


fanf, der je auf der Kordieite ftattgefunden hat.—$19,500 Laner von Daamen-, 
Weiffes- und Rinder.Cloafs, Snits und Pelziadıen werden zu weniger als dem 


Diaterial-Kpitenpreis verfauft werden. 


J. B. MILLER & 


‚Bebenkt! — Dieier prädhs 
tige Up⸗to⸗date Caracni 
Goat, Benetian acfüttert, 
Remel Knöpfe, — merth 
$25.00, für nur 


10.95 


Dieſer hochfeine Broad— 
cloth Coat. Military⸗Ef· P 
fekt, halb mit Satin ge— 
füttert, — durchweg ge⸗ 
ſchneidert; früherer Preis 
8322.650; Verkaufspreis 


8.95 


Jetzt iſt Eure Zeit Belz- 
ſachen zu kanfen! — Hun⸗ 
derte Sets und ſeparate 
Kragen und Muffs wer⸗ 
den zur Hälfte des Ko— 
ſtenpreiſes der Felle ver— 
ſchleudert. Ihr lauft keine 
Gefahr, wenn Ihr Eure 
Velze hier fauft. Wir ga- 
rantiren jede3 Set, Scarf 
oder Muff dak fte abjolut 
befriedigen. 


«*r* 
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New York 


Diefes Chiffon Panama 
Kleid? — Durdweq ges. 
ichneidert, $15 merth, zu 


6.95 


Dieſer leichte Up-to—date 
Broadeloth Coat — halb— 
gefüttert — paſſend um 
das ganze Jahr getragen 
zu werden — früherer 
Preis 822.50 — Ver— 
ſchleuderungs -Verkaufs⸗ 
Preis zu 


11.95 


Dieſer durchweg geſchnei— 
derte Suit — von hoch— 
feinen Serges gemacht — 
mit Satin gefüttert — 
825.00 Werth; — Ver— 
kaufspreis 


10.95 


Schwarze Fuchs- und 
Wolf- Pelz-Sets — vo⸗— 

J ſitive 518.00-Werthe — 
zu 4.95 und 


6.30 


* 
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Eine Partie ihwarze Sateen und Heatherbloom Unterröde zu 8I—Zeidene | 


Unterröde, alle fchillernden Karben — $6.00 Werthe — 


für nur 


2,95 


Feine nene Lamn und feidene Waift8 — gerade einge- 


troffen — einschließlich aller Krühjahrs- 
Nacond, 68 und 8Pc, in jchmarzer Seide, zur. 


$1.45 


Unfere Sfhirt-Abtheilung—Chiffon 
Banama und hocdfeine Boile — 
h einjchließlich franz. Serges, wird A 
\ zu bemerfenömwerth niedrigen Brei 


jen 


$8.00-Werthe 
geben zu 


a 


Abendpoft, Ehicano, Freitag, den 13. Januar 1911. 


— die Mutter gründlich mißverſtan— 
en. 

Sie löſchte die Lampe und ging mit 
dem Sohn über die knarrende Holz— 
treppe hinauf, gab ihm vor ſeiner Thür 
einen Kuß auf die Stirn und betrat 
das Schlafzimmer. 

Aber es dauerte lange an jenem 
Abend, bis ſie den Schlummer fand. 
Sie warf ſich auf dem Lager hin und 
her und ſeufzte leiſe; es war ihr, als 
läge eine Laſt auf ihrer Bruſt. 

Wie ſchwer war es doch, Mutter zu 
ſein! Niemals hätte ſie gedacht, daß 
ſich das Kind, das ſie unter dem Her— 
zen getragen, von ihr wenden konnte, 
einer andern Welt zu, als ihre eigene 
war. Sie fand keinen Weg in dieſes 

unbekannte Land; ein dunkles Gefühl 
ſagte ihr, daß den Menſchen, die da 
drüben heimiſch waren, die Sonne 
heller leuchtete und die Blumen ſtärker 
und ſüßer dufteten, daß ſie alles Leid 
und alles Glück der Welt heißer und 
brennender empfanden als die Weſen 
aus der Welt des Alltags. Heinrich 
war ein ſolcher Menſch von da drüben. 
Gehörte Georg auch zu ihnen? 
War er näher mit ihm verwandt als 
mit den eigenen Eltern? 

Das Flämmchen der Nachtlampe 
auf dem Tich zuckte leiſe auf und nie— 
der. Sein müder Schein glitt über die 
Frauenkleider, die läſſig hingeworfen 
auf den Stühlen lagen, über die dun— 
kelrothe Bettdecke, über die weißen, 
vollen Arme und die runden Schultern 
der Frau, von denen der Aermel des 
Hemdes herabgeglitten war. Sie ſah 
verträumt an ſich hernieder. 

Sechsunddreißig Jahre war ſie alt. 
Mit ſiebzehn hatte ſie geheirathet. 
Sechsunddreißig — einen Mann nennt 
man jung in dieſem Alter. Und ſie 
war noch immer hübſch. 


Liebe und Leidenſchaft verzichten 
müſſen, wenn der Mann ſie nicht ſo 
vernachläſſigt hätte um ſeiner Arbeit 
willen. Wenn ihr nun auch das Kind 
entglitt — lohnte es ſich da noch zu 
leben? Konnte ihr die Arbeit in den 


verkauft; 
weg geichneiderte Sthles 
neueiten Mode. 


find durch 


in der 
85.00, $7.00 und 


2.52.89 


alle 


lteber 1000 Kinder-Gont? — he- 


ttebend aus Caracul, 


Pluſh und 


Eloth, Größen von 2 His 14, in al 


Farben, 


werden zu iveniager als 


Herſtellungskoſten vexkauft. Preiſe 
rangiren aufwärts 


| jom eritarrt. 


Räumen des Haufes, in der fie auf: 
ging, Befriedigung und freude geben? 
Almähli Floffen ihre Gedanten 
träger und fehmerfälliger, wie ein 
Strom gefchmolzener Maffe, der Iangs 
Heinriha Urlaub ging 
bald zu Ende — bas war die lebte 
are Vorftellung. Sie empfand eine 
freudige Befriedigung dariiber. 

Dann fchlief fie ein und träumte 
bon dem weißen Marmorfnaben; Karl 
Berahof jtand vor ihm und fchlug ihn 
| mit einem Hammer in Stüde. 

yn dumpfen Schlägen verfündete die 

Kirhthurmuhr des Dorfes die Mit: 

ternacht. Der Mond war von dichten, 


| Ihmarzen Wolfen verhüllt; dieStraße, 


die fonjt wei; durch die Nacht leuch- 


E | tete, faum fichtbar. Mit leifen Schrit: 


3238-3242 Lincoln Ave., Ecke Melrose. 


! Ein Blof nörblid, von Belmont Avenue. 


Ein Harr des Herzens. 


Das Schidfal eines Knaben. 


Von Egid v, Filek. 


(10. Fortjegung.) 


Aber Georgs Augen tauchten nicht 


in die ihren, wenn fie Abends neben 
einander auf der Veranda faßen, feine 


Antworten tamen oft zerjtört und 30: | 
gernd, und aeiftesabmwejend blidte er | 


nad) den Yenjtern des Förſterhauſes, 
die drüben aus den dunkeln Büſchen 
flimmerten. 


Es war ein warmer Auguſtabend. 
Berghof war mit dem Bruder zum 


Bergwirth gegangen; an jedem Don- 


nerftag fanden fich dort bie Hono= | 


ratioren de3 Dorfes und bie Herr- 


fchaftabeamten ein, der Pfarrer, ber | 
Schullehrer, der Förfter; fie nannten | 
da3 mit Stolz „KRafino“, tranten das 
dünne, jchlecht gepflegte Bier des Wir- ; 
mobei ber | 
Förjter meiftens verlor, weil er zu viel 
tranf und fih dann pom Schullehrer | 


the8 und fpielten Tarof, 


in die Karten fehen lieh. 


Georg war allein mit der Mutter. | 
Die Stafi räumte den Tifh ab und | 
fchielte dabei nach der Hausfrau. Sie, 


mußte, daß der Iange Zenz fie hinterm 
Zaun erwartete. Db fie e8 magen 
durfte, fich für eine halbe Stunde au? 
der Kühe zu ftehlen? 

„Du tannft jchlafen gehen, Stay. 
Sch brauche Dich nicht mehr.” 

‚Die Augen der Magd leuchteten auf. 
Sorofältig wie noch nie legte fie das 
Tiſchtuch zuſammen, wünſchte gute 


Nacht und ging. 


— 


NETTER TTTETTE 


Frau Anna träumte. 

Der Duft des Geihblatt3, ben eine 
leichte Windmelle herübertrug,  medte 
in ihr die Erinnerung an jenen Abend, 
ala Karl Berahof zum erften Male zu 
ihr von feiner Liebe gefprocdhen hatte, 
Das war in dem Garten ihrer Eltern 
gemefen, in ber fleinen Stadt, nad) ber 
fie ich fo fehnte. Deutlich jah fie bie 
hellerleuchteten Fenſter vor fi, durch 
die man in der quten Stube der Eltern 
die jchlechten Deldrude erbliden konnte; 
die Mutter verbedte mit ihnen bie 
fchadbaften Stellen der Wänbe, das 
war ihre Deforationzkunft. Und Bera- 
hof fah auf dem Schemel zu ihren Fü- 
Ben, ein junger, blühender Mann, und 
zannte fie „Iiebftes Annchen“ und ftrei- 
helte ihre Hand. Sogar aus Heines 
Buch der Lieder las er ihr einmal vor. 

Und heute? Heute fpracdh er zu ihr 
faum von etma3 Anderm ald non ber 
Ernte und dem Ertrag. der Felder. 
Dann wurde er lebhaft, da leuchtete 
fein graues Auge mie polirter Stahl 


u... Aber fonft hatte er höchftens einen 
Flüchtigen Ku für fie — ba mar 
alles. 


„Woran dentjt Du, Mutting?“ 
Sie fhraf auf. Die Stimme Georg3 


"var von jeltfamer, männlicher Klang» 


tbe; ja, jo hatte Karl Berghof die 


orte betont — genau fo — damals 
> — bamalö in ber längft entfchroun- 


denen Nacht, inmitten ber Duftwellen 
des Geiblatts, die iiber ihnen zufam- 
menjchlugen. 


„Ah — an allerlei — und aud au | 


Deine Zufunft, Geora.“ 

Sie ſchämte ſich ſofort der Lüge — 
‚ aber fonnte fie dem eigenen Kinde ſa— 
gen, mas ihr in diefem Auaenblic 
‚ durch die Seele aing?“ 

„Meine Zukunft?“ faate Geora mit 
heimlihem Lächeln. 

Und ein Bild, flarer ala die Elare 
Nachtluft, durch die der Sternenhim- 
mel funtelte, ftieq vor ihm auf. 

„Darüber folft Du eigentlich gar 
nicht nachdenten, Mutter. Schau, e3 
weiß. ja doch niemand, was ihn ber 
' nädjfte Tag bringt — ift das nicht wie 


gen kann, warum der Drache verzau- 
bert wurde ober der arme Siegfried 
fterben muß?“ 

Der Onkel! Sie runzelte bie 
Stirn: „Nein, das Zeben ift fein Mär- 
hen. &3 ijt bittere Wirklichkeit,“ fagte 
fie hart, ala wollte fie die Träume des 
| Knaben zurüddrängen in bie Tiefe 
ı feines Herzens. „Was meißt Du vom 
Leben!“ 

Da3 mar tieber ber helehrende, 
mütterlihe Ton, fo qut gemeint und 
doch immer wieder die Briicdfe zmifchen 
| den Geelen zerftörend, faum daß fie 
geichlagen werben konnte. 
| Georg fehüttelte Ieife den Kopf. „Es 
| aibt foviel Schönes in der Welt. ch, 
| und ich habe nod) fo wenig geſehen — 


rich mwieber eine Reife madit, fo lafı 
i mich mit ihm fahren, ja? Schau, ich 
habe alles Mögliche in der Schule ge- 
lernt von fremden Ländern und ihren 
Chäten, von Kunftfahen und Rau: 
werfen und ma3 meiß ich — ich müdjte 
das alles doch einmal fehen! lind ge- 
tade jebt mär die befte Zeit. 
till ich gern auf der Hochichule mein 
Yadhltudium treiben — aber ;uerit 
möchte ich hinaus — meit fort — In 
die Melt, in die große, große Melt!” 

Yrau Anna verftand ihn nicht. 
Seine Leidenihaftlichkeit erfchreite fie. 
Woher Hatte er biefen, jehnfüchtigen 
Drang in die Ferne? Bon ihr gewiß 





die Yugendzeit zugebradht, mit ber 
zähen Treue einer Rabe, die nicht ihren 
Herrn, fondern nur das Haus liebt; 
niemal3, auch in den Jahren mädchen— 
bafter Sehnfucht nicht, Hatte fie die 


heiten, ihrer ftillen Behaglichkeit ver- 
laffen wollen. Und Berghof mußte fie 
ebenfo frei von dergleichen merfmwür- 
digen ‘been. Wiefo fam es nun, daß 
ihnen da3 eigene Kind mie ein unhetm- 
lich Fremdes gegenüberftand? 

Sie antwortete nach einer kleinen 
Pauſe: „Ich glaube nicht, daß der 
Vater damit einverſtanden ſein wird. 
Warte, bis Du älter biſt, dann kannſt 
Dü ja einmal eine kleine Reiſe ma— 
chen. Jetzt aber mußt Du doch an die 
nächſte Zukunft denken.“ 

Georg ſchwieg. Wieder einmal hatte 


— — — — — —— —— — —— —— — ————— — — 


im Märchen, wo man ja auch nicht fra= | 


| meißt Du, Mutter, wenn Ontel Hein= | 


nit. Sie hing an dem Orte, wo fie 


Heimath mit all ihren lieben Gemohn=- 


ten jchlih ein Mann an dem Rand der 

Straße hin, beftändig in dem meichen 

Graſe gehend. Berghof. Schon vor 

einer Stunde war ſein Bruder 

Schloß zurückgekehrt; auch der Förſter 

und der Lehrer mußten längſt zuhauſe 

ſein. Niemand ſah ihn; mit ſchwar⸗ 
zen, erloſchenen Fenſteraugen ſtarrte 

das große Schloß in die Nacht. 
Er ging wohl eine Viertelſtunde 
| weit in die Miejen hinein, gegen den 
großen Heufchober, der dort in die Luft 
| emporragte, 
| * * x 
| Die Kornernte war vorüber. 
| .Chaim Porges kam faft täglich in 
| die Kanzlet und rechnete dem Ober: 
| berivalter lana und breit vor, Es 
| wurde oft lebhaft drinnen; man hörte 
ı Die Scharfe Stimme des Juden, unter: 
| brochen bon dem bröhnenden Ba 
| Berahofs; dann flog plößlich die Ihiir 
| zum Nebenzimmer auf und der Prafti- 
| fant wurde gerufen: „Neruba, heute 
Nachmittag gehen Sie nad) dem obern 
Hof, den Drufcy überwachen. Die 
Dreſchmaſchine iſt icon auf dem Weg. 
Geben Sie mir auf den Schaffer acht, 
ich fürchte, der Ser! beitiehlt ung, Un: 
auffällig, verjtehen Sie?“ 

Der Praftifant verneigte fih. E3 
mar ein ehrenvoller Auftrag. nd er 
fühlte mit Stolz, iwie feine unbebeu= 
tende Perjon ein Stiid der Obrigkeit 
ı repräfentirte. 

Als fih die Thür Hinter ihm fhloß 
ı und Berghof mit bem Nuben alein 


Cuticurn furirte eine 
Familie von Eczemn. 


Vater, Mutter und Kind litten daran 
acht Monate. Die Köpfe Maſſen 
von wunden Stellen. —Konn⸗ 
ten nicht mehr ſchlafen. — 

In zwei Monaten kurirt. 


Dann 


„Die Cuticura Behandlung hat mich und 
meine Familte dauernd von Eczema kurirt; 
ich, meine Frau und mein zweijdhriges Kind 
hatten acht Monate daran gelitten. Es begann 
mit kleinen Bläſschen auf dem Kopf meines 


Kindes, die fich zu wunden Stellen entwickelten; 
bald danach ftellten fih Bei mir und meiner 


n. n $reund, 

gleide Unmodlfein durdgemadt Hatte, h 
uns alsdann, Cuticura anzuwenden. Zwei 
Sortimente Cuticura⸗Seife, Cuticura⸗Salbe und 
Cuticura⸗Reſolvent ſtellte uns wieder voll⸗ 
tändig her. RNach den erſten wenigen Tagen 
eilten die Wunden an unſeren Köpfen; na 
zwei Monaten war jede Spur von 3 be 
uns en ugene Forthoft, 581 Ralph 
Etr.. Broofiun, 18. Febr. 1910.” 

Keine ftürlere Beweife, wie biefe, Knnen es 
ge werden fr ben Erfolg und die PBilligfett 
er Guticura-Heismittel Be — on 
allem aualvollen und entſtellenden Ausſchlag 
auf Haut und Kopfhaut bei Säuglingen, Kin- 
dern und Erwadienen. Ein einaige 
Bad mit Luticuta-Seife und eine milbe 
rei bung mit EuticurgSalbe reihen o 

in, in fol tni 

püren zu laffen, und R 

ubringen, wenn ale x 
aben. — —— unb ticura-®a 
nd in gleidder ne DIEB: um Hau 

aut, Saar und nbe gefund au erda 
reinigen und au derihönern. Sie berhind 
leihte Hautaußfdläge “ u Inerben. nt 
Bud von 82 en, ba eihretdung md 
Be lung bon Sauslcan ten — wird 
auf Vunſch frei verſandt durch die Potter Drirg 
Ra Cory. 185 Kolumbts Une, Bolton, 


ing. 


Hätte wohl noch lange nicht auf | 


tar, bämpfte er bie Stimme: „Umo] 


jeßt die Niübenernte. 
die Waare im Preis? 
mir zu liefern?“ 

Porges z0g das Kreisblatt aus der 
Tafhe und ftubirte die leßte Seite. 
„&3 bleiben uns fünf Prozent, Herr 
Dperpermalter. Sehen Sie, wie qut 
e3 mar, daß Sie mid) betraut haben 
mit dem Abichluß.” 

„Porges, Sie find ein Gauner.” 

„Ih bin ein armer Gchnorrer, 
Herr. Das beffere Geichäft machen 
Sie. Und dem Herrn Grafen bleibt 
noch immer genug.“ 

Sie rechneten einen ganzen Vormit⸗ 
tag mit einander. — — 

Die Nachmittagspoft brachte einen 
Brief für Georg. Neugierig betrach⸗ 
tete er die Auffchrift. Es war die 
Hand des Paters Ignatius. 

Gr ftedte den Brief in die Tafche. 
Ein fonderbares Gefühl erlaubte ihm 
nicht, ihm fogleich zu öffnen. Es war 
ihm, ala enthielte er die Antwort auf 
eine bange Schidfalsfrage. Denn er 
hatte das Schreiben des Geiftlichen 
mit größerer Unruhe erwartet, als er 
ſich felbſt eingeſtehen wollte. Sagte 
ihm nicht ein dunkles Empfinden, daß 
er an einer Lebenswende ſtand? 

Noch einmal trat die Geſtalt des 
Lehrers mit Macht vor ſeine Seele — 
— und alle guten Geiſter umſchwebten 
ſie, die ſegnend ihre Hand ausgeſtreckt 
hatten über ſeine glückliche Kinderzeit. 

Die müde Sonne des ſpäten Nach— 
mittags lag über dem Hof. 

Georg trat aus der Thür und ſchlug 
die Richiung nach dem Walde ein. Dort 
wollte er den Brief leſen, ganz ruhig 
und ungeſtört, ganz allein mit ſeinen 
Gedanken. Treff ſprang an ſeinem 
jungen Herrn empor und bellte freudig, 
als er mitdurfte. 

Beim Thor ſtand die kleine Wetti 
und ſah den Beiden nach. Ihr friſcher 
junger Körper hatte ſich in den letzten 
Wochen kräftig entwickelt, als habe erſt 
die heiße Auguſtſonne ihre Glieder ge⸗ 
ſchwellt und der zarten Bruſt die volle 
Rundung gegeben. Sie knüpfte ihr 
Tüchlein ab; blendend weiß leuchtete 
ihre Haut unter dem ſonnverbrannten 
braunen Halſe. 

Georg lächelte ſie freundlich an, als 
er an ihr vorbeiging. 

Er mußte an die alte Legende den— 
ken, die von dem Helden Herakles er— 
zählt, wie er ſtillſtand am Scheideweg 
feines Lebens, noch einmal ſchwankend 
zwiſchen Ruhm und Lebensglück. Das 
mußte wohl bei allen Menſchen ſo ſein 
in dieſem Alter. Ach, aber nicht je— 
dem erſchienen göttliche Geſtalten und 
ſprachen mit klaren Worten von ihren 
Wegen und Zielen! 

Und heute fiel es ihm zum erſten 
Male ein, daß er ja eigentlich ſo allein 
und einſam war — das Tiefſte und 
Entſcheidendſte ſagte ihm doch nie⸗ 

mand; ganz allein den Weg zu finden 
—es war ſo ſchwer, ſo traurig ſchwer! 

Der kühle Schatten des Waldes 
nahm ihn auf. 

Er ſuchte, unſtet von einem Baum 
zum andern irxend, eine recht lauſchige 
und ruhige Sielle, und es lag ein kin— 
diſches Vergnügen in dieſem Suchen; 
nirgends war ihm das Moospolſter 
dicht und reich genug, nirgends der 
Blick ſo eingeſchloſſen, daß er durch 
nichts, gar nichts abgelenkt werden 
konnte. 

Ein Wort Stifters fiel ihm in die 


Wie ſteht denn 
Wann haben 


| Seele: der Herzſchlag des Waldes. a, 


das Herz des Waldes mollte er Juchen 
— nur dort, nur an diefer Gtelle 
fonnte er den Brief Iefen, der fo vieles, 
fo Bedeutfames für ihn enthielt... 
Denn er war feft überzeugt, daß er 


jet die Klarheit und Ruhe gewinnen. 


mußte, nad) der er fi fo fehnte. Hatte 
er doch diefen Wann nicht als Priefter, 
fondern al3 Menjchen angefprocen, 
als einen jener Reifen, Abgeflärten, zu 
denen da3 Auge der Jugendlichen auf: 
blickt in ftiller Verehrung. 

Wer konnte denn die Schleier vor 
den Blicten der Werbenden zerreißen 
als ber Fertige, der auf der qlüclichen 
Höhe eines reichen Lebens Stand; er, in 
deſſen Untlig die Zeit tiefe Furchen 
gegraben, deffen Haare fie gebleicht 
hatte, er mußte doch das köftlichite 
Gut gewonnen haben: Weisheit, Tyrie- 
den, Klarheit! 

Endlich fand Georg einen Plab, ber 
ihm paßte, ein riefiger&ranitblod jtieg 
zur Rechten auf, linf3 hoben fich drei 
uralte Fichten, Yarnträuter wucherten 
um ihre fnorrige Wurzeln, ein Wald 
im Walbe; und ber Teppich des Moo- 
fe war fo meich und fein, unb broben 
raufchten die Wipfel mie ein ferne 
Meer. Sonit Topdtenftille ringsum. 
Sa, hier war der Herzfchlag des Wal 


es. 

Treff ſah ſeinen Herrn mit großen 
Augen an. Dann ſtreckte er ſich ins 
Moos und legte den Kopf auf die Vor— 
dertatzen. 

Georg ſetzte ſich zurecht, lehnte den 
Rücken an den Stamm der breiteſten 
Fichte und öffnete den Brief. 

Es war ihm, als beginge er eine hei⸗ 
lige Handlung. 

Georg las die drei Seiten des Brie⸗ 
fes — und las ſie zum anderen und 
zum dritten Male. Und immer ent— 
täuſchter, immer trauriger wurde ſein 
Geſicht. 

Den Menſchen hatte er um ſeinen 
Rath gefragt. Und der antwortete, 
das war der Prieſter. 

Er wies hin auf die Tröſtungen der 
Kirche, auf die Macht des Gebetes und 
des Glaubens, der Berge verſetzen 
könne. Er ſprach von den Gnaden— 
mitteln der Kirche, von der Fürbitte 
heiliger Perſonen, von dem Schatz im 
Reiche Gottes, der Allen zugewendet 
werde, die da glauben. 

Die da glauben! 


Gortſetzung folgt.) 


— Das Wahlergebniß im ruſſiſchen 
Großherzogthum Finland hat kaum 
etwas an der Zuſammenſetzung des 
Landtages geänderi. Die Sozialiſten 
und ihre agrariſchen Verbündeten be— 


halten eine Mehrheit von 3 Stimmen, 


Hier iit 


a yelons 


der erſtaunlichſte Anzug⸗ u. Ueber— 


zieher⸗Verkauf, der je veranſtaltet wurde 


Auf 
und die größte Gelegenheit 
Hub's Grundſatz, 


einen Schlag haben wir den Preis von 2500 Ueberziehern auf 
eine Linie herabgeſetzt, die alles Dageweſene in den Schatten ſtellt 


in 


Eurer Erfahrung bietet. 
Sachen jchnell und gründlich zu thun, ohne zu 


Che 


zögern oder zu feilfchen, trat nie deutlicher zu Tage wie eben jekt. 


2500 lMeberziceher, die $22.50 
bis $30 waren, icht $16.50 
zZ um requlären Preis waren diele 

Ueberzieher ſchon ſehr ungewöhn— 
liche Werthe. jetzt ſind ſie einfach 


‘ epochemachend. Aus reinmwollenen Bicu- 


nad, Kerjeys, Patent Beavers, Fancy 
Cheviots und QÜimeed3 gemacht, ent- 
worfen von Meijtern in ihrem Fache 


Kund geſchneidert von tüchtigſten Arbei— 


tern, „Full Bor“ und halbanfchlie- 
ßend Chefterfield 46 und 50 Zoll 
lang zugefchnitten, „Button Through“ 
und „Fly Fronts“, fowie Convertible 
und lllfterette, einfach und doppel— 
Indpfige Moden. Farben jchließen ein: 
Schwarz, Braun, lohfarbig, Orford 
u. Hellgrau, Tchlichte u. fanch Gemebe. 


3500 Anzüge, die $22.50 
bis $35 waren, icht $18.00 
legante Anzüge, Erzeugniffe 

der erjten Schneider in Nem 
Vork, au3 den feinften amerifanifchen 
und ausländiichen Wollftoffen gemacht, 
fancn Worfteds in dunflen und mittle= 
ren Schattirungen, nette Fioeed3 in 


mittleren und hellen Farben, mie aud) 


zahlreiche andere neue Gewebe und 
Effefte. Serge und unappretirie 
MWorfteds, in fchlichten Farben; Her- 
ringbone, Shadow und Chalf Etreis 
fen. Die Futterjtoffe bejtehen aus 
Alpaca, Irene Cloth, Venetian Cloth 
und Pure Dye Seiden. Alle Größen, 
32 bis 50. Einfachknöpfige, doppel— 
knöpfige und Engliſh Walking Moden. 


Maren $22,50, $25, $27.50 u. $30, zu 


s16.50 


Der $16.50 Weberzieher zeigt nur, Ivie „der 
ind weht“. Alle ımjere Leberzieher wur: 
den in ähnlicher Weife herabgejett. 
offeriren uunjere $32.50 bis 


H 4 ® 
IE | *45.00 


s10 


dem niedrigen Preife von 


Sünglings:Unzüge tvurden ein volles Drittel 
und Worftens, in lohfarbigen, braunen und grauen Yancies und blauen Schatten: 
Streifen: waren $15, ſind jetzt markirtz worden 


Mir 


525.00 


herabgeicht. 


lleberzicher jeßt zu 


zwecks 


Cheviots, 


ſchneller 


Waren $22.50, $25, 827. 50, 30, 835: 


18.00 


Anzüge und Ueberezieher aus ganzwollenen 
Stoffen für Männer und Jünglinge, per— 
fett geſchneidert. Waren 818, $20 und $22. 
Sind jetzt zwecks Räumung 
ausgelegt zu dem gleichmä— 
ßig niedrigen Preiſe von 


13:50 
s10 


Gafjimeres 


Räumung zu 


Beinfleider Für Männer und für junge Männer, waren $6, $7, $7.50 und $8 — jett für $4.50. 


— — — —— — — — — — — — — — — —— — — 


Benchtet diefe Anzeige" 


Dir fauften das ganze $50,000 Lager von hochfeinen und mittleren Sorten Möbeln, Ruas 
und Defen von der Northweitern yurniture Erhibit, an Wabajh Ave. gelegen. 
Diejelben Haben Das Geihäft aufgegeben. 


Wollt Ihr ein feines Stüd Möbel, einen Nug 
oder einen Dien zur Hälfte des Breijes oder zu 
beinahe den Roiten des Nohmaterials Ffaufen? 


Ihr fauft den aröften Bargain Eures Kebens, fo lange fie anhalten; jedes Stüd ift 
unterm halben Preis marfirt, weil diejes Lager geräumt werden muß um Plaß zu machen 
für unfer nächites Srühjahrs-Tager. Kommt ihnell u. Zhr habt die erite Auswahl. 


Vergleicht dDieje Preife mit Denen der Northweitern Furniture Erhibit. 


Starfe Bettitelle, 2=zöllige Proften, 


irgend ein Finifh 

Meſſing-Bett, 2-zöll. Pfosten, beite 
itarfe Billars, gar. beites Lacquer 

3 Stüde PBarlor Suit, echtes Leder, 
hübſches Mahagoni-Geſtell 

3 Stücke Parlor Suit, echter Leder— 
oder Plüſch⸗Ueberzug 

Unſere Partie von Suits, 27 Muſter 
zur Auswahl ... 

Eßzimmer-Tiſch, Pedeſtal-Stand 


Der Preis unſer 
der North— rei 
weſtern Preis 
für dieien 


Burniture 
Gribit Verkauf. 


615.00 56.89 

59.98 
549.50 
529.40 


$21.00 
$7.45 


Leder⸗Couch 
Echte Te 


Geſtel 


$21.00 
5102.00 


460.00 Bruſſels Rugs, 


$45.00 


518.00 Muitern 


Unfere Partie von Tiichen, jehr hohe 
polirte ſtarke Pedeſtals 


Davenport, Leder-Ueberzug 
Sideboard, Oak, hübſch geſchnitzt 
9x12, 
RBarlor ınd Ekaimmer-Muiter.... 
Milton Velvet Rugs, Auswahl vor 


Unſer 
der Rertb⸗vreis 
weſtern für biefen 


Burniture 
Exibit Berkauf. 


Der Preis 


$80.00 
$16.00 


$85.00 
$30.00 
830.00 


820.00 


316.98 
57.98 


$17.00 
$16.49 
$14.00 

39.49 


518.00 


prachbtofle 


Dfien am Dienitag, Donneritag und Samitag Ubend. 
Baaren, die jet ausgewählt werden, werden bei einer Klei: 
nen Anzahlung für eine jpätere Ablieferung aufgehoben. 


GROSSMAN’S 


3231-37 Lincoln Ave. 


2ofalberidht. 
Chteago Singverein. 


Von dem bereits erreichten Grade 
der Leiſtungsfähigkeit und den Fort— 
ſchritten, welche der „Chicago Sing— 
verein“ auf dem Gebiete des Chor— 
geſanges macht, kann jeder Muſik— 
freund ſich von Woche zu Woche per— 
ſönlich überzeugen. Die Geſangs— 
proben ſind nämlich öffentlich, und es 
iſt dem Dirigenten wie den Mitglie— 
dern erwünſcht, Zuhörer dabei zu 
haben. Es wird alſo Jeder, der ſich 
dafür intereſſirt, bei den an jedem 
Mittwoch Abend im Freimaurertempel 
an N. Clark Str. unter der Leitung 
von Herrn W. Boeppler ſtattfindenden 
Proben als Zuhörer willkommen ge— 
heißen. Der aus zweihundert Herren 
und Damen beſtehende Chor iſt be— 
ſtrebt, größere Muſikaufführungen in 


deutſcher Sprache ohne finanziellen 


nahe Belmont Avenue. 


Gewinn zu veranſtalten. Sein erſtes 

Konzert findet am 22. Januar zum 
| Beften des Deutfchen Altenheimd im 
| Auditorium- Theater ftatt. 


! 

| 

Hämorrhoiden in E&—14 Tagen gcheilt. 
Euer Apotbeler gibt Geld zurüd, falld Paso 
Ealbe irgend einen Fal don Hämorrhoiden ie 

| der Art nicht in 6 bis 14 Tagen Beilt. 50c. 

| nob14,mofr,öm 

— — — — 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Ktonzert. 


Die Soli des nächſten Nordſeite— 
Turnhalle-Konzerts wird der beliebte 
Tenoriſt Heinrich Riehl ſingen. Herr 
Riehl hat ſich die Gralserzählung aus 
„Lohengrin“ und eines ſeiner ſchönſten 
Lieder, Bohms „Still wie die Nacht“, 
zum Vortrag ausgeſucht, und das Or— 
cheſter wird unter Meiſter Ballmanns 


GASTORIA Fürsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


> e —— 
EN es a a et x 


— 


Leitung eine Reihe ſtets gern gehörter 
Kompoſitionen ſpielen. Das diel Ge— 
nuß verſprechende Programm lautet: 
Glockenmarſch aus „Coppelia“.............. Delibes 


Quverture zu „Die Inftigen Yeiber“ 
Der Sennerin Sonntag 


Xohengrins Hertunft 
Still iwie die —* ee een Bohn 
(Herr Heinrich Wiehl. 

Ah liche dich 8 — Griea 

—D— F. von Blon 

Fackeltan; Meyerbeer 

Vocahantos Tochter Souſa 
wboshor aus i 

Frühlingslied 


=—+ —— 

— Unzüglid. — Junger Radler: 
„I will $hnen fagen, wie ich mir eis 
nen idealen Radfahrmen dente.” — 
Herr: „An beiden Seiten ded3 Weged— 
Matrapen?“ 

— — — — 

Trägt die 

von \ , 





Wenn — 


Der Magen krank iſt 
Die Leber träge 


Die Eingeweide verſtopft 
Das Blut unrein 


Das Geſicht fahl 


Dann — iſt es Zeit 


das großartige, alterprobte Mittel zu nehmen — 


BEECHAM’S PILLS 


In Schaditeln mit voller Gehraudhsanweiiung, 10c und 2dc. 


Gefegraphische Depefchen. 


Geltefert von der “"Associated Press”, 


Inland, 


Snabenleidhhe erfannt. 


Albany, NR. Y., 13. Jan. 
Perfönlichteit der Leiche eines 5jah- 
rigen Anaben, welcher jünagit, unter 
Unzeihen der Grmordung mittels 
zwangsweiſer Beibringung von Kar— 
bolſäure, an einem Landwege gefunden 
wurde, 
cus Schenectady erfannt morden. 


Telograpsifche Nelizen. 


äinland. 
— Dem Bundesfhagamt find jhon 


' iiber $1,000,000 von New Yorker Jim: 


Die | 


ift als die von Georg Melber | 


Der Großvater des Knaben, Georg | 


Melber, traf aus Schnectadby hier ein 
und identifizirte 
ftüide der Leiche. 

Ein Gerücht, daf die Mutter 
Anaben vermißt merde, 
ſtätigt worden. 

Der Vater des Knaben ſoll vor ei— 
niger Zeit geſtorben ſein. Die ganze 
Geſchichte hat noch einen ſehr geheim— 
nißvollen Karakter. 


63 brennt im Penfionsamt. 


Wafhinaton, D. K., 13. 
Feuersbrunſt im Bundespenſionsam 


zerſtörte Tauſende von Ausweiſen und 


ınder® Schriftitüde. Der meijte Scha= 
erjt nach aründlicherlinterfuchung kann 
die Größe des Werluftes feitgeitellt 
werden. Man hat feine Ahnung, wie 
das Feuer entjtanden it. 


Kampf noch nit zu Ende! 

Um jene Niillionen d:s frühren türfifchen 
Sultans. 
Berlin, 12. 

gterung wird 


Die türfifche Re- 
meitere 


Yan. 
noch etne 


‘an. Eine | 


Uns | 


mehrere Kleidung3= | 
... ı freien Fuße. 
Des | 5 B 
ift nicht bes | 


porteuren angeboten worden, welche im 
Verdacht von Zollbetrügereien ftehen. 


— Die „N. 2. Shipbuilding Co.“ 
in Camden, N. 3$., hat eine Beſtellung 
von der hinefiiden Regierung auf ein 
Kreuzerboot, — die erjte derartige Be: 
jtellung in Amerita. 


— Auf den Tod liegt der Apotheter 
Reuben Elton in Omaha, Nebr., dar: 
nieder inmolge eines Schuifes, den 
ihm einer von zwei Räubern in feinem 
Laden beibrachte. Lehtere find auf 


— m neu eröffneten Kanfas'er 
Staatsabegordnetenhaufe wurde eine 
Vorlage eingebracht, welche beſtimmt, 
daß keine Frauen auf der Bühne oder 


| ſonſtwie öffentlich, Trikots tragen dür— 


| 
| 


jtrenaunga machen müfjen, um die 18 | 


früheren 
Reichs- 
Monat 
Reichs⸗ 


Millionen Mark, die vom 

Sultan Abdul Hamid in der 
dank hinterlegt und vor einem 
der jetzigen Regierung vom 


fen, und ihre Röcke mindeſtens vier 
Zoll unter das Knie gehen müſſen. 
— Um ſein Leben zu retten, ſchnitt 
ſich der Farmer Deaton, im Ohio'er 
County Champaign, mit einem Ta— 
ſchenmeſſer ſelber den linken Arm ab, 


cha⸗ vwelcher in einer Maisſtaudenſchneide— 
den entſtand durch Rauch und Waſſer; 


maſchine verſtümmelt und wie in ei— 
nem Schraubſtock feſtgehalten worden 
war! 


— Gouv. Osborn von Michigan 


wies das Geſuch der Bundeseinwan— 
derungsbehörde um Begnadigung von 


4 Sträflingen ab, die zu fünf Jahren 
bis zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt ſind. Wahrſcheinlich woll— 
te die Einwanderungsbehörde ſie ab— 
ſchieben. 

Der perſiſche Geſandte in Waſh— 
ington ſtellte in Abrede, daß die per— 


ſiſche Regierung offiziell einen Appell 


gericht (im Gegenſatz zur erſtinſtanz⸗ 
ichen Entſcheidung) zugeſprochen wor-⸗ 


den waren, wirklich zu erlangen! 

Denn eine Anzahl Privatperſonen, 
darunter auch ein Schwiegerſohn Ab— 
dul Hamid's, iſt um einen Beſchlag— 
naffchefeht einaefommen, in Berbin- 
pung mit Schadenerjagflagen für an: 
aeblih durh den Depofitor in der 
Zürfer erlittene Uinbilden. 

Opfer von Stürme::. 
Victoria, B. K., 13. Jan. 
Dampfer „Matura“, welcher bon 
pan bter antam, brachte die Meldung, 
daß 40 Berfonen ihr Leben verloren, 
und 60 Schiffe von PBerlenfifchern 
untergeganaen find, mährend eines 
Sturmes, der an der Küjte des meit- 
Iihen Australien wüthete. Der Sturm 
haufte jchrediih zu Broome, dem 
Hauptort der Perlenfifcherei, und zer— 
Itörte viele Gebäude, Biele Berfonen, 


Der 


| verjammlung der von 
| verfandt murde, 


| 
| 


an das amerikanische Volt gerichtet 
habe, um ihr in ihrem Kampfe gegen 
ote ruffilhe und britifche Ränfe bei- 
zuitehen. Er jagt, e8 handle jih um 
einen Bericht über eine, in Teheran am 
17. November jtattgefundene Maffen- 
einem Anmalt 


— Das Teftament von Mrs. Edby, 
der verjtorbenen Gründerin der Kirche 
bon der „Chriftlihen Wiffenfchaft“, 
mird von einer Neihe herporragender 


| Anmälte für ungiltig erflärt, mweil ge: 


gen ein Gejek des Staates NemYamp- 


Ya: | Ihire verstoßen, monach feiner einzelnen 
ne fein aröheres Ginfommen, al3 


| 85000 jährlich vermacht werden dürfe. 
| Wenn das Gericht in diefem Sinne 


welche die Perlen auf den geitrandeten | 


Sciften itehlen wollten, wurden ver 
haftet. 

Veratruz, Merifo, 13. Jan. 
der Schlimmiten Stürme feit 
Jahren wüthete an der Küjte desGolfs 
von Merifo in der Geaend von Cams 
peha, Iabasco und Jucatan. Biele 
Schiffe find geicheitert, und es wird 
befürchtet, daß viele 
perloren geaanaen find. 
viele Fahrzeuge geftrandet und der 
Schaden, den die Schiffahrt erlitten, 
wird auf mehr, al3 $1,000,000 ges 
ſchätzt. 


Neue 


Auh Find 


Streifunruben in Wales. 
Cardiff, 13. Jan. Noch mehr PBo- 
Itzeiverftärfungen und Iruppen find 
auf dem Wege nad) den Kohlengruben 
zur God und Kilfoch, mo es wieder 


Einer ! 
langen | 


Menichenleben |! 


zu bedenflichen Kramwallen zwijchen | 


Streitern und Streitbrehern fam. 
Eritere vertrieben die Gtreifbrecher 
nad) einem heftigen Kampf, in welchem 
Piltolen, Knüppel und Gteine 
Waffen benugt wurden. 
Anzahl Schwerverleßte, und die Poli- 
zei war zu fhmwadh, um die Ruhe mie- 
derheritellen zu fönnen. 
Wollte Undrejiew ermorden. 


MWiborg, Finland, 13. Jan. Ein 
Attentat auf das Leben de3 befannten 
tadifalen ruffiichen Schriftſtellers Leo— 
nide Andrejem — bon der Schule 
Marimilian Gorti’3 — wurde von ei- 
nem Diener in feinem Haufe unter- 
nommen. Derfelbe feuerte einen Re- 
polver auf den Schriftjtelier ab, fehlte 
ihn jedoch. 

Endgiltig verloren gegeben. 


Stettin, 13. Yan. 3 gilt jegt für | 
gewiß, daß der, mehr, ala eine Woche 
überfällige Stettiner D Dampfer „Be*- 
lin“ mit Mann und Maus unterge= 
gangen ift! Eine diesbezügliche Fla⸗ 
ſchenbotſchaft iſt an der däniſchen 
Küſte aufgefiſcht worden; aber Einzel- 
heiten wird man mohl niemals in Er- 
fahrung bringen. 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en DEE 


als | 
E3 gab eine | 


entjcheidet, jo erhalten die yamilien- 
angehörigen den größeren Theil des 
Vermögen®. 


Ausland. 


Cine Sgeppelinballonhalle wird 
auch in Potsdam, univeit des Palajtes, 
gebaut werden. Der Kaifer intereffirt 
ftch jehr dafür. 

— Beulenpeit in der Mandfchurei 
breitet jich rajch weiter aus, und täg- 
lich fterben Hunderte! Auch ein fran- 
zöfifcher Gelehrter erlag ihr. 

— Der Staatsjefretär der portu= 
giefiichen Eifenbahnnen dantte auf Ver— 
langen der Gtreifer ab. Noch jpät ge- 
ftern Abend erörterte das Kabinet die 
Lage. 

— Gejcheitert ift unfern des Leucht- 
Ihiffs von Norderney der beutfche 
Dampfer „Maria Ruß“, von Hamburg 
nad Nantes beitimmt; zwölf Matro- 
fen ertrunfen! 

— Die Vorbereitungen für die Krö- 
nung des Königs Georg find vollendet, 
und biefelbe fol noch großartiger wer— 
den, al& diejenige des Königs Edward 
mar. 

— Die brafiliihe Regierung hob 
den Belagerungszuftand auf, melchen 
fie anläßlich der TFlottenmeuterei ver- 
hängt hatte; doch bejteht noch die Zen- 
fur für Zeitungen und Depefchen. 

— Das Ergebniß des erften Moa- 
biter Kramwallprozeffes wird in Zerlin 
pielfach für eime Niederlage der Regie- 
rung gehalten, und die Gozia.titen 
frohloden, weil das Gericht diefe Par- 
tet jogut wie entlaftete und zugab, daß 
die Polizei unentfchuldbare Irutali- 
täten beging. 

— Na fpäterer Angabe find bei 
dem erwähnten neuen Gefecht zmifchen 
merifanifchen Rebellen und Regie- 
rungätruppen nur über 20 Mann ge- 
fallen, ftatt über 40. Erftere verthei- 
digten fich in ihrer befeftigten Stellung 
erfolareih gegen eine fajt zehnfache 
Uebermadt und hatten nur 2 Todte 
und 7 Bermunbete. 

— Mie aus Berlin gemeldet, wird 
am 1. Mai eine eigene Lebensbejchrei- 


| bung Richard Wagner’s erſcheinen, von 


deren Exiſtenz man bisher in weiteren 
Kreiſen nichts wußte. Wagner be⸗ 
ſtimmte, daß das Werk erſt eine ge— 
wiffe Zeit nach feinem Qode veröffent- 
licht werde, um perfönliche Unannehm- 
lichkeiten zu vermeiden. 


Sampfernadriditen. 
Abgegangen: 

Untiverpen: Mendminee nah Philadelphia. 

Um Lizard vorbei: Numidian, von Glasgom nad 
Philadelphia, biter Kanada: Nem Port, von South: 
ampton nad New Vork; Minnetonfe, von London 
nah Rem. Vorl, 


21H 


apendpoft, Chicago, Freitag, den 13. — 1911. 


Lotalbericht. 
„Hände hoch!“ 


Mußte in der Nähe ſeiner Woh—⸗ 
nung Wegezoll entrichten. 


Raub ipr Gewerbe. 


Sind von einem Opfer wiedererfannt 
worden. — Zwei Srauen von einem 
farbigen Banditen ausgeplündett. — 
Jene Bombenexploſionen. 


In der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
2109 Addiſon Str., wurde heute früh 
A. W. Peterſon von einem Banditen 
überfallen, der ihm einen Revolver auf 
die Bruſt ſetzte, ihn zwang, die Hände 
in die Höhe zu ſtrecken und ihm im 
Handumdrehen die goldene Uhr und 
81.75 abnahm. Der Raubgeſelle ent— 
kam unbehelligt. Die Polizei fahndet 
auf ihn. 

Während W. H. Lafe und Fami- 
lie, wohnhaft Nr. 826 Keneſaw Ter— 
race, geſtern Abend ſpeiſten, drangen 
Einbrecher von: der Veranda aus in 
den zweiten Stod der Wohnung, jtah- 
len einen Damenpel3 und Schmud= 
fahen im Gefammtmwerthe von etiva 
$3000 und verfriimelten fi geräufch: 
Io& mit der Beute. AS dann der 
Diebitahl entdedt wurde, waren bie 
Ihäter über alle Berge. 
Herr Lafe ift Bräfident der Börfen> 
firma ®. 9. Yale & Company. 
In Ur, Sicher. 

Unter dem Verdacht, die Banditen 
zu fein, Die in voriger Woche Lawrence 
Garney, einen Wblieferungsmwagen- 
futfcher der Firma Mandel Brothers, 
um $25 beraubten, befinden ſich Ray— 
mond Madin, Charles Balasfey und 
Charles Fofter in Haft. Garney hat 
Madin und Valasfen al3 ziwet feiner 
Angreifer‘ wiederzuerfennen gealaubt, 
Fofter aber nicht identifiziren konnen. 

Räub:rifher Nich:. 
Frl. Margaret Tracy, Nr. 3851 ©. 
State Straße, Fahrgelderheberin in 
der Hodbahnhalteitele an Wallace 
Straße, wurde dort geitern XUbend, 
als fie den Heimweg antrat, auf der 
Ireppe bon einem Tarbigen nieder- 
geichlagen und um ihr $12 enthalten 
des Handtäafchchen beraubt. 
&3 war muthmaßlich derfelbe Mohr, 
der eine Stunde fpäter Frau J. M. 
Wiltams vor ihrer Wohnung, Mr. 
3658 \ndiana Une. überfiel und um 
Schmud und Baarjchaft erleichterte. 
Die Poltzet hat fich bisher vergeb- 
(ih bemüht, des Raubgefellen habhaft 
zu werden. 

Auf richtiger Spur? 
Die Polizei glaubt auf Grund jorg- 
faltiger Erhebungen annehmen zu 
müfjen, daß bei dem gegen den Pium- 
ber Fred G. Merdell, Nr. 3055 Shef— 
field Ane., gerichteten Bombenattentat 
der Schutz und Trutzverband der 
Plumber fein® Hand it. Spiele hatte, 
MWerdell hatte ſich angeblich geweigert, 
Mitglied des Verbandes zu werden, 
und hatte ſeither ſeine liebe Noth, von 
Großhandlungen für Geld und gute 
Worte Material zu erlangen. Ebenſo 
wie ihm erging es angeblich auch den 
unabhängigen Meiſtern Wm. Lang, 
Nr. 7 Diviſion Str. und Rentz Bros., 
Nr. 2628 N. Clark Str., gegen die be⸗ 
kanntlich kürzlich auch Bombenan- 
Ichläge unternommen wurden. Die po= 
lizeiliche Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Vermißt. 

Frau M. K. Karſa, 
Ave., 


Nt. 307 5. 
hat $100 Belohnung demjenigen 
ausgejekt, der ihr Ausfunft gibt über 
den Verbleib ihres jeit Samftaq Nad)- 
rıittag vermißten 19jähriaen Sohne 
Charles. Die Freunde des Burfchen, 
der Mitinhaber des Newsboys-Reftau- 
rants tit, alauben, er jet ins Klofter 
gegangen. Er hinterließ einen Zettel, 
3 Inhalts, daß derjenige, der ben 
Schlüflel zu feinem Abtheil des Si- 
cherheitsgemölbes in Händen Habe, 
biermit ermöchtigt werde, mit feinen, 
Charles’ Erfparniffen im Betrage von 
$6,750 nach Belieben zu fchalten und 
zu walten. 

Die Polizei wurde geitern erfucht 
Nahforfhungen anzujtellen nach dem 
Verbleib des feit dem 30. November 
vermißten 38jährigen Schneiders Kohn 
Schmidt, Nr. 2321 N. Halited Str. 
Die Angehörigen find der Anficht, daß 
er entweder derunglüdt, oder aber da3 
Dpfer eines Verbrechens geworden jet. 

Das leidige Gel). 

Sn den Tafchen des Mannes, der 
fih am 5. Januar im Douglas Part 
erichoffen hat, wurde ein $. Lyon un- 
terzeichnete® Schreiben gefunden, in 
dem der Satz vorkommt: „Ich wun— 
dere mich, ob man auch Geld braucht, 
um in den Himmel zu gelangen. Iſt 
dazu Geld erforderlich, dann ſitz' ich 
im Schlamaſſel.“ Das Schreiben 
wurde geſtern dem Koroner übergeben. 
Die Leiche der Selbſtmörders harrt 
noch immer im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
1133 S. Kalifornia Ave. ihrer Identi— 
fizirung. 


— Es gibt Gifte, von denen der 
Menſch unglaublich große Doſen ohne 
die geringſte Lebensgefahr vertragen 
kann; die bekannteſte Art trägt den 
Namen —— 


Vergeſſen Sle nichl! 


Die befle Medizin 
| 7 
Buflen = Erkältungen 


Der Apotheker wußte 
es aus Erfahrung. 


Tor einiger Zeit fragte ich meinen 
Apothefer nach einem Mittel für mein 
fahmes Kreuz ımd Nieren, ivoran ich feit 
längerer Zeit gelitten hatte, Er empfahl 
mir Dr. Silmerd Swan Root, und ich 
muß jagen, daß e3 alles beipirft, tva3 bon 
ihm behauptet wird und noch mehr, denn 
ich nahm nur zwei laidhen ımd fand, 


dat meine Schmerzen feither verjehtwun: 
den waren. 


Ihr ergebeniter, 
a attht, 
414 Curzon Str., Indianapolis, Ind. 
Erſchienen perſönlich vor mir ant 6. 
Januar 1910 


Laura Fausler, 
vn h Toeffentlicher Notar. 
Meine Beitallung erlifcht 9. März 1913. 


Brief an 
Dr. Nilmer & Go, 
Binghanton, N. 9. 


Ueberzeugt Euch was Swamp-Root für 
Euch leiſtet 

Schickt an Dr. Kilmer K Co., Binghamp— 
ton, N. M., nach einer Probeflaſche. Sie 
wird jedermann überzeugen. Auch werdet 
Ihr ein Büchlein werthvoller Inſtruktionen 
empfangen, mit einer Beſchreibung über die 
Nieren und Blaſe. Wenn Ihr ſchreibt, ver— 
geßt nicht die Chicagoer „Abendpoſt“ zu er— 
wähnen. Zum Verkauf in allen Apotheken. 
Preis, 50 Cents und 831.00. 


— — 


Geht kraͤftig vor. 
County⸗Zivildienſtkommiſſion ſorgt für 
Feuerſchutz im Countyhoſpital. 


Die vierzehn Krüppel, welche ſeit 
vielen Jahren die Aufzüge im County— 
Hoſpital bedient haben und im Falle 
eines Feuers nicht hilfreich einſpringen 
könnten, werden andere „Arbeit“ er— 
halten und bis zur Abhaltung einer 
heute bereits auf den 30. Januar an— 
beraumten Zivildienſtpruͤfung zu 
dauernder Beſetzung der Poſten durch 
kräftige Männer von unter 
Jahren erſetzt werden. 

Alſo hat heute mit Zuſtimmung des 
Verwalters der Anſtalt und des Vor— 
ſtehers des Countyrath-Ausſchuſſes 
für den öffentlichen Dienſt, Glennon, 
die County-Zivildienſtbehörde verfügt. 
Ferner hat ſie Feuerwehrchef Seyfer— 
lich erſucht, ſofort einen Feuerwehr⸗ 
mann auf vierzehn Tage nach dem 
Countyhoſpital zu ſenden, um das Per— 
ſonal im Rettungs- und Feuerlöſch— 
dienſt zu unterweiſen und zu organiſi— 
ren, auch genügend neuen Schlauch für 
die Anſtalt beſtellt und eine Inſpektion 
der Aufzüge, auf denen ſchon viele Un— 
fälle vorgekommen ſind, angeordnet. 

Mit einem Hinweiſe darauf, daß die 
14 Krüppel nicht entlaſſen, ſondern 
verſetzt werden, tritt die Kommiſſion 
der Anſchuldigung des Countykommiſ— 
ſärs Carolan entgegen, daß für po— 
litiſche Günſtlinge der neuen Mitglie— 
der des Countyraths Pöſtchen freige— 
macht werden ſollen. Falls Carolan 
und ſein Freund Hartray, der früher 
Vorſitzer des Hoſpitalausſchuſſes des 
Countyraths war, nicht ihren Kampf 
gegen die Unterſuchung einſtellen, will 
die Kommiſſion ſie als Zeugen vorlc: 
den und fragen, weshalb ſie nicht, als 
ſie die Macht beſaßen, für Verbeſſerun— 
gen geſorgt hätten, namentlich da dieſe 
und allein für den Schlauch nur 8500 
Ausgaben verurſacht hätten. 

Die Kommiſſion ſetzte, nachdem ſie 
die erwähnten Maßnahmen angeord— 
net hatte, die Vernehmung von Ange— 
ſtellten im County-Hoſpital fort. Der 
Chefingenieur Chas. Lumpp hat in 
den 15 Jahren ſeiner Thätigkeit in der 
Anſtalt nie Auftrag erhalten, wie er 
heute ausſagte, ſich um die Löſchein— 
richtungen zu kümmern, obwohl das 
eigentlich ſeine Sache ſei. Vor 5 Jah— 
ren habe er dem Verwalter empfohlen, 
neue Löſcheinrichtungen anzuſchaffen, 
die Empfehlung ſei aber mißachtet 
worden. Die Fahrſtühle ſeien vor vier 
Wochen von einem ſtädtiſchen Inſpek— 
tor, wie alle ſechs Monate, unterſucht 
und für gut erklärt worden. Die Ret— 
tungsleitern am Gebäude ſeien zu eng 
und ihrer zu wenig, überhaupt fehle 
im ganzen Hoſpitalbetrieb ein ſyſte— 
matiſches Zuſammenarbeiten. 

Die Frage, wer Abfälle, Kehricht u. 
ſ. w. fortzuſchaffen habe, von denen 
die Kommiffion am Mittwoch ein vol- 
les Jap 75 Fuß vom Dperationäfaale 
fand, beantwortete der Zeuge dahin, 

daß das Sache der Hauäpermalter fei. 

Mit drei meiteren Gehilfen fünnte er 
Die Feuerſicherheitseinrichtungen in 
Ordnung bringen und halten. In den 
fünfzehn Jahren ſeit ſeinem Dienſtan— 
tritt habe es vier Mal in der Anſtalt 
gebrannt, aber nur ein Mal zur 
Nachtzeit. Die Feuer ſeien ſchnell 
gelöſcht worden. 


—— — — — — — 
Enttam mit heiler Haut. 


bierzig 


Dr. Jett’s Kraftwagen aber wurde ftarf 
befhädigt. 

Ein von feinem Eigenthümer, Dr. 
George U. Yett, Nr. 740 Wafhington 
Boulevard, jelbft bedienter Kraftwa= 
gen ftieß geitern Abend an S. Canal 
und Harifon Straße mit einer Elek: 
trifhen zufammen und wurde ftarf be- 
Ichädigt. Dr. Jett fam mit dem blo- 
Ben Schred davon. 

Veniterglas, das fich in einem bier- 
ftödigen, an Madifon und Eurtis Str. 
gelegenen Gebäude gelodert hatte, fiel 
geitern dem vorübergehenden William 
Steen, Nr. 1549 Dgden Xbe., auf den 
Kopf. Der Verunglüdte, der einen 
Schädelbruch erlitt, fand Aufnahme im 
Weitfeite-Hofpital, mo er bald nad fei- 
ner Einlieferung verjchied. 


Eine Strafflage. 


Staatsanwalt Wayman 
heute, daß er noch vor 


erflärte 
Abend im 


Kreisgericht die Dat Park Hochbahn- 


gejellfchaft und deren Sefretär Wm. 
DB. Griffin auf $70,000 Strafe ver- 
tlagen mwerbe, weil die Gefellfchaft ver- 
fäumt hat, bi8 zu dem feitgeftellten 
Zage, 1. Geptember 1910, einen 
Rehenfchaftsbericht iiber ihr Geſchäft 
der Staats⸗Eiſenbahnkommiſſion ein⸗ 
zuſenden. Auf das Verſäumniß ſteht 
8100 bis 85000 Strafe für den erſten 
Tag; die Strafe erhöht ſich Ar iede 
5 To 


Markt ftelite ic) auf 


Arbeit für d Roroner. 


John Seldomwsfi im Mercy:Hofpital einer 

Schußmwunde erlegen. 
Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ber: 
bindung mit dem aejtern Abend im 
Mercy = Hoipital erfolgten Tode. des 
28zährigen Wrbeiters John Gel: 
dowski. 
Der Mann iſt einer Schußwunde 
erlegen, die er angeblich am Abend des 
6. Januar in Argo, Ill. im Verlaufe 
einer Prügelei erlitt. Als der Theil— 
nahme an der Prügelei verdächtig be— 
finden ſich mehrere Perſonen in Argo 
in Unterſuchungshaft. 


Börfen-Notirungen, 


Nachftehend die heutigen “Preis- 
fhwanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsjtunde und die Schluß: 
preije von gejtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 
Eröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 12 
Weizen- 
Mai 100 Ya‘ % 
JIuli 86— 
Sopt ‚Ile 
Mais— 
Mai 3014 - 
Zuli sl 
Sept „2 


Yan. 


1.01 
on 1% 
94% 


7% 1 01%- Tg 1.01 
7, ‚Dal 
05% — 


1) 


— 


5 
301% 
‚919 


4 
‚lie 
32 


51% 
Safer-- 4 
Mai »- 35 
Yırli 344 3434 
Sept 93% U 18 
Sept. Schweinefleiſch— 
2. 2.. ha 


19.05 5 


47 UT. “N 6 35 
HUN. 4 
BI: 
Ian 2.00% 
Mai 
Juli 

Schmal c 

10.50 10.50 

Mai 10.1007 10.10 
Juli 10.02--10 10.02 
Biomaen-— * 
16.7 10.75 10,75 10.75 

10.8 10.05 10.025 10.05 10.0712 
ee ae ee 9.9742 
von Weizen für cen hieſigen 
24,000, von Mais auf 302,000, 
von Hafer auf 277,20 Buſhels. Verſchidt von hie? 
wurden 2,70 Buibels Weizen, 34,800 Aujhels 
Mai3 und 420,100 Buihels Safer, 


— — —— — 
SEch limm 31 zugerichtet. 


19. 14 
18.0) 


10,55 
10.1242 
10,05 


Nail 
10.00” 
Jan 
Mai 


Auli 
Die geitrige Anfnhr 


Im Verlaufe einer Prügelei brachte 
Martin Bodusty feinem Gegner Tony 
Beſtuvoch, Nt. 3419 Fisk Straße, mit 
einer Scheere Stiche in den Kopf bei 
und biß ihm einen Theil der Unter— 
lippe ab. Der Mißhandelte liegt in 
bedenklichem Zuſtande im Provident— 
Hoſpital darnieder. Bodusky befindet 
ſich in der Wache an der 35. Straße in 
Unterſuchungshaft. 

— ——⸗ — 
Die Echloßherren von Holitſch. 


Jüngſt iſt das, das Eigenthum des 
Kaiſers Franz Joſeph bildende Jagd— 
ſchloß in Holitſch an der ungariſch— 
mähriſchen Grenze ein Raub derFlam— 
men geworden. Dieſer Brand ruft 
Erinnerungen an die früheren Herren 
dieſes Schloſſes wach, die hier einen 
verſchwenderiſchen Glanz entfalteten, 
an die längſt ausgeſtorbene Familie 
der Grafen von Czobor. 
Der allen Ungarn mehr oder meni- 
ger innemohnende Hang zur Entfal- 
tung verfchwenderifchen äußern Prun- 
fes hat mohl bei feiner Familie einen 
fo hohen Grad erreicht als bei diejen 
Strafen, und mit einer wahren Künft- 
lerichaft mußten fie die Güter ihrer 
Vorfahren, die einen Werth bon Mil- 
lionen befaßen, in wenigen Nahren zu 
verpraſſen. Insbeſondere der letzte 
von ihnen, Graf Joſeph Czobor, er— 
rang ſich einen geradezu weltgeſchicht— 
lichen Ruf als Verſchwender. So flott 
auch bereits fein Water gelebt hatte 
beitand doch das Erbtheil, das er fet- 
nem Sohne hinterlich, noh immer 
aus bier mächtigen Herrfchaftsaütern, 
bon benen zwei — Göding und’Baivlo- 
witz — in Mähren, zwei aber — Ho= 
ti und Sasvar — in Ungarn la= 
gen. Die vier Güter grenzten anein= 
ander und bildeten ein fleines König- 
reih für fi. Graf Joſeph Czobor 
hielt ſich jedoch hier wenig auf und 
lebte meiſt in ſeinem mit fürſtlichem 
Glanze ausgeſtatteten Wiener Palaſte 
Außerdem beſaß er Paläſte in Paris 
und Venedig, wo er ſelbſt während ſei— 
ner Abweſenheit ſtets eine große Die— 
nerſchaft und ſtändige Stallungen un— 
terhielt. Gute Freunde ſtanden ihm 
beim Geldvergeuden bei, beſonders ein 
Graf Sylva-Tarouca, mit welchem 
ihn eine innige Freundſchaft verband 
Einmal gingen Czobor und Sylba— 
Tarouca eine Wette auf tauſend Du— 
katen ein. Den Preis ſollte darjenige 
erhalten, der auf dem Hofballe, den 
Kaiſerin Maria Thereſia gab, in koſt— 
ſpieligerer Kleidung erſchien, wobei 
ausbedungen war, daß die Kleider 
nicht mit Gold und Edelſteinen ge— 
ſchmückt ſein durften. Als der Hof— 
ball begann und die Masken erſchie⸗ 
nen, erblickte man Sylva-Tarouca in 
einem Anzug aus den koſtbarſten fran— 
zöſiſchen Seidenſtoffen, die mit den 
feinſten Brüſſeler Spitzen verziert und 
mit dem koſtbarſten Pelzwerk verbrämt 
waren, Czobor trug einen einfachen 
wenn auch geſchmackvollen Mantel. Es 
kam ſchon zum Schiedsſpruch, und 
man war nahe daran, den Preis dem 
Grafen Sylva- Tarouca zuzuerken— 
nen, als Czobor ſeinen Mantel auf 
ſchlug und ſein Futter zeigte. Ein 
Schrei des Entſetzens ging durch den 
Saal. Czobor hatte nämlich ein in 
ſeinem Beſitze befindliches Meiſterwerk 
Correggios in vandaliſcher Weiſe zer— 
ſchneiden und als Futter benützen laſ— 
ſen. Die tauſend Dukaten hatte er ge— 
wonnen, aber das Futter des Mantels 
allein war bedeutend mehr werth. Ein 
andermal lud der Grof in Wien Gäſte 
zu ſich. Nach Tiſch ſchlug er plötzlich 
vor, bei dem angenehmen Frühlings— 
wetter in den vor dem Palaſte bereit 
ſtehenden Wagen eine kleine Spazier— 
fahrt zu unternehmen. Der Gedanke 
fand Anklang und die Gäſte ſtiegen 
ein, in dem Glauben, daß es ſich um 
eine Spazierfahrt nach Schönbrunn 
handle. Die Wagen jedoch fuhren auf 
die Linzer Landſtraße hinaus, immer 
weiter und weiter und endlich rückte 
Graf Czobor mit der Ankündigung 
heraus, daß er ſeinen Gäſten ſein Pa— 
riſer Palais zeigen wolle. Die Reife 
murbe nur für die Zeit der Nachtruhe 
unterbrochen oder wenn e3 fich darum 
handelte, auf irgend einer Zmifchenfta- 
tion ein reiches Mahl zu nehmen. Der 
Ausflug nahm drei Wochen in An- 
fpruch und foftete natürlich ein Heiden- 
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Anzeigen: Annafmelelen. 


PR... den nachfolgenden Stellen werden Llein? 

yon für_die „Abendpoft“ und „Sonntag 
Dane zu denfelben Preifen entacgenge enommen 
tie in der Haubpt-Dffice des Blattes, Wenn die, 
felben bi3 11 Uhr Bormittags aufgegeben wer⸗ 
den, erſcheinen ſie noch am nämlichen Ta 
während für die „Eonntagpoft“ bis um 10 
a Abend Anzeigen entgegengenogimen 

erben 


Nordſeite. 
Hacine’3 Tharmacy, 635 N. Afhland zve,, Ede 


Erie Etr. 
de Nugufta Et 
a € sh und, 934 Center Str., Ede Bilfel 
s Bartens, 958 Genter Str. Ede Cheffield 
. 2 Taafe, 1400 N. Clart Etr., na’: Schiller 
. Ehmitt, 2450 N. Clark Etr., Ede Arling- 
on Place. 
2800 N. Clark Str., Ecke 
Diverfey Blbo 
Chriftmann & Dienstes, 3126 N. 
Ede Halited Etr * 
3808 N. Clart Str. Eckee 
Grace Str. 
Ecke Berwyn 
— 6158 N. Clark Str. nahe Gran» 
Et Zeuben. 6401 N. 
1659 CElybourn Place, Ece 
Deering. Pharmacy, 1617 Fullerton Abe. Ecke 
da de, 
R. Ede Wils 
©. 3 Saiden 2201 R. Halited Etr., Ede Wed» 
8. — 1348 Larrabee Ste Ecke Ein 
| Etine & "&o., 1654 Larrabee Str, ete Eugene 
Sonn * Sottinger, 2201 Lincoln Abe, Ecke 
zarrabee Etr 
Beriad Bros., 2303 Lincoln Ane., Ede Ordard 
Ede Sedn- 
mid € 
Sonn J— „eingafer, 458 W. 
Glebelat id A 
Sea Kar, 146 VB. Nortb ve. Ede Hai» 
Pioneer Trug Go., 1320 Sedawid Str. Ede 
Sullivan Str. 
Ede Siegel 
"Bm. — 2059 Semirach Abe,, Ede Garfie:d 
Ogden Grove Pharmach, 1765 Cheffield Mbe., 
Kim, G. Rennen, 1103 Webiter Ude, Ede Cr 
minary Ave. 
Be gen, 1358 Mebfter Ave, Ede Coutb- 
noch Stattan „m asmach, 509 Wels Eir., 
D. Eindftrom & Go., 521 Wels Etr., Ede 
Indiana et 
Jenae Meihner, ‚600 Wells Etr., Ede Ohio Ct. 
4. Cehler, 868 Wels Eir., nahe Locuft 
Gen, Marf, 1365 Wens Ctr,, Ede Ediller 
a. en. 2849 N. Meftern Apve., Ede Fuller: 
ton Pipe. 
W. 


Metropolitan —— v57 N. Aſhland Ave, 
— Herzberg, 1000 N. Ciark Str., Ecke Oat 
3. Marchbank Co., 
Clark Str. 
.C. Rommell, 
# — 6259 N. Clark Etr., 
En Clart Str, Ede 
a zn 1733 N. Halftey Etr., 
8. * ‚gniteil, 2000 R. Halftrd Etr., Ede Cen- 
bo 
ar: „ort, 1959 Larrabee Etr., Tde Center 
m. Geo. Sg 401 W, North Abe., 
North Ave, Ede 
May. Georges, 1350 Eedgwid Etr., 
3 — — 1801 Gedawid Etr., Ede Menomı- 
Ede Elnhourn de. 
nahe 
linoi3 €t 
er 
Ercapta Voif, 1200 Well Etr, Ede Dibifion 
3. Anid, 2. N. Beltern Abe,, 
verfeh be 


nabe Di» 


Belmont 


Zincoln Mbe., nı.3e Belmont 


J. 


Sof. —* 
Sheffeld Ave. 


Late Bie 
Sranf ee 1900 Ypdifon Etr., Ede 
Lincoln Str. 
u 3 „Sad, 3556 N. Afbland Ave, Ecde 
Air 2200 Belmont Apve., Ede ea» 
..%. Ehlers, 2050 Abe, Ef: 
Paulina tr. 
8. €. — 1001 Belmont Avbe., Ecke Lincoln 
ausent „Borges, 1651 Pelmont Abe, Ede Pau- 
ina € 
©. - u 1201 „selmont Abe, Ede Rar 
cine e 
eu. 2. rg 1024 Belmont le, Ede 
ood © 
Srant ẽ Sıniborn, 1144 Pıyn Mar Abe, Ede 
Evpanſton Ave. 
— Suser, 1000 Diberfev Plnd., Ede <hef- 
1e 
Barhsen —J—— 1401 Diverſey Blod., Ecke 
Southvort Ade 
C. 5 Green, 3180 Evanſton Uve., Ecke Blmom 
be, 
8. $. Arueger, 5130 Ebanfton Abe., nahe Wi- 
nona tr. 
Karl A. Warner, 5201 Edaniton Abe. Ede 
Bofter Abe. 
NR. &. Bromn, 5937 Edaniton pe, Ede Thorn: 
dale Ave, 
gnilters Drunftore, 6172 Epvaniton Abe., nahe 
ne be. 
F. P N planen, 2737 N. Halited tr. Ede 
iberfen U 
u & NAumann, 2405 N. Halfte Etz., 
e Sullerton Me. 
W. € — 3558 R. Halſted Str. Ede Addt- 
m "Don, "3608 Irbing Park Plpd., nahe Elfton 
©. Biete, 4228 Srping Part Pibb., nahe 42. 
Tu 
a. 5 Reimer, 2783 Lincoln Abe. Ede Diber- 
Johl %. Mertes, 2973 Lincolnbe,, Ele Eouth- 
8. H. Meger, 3175 
be. 
J. = sn 3130 Tincoln Abe., nahe Belmont 
Eier Bharmach, 4016 Lincoln Abe, Ede Cut 
Sannver Wi armach, 4365 Lincoln Ave, Ede 
Montrofe ° 
same, & 4801 Lincoln Abe, Ede Lam- 
. Deth, 5045 Lincoln Abe. Gde Winne- 
mac Ave. 
Fraut Kremer, 5158 Lincoln Ave. Ede Folter 
Sachs Sros. 2458 Racine Abe., Ecke Greenwood 
erra 
E. yiller, 5201 E. Rabensmood Barl, Ede 
Frtter 2 
a —— 1701 Roscoe Etr., Ede Lincoin 
* Ehmibt, 2001 Roscoe Blpd.. Ede Roben 
E. Zobel, 3764 Sheffield Ave, Gde Grace 
MN, A. Linfe, 2925 Cheffield Ade., Ede Daakvale 
Sohn Bacman, 2458 Eouthport Abe., nahe Ful⸗ 
u R 
W. 3350 Southport Ave., Ccke Roscoe 
958 Wrightwood pe, Cfte 
Weſtſeite. 
Urwitage PBharmacy, 2467 Arnitage Ude, naye 
Milmwaufee Ude. ü 
— Bros., 2920 Armitage Ave. Ecke Hum—⸗ 
©. GC. Sayari, 3201 Armitage Ave, Ede Fed 
8503 Armitage Abe, Ede 
ou Str, 
dumboidt Bart ® * 42 3579 Armitage Abz2., 
de Gentral ‘Bar 
LIIR nn 1045 N. Afbland Abe, Ede Emiiy 
un. Swobodn, 1221 N. Afhland Ave, Ecke 
Milmantee Ave 
Emil Lindner, 1918 ©. Afhland Arc, nahe 19. 
ER. Roth, 1761 Augufta Etr, Ede Wo,d 
Mvondale Sinbthuufe, 2907 Belmont YIve.,,. naye 
rangisco Mb 
9. W. Ludolph, 3058 Belmont Ave., Ede Als 
ban 
— Bharmach, 1379 Mue X iand Ab>»,, 
Belitan Bros., 1825 Blue Island Live, Ede 
G. 9. u 801 €. California Ave, Ede 
®. Sieinbreer, 3141 N. Claifornia ve, ade 
as. Sirkcı ield, 1846 Ganalvort Abe., Ede Jef- 
D. . Stniger, 1356 ©. Eenter Abe, Ede 14. 
— voucet, 1801 S. Center Avbe., Ecke 
F. — 1878 W. Chicago Abe., Ecke Noble 
@ro. — 1557 W. Chicago Ap⸗ nahe Affe 
. Engel, 1800 W. Chicago be. Ede 
i, 1858 W. de, Ede 


Höhne Ab 


Centurh — „2656 DB, Chicago 


—* “Sr, 3800 ®. Chicago Abe,, 


Abe, 
Cie Sam 


geld. Graf Gzobor war jedoch aud | 
an größere Ausgaben und Verlufte ge- 
möhnt. Sebte er doch in einer Nacht 
feine ganze Herrfchaft Holitfch, deren 
Schloß jet abgebrannt ift, auf eine 
einzige Korte. Er hatte Unglüd und 
war am nächſten Tag um den bierten 
Theil feines Vermögens ärmer. Von 
ihm fol auch die mwahnfinnige Mode 
ftamınen, 
zum Anzünden feiner QTabatäpfeifen 


zu drehen, und zwar foll Czobor dazu | 


Iaufendernoten benüt haben. Spä- 
ter wurde dies ein beliebtes Brapour- 
ftii in der vornehmen ungarifchen Ge- 


fellfchaft, doch begnügte man ſich meiſt 


mit den Kleinen Banknoten. 

Graf Ezobor hatte noch nicht Die 
Hälfte feiner Lebensjahre beendet, al3 
fein Vermögen pollftändig durchge- 
bradt war. Kaifer Franz warf ihm 
mahl ein Gnabengehalt von 8000 Gul⸗ 


aus Banknoten Fidibuſſe 


| 
| 
| 
! 


| Kälte Zuflucht aefuht und war hort * 
erfrorer Be. 


Wolin Bros, 1758 M. Divifion Str, Ede Boch 
®. gernit, 2000 B. Dibifion Str., Ede Mobey 7 
su B. Mymwarit, 2200 ©. Dibifion Etr. @de 3 
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or e. 
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Er 
u — M. Key, 1402 W. Lale Etr.. Ete Mel⸗ 
1753 ®W. Lale Etr,, Ede Bovb 
l Sharmach, 2460 ®. ale Etr.. Eds 
Campbell Ave— 
9. pbings, 2724 W. Lale Str. nahe Yaiı 


fi e 
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yeiken — 2601 &. Law ale Abve. #7) 


8. a; geioh, 524 Miltwaulee Ave., Ede Greg 
8* twis. 800 Milwaukee Abe., Ecke Chi⸗ 
$ ‚Reiowen, 1053 Milwaukee Abe. Eda 

oble tr 

zißtenberger, 1175 Milmaufee Ave., Ede 

Vidit Etr 

nabs 


es, 1426 Milmaulee Ape.. 
teen Ave. 


Str. 
Louis Lange, 
Str. 
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Deimig, 2813 Milivaufee Abe., 
Diderfeh Ave. 
1535 @. North Abe, 
vabe Di 
— Wood Str. — 
north Ade.. Gde Spanl« 
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5 3098 W. Nortd Ave, nahe N, 
. &. ——— 
Cou 
3230 Ogden Ave. Crfs 
Ede Ham« 
Er. 
E. Sreid. 1955 ®. Zanlor € - 
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E. er $ rin, 2158 W. 21. Etr., Ede Leabitt 
SE Ghwatait; 2756 ®W. 22. Etr. Cde Ealte 
3 2 t 
utns. veiſcet. 4201 W. 26. tt öde 
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Geh 
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ı Eir 
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ee 26. Etr., Ecke Homau 
Neubert, 1100 ®. Van Buren Eir., 
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Sberbeen © 959 N. Weitern Abe, Ede 
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Upton Denmens, 1860 Milmaufee Abe.. 
1950 Milwaufce ide. Eis 
an, —— 2385 Milwaulee Ave., 
u N 
at, 3190 Milmaufee Ave, Ede Ye 
North Ave, berman, 
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Karl Grüner, 3250 U. 
. Me. Shayer, 3560 W. North Ave, Ede Eens 
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h Peieimann, 206% Ogden Ane., Ede Boll 
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den aus, nach dem Tode des Kaiſers 
wurde jedoch dieſes Gehalt auf ein 
Almoſen von 300 Gulden herabgeſetzt. 
Auch mit dieſen kleinern Summen 
ging Czobor ebenſo leichtfertig um, wie 
früher mit ſeinen Millionen, ſo daß 
er oft nichts zu eſſen hatte. In ſeinen 
letzten Jahren geſchah es, daß er einen 
jungen durch ſeine Verſchwendungen 
bekannten Grafen mit ſechs Roſſen 
ſtolz durch die Gaſſen von Peſt fah— 
ren ſah. Er rief ihm ein lautes 
„Halt“ zu, und als der junge Graf 
die Pferde anhielt, ſagte er 
„Nicht ſo raſch, mein Sohn, ſonſt holſt 
Du mich am Ende noch ein.“ Es 
heißt, daß man ihn an einem Winter- 
morgen tobt in ben Gaffen von Pefk 
' fand. Er hatte auf einem an der Dos’ 
nau liegenden Kehrichthaufen vor der & 
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Falſche Rechnung. 


Zu den drei Regierungszweigen, die 
durch die Bundesverfaſſung geſchaffen 
worden ſind, d. h. zu dem geſetzgeben— 
den, vollſtreckenden und rechtſprechen— 
den Zweige, ſoll nun auch noch ein 
vierter hinzutreten: Der Auskunft er- 
theilende. Wenigſtens haben Präji- 
dent Taft und mehrere republifanifche 
Staatsmänner foniervativer mie rabdi- 
faler Richtung gelegentlich eines der 
(andesüblichen Gaftmähler erklärt, daf 
die noch) zu fchaffende Tariflommiffion 
zu einer jtändigen Einrichtung ge— 
macht werden joll. Sie joll nicht Telbit 
die Zollgebühren fejtiegen, oder aud) 
nur dem Kongrejje ‚die feitzufegenden 
Gebühren empfehlen, Vielmehr foll 
fie lediglih und  ausfchließlih Die 
einſchlägigen Thatſachen ermitteln uno 
fie dem Kongrefie mittheilen, wenn 
und fo oft er es würicht. Somit fol 
fie gewiffermaßen nur ein Ausfunfts- 
büro fein, oder eine Urt lebenden 
Nachichlagewertes. Will der Kongreß 
den Zolltarif „durchjehen” fo wird die 
Kommiflion über jedes einzelne 
„Schebule“ alles irgendwie Wiſſens— 
mwerthe mittheilen.. Sie wird au — 
wie jedes aute Konverfationsleriton— 
ihre Arbeit nie abfchließen, Tondern 
fich ftets auf „Nachträge” vorbereiten. 
Vorausgefet natürlich, dak die von 
dem Ubg. Tongmworth entworfene und 
bem Präfidenten gelobte Bill zum Ge- 
fee erhoben wird. 

u den Befürmortern diefes eigen- 
artigen Planes gehört u. U. aud 
Senator Cummins von oma, ber -be> 
fanntlich als ein ganz geiwaltiger |n- 
jurgent gelten will. Man fönnte aljo 
faft glauben, daß die Standpatters 
und die nfurgenten, die fich fonft nie 
berfteben fünnen, hinfichtlich der ftän- 
digen Tarifkommiſſion eines Herzen 
und eines Ginnes find. „Es gibt 
Leute,“ jagte Herr Taft, „die den be- 
tehenden Tarif fchtwer tadeln. Es gibt 
auch Leute, die ihn im Großen und 
Ganzen für eine gerechte Maßregel 
halten. Nun fcheint es mir, daß beide 
folgerichtiger und gehöriger MWeife die 
Einfegung einer Kommiffion unter: 
fügen fönnen, deren Ermittelungen, 
menn die erjteren im Nechte find, die 
Mothwendigkeit einer Tarifveranderung 
anzeigen, und mwenn lebtere recht 
haben, bemeifen werben, daß der be- 
ftehende Tarif nicht ungerecht und un 
gleihmäßig in feinen Wirkungen tft, 
oder höchitens in Betreff einzelner 
„Schebules.“ 

Das märe vielleiht zutreffend, 
wenn es nur Standbpatters und Sinfure 
genten gäbe, d. h. wenn alle Bürger 
ber Ber. Staaten glaubten, daß bie 
Schußzölle „im Prinzip“ richtig find, 
und daß fich höchitens gegen ihre Höhe 
oder die Methode ihrer Treitfegung 
Einwände erheben lafien. Es ift mög- 
(ich, obmohl nicht wahrſcheinlich, daß 
fowohl die fonjervativen mie die fort- 
ſchrittlichen Republikaner ſich durch 
eine „unparteiiſche“ Kommiſſion über 
den thatſächlichen Unterſchied zwiſchen 
den einheimiſchen und den ausländi— 
ſchen Herſtellungskoſten belehren laſſen 
vürden, — und weiter ſoll ja die 
ſtommiſſion nicht gehen dürfen. 


Zum Glück — oder leider — gibt 
es aber auch ſehr viele Bürger und 
Steuerzahler, die der Anficht find, daf 
die Beiteuerungsgewalt des Bundes 
überhaupt nicht in den Dienft der Fa- 
brifanten und fonjtiger PBrivatinteref- 
fen geitellt werben jollte. Dielen ift 
es nicht blos um die Ermittelung bes 
Unterf&hiebes zwifchen den einheimt- 
Ihen -und den ausländifchen Heritel- 
fungsfoften zu thun, fondern fie ber- 
langen die vollitändige Abfchaffung 
eines Shftems, das die MWenigen auf 
Koften der Vielen bereichert und die 
Entjtehung ausbeuterifcher Monopole 
degünftfat. Sie behaupten, die amert- 
santiche Jnduftrie bebürfe gar feines 
„Schußes” mehr und mürde fich meit 

. beffer entwideln, wenn fie dem gejun- 
ben Wettbewerbe de3 Auslandes aus- 
gefegt wäre. Da num diefe Leute die 
„Schußzölle“ nicht als eine ftändige 
Einrichtung aelten Iaffen wollen, fo 
werben fie felbftveritändlich auch von 
einer Zariffommiffion nichts miflen 
mollen, die bejagte Schußzölle ver— 
ewigen foll. GSelbit wenn der republi- 
fanifche Kongreß in diefer furzen Ta— 

ng bie nom Präfidenten gewünfchte 

ariflommiffion nod einfegen follte, 
fo fönnte jchon der nächfte Kongref fie 
wieder abſchaffen. E3 würde genügen, 
menn das bemofratifche Abgeordneten- 
haus bes nädjiten Kongrefjes ihr bie 
Unterbaltämittel vermeigerte. 

Somit läßt fich die Zollfrage nicht 
durch die Einfegung einer Kommiffion 
aus der Welt jchaffen, oder auch nur 
„aus der Politik herausnehmen“. Ob 
Zölle nur erhoben werben follen, um 
der Bundesregierung Einkünfte zu lie 
fern, oder ob fie in erfter Reihe zum 
Schutze gewiſſer Privatintereffen und 
erft in zweiter ober blos nebenbei zur 
Füllung der Bunbesfaffen dienen fol- 
len, darüber fann allein das amerika— 
nifhe Volt enticheiden. Sicherlich 
wird e8 das Enticheidungsrecht nicht 
an eine Kommiflion abtreten. Wenn 
bie republifanifche Partei durch den 

> Kommiffionsplarn geeinigt werden 

= Aann, fo ift das fein Grund für die 

bemofratifche Partei, ihn ebenfalls zu 
unterftügen. Herr Taft hat feine Red 
nung ohne den Wirth gemacht, näm- 
lich ohne das Volt. 


Zumm und niederträdtig. 


Die Politik, die „MWafhington“ heut- 
zutage in der Einmanderungsfrage 
beliebt, ift jo infam mie unflug — 
muß im Hinblide auf die ganze Ent» 
wiclungsgefchishte des Landes und auf 
die fich deutlich genug zeigenden olgen 
des derzeitigen Kurjes unverftändlich 
ericheinen. 


Die Vereinigten Staaten murden 
nicht nur dur die Einwanderung 
arof, fondern haben ihr Alles zu per: 
danten; nicht nur die fchnelle «län 
zende Entmwidelung, fondern, gemiller- 
maßen, ihr Dajein überhaupt. Denn 
das ganze Volt, mie es heute ift, be- 
fteht aus Eingemwanderten und Nad)- 
fommen von Einmwanbderern, beziv. fols 
cher, die eingemandert wurden, Tozus 
ijogen, was für die Farbigen gilt. Die 
paar Hunderttaufend ndianer, die e8 
no im Lande gibt, find ja ganz „nes 
benfählih“ und oanz gewiß nicht ein- 
mwanderungsfeindlich, wenngleich fie Die 
Einzigen wären, die ein „Recht“ dazu 
hätten. Daß e3 immer und überall, 
sleichpiel mie dünn beftedelt das Land 
ift, Qeute geben wird, die e8 am liebften 


gegen jealichen Zuzug bon außen, 
ausgenommen vielleicht nur Ungeho- 
tige der eignen Gippe, abichließen 
möchten, it ja gewiß und erflärlich 
oenug. Es find das Leute, die einer- 
jeit3 nie genug friegen fünnen, ander 
feits fich zu Schwach fühlen, fi jchär- 
ferem Wettbewerb gegenüber behaup— 
ten zu fonnen, bezw. jo bequem find, 
daß fie die Anftrengung des Kam- 
pfes mit jolhem Wettbewerb jcheuen. 
Das Beichämende, jchwer Erflärliche 
ift nur, daß es Leuten diefer Sorte 
möglich ift, die Einmwandernugspolitif 
des Landes, Yas der Einwanderung 
alles zu danten hat, in ihrem Sinne 
zu beeinflufjen; daß die Gejeggebung 
und Verwaltung bes angeblid) intelli= 
genteiten und fortjchrittlichiten Yandes 
der Welt, jich von jenem engen Geifte 
zu Mahrahmen verleiten laffen, die fo 
dumm find, wie fchädlich den beiten 
Sjntereffen des Landes, 

Daß die Einwanderung die Quelle 
ift, der wir die fchnelle Entwidelung 
und „Größe“ des Landes zu danten 
haben, — waren dod) auch die berühm- 

| ten „Pilgrim-Bäter“ nichts anderes 
| als Einwanderer — ift fo offenfichtlich, 
daß es jelbjt von den Bornirteſten 
nicht beftritten werden fann. Deshalb 
machen die Selbitfüchtigen, die im Ge- 
| fühle ihrer Mängel und Schwäden um 
| die Aufrechterhaltung ihrer befonderen 
Art, beziv. die Herrichaft ihrer Art, 
Bejorgten einen „feinen“ lnterjchied 
zwischen „wünfchensmwerther” Einwan= 
derung und „nichtmünfchensmwerther, 
\ und durch die Auslegung, die fie dem 
| Begriffe „nichtwünſchenswerth“ geben, 
bezw. den Mifbraud, den fie in Ver— 
folgung ihrer wahren giele damit 
treiben, halten die wünfchensmwerthejte 
— die beite möglihe Einwanderung 
erfolgreich fern. Die am allerwerig- 
ften miünfchenämwerthe findet unter 
ihren Gefegen und Regeln wenig oder 
feine Schwierigkeit; hereinzufommen. 

Die Gefee gehen ja noch an, wenn: 
gleich die hohe Kopfjteuer eine harte u. 
unnöthige Belaftung der Einiwanderer 
it, das Gefeb, welches jeglichen Tyrem- 
den, der fih im Voraus Stellung oder 
Arbeit ficherte, den Eingang verbietet, 
thöricht ift, da es die beiten, ju gleicher 
Zeit arbeitsluftigen, unternehmenden 
und dabei vorfichtigen Elemente fern- 
hält u. f. m., aber das geht, wie gejagt 
no an, oder ginge noch an, wenn die 
Anwendung der Gefege neuerdings 
nicht eine jo überaus furzfichtige, eng— 
berzige, ja geradezu infame geworben 
märe. Unter der gegenwärtigen Ver- 
mwaltung geht da8 ganze Streben dar= 
auf hin, werden die Gefege und Vor- 
Ihriften fo ausgelegt und angemendet, 
die Einwanderung nad) Möglichkeit zu 
erichweren; man fett feinen Stolz da: 
rein, möglichit viele Einwanderung3= 
luftige zurüdgufchiden, und der Bud- 
ftabe des Gejege muß zu den un— 
entichuldbarften, ungeheuerlichiten lir- 
theilen herhalten. Recht, Gerechtigkeit, 
gefunder Menfchenverftand haben 
nichts zu jagen; das Glüd ganzer, 
Ihuldlofer Yamilien wird dem Budh- 
ftaben, oft unter jchrofffter Verlegung 
bed offenfichtlihen Sinnes des Ge- 
feßes, geopfert, bezw. dem Streben, 
den Beifall einer unverftändigenMafje, 
oder felbitifchen und aleichfall3 unver- 
ftändigen Klaffe zu geminnen. 

Auf diefe Weife gelang e3 im Iekten 
Jahre rund 14,000 Antömmlinge aus 
Europa zurüdzufchiden, aber biefer 
„Ihöne Erfolg“ befrievigte den Ein- 
manderungstommiffär Keefe noch 
nicht, denn er beantragte eine weitere 
Verſchärfung des Geſetzes in der Wei— 
ſe, daß es ungeſetzlich gemacht werden 
ſoll, außerhalb der Ver. Staaten und 
ihrer Gerichtsbarkeit „irgend einen 
Fremden durch arbeitverſprechende An— 
zeigen zu beeinfluſſen, zu unterſtützen, 
zu ermuthigen oder zu erſuchen, nach 
den Ver. Staaten zu kommen,“ gleich— 
viel, ob ſolche Verſprechungen „wahr“, 
alſo ernſt gemeint ſind und gehalten 
werden können, oder nicht. Daß unter 
einer ſolchen geſetzlichen Beſtimmung 
bei gutem Willen wieder viele Tauſen⸗ 
de zurückgeſchickt werden könnten, iſt 
klart, denn es würde nur nöthig ſein 

zu zeigen, daß der Einwanderer, oder 
„would be“-Einwanderer in ſeinerHei⸗ 
math oder ſonſtwo im Auslande eine 
Anzeige las, in der irgendwo in den 
Ver.Staaten den EinwanderernArbeit 
in Ausſicht geſtellt wird. Die New 
Yorker „Times“ ſchlägt dem General⸗ 
Kommiſſär vor, ſeine Bill zu vervoll⸗ 
ſtändigen durch eine Klauſel, die es 
ungeſetzlich machte, innerhalb der Ver. 
Staaten irgend einen Fremden durch 
arbeit⸗ oder profitverſprechende Anzei⸗ 
gen oder auf andere Weiſe zur Ab— 
wanderung zu verleiten, zu ermuthigen 
uſw. Denn es werde ein großes Ge— 
ſchäft gemacht in der „Beſchleunigung“ 
der Rückkehr der Fremden nach Eu— 
ropa. Dieſes Treiben erkläre 
guten Theil die Rückwanderung von 
zwiſchen 250,000 und 400,000 Ein⸗ 
wandern das Jahr und den jährlichen 
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Verluft von VBaargeld zur Höhe von 
200 bi3 300 Millionen und mehr, das 
diefe Rüdwanderer mit Tich nehmen. 
Diefe „Beichleunigung“ der Rüdtehr 
jet entgegen den interejjen des Lay- 
des und es follte ihr Halt geboten 
werden. 

&3 jollte noch mehr aefchehen. Der 
niederträdhtigen Handhabung der Ein- 
wanderungsgeſetze durch kurzſichtige 
Narren oder bornirte „Fremden“Haſ— 
ſer ſollte ein Ende gemacht werden. 
Denn ſie hält, wie geſagt, die unlieb— 
famjten Elemente ni t fern, wohl aber 
höchit erfolgreich die wünfchensmertheite 
Einwanderung. hr wird zum quien 
Theil der Rüdgang der deuten 
Einwanderung zu danfen jein; fie 
verhindert erfolgreich gerade die bej= 
fere, bezw. mirthichaftlich beiler ge: 
jtellte Einwanderung. Denn mer nicht 
gerade muß, oder doch fehr triftige 
Gründe Bot, Tie zu überfehen, der 
wird fich der niederträchtigen Behand: 
[ung und den Gefahren, denen heute 
der Einwanderer ausgejegt iſt, nicht 
ausjeßen mollen. 

EEE 
Tas iit ein Monopol? 


Kann der Tabaktrujt nicht als Trujt 
überführt werden, fo foll er als Mo- 
nopol überführt werden. Zum Truft 
gehören „zivei oder mehr“ Betheiligte; 
ein Monopol haben fann Einer allein. 
Wo bisher auf Grund des Trujtge- 
fees eine Verurtheilung erfolgt vlt, 
ilt fie auf Grund des Truitparagras 
phen erfolgt. Noch niemals wurde eine 
Entjcheidung gefällt auf Grund des 
Monopolparagraphen. Zum  erjten 
Male nach zwanziajährigem Bejtehen 
des Geſetzes wird eine jolche Entſchei— 
dung gegeben iverden müjfen. 

Der Truitparagraph verbietet 
„Kontratte, Kombinationen (in Truft= 
form oder andermeitig) und Verſchwö— 
rungen”, welche den zmwifchenitadtlichen 
oder ausländiichen Verkehr! oder Hans 
del beichränften. Eine Berfon allein 
fann meder einen Kontraft, nocd) eine 
Kombination, noch eine Verfhmörung 
machen. Auch eine Korporation nicht 
allein, denn auch eine Korporation, 
mie groß fie auch fei, ift im Sinne des 
Gefeges nur eine Berfon. 

Darauf ftüht fich der Labaktruft in 
Beitreitung ver Truftanktlage. Nicht 
durch Sontrafte, Kombinationen oder 
Verfhmörungen fei die „American 
Iobacco Company“ geworden was fie 
it, fondern durch ganz gejegmäßige 
Beriwendung ihres Kapitals zur Aus: 
dehnung ihres Gejchäfte. Wo fie fich 
eines Wettberverbes entledigt habe, da 
jei dies nicht dadurch gefchehen, daß 
fie mit dem Wettbewerber einen Kon- 
traft, Kombination oder Verichod- 
rung eingegangen zur Beichräntung 
der Produktion, Aufrechterhaltung der 
Preife oder zu fonftiger Unterdrüdung 
des MWettbemwerbes, fondern fie habe 
das Geihäft des Mettbemwerbers ein- 
fach getauft und dafür bezahlt — und 
darin liege nichts ungefegliches. Auch 
dann nicht, wenn im Kaufvertrag der 
Verkäufer fich verpflichtete, während 
eines gewijfen Zeitraumes (10 oder 20 
Jahre) fein neues Tabatgeſchäft anzu— 
fangen. 

Die Regierungsanmälte geben das 
nicht zu; für den Fall jedoch, dah in 
diefem Puntte das Gericht zu Guniten 
bes Trujts entjcheiden follte, haben fie 
neben der Truftflage die Monopolflage 
erhoben. Der Monopolparagraph des 
Gejeges erklärt für ftrafbar „jede Per— 
fon, melde irgendmwelchen Theil des 
zmwifchenftaatlichen oder ausländischen 
Handels oder Verkehrs monopolifirt 
oder zu monopolifiren verfuht oder 
zu joldem Zmede mit einer anderen 
Perfon ‚oder Perfonen fich verbindet 
oder verfchmwört.“ Mitwirkung einer 
zweiten Perjon (oder Korporation) iſt 
alfo hier nicht nothiwendige Voraus- 
fegung: das Gefeß kann auch übertre- 
ten werden von nur einer Perfon 
oder Korporation. 

Da entjteht nun die Frage: Was 
beißt „monopolifiren”? Unzunehmen 
ift, da& der Konarek das Wort Mono: 
pol im landläufigen Sinne gebraudt 
hat. Daß alfo ein Monopol nicht ge- 
rade Das zu fein braucht, was das 
Wort buchftäblich bedeutet — „Alfein- 
handel“ oder „Ulleinverfauf" —, fon- 
dern daß Jemand ein Monopol haben 
fann, auch wenn er ben betreffenden 
Geichäftszmeig nicht ganz allein in fei- 
nen Händen hat. So daß ein „that- 
fächliche® Monopol” ala vorhanden 
anaufehen ift, mo der Antheil des Gi- 
nen am Gefammtgeihäft fo arof ift, 
daß er die Macht Hat, allein (ohne 
Rückſicht auf Andere) die Verkaufs— 
preiſe zu beſtimmen und ſich monopo— 
liſtiſche Gewinne zu verſchaffen, weil 
die noch beſtehende „Konkurrenz“ zu 
ſchwach iſt zu wirkſamem Wettbe— 
werbe. 

Es hat in der gerichtlichen Ver— 
handlung über die Monopolfrage und 
«Klage längere Auseinanderſeßungen 
gegeben, die fich fehliehlich folgender- 
maßen zugefpigt haben: ft Einer der 
Uebertretung des Moftopolifirungs- 
Paragraphen fhuldig zu erachten, nur 
meil er die befagte monopoliftifche 
Macht fich verfchafft Hat; oder fommt 
ed darauf an, mie er fie fich verfchafft 
bat? Die erftere Meinung wird von 
den Unmälten der Regierung, die an- 
dere bon den Truftanmälten ver- 
fochten. 

Reichſein iſt kein Verbrechen, ſagen 
die letzteren; und ſo ſei es auch kein 
— — — —— 
— — — —— — — — 


Aufſtoßen, Sodbrennen, 
Verdauungsloſigleit, Dyspep⸗ 


ſia nud Verſtopfung 
ſind ſchnell überwunden, wenn 


HOSTETTER’S 
MAGEN BITTERS 


genommen mwird. Werfucht ein 


Flaſche. 


lans—14 


Verbrechen, daß Einer 


— — 


Gebrauch macht 
von ſeinem Reichthum, ſo lange der 
Gebrauch nicht an und für ſich ein un— 
geſetzlicher iſt. Und, ſagen ſie weiter: 
Reichthum iſt Macht. Iſt als Ge— 
ſchäftstreibender der Beſitzer großen 
Reichthums mächtiger als der wenig 
bemittelte, ſo daß letzterer gegen den 
erſteren nicht aufzukommen vermag, ſo 
liegt das in der Natur der Dinge und 
man kann daraufhin — darauf allein 
hin — den Reichen nicht eines Verbre— 
chens ſchuldig halten. 
* * 


Oberrichter White warf in dieſe 
Auseinanderſetzung folgende Trage 
hinein: „Angenommen, ein Mann be- 
tt $100,000,000, die er in einem 
Geldichrant liegen hat. Angenommen 
weiter, er nimmt davon $10,000,000, 
die er in diefem Gefchäfte anlegt; und 
nimmt wieder $10,000,000, die er 
ebenjo anlegt, und nimmt wieder $10,- 
000,000 zu demjelben Smede u, j. w., 
bis diefe Kapitalanlagen ihm die volle 
Macht („Kontrole“) über dad ganze 
Gefchäft gegeben haben. Würden Gie 
lagen, das jei einfach die Macht des 
Geldes, oder würden Sie jagen, e3 fe 
die Unwendung ber Macht des 
Geldes?“ 

Der Iruftanwalt entgegnete, 
mohl der Kongrei das Recht 


daß 
hätte, 


Leuten, welche mehr als einen gewifferr. 


ReichtHum befiten, die Betheiligung 
am zwilchenftaatlichen Handel zu ver: 
bieten. Bis jet jedoch habe der Kon- 
greß das nicht gethan, und fo fei es 


Das Recht des Befiters großen Reich" 


thumg, gleich anderen Leuten zum vol: 
len Maße feiner Mittel gefichäftliche 
Stapitalanlagen zu madıen. 

Richter Mhite fragte nochmals: 
„Angenommen, der Mann mit den 
$100,000,000 legt fein Geld fo an, 
daß fein Menfch mit gefunden Sinnen 
berfennen fann, daß durch die Anlage 
aller menfchliche Wettbewerb unmöa- 
lid) gemacht wird: Kommt foldhes Er: 
gebniß nur von der Macht des Neich- 
thums oder fommt e& von der Aniven= 
dung diefer Macht? Dbder wenn ein 
Mann jo reich wäre, daß durch Ver: 
theilung feines Reihthums in gefchäft: 
lichen Kapitalanlagen er jeden anderen 
Menichen in der Welt ausfchlöffe vom 
Geſchäfte, wäre dies ein Monopol?“ 

„Nein,“ ſagte derTruſtanwalt, „nicht 
ſoweit das Geſetz in Betracht kommt.“ 
Die bloße Kapitalanlage in einem Ge— 
ſchäfte ſei im Sinne des Geſetzes nicht 
als Monopoliſirung anzuſehen. Das 
Geſetz zu übertreten, müßte die Anlage 
abſichtlich ſo gemacht ſein, daß dadurch 
Andere aus dem Geſchäfte ausgeſchloſ— 
ſen werden. Wogegen der Bundesgene— 
talanmalt behauptete, auf die Form 
oder Abjicht fomme es nicht an: daß 
fich einer eines Gefchäftes jo bemädh- 
tigt, daß andere davon auggefchloffen 
werben, jet genug. Mit anderen 
Worten: fchon bloße Gefchäftsver- 
größerung, wenn fie ein gemwifjes Maf; 
überfchreitet, fei ala Monopolifirung 
Itrafbar. 

Damit ift eine Frage geftellt, klipp 
und Elar, die das Gericht zu beant- 
morten haben wird. Und ivenn, mie 
fehr zu befürchten, das liebe Publi- 
fum auch diesmal wieder nicht erfährt, 
was eigentlich im Sinne des Gefekes 
als ITruft zu gelten hat, jo mag es 
tod menigjtens erfahren, was als ge- 
fegiwidriges Monopol anzufehen ift. 


Die japaniihe Eüdpolerpedition, 


Aus Tokio ſchreibt ein Berichter— 
ftatter: Am 29. November — zwei 
Wochen nach dem „endgiltigen“ Ter— 
min — hat Leutnant Schiraſe auf der 
Kainan Maru (der umgetauften Hoko 
Maru) glücklich die Bat von Tofio 
verlaſſen, um ſich nach dem Südpol zu 
begeben und dort das Banner der Auf— 
gehenden Sonne aufzupflanzen. 27 
Geführten begleiten Schiraſe. Sie 
haben gemeinſam mit ihrem Blute 
einen Pakt unterzeichnet, treu zuſam— 
menzuhalten und das äußerſte zu thun, 
um das erſtrebte Ziel zu erreichen und 
den Ruhm Japans auch auf dem Ge— 
biete friedlicher Eroberungen für alle 
Ewigkeit zu begründen. Kapitän der 
Expedition iſt ein früherer Matroſe 
Namens Naotitſchi Nomura; Wiſſen— 
ſchaftler iſt ein Prof. Takeda, der die 
Aemter eines Aſtronomen, Meteorolo— 
gen, Botanikers, Zoologen und Geo— 
logen in einer Perſon vereinigt. Der 
Geograph der Truppe, Prof. Tetſuſo 
Awane von der Waſeda-Univerſität, 
fol! unmittelbar vor Beginn der 
eigentlichen Vorftelung auf die Mit- 
mirfung verzichtet haben, da feine 
Verwandten entſchieden gegen jeine 
Iheilnabme an der Fahrt Einfpruc 
erhoben hatten. Theatralifch mie 
mande Kundgebung Scirafes _mar 
auch ſein Abſchied von Tokio. Am 
Morgen vor der Abreiſe begaben er 
und ſeine Getreuen ſich nach Nijuba— 
ſchi, dem Hauptthor des Kaiſerlichen 
Palaſtes. Dort ſtellten ſie ſich in 
einer Reihe auf, pflanzten das Ban— 
ner der Aufgehenden Sonne vor ſich 
hin und ſchickten ſich an, dem Mikado 
ihre Ehrerbietung zu erweiſen. Leut— 
nant Schiraſe trat drei Schritte her— 
vor und verlas folgende Adreſſe an 
den abweſenden Kaifer: „Heute ber: 
laffen mir die Hauptftabt und das 
Reich Deiner Majeftät, um die Grpe- 
dition na) dem Südpol gu unterneh- 
men. Bei diefer Gelegenheit geftatten 
mir uns, Zebemwohl zu fagen und un- 
feren Danf auszufprechen für das 
grenzenlofe Wohlmollen, da Du Dei- 
nen demüthigen Dienern zugemenbet 
haft. Wir wollen unfer Beftes thun, 
unfer großes Ziel zu erreichen. Wir 
werden die aufrichtigfte Dankbarteit 
empfinden, follte Deine Majeftät un- 
fern ‘ demüthigen Wunfh würdigen, 
Deinem Lande zu dienen.“ Als ber 
Leutnant geenbet hatte, vollzogen er 
und bie übrigen Mitglieder der Erpe- 
dition die übliche unterwürfige Ehren- 
bezgeugung — immer in ber Richtung 


nad dem Balaft zu — und fchrieen’ 


wiederholt „Banfai”. Die Zufchauer, 
unter denen fich zahlreihe Studenten 
der Wafeda-Univerfität und anderer 
hoher Schulen befanden, waren bon 


* — — — —re — 


dieſem Schauſpiel zu Thränen ge— 
rührt. — Die ſich daran anſchließende 
Abſchiedsfeier in Schibaura war nicht 
weniger erhebend. Graf Okuma, der 
Schutzherr der Expedition, hielt eine 
Rede, worin er erklärte, daß dieſes 
„wiſſenſchaftliche Unternehmen edler 
ſei als irgend eine militäriſche Expe— 
dition, daß es das erſte Unternehmen 
dieſer Art in der japaniſchen Geſchichte 
ſei, und daß es vorausſichtlich der ja— 
paniſchen Nation großen Ruhm brin— 
gen werde“. Darauf hielten noch 
Leutnant Schiraſe und Kapitän No— 
mura Anſprachen. Unter Feuerwerk 
und erneuten Banſai-Rufen aus den 
Kehlen Tauſender von Studenten und 
Bürgern beſtieg die Expedition ſchließ— 
lich die bereiltliegenden Boote, um ſich 
auf der Kainan Maru einzuſchiffen. 
Es ſoll nach der Beſchreibung eines 
Ingenieurs, der es kurz vor der Ab— 
reiſe in Augenſchein genommen, noch 
ſchlechter und für die Polarfahrt un— 
geeigneter ſein, als man Anfangs be— 
fürchtet hatte. Die Compoundma— 
ſchine mit dem Keſſel und den fünf 
großen Waſſerbehältern ſoll den mei— 
ſten verfügbaren Raum im Schiff 
einnehmen. Die Tanks ſind, wie es 
heißt, aus dünnem Eiſenblech gefer— 
tigt. Auch der Schiffskörper wird 
trotz der vorgenommenen Verſtärkun— 
gen als viel zu ſchwach und zerbrech— 
lich geſchildert, um dem Druck des 
Polareiſes Widerſtand leiſten zu kön— 
nen. Alle Verbeſſerungen, die der 
Schoner für ſeine Reiſe nach den ant— 
arktiſchen Gebieten erfahren hat, ſol— 
len ganz flüchtig ausgeführt, die Brü— 
ſtung des Schiffes aus weichem Holz 
gefertigt und ſchlecht zuſammengefügt 
ſein, ſo daß ſich ſchon jetzt allenthal— 
ben klaffende Spalten zeigen. Auch 
Proviant, Pelze und Kohlenvorräthe 
follen gänzlich unzureichend und das 
einzig gute die Sammlung fremder 
wifſenſchaftlicher Inſtrumente ſein, 
für deren Benutzung es aber an den 
nöthigen Fachgelehrten fehlt. In der 
That eine merkwürdige Expedition, 
die da nach dem Südpol wie zu einer 
Spazierfahrt abgereiſt iſt! 


Der Urſprung des Zapfenſtreichs 

Für den Zapfenſtreich gibt es eine 
Berliner Erklärung, die wenig be— 
kannt ſein dürfte. Unter dem 29. 
Auguſt 1636 erſchien in Berlin ein 
tkurfürſtliches Edikt, wonach „bes 
Abends, ſobald die Trommel geſchla— 
gen, welches allemal, wenn es in Un— 
ferer Kirchen zur heiligen Dreifaltig— 
keit 9 Uhr ſchlägt, geſchehen ſoll, in 
keinem Schankhauſe, es ſei in denen 
Raths- oder Privatkellern oder Häu— 
ſern einiger Wein oder Bier mehr, 
denen Gäſten gezapfet, ſondern dieſel— 
ben nach Hauſe zu gehen angewieſen 
werden ſollen“. Der Bernauiſche und 
Stadtkeller wurden nach dieſer Ver— 
ordnung mit dem Trommelſchlage ge— 
ſperrt. Nun machte der Amtsdiener, 
der die Schänken revidirte, zum Zei— 
chen, daß der Ausſchank vorüber ſei, 
auf den Zapfen des Faſſes einen 
Kreideſtrich, m am andern Morgen 
eine fichtbare Kontrolle zu haben. Da 
der Ausichant, wie das Edift bejagt, 
beim Irommeln um 9 Uhr aufbörte, 
übertrug Sich der Ausdrud bald auf 
das militäriſche Trommelſchlagen, 
welches den Beginn der Nacht anzeigt, 
und Berlin gebührte danach die Prio— 
rität für die jetzige Bedeutung des 
Wortes Zapfenſtreich. Thatſache iſt 
übrigens, daß nach dem genannten 
Edikt den Soldaten bereits nach 8 
Uhr Abends kein Bier mehr verkauft 
werden durfte: nach einer Rathsver— 
ordnung von 1715 bei „10 Thaler 
Strafe oder dem Befinden nach härte— 
rer Ahndung“. Für das Militär be— 
gann alſo der Zapfenſtreich damals 
ſchon um 8 Uhr, und die Wirthe durf— 
ten den Soldaten auch den Aufent- 
halt im Lofal nach diefer Zeit nicht 
mehr gejtatten. Der Erklärungsverſuch 
ift jedenfall3 intereffant — ob aber 
wirklich der weitverbreitete Ausdruck 
auf eine Uebung, die einſt in verhält— 
nißmäßig engerem Gebiete herrfchte, 
zurückzuführen iſt, kann erſt eine ein— 
gehende Unterſuchung lehren. 


Gelegenheitskauf! 


Zu Weners Lerifon WE 


Neuelte 6. Muflane. 20 Bände in Halbleder 
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26 Wonrove Str. 26 


(Zwiſchen Wabaſh und — Avenues.) 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Befannten die traurige Nad: 
richt, daß mein geliebte Gattin und umfere liebe 
Mutter 
Emma Wanner gehror. Hartmann 
im Alter von 45 Nahren, 7 Monaten und 20 
Zagen nad Ichimerem Leiden fanft entichlafen 
ift. Die Beerdiauna findet ftatt bom Trauer- 
haufe, 2145 Warren Ude., am Sonntag, den 15. 
Januar, Nachmittags 1 Uhr, nah dem Mort- 
roſe⸗Friedhof. Um Itilfe Iheilnahme bitten die 
ttauernden Hinterhliebenen: q 
Gottfried Wagner, Gatte. 
Adolph Wagner, Sohn. 
Clin Wagner, Emilie Wagner, 
Töchter. 


"Margaretha Hartmann, Mutter. 
Adolf Hartmann, Bruder. 
Alwina Nichter und Alma Moeiler, 
Schweſtern. 
Anna Hartmann, Schwägerin. 
Hermann Richter, Veter Moeller, 
Schwäger, nebſt Verwandten. 

Nun gehet doch mit mir zum Grabe, 

Ihr, die es mit mir autgemeint; 

Und, weil ich meinen Jeſus habe 

So ift’3 nicht nöthig, dab Ihr weint. 

Ei, fharret mih nur immer ein, 

Nun, gute Nacht, ihr Lieben mein. 

Nun gehet weg bon meinem Grabe, 

Geht beim nad eurem Haufe au. 

Legt nun bie Traner wieder ab 

Und gönnet mir do meine Ruh”. 

Mein Bette ilt mir recht gemacht, 

Drum, liebte Freunde, gute Nadt! fef 

rfa 


Todes - Anzeige 
Schledwig-Holiteiner Sängerbund, 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dab 


unfer Mitglied 
Henry Kruie 

eftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt vom 
ranerbaufe, 1727 SKeenon &tr,, am Conntag, 
den 14, Nanıtar 1911, Mittags 12% Ubr, und 
find die Eänger erfucht, fi fo Jablreigh ala mög: 
ih daran au betbeiligen, um dem Beritorbenen 
die legte Ebre zu. erweifen. 

Sophus Pabelitein, PBräfident, 

Chad. Brecde, Selretär. 


Todes - Anzeige 
Sreunden umb Belannten die traurige Nach: 


icht, da 

” s Frau Tulia Enpderis 

im Xlter von fiebenziq Nabren in ihrem Heim 
in Vilmaufee am 12. Sanuar geitorben ift, Die 
Belegung findet itatt auf Graceland Friedhof 
Samstag Nahmittag swei Uhr 


n, 
Zel. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine inniait geliebte 
Gattin, unfere thenre Schweiter, Echiwä- 
gerin und Tante 


Sophie Schaefer 


anı 10. 8. M., Nakhmittags 6.45 Uhr, im 
Alter von 34 Jahren nach furzem Kran- 
fenlager Selig im Herrn entichlafen ift. 
Die- Beerdigung erfolat am Sonntag, den 
15. Ianuwar d. S., Nacdım. 12:30 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 2830 Norty Wbipple 
Str., ans nah dem Foreft Home Fried- 
hof. Um ftilfe Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Georg Schaefer, Gatte, 
nebſt Schweſter, Brüdern, Neffen, Nich⸗ 
ten, Schwägern und Schwägerinnen 
der Entſchlafenen. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bektannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Wilhelmina Rrubaek 
am 42. Sanuar 1911, Abends 11 Ubr, 
im Wlter bon 67 Sabren, 3 Monaten 
und 6 Ionen felig im Herrn entichlafen 
it. Die Veerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 15. Januar, Nadın. 1 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 1959 Eheffield Ave. 
Um ftille Iheilnahnte bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Hermann, Auguſt und Leo Kru—⸗ 
baed, Söhne. 
Frau Hulda Specht und Frau 
Warh Tot, Töchter, nebit 
Schwiegerföhnen, _ Schwieger- 
töhtern und (Enfeln, eſa 


Todes » Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Cohn unb Bruder 
William H. Heicher 
im Alter von 24 Jahren und 11 Monaten nad 
langem Xeiden fanft entichlafen ift, Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Eonmntog, den 15. Januar, 
um 12 Uhr Mittags, vom Irauerhaufe, 2547 
Zincoln Ade., nad der St. JZalobi⸗Kirche (Gar—⸗ 
field Ade. und Fremont Etr.), und bon ba 
nad Wunder Frienbof. Im ftille ftile Theil» 
nahme — ae Sur 
onrad $ , i 
Karoline Eich und Sophia Heicher, 
Schweitern. 
ritz Heicher, Bruder. 
Bean Eid, Schwager. 


iffie Seicher, Etwäoerin. fa 


Todes - Anzeige. 


Es bat dem Herrn über eben und Tod ge 
fallen unfere liebe Mutter und Großmutter 
Dorothea Mau 
im Alte von 82 Jahren, 7 Monaten und 20 
Tagen am 13. Randar, um 2 Uhr Miorgend, au 
fim zu nehmen, Beerdigung findet fiatt am 
Sonntqg Nachmittag, den 15. Janyar, um 2 
Uhr Nachm., bom Tiauerhaufe, 614 Borelt 
Ave, nah der Gnadenfirde, Belleforte umd 
Anauita Str., Dat Part, nad dem Concordia 
Gottesader, Um, itilles Beileid bitten die trau» 
ernden »Sinterbliebenen: 
Louiſe Maelahn, Auguſta Eggebrecht, 
öchter 


Töchter. 5 

William Marhlan und Wilftam Egge- 
breit, Schwiegerföhne, nebſt En— 
feln und Urenfein. frfa 


Todes : Anzeige. 
„im of the Weit“ Frauen Nranfen- 
Unteritüsungsverein, 
Den Schweitern obigen Vereins die traurige 
Mittheilung, daß Schweſter 
Bertha Kallenbach 
662 Weſt Randolph Str., geſtorhen iſt. Die Bes 
erdigung findet Statt am Conntag, um 1 Uhr 
Dittags, von D. 9. Bere Kapelle, 1449 _ Weit 
Madilon Str., aus nad dem Waldheim Fried— 
bof. Die Beamten verfammeln fih um, 12 Ubr 
im Vereinslofal, nm der veritorbenen Schweiter 
die lebte Ehre zu ermweifen. Um ftille$ Betleid 
bitten: h 
Hulda Frentzen, Vräſidentin. 
Hermine Fride, Selretärin. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
ribt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Schweſter 
Elizabeth Dunne geb. Gebel 


im Alter von 54 Jahren am — 
12. Zanuar, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 


den 
Be⸗ 
erdigung findet ſtatt am Samstag, den 14. Ja⸗ 
nuar, 9:30 Morgens, vom Trauerhauſe, 3027 
N, Leadit Stri, nach der St. Beneditktus-Kirche 
und von da nad dem St. Bonifazius-Gottes- 
ader. Um ftille Theilnahme bitten: 

Kohn P. Dunne, Gatte. 

Ferdinand und Frances Gebel, Ges 

ſchwiſter. 


Todes - Anzeige 
Germania Hive Nr. 161 2. D. T. M. 

Den Beamten und Mitgliedern zur traurigen 
sachrict, dab unfer gelichter Necord Keeper 
Sophie Schäfer 
am — — Januar, 58 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 45. 
Januar, 12:30 Nadhm., vom Trauerhaufe, 3939 
N. Wbipple Str, nah Yoreft Home-Kapelfe. 
Die Bearnten Find erfucht punkt 11 Uhr in ber 
Logenballe zu berfammeln um der beritorbenen 

Schweiter die legte Ehre zu  erweifen. 
Helma Veith, Lady Commanber. ' 
Erneftine Patzelt, Lady Record Keeper 


fraf pro temp. 


&ode8 - Anzeige. 
Ghicago Franen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, das ESchweiter 
Roſa Wenthe 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtgtt am 
Sonntag, den 15. Nanuar, um 1 Uhr Nadhm,, 
vom Trauerbaufe, 4713 Warwid Upe., nad dem 
Waldheimssriedbof. Die Beamten berfammeln 
fih um 11 Uhr Vormittags in der Vereinähalle, 
m der berftorhenen Schweiter die legte Ehre zu 
ermweifen, Um ftilfe Beileid bitten: 
Emitie Wolf, Präfidentin. 
Dorothea Glauf, Sefretärin, — 
e. 


— — — — — — 
Todes - Anzeige. 
Plattdutſche Gilde Chicago Nr. 1. 

Den Beamten un Mitgliedern 
hiermit de trurige Nahricht, dat 
uns Broder un Aufſeher 

Henry Kruſe 
ſtorben is. De Beerdigung find't 
ftatt an Söndag, den 15. Nanuar, Klod 12, von 
Truerhus, 1727 Steenon &tr., nah dem Con— 


ia⸗-Friedhof. 
————— John Mumm, Meiſter. 
Eilert Dierks, Schriewer. 


Todes - Anzeige. 

Sms und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dat unfere liebe Mutter und Großmutter 
Marie Berger 
im Alter von _68 Jahren Selig im Herin emi- 
ichlafen iit. Die Beerdigung findet Itatt am 
Sonntag, den 15. Nanuar, um 2 Uhr Nacdm., 
vom Trauerhaufe, 1821&Iybourn Abe., nad dem 
weontrofesigriedhof. Um itilfe Theilmahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Anne Mofner, Frau Meta YBul- 
ton, Töchter, nebft Enfeln. tla 


Todes - AUnzy.tge. 
Sreunden und Pefannten bie traurige Nach: 
tiht, daß unfer aeltehter Sohn 
Mobert Nad 
im Alter bon 7 Robren und 3 Monaten am 12. 
Yanuar geitorden iii. Die Beerdigung findet 
Statt am Sonntag, den 15. Januar Dorm, 9:30 
Uhr, bom u 3254 Maflace Etraße, 
nah Eden Friedhof. 
Lorenz Vock, Vater. 
Marie Nod, Mutter. 
Herbert Nock, Bruder. 


eſtorben: Aug. Wetzel, 84 Jahre alt, ge⸗ 
Hiebter Gate von Hatharine Wesel, Vater bon 
mil Wesel, Ada Wesel und don Amalie Jtbem. 
eerdigung am Sonntag, den 15. Januar, um 
12 Uhr Mittags, von Leihenbeltatters stapelle, 
Burmeifter & Con, 1424 Larrabee Etr., nad) 
Waldheim Friedhof. 
Geitorben: Frau Adelheid Dreifelhaus, im Ul- 
ter don 79 Jahren, am 12, Yamtar, in 2040 
Fomler Ste., Mutter don Yrau_ Amelia Grim—⸗ 
fell, Frau Caroline Horman, Frau _Katbarine 
Mlberding und des verft. Edward 9. Drelfel- 
haus, Beerdigung am Sonntag, 15. Januar, von 
der edang. Zions-tirhe, Hoyne Ude. und Koma 
Etr., aus um 2 Ubr Nam, nah Rofe Hill. — 
Pitte feine Blumen. ſrſa 
Geftorben: Alma XTegtow, am 12. Yan., ges 
liebte Tochter. don Herrn und Frau Fred Tegtomw, 
Niles Center, AU., Shwefter don Frieda, Henrh, 
Hulda, lie und Gdna, im Alter von 20 Iad- 
ren 11 Monaten und 12 122 Beerdigung 
Sonntag, 15. Jan., Rahm. 1 Uhr, vom ZTrauers 
baufe aus. : 


— — — — — — 


Waldheim. 


Einziger deutfher_Lonielliondlofer 
Chicago. Durch Metropolitanshohbahn, cben» 
fal3 duch alle Eirakenbaßnen für 5 Cents zu 
erreichen, Billige Begräbnißpläße find in diefem 
ſchönen Sriedbol auf Dia laanaeh lungen au bar 
— General»Dificed: Foreit Part, IH. — 
Soreit Part 797 unb 737, 
Sred. 3. Zuttermeiiter, Rräf. 
? Jakob Schwab, Suverintendent 


Fred Maad, Setr. 


Todes - Anzeige, 
Freunden und Belannten die kraurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliebter Gatte 
. Dito Darmitaetter 
im Alter don 38 Jahren und 6 Monaten am 
Mittwoch, den 11. Nanıtar, 9:40 Uhr Abends, 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beltatturg 
erfolgt Canıstag, den 14. Nanuar, 1:30 Nadın., 
vom Iranerbaufe, 3327 N. WUpderd Abe, nah 
dem Graceland Krematorium, Die trauernben 
Hinterbliebenen: 
Annie Darmitaetter, Gattin. 
2Zuife Darmitaetter, Mutter, 
Hermann und Guitay Darmftgetter, 


Brüpder. 
Frau Alm Wirthwein und Frau 
Irma Kinmont, Schtweltern. 
Die Peltattung ift pribat, bitte feine Plumen. 


Geitorben: Margaret Ballman geb. Udelhofen, 
am 11. Sanuar 1911, 50 Jahre alt, geliebte 
Gattin von Hubert Yallman, liebe Wutter von 
Mary Nicholas, Natberine, Michael, Hubert, 
Seien, Ehris., Sophie, Charles und Eleaitor. 
Beerdigung bom Zrauerbaufe, 6608 Michigan 
Ude., Camödtag, den 14. Januar, um P Uhr Vors 
mittags, nah der Ct. Martindfirhe, don dort 
nach dem St, Wiariensgriedhof. dofe 

Geftorben: Sophie Neihmann, geliebte Gattin 
bon Dr. Max Reihmann, Mutter bon Feeg und 
Margureie, am 12. Ran. 1911. Begräbnis Sonns 
tag. Vormittag 10 Uhr vom Trauerhaufe, 1318 
Newport Abe., nad Graceland, ftfa 


Geitorben: Henrh Blum, 698 Ja . 
liebter Gatte bon Elife Blum, dar N Kon 
bert, William und Emil Blum und Frau iazie 
Geske. Deerbiaung eng 3 Nachm 1:30 vom 
Trauerhaufe, 2719 OIgood &tr., nad Montrofe, 


Zur Erinnerung. 

In mwehmüthiger Erinnerung und mit tmuerm 
dem Herzen gebenfe ich des Tobeätagnes meiner 
geliebten Echmwelter 
Alwina Henze aeb. Shwark 
die ber einem Jahre, am 12, Aanuar 1919, 
zu ewigen Ruhe eingeaangen ift. 


Schon ift ein Jahr babingefloffen, 

Ein Nabr voll Trauer und boll Schmerg, 
geitbem die Augen du geicleifen, 
tlaltet iit Dein gutes Hera. 

Doch boff! ih auf ein NWieberfehen 

Mit dir in jenen lichten Höhen. 


Juliana Kaczorowsti geb. Sawarg. 
—— — — — — w — ñese ——— 
Zur Erinnerung 
In wehmüthiger Erinnerung an unſere Gattin 
und Mutter 
Bertha Holy, 


die beute dor 3 Jahren, am 13. Nanuar 1908, 
geftorben tft. 


Bexseflen merken — —9* a, 
r lieben Di, wie einit, a k 
ö De Ehmerz war groß unk ft — 
v Meil Zuennung uns das Sera berlebt. 
Dog Hoffen alle wir Dienienen, 
Dak Wiederfehen uns beichieden 
In tener Welt, wo feine Zhränen, 
Die Hoffnung ftillet unfer Sehnen, 


Gewidbmet bon bem trauernden ®atten nedſ 
Kindern, 


Dantfagung. 


Htermit fprede ih allen Verwandten und 

teunden fowie dem Schwäbiſch⸗Badiſchen 

Srauenberein Nr. 1 für die bei der Beerdigung 
meiner bielgeliedter Gattin 
Msiie 

eriwiefene herzliche Theilnabme und die zahle 

reihen Blumenfpenden meinen beiten DBant aus. 


Qubwig Aralar. 


Intereffantes Nulturwerl: Die Keibes- und Les 

benäftrafen bei allen Bültern zu allen Zeiten. 

Von 3. Quanter. 467 €., reich ill. Preis $4.20 
Koelling & Klappenbach 

Buchhandlung, Einreibmaterialien, SportartiteL 

9—171 Oft Adams Str. 

Bmifdgen LaSalle Etr. und Fiftb Abe, 


AUDITORIUM. 


Chicago Sinaverein 


(gemitäter Chor von 200 Stimmen,) 
m. Boeppler, Dirigent. 


Erstes Konzert, 
Sonnlag, 22. Jan., 3:30 Racm. 


Soliſten 


LEO SLEZAK 


der meltberühmte Tenor von der Vretropolitan 


; Opera Co., N. 9. } 
Sein einziges Auftreten in Chicago. 
VWVın. 


deischulte 

Organiſt. 
Sitze 50c, 75e, 81.00, 81.50 und 82.00. 
jan13,15,22 


— — — — — — — — 


Auditorium Theater 


RAND OPER 


Die festen drei Voritellungen. 
‚Montag, 8 Udr—1. u. 2. Alt „Hoffmanns Er» 
sählungen“. Chulva, Zeppilli, Di Angelo, Dals 
mores, Bed,Dabdi, Nicolad. Hierauf „Piglincci“ 
mit Enrico Carufo. Main Floor $7.00. 
Dienitag, um 8—Un Ballo in Maſchera“. 
Koroletwica, Zeppillt, De Eisneros, Zerola, Sams 
marco, Dirigent, Berofio. 
Nbihieds - VBoritellung. 
Ad Gaft: Enrico Garuis, 
* * * * * 
Leste 5* geleitet von dem General⸗ 
Dirigenten Cleofonte Campanini. 

„Girl of the Golden Weit“. 
White, Samnmareo, Dufranne uſw. 
Main Floor, 87. Reſt des Hauſfes unverädert. 
Maſon & Hamlin, das offizielle ipano. 


DEN 


GOLISEUM 3: Yan. "10:80: 
$2,650 Woods Electric Auto 
Tel-Electric Biano Planer P'’rei 


<hor Laundry Ausftattungen, 
Großes Wettrathen für Kinder, morgen. 


Für richtige Antworten aibt es einen Heinen 
eleftr. Zug, Ddradtlofen ZTelearapben-Apbarut, 
eleftr. Bupvenhauzofen, eleltr. Mafchinenmweris« 
ftatt und 5 Nahre&-Abonnement3 auf das Pos 
pular Electricittyv Magazine. 


Webers Kapelle — Nachmittags und Abends. 


— — — 


Aſhland u. Dibiſion —Zel. Hahmarlet 323. 
Bargain Mis. Dienst. Donnerst., Samöt., 258 


uün 31 
‘“‘Brewster’s Millions 
Nädfte Mode... cc n The Light Eternai® 

jan9—14 


— 


Schober's Theater—Sociale Turnhalle. 
Sonntag, den 15. Zanuar 1911. 


Onkel Bräfig! 


Lebenahild in 5 Alten nad Fris Neuter3 „It 
mine Stromtied” fa 


Pr ” 
The Rienzi 
Ghicagos popufärfter Yamilien - Mefort. 


Ecke N. Clark Str. und Diverſen Blvd. 


Konzert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 Bis 12 uhr, 


Neftauration eritfiatiig. 


Guzzardi Pietro. 


1008,mifrfon® 


Dentiche Rekords 


fir Sprechmaſchinen. Prachtvolle neue Sachen 
ind eingetroffen. Deutihe Xieber, gelungen bon 
Leo Stezaf, dem beutiben Garufo, und biele arte 
dere neue Mecords, Katalog frei, Offen Sonne 
taa3 10—12 


u. 
B. M. MAI 
fefa 215219 @. Do Str, IT, 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Randolph Str. 


—— Deutsche Optiker —— 
Brite und Yugengläfer eine Gpezialität. 


Kodaks, Cameras und photogr. Material. 
tiedhof bon | * 


EMIL H. SCHINTZ, 
120 Randolph 8tr. 


GE a 





Dlößlicher MWitterungswechiel 


perurfaht häufig beitige Hurften unb Erfältungen. 


ea ift oefährlig felbft ben 


@eringiten Huften oder die geringite Erkältung au bersacläffigen. 


Dr. Auguft Koenig’s 
Hamburger 
Bruſtthee 


— 
Trade Mark. 
gegen Hulten, Erfältung, Alıyma, Bronditid 
und der Zungen. 3 ilt ein auß Kräutern aubereiteted 
it feine Einihläterungdmittel. 
darauf, Dab die obige Handeld-Marfe auf hem lmiclag ift. 


tt eime fidere ımb pro 
und Leiden des 
Präparat. Eng 

Barnung. eht 


Vermeigert Naedmungen. Jar in Origimal-Badeten, 


\ RT 


ta 


ret3 26c. 


In allen Apothetfen ober birelt von 
St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Xokalbericht. 
Denkwürdige Zeier. 


— — 


Erinnerung an die Gründung des 
Deutihen Reiches vor 40 Jahren. 


Bortrefflide Reden. 


Große Betheiligung weiter deutſcher 
Kreiſe an der prächtigen Veran ſtal⸗ 
tung. — Lieder⸗ und Orcheſtervorträge, 
lebende Bilder und Maſſenchor. 


Vor vierzig Jahren entitand Das 
beutfche Reich, in dem Schloß zu Ver- 
failles im übermwundenen Frankreich 
wurde König Wilhelm 


lands als deutſcher Kaiſer gekrönt. 
Dieſer glanzvolle Abſchluß des ſo ſieg— 
reich verlaufenen Krieges gegen den 
Erbfeind, die Einigung Deutſchlands 
und die Erfüllung des vieljährigen 


Traumes aller gutgeſinnten Deutſchen 


wird überall, wo Deutſche wohnen, in 
der einen oder anderen Weiſe gefeiert 


werden. i 
Deutſche Kriegerverein von Chicago 
und der Verband der Veteranen der 


beutfchen Armee als zunächit DBerech= | 


tigte, — find doch unter den Mitglie: 
bern gar viele, melche jelbit auf den 
Schlachtfeldern Frankreichs um das ei— 


nige Deutſchland gekämpft haben — 


die Veranſtaltung einer würdigen 
Feier in die Hand. 


Abend in der Nordſeite-Turnhale, an 


der N. Clark Straße, ſtattgefunden, 


und zwar in eindrucksvoller Weiſe. 


Der große Saal war geſchmackvoll 
deutſchen Wappen 


mit Guirlanden, 
und Fahnen geſchmückt, ein prächtiger 
Baldachin von Blumengewinden hing 
von der Decke des Saales herab. Schon 
vor Beginn der Feier war jeder Platz 
im Saal von einer feſtlich getleideten 


Menge beſetzt, und bald füllten ſich 
Der Vorſitzer des 


auch die Gallerien. 
Geſammtausſchuſſes, Herr Joſeph 
Schlenker, eröffnete die Feier mit ei— 
nigen herzlichen Worten der Begrüßung 
und dann brachte das Ballmann'ſche 
Orcheſter die Jubel-Ouvertüre von 
Karl Maria von Weber in vollendeter 
Weiſe zu Gehör. Andachtsvoll lauſchte 
das Publikum den hehren Klängen der 
Muſik. Daran ſchloß ſich der Maſſen— 
geſang „Das Gebet vor der Schlacht“ 
von Möhring, von den Vereinigten 
Männerchören unter Orcheſterbeglei— 
tung und Leitung von Herrn Ottomar 


Geraſch recht eindrucksvoll vorgetragen. 
Jetzt wurde unter großem Beifall | 
der greife deutjche Dichter, Herr Jo— | 


bann ®. Dieb, der Berfammlung als 
eriter Feitredner vorgeitellt. 
aendlichem Feuer der Begeifterung hielt 
Herr Diet nun folgende Anfpracde: 
Die’ Aufprade, 

dem Wunjche bejeelt, der eh— 
renpollen Mufforderung Ihres geſchätzten 
Komites zu entſprechen, habe ich 
hier eingefunden, um eine Anſprache zu 
halten. Da jedoch ein bedeutenderer 
Redner, als ich einer bin, die eigentliche 
Feſtrede, mit geſchichtlichem Hintergrund, 
übernommen hat, werde ich mich darauf 
bejchränten, aus dem Born der Erinnes 
rung zu ſchöpfen. Es ſollte mir das 
nicht ſchwer fallen, denn als Mitglied der 
Chicago Turngemeinde war ich mit dabei, 


„Von 


als vor 40 Jahren in dieſer, ſeither zwar 


neu erbauten Turnhalle, die große Ju— 
belfeier ſtattfand. Um Ihnen jedoch ein 
wahrheitsgetreues Bild von dem Eindruck 
zu entwerfen, welchen die deutſchen Siege 
auf uns und beſonders auf die anglo— 
amerikaniſche Bebölkerung machten, iſt es 
nöthig fiir mich, etwas zurückzugreifen. 
„Als ich im Jahre 1854 in New York 
ankam und dort ſeßhaft wurde, waren 
die Verhältniſſe für uns Eingewander— 
ten durchaus nicht beneidenswerth. Be— 
ſonders die Wer betrachtete man mitArg— 
wohn. Von Vielen wurden ſie ſogar als 
Eindringlinge angeſehen. Auch die Ir— 
länder waren damals in ihrem, Beneh— 
men recht häßlich gegen uns, denn weil 
wir die engliſche Sprache nicht beherrſch— 
ten, waren wir in ihren Augen „For—⸗ 
eigners“. Die deutſchen Sitten und Ge— 
bräuche wurden nicht nur kritiſirt, ſon— 
dern ſogar in den Zeitungen und auf der 
Bühne beſpöttelt. Während der Pauſen 
bei Theater-Aufführungen mußten 


Deutſchen häufig als Ziel des Spottes 


herhalten. So erinnere ich mich noch 
einer ſolchen taktloſen Epiſode aus jener 
Zeit. Ein Kerl, der als deutſcher Michel 
maskirt wor und Holzſchuhe trug, trat 
auf die j 
auf die Deutidfen, von melchem mir. nur 
ber erite Vers, den ich bier anführen mill, 
im Gebächtniß geblieben iit. Er fang: 

„Zauerfraut ift Bully, 

Sauerkraut ifb aut; 

S life it in mine beifv, 

S life it in mine Hut.“ 

„Srenetifcher  Peifall und Dacapo- 

Rufe belohnten den Sänger für feine fa- 
de Leiſtung. Das war nun Waſſer auf 
die Muͤhle des Janhagels von New Norf, 
Auch glaubten die Jrländer, fih einen 
fapitalen Wi zu leitten, wenn jie einen 
befannten Deutfchen oder einen Arbeits+ 


Für Männer! 


Freie Konfultation. 


Leiden Sie an berlorener Mannestraft, Ner | 


Sautausicländen, icdledten Tram 
men, an irgend einem eimen und organifchen 
Leiden, fo wenben Cie fih um fiher u. fnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1753 Welt Sibifion 
Sir.. Ede Wood Eir, Tel. —— * 


benihmwäde, 


bon Preußen | 
von den Bundesfürften ganz Deutich- 


Hier in Chicago nahmen ber | 


Sie hat geitern | 


Mit jus | 


mich | 


die | 


Bühne und jang ein Spottlied | 


follegen mit „How are hou Sauerkraut” 
anredeten. Da fich mım dieſe Sauerkraut— 
Geichichte auch bis nadı Chicago fort: 
pflanzte, und man beim Beninn des 
Krieges Meuferungen börte wie: „The 
Dutch are too flow” oder „Ihar Sauer 
fraut cam’t fight“, atng das doc meinem 
alten Freund, dem Humtortiten und Dich- 
ter Emil Dietich wider den Strich. Als 
einer der eriten Medner bei der großen 
Nubelfeter der hieſigen Deutſchen nach 
der Schlacht bei Sedan begann er ſeine 
Rede in folgender Weiſe: 
How are hyou Pumpernickel?“ 
How are yon Sauerkfraut? 

Mever, mind, damit haben wir die 
Franzoſen verhauen!“ In Folge ſeiner 
humoriſtiſchen Richtung verzieh man ihm 
recht gern den komiſchen Anfang ſeiner 
ſonſt prächtigen Rede. 

„Die Sympathie der Anglo-Amerika— 
ner war damals faſt allgemein auf Sei— 
ten der Franzoſen. Als jedoch die Nach— 
richt beſtätigt wurde, daß die Franzoſen 
bei Weißenburg eine Niederlage erlitten 
hatten und das Metz von den Deutſchen 
belagert ſei, änderte ſich auch die Anſicht 
der Anglo-Amerikaner und man troöoſtete 
ſich mit „Bad luck!“ 

„Als hier der Bürgerkrieg ausgefoch— 

'en mwurdet, waren es ja auch deutſche 
Hiebe, die den Ausſchlag gaben. Denn 
100,000 Deutſche ſtanden im Felde — 
unſere Turner voran. Und nur den 
Deutſchen hatte man es zu danken, daß 
der Staat Miſſouri der Union erhalten 
blieb. 
„So hatten fich denn die hiefigen Deut- 
ſchen ſchon vor dem deutſchen Einigungs— 
kriege in Folge ihrer Betheiligung am 
Rebellionskriege, durch ihre herborragen— 
de Fähigkeit, Induſtrie und Handel, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu fördern, einen 
Weg gebahnt. Aber der Weg war noch 
nicht breit genug, der wurde erſt erwei— 
tert, als dann die Siegesnachrichten von 
Draußen eintrafen und jetzt ſagt man 
auch nicht mehr „the Dutch“, ſondern 
' „tbe Germans“, wenn man von uns 
Ipricht. 

„Ar jenem Ddenfivürdigen Abend fpra-= 
; eben noch verfchiedene andere Herren. So 
weit ich mich erinnern fanı, waren es: 
! Hermann Raiter, Georg Schneider und 
ı der deuticheamerifanifche Dichter Caspar 
Buß, welcher Tich in 1848 an der Nevo- 
' fution betheiligte und jtedbrieflich ver= 
folgt war. Die Nachricht von der Sirieg3- 
erflärung mahnte ihn jedoch gur Umfehr 
und mit warmer Begeiiterung begrüßte 
er die Wiedererrichtung des neuen Deut- 
chen Neiches, und in das Ringen, mel: 
ches der Wiedergeburt unferes Vaterlan— 
des boranging, fang die Leier des deut- 
fcben Sänger fraftvoll zu Kampf und 
Sieg. Der erite Wer3 feines herrlichen 
„Gruß eines 48er? an Deutfchland”“, be- 
titelten Gedichtes lautet: 
| „Wenn Wünfche Aıaeln wären, wenn Blig .ınd 
| Donnerichlag 
Der längft Verbannten zürnen, jegt am Ent: 
Iheidungstag, 
der Donner rollen gewaltig über’3 
Meer, 

Für Deutfchland eine Salve und für fein 
tabferes Heer! 
Vergeſſen iſt ja Alles, vergeiien jede Notbh, 
Vergeſſen jedes Urtheil, ob es auch ſprach: 
der Tod! 
Für dich, o Muttererde, du Land der Herrlichteit, 
Much deine fernen Cöhne, fie ftehen mit im 
Streit!“ 

„Der weitere Verlauf de3 Feites war 
großartig, der Enthufiasmus jteigerte fich 
bet jeder neuen Rede. Mlles rief nad 
der „Wacht am Rhein“, die immer tpie= 
der gejpielt werden mußte. 1ıd die Be- 
getiterung war jo aroß, daß ſich Deutfche 
umarmten, die fich mie’vorber geiehen 
hatten. 

„An 29. Mat (Bingitmontag) 1871, 
bier Monate vor dem großen Feuer, fand 
danıı als Schlußfeier das große Frie— 
densfeſt itatt. Der Umzug War bon 
übertwältigender Großartigfeit. Deutich- 
land im Bilde von Hermann dem Che: 
rusfer bi2 NHatler Wilhelm. Mehr als 
; 25,000 Menjchen und 11,000 Rferde 
waren im Zuge; auch 400 uniformirte 
Sefdaten, darunter SO in Pidelhauben 
mit dem Frederbufch, die anderen in Syeld- 
mügen. Dann folgte eine deutiche SFeld- 
batterie bon vier Gefchüißen und eine 
Schwadron rother Huſaren. Die Tur- 
ner u. alle deutſchen Vereine waren eben— 
falls in voller Stärke vertreten. Die Ko— 
iten beliefen lich auf $200,000, &3 mür- 
de zu mweit führen, alle Einzelheiten auf: 
auzäblen. . 

„Es war ein Traum, aber ein fchöner 
Traum! 

„Diejenigen aber unter Cuch, mertbe 
Reitgenofien, Die damal3 al3 jimae Män- 
ner und Sünglinge in den Reihen der 
Nampfer itanden nnd deren Söhne und 
Töchter jest gute Bürger und Vürgerin- 
nen im Lande der treten find, haben je 
denfall3 aus dem Porhergejagten ent- 
nommen, daß mir, tmenn auch der Hei- 
math fern, im Getite mit ihnen marichirt 
find, al3 fie die Schlachten imEinigungs- 
fampfe Deutichlands geichlagen haben. 
Und nicht nur das Ddeutiche Vaterland, 
fondern da8 Deutihthum ber gungen 
Melt tit ihnen zu Danf verpflichtet, denn 
fie haben viel dazu beigetranen, da3 An- 
fehen der Deutichen im Nuslande zu er- 
höhen. 

„Darum: „Ehre den deutſchen Käm— 
pfern!“ 


Ganz entzückend waren die an die 

Rede ſich anſchließenden Vorträge 
eines vierfachen Quartetts des Chica— 
go Singvbereins, Haydens „Deutſch— 
land, Deutſchland über Alles“ und 
Mendelſohns „Abſchied vom Walde“. 
Auf allſeitigen Wunſch der Zuhörer 
trugen die Sänger noch ein ſteiriſches 
Liebeslied vor. Das Quartettt beſtand 
aus folgenden Damen und Herren: 

Sopran: Frau Robert Langerich, 
Frl. Flora Schwartz, Frl. Grete 
Strafburger, Frau Dr. Gufisn 
Koehler. 

Ali; Frau John Unger, Frl. Char— 
lotte Schwartz, Frl. A. Prueßmann, 

ber Elſa Schmidhofer. 

Tenor: Alfred Spielmann, Ernſt 
Porig, Otto Hilçendorf, Edmund 
Sieben. 

Baß: Martin Schmidhofer, Kar 

B. Odinius, Guſtav H. 


Wie würd' 


Furmann, 
| Hoffmann. 
ı Herr Wilhelm Boeppler, der Diri- 

qent des Gingvereind, leitete das 

Quartett. 

Tiefen Eindrud machte die in deut- 
cher Sprade gehaltene,Rebe des Herrn 


* 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 


— —— 


Prof. Starr Willard Cutting, Leiter 
der deutſchen Abtheilung der Chicagoer 
Univerſität, und eines begeiſterten Ver⸗ 
ehrers Deutſchlands. Herr Cutting 
ſprach wie folgt: 

Profeſſor Cutting's Rede. 

In den verhängnigvollen Jahren 1870— 
71 wurde van der lieben Mutter Germania 
ein ftrammensdhunge zur Welt gebracht, der 
heißt Das Neue Deutjche Reich. Die foeben 
genannten Nahre tvaren aber der Endpunft 
einer langen Worbereitungszeit. Die Ge: 
burtswehen erſtrecken jidp befanntlich über 
das ganze 19. Kahrhundert. Schon im er: 
ften Jahrzehnt Diejes Aahrhunderts hatte der 
Kampf gegen Napoleon unter denfenden 
Menichen den Wunih nah Kinheit und 
Machtfülle wachgerufen. Dem gemeinjamen 
Teind Ddeutjcher Nationalität gegenüber ha= 
ben die gebildeten und aufgeflärten Köpfe 
unter Preußen, Sahjen, Bayern und den 
anderen Ddentichen Staatsangehörigen ihre 
Sonderinterejien und Sondergejichtspunfte 
weniger jcharf betont. Kin verjöhnlicherer 
Geift hat jie beichlichen, indem fie den wei— 
fen umn berenten Worten Fichtes lauichten, 
der jie über ihre jozialen und politijchen 
Pflichten in feinen „Reden an Die Deutiche 
Nation“ belehrte. Bei aller gebührenden 
Achtung dor den unleugbaren Borziigen der 
Zonderentiwidlung und Sonderfultur der 
verfchiedenen deutjhen Staaten betonte der 
große Fichte Die vielen gemeinichaftlichen 
Anterejien aller deutichen Staaten ımD for: 
derte jeine Yandsleute auf, jidy politijch zu 
fonjolidiren. Weil er wohl iwuhte, Daß die 
Sugend den plaftijcheren, bildungsfähigeren 
Iheil der Vevölferung ausmacht, hat er fich 
in erfter Linie an Die Augend gerichtet. Er 
wollte eine foiche Reinigung des jugendlichen 
Zebens und eine folche Vereinigung der ju— 
gendlichen Beitrebungen zuftande bringen, 
dak Der Geift des politiichen Partifularis: 
mus nicht Dagegen auftommen fünnte, 

Wie Fichte Damals dDadhte, jo dachten aud) 
andere patriotijche Männer, ivie Friedrid) 
bon Hardenberg, Freiherr von Stein umd 
Wilhelm don Humboldt. Ncder diejer Ges 
finnungsgenoijen hat auf jeine Weife ver: 
jucht, den Kinheitsgedanften twachzuerhalten 
und ihm hamdgreifliche Form zu verichaf: 
fen. Gin wichtiger geplanter Schritt in die: 
fer Richtung war der von Hardenberg aus: 
gearbeitete Verfajfungsentiwurf, wonach eine 
Art Nepräjentativjpftem in Preußen einge: 
führt werden follte: ein anderer Schritt var 
die im Nahre .1815 erfolgte Gründung der 
eriten deutichen Burichenfhaft in Jena. Die 
Pırrihenihaft war dazu beftimmt, das 
deutiche Studentenleben, das von jeher die 
Zerfplitterung des bürgerlichen Yebens mis 
dergejpiegelt hatte, zu reformiren und zu 
vereinheitlichen. Fichte, Nahı, riefen und 
andere Freunde und Unterftüger dDiejer Wu: 
jtalt wollten durd) die Erziehung der deut: 
chen Augend zur Ginheitlichfeit des Lebens 
und Empfindens den Grundftein legen zum 
fpäteren Gebäude des einheitlihen und 
machtvollen deutſchen Reiches. Unter den 
damals obwaltenden Umſtänden mußte aber 
ein ſolches Beginnen auf energiſchen und 
wirkſamen Widerſpruch ſtoßen. Alle reak— 
tionären Elemente im ganzen Lande mad): 
ten gemeinſame Sache gegen die werdende 
deutſche Einheit. Zu dieſen Elementen 
zählten nicht nur die meiſten deutſchen Für— 
ſten und Regierungen, ſondern auch im gan— 
zen Lande alle höheren und niederen Be— 
amten, die ihre perſönlichen Intereſſen durch 
jede Veränderung des alten Regiments ge— 
fährdet ſahen. 

Eine Zeit lang hatten die Patrioten an 
eine Wiederherſtellung des alten Reichs un— 
ter der Führerſchaft Preußens gedacht. Das 
war eigentlich mehr ein in der Ferne lie— 
gendes Ideal als ein in der Gegenwart zu 
erſtrebendes Ziel. Das Adeal war aber ein 
jo allgemein gehegtes, daß Defterreich gleich 
fürchtete, die Führerfchaft zu verlieren. Zu 
jeinem Glüd befak es an dem fFürften von 
Metternih einen gewiegten Staatsmann, 
der jeine Diplomatifchen Karten aus dem ff 
31 spielen mußte. Durch Unterredungen 
mit dem preußiichen König und mit anderen 


Kraft kommt 


Nicht von dem, was Ihr eßt, ſondern von 
dem was Ihr verdaut. 


Ein Tablet verdaut eine Mahlzeit. Probe— 
Packet frei. 


Die meiſten Leute eſſen ihre Nahrung 
völlig urtheilslos—es iſt ihnen ziemlich 
gleich was es iſt. Wenige denken da— 
ran, was die Nahrung für ſie verrich— 
tet. Dies iſt die erſte Biegung auf dem 
Wege zur Dyspepſie. Muthwillige 
Vernachläſſigung der richtigen Nah— 
rungsſtoffe, ſchnelles Eſſen und unge— 
nügendes Verkauen ſind ohne Frage die 
Urſache aller Magen-Beſchwerden von 
dem leichten Magenweh bis zum bös— 
artigen Krebs. 

Es gibt nichts Abſtoßenderes als ein 
dyspepſiſcher Magen — ein richtiges 
Fäulnißfaß, das ſein Gift durch den 
ganzen Körper abſondert, das Gehirn 
bedrückt, den Athem verpeſtet, den Ge— 
ſchmack verſauert, die Muskeln tödtet, 
Leber und Nieren ihre ordnungsmäßige 
Thätigkeit unmöglich macht, das Herz 
ſchwächt, die Lungen und Eingeweide 
verſtopft. 

Dieſe ſämmtlichen unangenehmen 
und gefährlichen Zuſtände ſind die 
Folgen ungenügender Verdauung der 
Nahrung und die darauf folgende Aſ— 
fimilirung von Gift. Was läßt fi 
ander? erwarten? Menn die Nahrung 
im Magen lieat, wenn der Körper ver- 
ftopft ift, dann jet natürlich Gährung 
ein, bie fich Durch faueres Aufitoßen, 
Blähungen, Sodbrennen und fchmerz- 
haftes Athmen bemerfbar madt. 

E2 aibt nur einen Mea biefen Zu: 
ftand zu bejeitigen. Menn der Magen 
Fure Nahrung nicht mehr verbaut, 
führt ihm etmas zu, mas e& bejorat. 
Stuart’3 DpSpepfie Tabletz find ein 
Vergauungsmittel, Sie find feine Mes 
dizin. Sie arbeiten wenn der Magen 
verſagt. 

Jedes Tablet erhält genug Pepſin, 
Diaſtaſe, Golden Seal und andereVer—⸗ 
dauungs⸗Elemente um 3000 Gran ge⸗ 
wöhnliche Nahrung zur gehörigen Kon⸗ 
ſiſtenz für Aſſimilirung im Blut zu 
verarbeiten. 

Stuart's Dyspepſia Tablet? find 
abſolut rein. Es iſt nichts ſchädliches 
darin, wie die Empfehlung von 40,000 


Uerzten in den Vereinigten Staaten 


und Kanada zeigt. 

Fragt Euren Hausarzt nach feiner 
Meinung über Gtuart’3 Dnspepfia 
QIablet3 und wenn er. ehrlich iſt wird 
er abfolut fagen, daß fie Euren Magen 
furiren werden, ganz gleich was ihm 
fehlt, außer Ihr Habt zu lange gemar:- 
tet und da8 Leiden ift in Krebs aus- 
geartet. 

Greift heute zu und fangt an, Euer 
Leiden zu endigen. Ein freies Probe- 
Padet wird auf Wunfh an Eure 
Adreffe geihidt. Die 50c Größe 
Padete find in Apothelen zu haben. 
3. U. Stuart Eo., 150 Stuart Build- 
ing, Marſhall, Mid, 


————— — — — > 


‚Sahrzehnte 


einflußreichen Machthabern hat er. Friedrich 
bon Hardenbergs Arbeit an dem liberal: 
gedahten Berfajfungsentwurf auf höheren 
Befehl einftellen tafien, Preußen davon 
überzeugt, Daß die Patristen pom Schlage 
eines Ernft Morig Arndt gefährliche ur 
wiegler wären, und daß das harmloje und 
begeifternde Wartburgfeft der deutjchen Burrs 
Ihenjchaften vom 18. Oftober- 1817 eine ve: 
volutionäre Verſammlung geweien wäre, 
die man wohl füglich den Vorbereitungen 
zur franzöjiihen Mevolution vergleichen 
dürfe. Die eriwarteten Folgen Diejer öiter: 
reihifhen Warnungen jind nicht ausgeblie: 
ben, Die Finjegung mehrerer Spezial: 
terfuhungstommifiionen, die Verfolgung 
der demtihen Burjchenjchafter, der allge: 
meine Groll der anderen Deutichen Staaten 
gegen das reaftionär geivordene Preußen 
waren jammt und fonders Wajjer auf Die 
öfterreichifche Mühle. Denn fie verhinder: 
ten auf unabfehbare Zeit hinaus die Ber: 
einigung der übrigen deutfchen Staaten um: 
ter der politiichen Führerihaft Preußens. 

Uber die Schnjuht nad nationaler Ein: 
heit und Macht ift mac wie vor tief im 
Herzen des deutichen Volfes geblieben. Xei: 
der ift fie im Diefer erjten Periode bloß 
Sehnfucht geblieben, Sie hat nocd feine 
hinlängtichen Mittel und Wege finden fürn: 
nen, ihre Feinde zu befämpfen und jich zum 
Siege zu verhelfen. Tazuı hätte fie einer 
politiichen Neife und aud eines gefchidten 
Führers benurft, Die noch nicht entitanden 
waren. In Grmangelung eines iveitver- 
jweigten öffentlichen Lebens und eines ent- 
Iprehenden Zufammengehörigfeitsgefühls der 
verſchiedenen Volksſchichten exiſtirte damals 
noch keine machtvolle öffentliche Meinung in 
Deutſchland, die ſich bei der Entſcheidung 
politiſcher Fragen hätte geltend machen kön— 
nen. Infolgedeſſen blieb die Agitation zu— 
gunſten einer einheitlichen Reichsregierung 
dornehmlich auf akademiſche Kreiſe be— 
ſchränkt. 

Eile mit Weile. 

Die deutichen Univerjitäten jind von jeher 
im quten Sinn ne Wortes demofratiich in 
ihrer Verfafjung und Verwaltung. Kein 
Wunder aljo, daß in Der ganzen erjten 
Hälfte des 19. YahrjundertS Die deutichen 
Profejjoren und Stunenten die Hauptver— 
fechter der Jdee der nationalen Ginheit und 
der Volfsvertretung waren. Die Univerſi— 
täten wurden von den reaftionären Elemen— 
ten als gefährlichfte Propagandamacer ber 
Revolution ‚betramhtet und gemaßregelt. Der 
Freiheits- und Ginheitsgeift der alten Bur- 
fhenjhaft hat fidy unter den Studenten und 
den alten Herren erhalten, und, als «8 
in den Jahren 1848—49 zur toirklichen, 
wenn auch vergeblichen Revolution kam, war 
ein alter Burjchenfchafter, Heinrich von Ga: 
gern, Präfident der Nationalverfammlung 
in Frankfurt am Main. Die Unjichten der 
Kinheitspartei gingen damals nocd viel zu 
weit auseinander, al Daß fie jich durd) 
realpolitiiche Mafregeln hätten verwirklis 
chen können. Man mußte noc) viele vergeb: 
liche Verfuche machen, noch viele jchmerzliche 
Verlufte erfahren und noc, viele günitige 
Gelegenheiten unbenugt vorübergehen laj- 
fen, ehe Das Kinn geboren werden fonnte, 
Man muhte vor allem die Schleswig-Hol: 
fteinschen Wirren und das daraus hervor: 
gehende Zerwürfniß mit Oeſterreich durch— 
machen, um als vorbereitende Stufe den 
ſeſtgegliederten Norddeutſchen Bund unter 
der Führerſchaft Preußens ins Leben zu 
rufen. Hier zeigt ſich ſchon ſeit dem Jahre 
1862 die geſchickte politiſche Hand Bismarcks, 
der die Einheitsſsträume der früheren deut— 
ſchen Patrioten in hohem Grade zur Wirk— 
lichteit gemacht hat. Bismarcks Geburts— 
jahr, 1815, war auch das Entſtehungsjahr 
der erſten deutſchen Burſchenſchaft in Jena. 
Sein energiſches, zielbewußtes Vorgehen ge— 
gen äußere und innere Feinde der deutſchen 
Einheit, ſeine ſchnellgefaßten Entſchlüſſe in 
kritiſchen Augenblicken und ſein Scharfblick 
für politiſche Beziehungen und Verknüpfun— 
gen haben ihn zum Führer geſtempelt, auf 
den man ſo lange in Deutſchland vergeblich 
gewartet hatte. Er hat gewiß mehr gethan, 
als irgend ſonſt jemand, um die Geburt des 
Neuen Deutſchen Reiches endlich möglich zu 
machen. Denn es war ſicherlich ſein Ge— 
danke, bei der erſten günſtigen Gelegenheit 
den im Jahre 1866 geſtalteten Norddeutſchen 
Bund zu großnationalen Dimenſionen zu 
erweitern. Es war auch ſeine politiſche 
Klugheit, die in der Schwachheit des fran— 
zöſiſchen Kaiſers und Der Kitelfeit und 
Selbſtüberſchäßung der franzöſiſchen Regie— 
rung ein geeignetes Mittel zur Vereinheit— 
lichung des deutſchen Nationallebens er— 
blickte und zu gebrauchen wußte. Ohne ihn 
als Führer hätten Sie, meine Herren, dem 
deutſchen Vaterland zum Siege nicht ver— 
helfen können. Ohne Sie und Ihresglei— 
chen in den Schaaren der damaligen deut— 
ſchen Jugend wäre ſeine Klugheit und ſeine 
eiſerne Thatkraft fruchtlos geblieben. Die 
Begeiſterung und die wohlgeſchulte Lei— 
ſtungsfähigkeit der deutſchen Truppen, der 
ſtarke Wille des ganzen deutſchen Volkes er— 
wieſen ſich in Verbindung mit der diploma— 
tiſchen Schlagfertigkeit des eiſernen Kanz— 
lers unwiderſtehlich. Es brauchte nur noch 
die Erſchütterung dieſes ſiegreichen Kam— 
pfes, um die Gehurt des Neuen Deutſchen 
Reiches zu vollziehen. 


Um hohen Preis. 


Germania iſt mit Recht ſtolz auf ihr 
jüngſtes und ſchönſtes Kind. Es iſt ſchon 
zu einem prachtvollen Jüngling herange— 
wachſen, der im Wettbewerb um die höch— 
ſten Werthe der Kultur den Beſten in der 
Welt den Rang ſtreitig macht. Die Mutter 
Germania wird aber die Opfer nicht leicht 
vergeſſen, die ihr die Geburt dieſes Kindes 
gekoſtet hat. Denn es war doch keine Klei— 
nigteit, aus dem heterogenen deutſchen 
Staatenkonglomerat des angehenden 19. 
Jahrhunderts einen einzigen feſtgegliederten 
Bundesſtaat zu ſchaffen. Bisher hatte nur 
ein loſe geknüpftes politiſches Band die deut— 
ſchen Staaten zuſammengehalten. Die un— 
teren Schichten der Bevölkerung trieben vor— 
nehmlich Ackerbau und Kleinhandel, wäh— 
rend die oberen nichtamtlichen Kreiſe ſich 
mit philoſophiſchen, literariſchen und wiſ— 
ſenſchaftlichen Auſgaben befaßten, die in kei— 
nem ſehr engen Verhältniß zum wirklichen 
Leben ſtanden. Der angeborene Individug— 
lismus des Deutſchen machte ſich bei dieſen 
Beſchäftigungen geltend und erſchwerte jeden 
Verſuch zur Annaherung und Vereinigung. 
Einem ſolchen Volke gegenüber hatten die 
anäfändifhen und einheimiſchen Metter— 
nichtigkeiten wahrend der erſten ſieben 
des 19. Jahrhunderts leichtes 
Spiel, die verſchiedenen Parteien, Richtun— 
gen und Bewegungen gegen einander zu 
hetzen oder auszuſpielen, und ſomit ein 
wirkliches Gritarten und (Grblühen ber 
Voltätraft zu verhindern. ber troß aller 
reattionären Dämpfungsverfuche find Die 
deutfchen Univerfitäten Pflegeftätten und 
Verfünderinnen der freien Forihung nad 
alfen Richtungen hin geblieben, und unter 
ihrem Ginffuffe hat fich die öffentliche Mei: 
nung aufgeflärt und demofratifirt. Am 
Verlaufe diefes langwierigen Kampfes hat 
Deutihland viele jchwere PVerlufte erlitten. 
Nicht Gut und Plut allein, fondern auch 
die gefnidten Hoffnungen und die vernich: 
teten Lebensausfihten zahlreicher tüchtiger 
deutihen Künglinge fallen dabei fchiwer in’s 
Gewicht. Franz Lieber, Karl Bed, Karl 
Follen und fpäter Karl Schurz find eben 
Typen non herrlichen Menfchen, deren föft: 
lihfter Beitrag zum amerifanifchen Bürger: 
leben nur durch die Unvernunft ihres Pa: 
-terlandes möglich geiworben ift. 


Wenn unter allen Deutfchen ein einziger 
durd feine epochemachenben Leiftungen * 
ſonders geeignet war, die langiährigen, auf 
die Geburt des Neuen Deutſchen Reiches 
hinzielenden Opfer, Bewegungen und An— 
ſtrengungen zu überblicken und richtig ein⸗ 
zuſchätzen, ſo war das Fürſt Bismard ſelbſt. 
Unvergeßlich bleiben alſo ſeine von Buſch in 
feinem „Pismard und fein Merk» ange: 
führten Worte: „Diefe Gedanten (Meichtein- 
heit) hatten fchon feit 1818 in der Burfchen: 
ichaft gelebt, 1848 waren fie in ber Pauls: 
firhe zu Worte gekommen“; ober feine 
Worte an bie ihn in fFriebrichBruhe hefu- 
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mung von Kleidern! 


Die Grenze für niedrige PWreife. 
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Prompte 
Ablieferungen 
nach allen 

MTheilen der 
I Stadt. 


MILWAUKEE AVENUE AT PAULINA STREET 


Vänner erhalten jelten ihren Antheil an ähnlichen Bargains, die mit Dielen zu vergleichen 


find, und Diefes iit nur eine theilweile Kifte — viele andere von unjerem Lager. 


Wir haben 


jeden Anzug, jeden Meherzieher, jedes Beintleid und Weite von unierem Männer- und Ana- 
ben: Dept. nenommen nnd ihn neumarfirt, bedeutend niedriger als gewähnlich, fo dak eine 
ichnefle, vollitändige und Durcdgreifende Naumumng nefichert wird. Ihr braucht nicht lange nad: 


zudenfen, 


on zu Finden, welch’ wunderbolfe Eriparniß-Gelegenheit dies tft. 


Zum Beiipiel:— 


$I0 Männer » Anzüne und »Dleherzieher, 4X4. 95 


Die Ueberzieher ſind aus ſchwarzem Nerfen, fanch ftarfe Stoffe mit 


Convertible oder Velvet = Kragen. 
geichneiderten Worijteds. 


Alle Größen, für Samftaq 


Knaben: Anzüac und Heberziceher 


Die Anzüge find doppelfnöpfige oder Junior Facons. 


Grüßen 


21, bis 17, in fanch Morfteds oder Gaffimeres. Die Weberzie- 


ber find in Größen bon 3 bis 8. aus ſchweren Stof 
fen gemacht, Autofacon, 82.00 werth. Am Samstag, 
Anzug oder Ueberzieher 


der 
Knaben 


einfache 
7.50 Wth., 
Kniehoſen, 


no 
Größen 3 
2.50 u. 


Autofacons, 
bis 6.0 
räumt au 


Werthe in Schuhen 


Feine Männer: Schuhe, Wufter-Schube und 
Mir haben eine aute 

uswahl v. Größen, Facons 
diefer Saifon, und aus Paz 
Gunmetal GCalf 
und Mid. Gie find Goodtear 


bon W, XV. Douglas. 
U 


tent Colt, 


tmwelted, 3.50 u. 
4.00 Wertbe, 


Au . 


Feine Dnmen:Schuhe, alle 
unfere 3.00, 3.50 und 4.00 
un⸗ 
Sie ſind 

mattem 
ſind 
neue zeitgemäße Facons. — 
Tuch⸗ oder Leder-Obertheil, 
hohe und niedrige Abſätze — 


Partien, welche leicht 
vollſtändig ſind. 

aus Patent Colt, 
Kid, und alle davon 


ſchwere u. leich⸗ 


% 
- #. Snaben-Schuhe 
— mehreren 2ederarten ge— 
macht, Schnür- und Stnöpf- 
Facond, aus gutem joliden 
Zeder u. dauerhaft gemacht. 


Alle Größen, 
1.50:Werthe, 


chenden Burſchenſchafter — zum Dant für 
ihren Gruß, einen Beweis, daß ſie an dem— 
jelben Ziele gearbeitet haben, jie Dafür ver: 
folgt, er dafür belohnt. „Es liegt der ganze 
Unterjchied nur im den Mitteln, nit in 
den „Zielen. 63 wurde irethimlid ange: 
nommen, das jofortige Inswerkſetzen könne 
den Sog, unter dem wir lebten, das (Se: 
birge, will ich lieber fagen, irgendwie vüh: 
ren und erjehüttern. Das ift im Grunde 
dreißig Jahre jpäter im Frankfurter Par: 
fament wieder zutage getreten“; oder jeine 
bündigen Bemerfungen an Mitglieder der 
Senauer „Arminia auf dem Burgfeller: 
„Meine Herren, ich trinte Ihnen zu, doch 
nicht aus. Ich mwünfche der Burjchenichaft 
ein fröhliches Gedeihen. Sie hat nur eine 
Vorahnung gehabt, Doch zu früh. Schlieh: 
li) haben Sie doch recht befommen, Profit, 
meine Herren!“ 

Und wenn wir auf Die vierzig feitdem 
verslojjenen Nahre zurücbliden, jo gewwah: 
ven twir einen geradezu  beijpiellojen Auf: 
jchtwung des materiellen NWohlfeins auf deut: 
ichem Boden. Tas träftige unabläffige Zu: 
fammenwirten aller im Nnterefie aller it 
auch in Deutjchland die Signatur der Zeit. 


(Serade diejer Geift der Kooperation, der der, 


(Heift der modernen Arbeit ijt, ift vem Wac 
fen und Werden des Neuen Deutichen Rei: 
che3 zugute fommen. Der individualiitis 
fche Deutiche von vor 40 Nahren ift zu ei= 
nem follettiviftiihen Deutfchen geworden, 
der zugunften Des allgemeinen Wohles jeine 
Meinungsverfchiedenheiten  vergißt umd 
Schulter an Schulter mit feinem lieben Mit: 
menfchen arbeitet, leidet und fiegt. Die 
zahlreichen Erfolge Diejeg neuen Deutichen 
(Seiftes im Gebiete der Politif, des Handels 
und der Anduftrie bieten meines Srachteng 
die beite Gewähr fiir Die politische Zukunft 
des Teutjchen Neiches. Ilmd bei alledem ift 
der Deutjche in Kunft und Wifjenjchaft der 
rechte Andividualift geblieben. Hier ver- 
langt er nad wie vor unbedingte Treue ge- 
gen fih jelbft. Denn hier gilt e8 vor al: 
fem, auf ber einen Seite die (Fsgenart des 
fünftlerifh Grjchanten zu bewahren und zur 
Geltung zu bringen, und auf der anderen 
die Thatjachen furchtlos und rüdjichtslog 
im Lichte jeines beiten Wiffens und Geiij- 
fens zu prüfen und zu beurtheilen. 

Das Neue Deutfche Reich, das Sie, meine 
Herren, haben jchaffen helfen, bietet im ho: 
herem Grade, als irgend ein anderes Noft, 
diefe fjeltene Kombination von indipiduali- 
ftiichem umd folleftiviftiichem Schaffensver- 
mögen. (3 gehört ihm infolgedeifen nad 
mander Richtung hin die fFührerfchaft micht 
nur der Gegenwart, fondern auch der Zu: 
funft. Profit, Deutihland! 

Weitere präctine Dorträge. 


Die Vereinigten Männerchöre und 
dad Drchefter trugen nun in tief em- 
pfunbener Weiſe „Friedrich Rothbart“ 
vor und ernteten damit den wohlver— 
dienten Beifall der Zuhörer. Mit dem 
bon allen Unmelenden -gefungenen 
„Star Spangled Banner“, unter Or: 
cheiterbegleitung, fam ber erfte Theil 
des Teftes zum Abfchluß. 

Der zweite Theil beftand aus Ieben- 
den Bildern und Orchefter-Vorträgen. 
Erftere waren „Uusmarfch der Trup- 
pen, 1870, „Weihnachten 1870. vor 
Paris und in ber Heimath”, „Rüctehr 
der Krieger“ und „Germania huldigt 
dem Erjten deutfchen Kaifer“. Mit 
dem ergreifenden Orcheftervortrage der 
„Wacht am Rhein“ kam die herrliche 
eier in mürbiger Weife zum Ab— 
ſchluß. 


Die Veranſtalter hatten mit der Ge— 


denkfeier, welche ſie allerdings in klei⸗ 
nerem Kreiſe alljährlich begehen, einen 
edlen Zweck verbunden, den Grund zu 
einem Fonds zu ſchaffen. aus dem 
hieſige nothleidende Veteranen der 
deutſchen Kriege tt werben fol» 
len. Unb aud in diefer Beziehung 
dürfte die Abrechnung einen fchönen 
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Der wachſende Wohlſtand Deutſch⸗ 
lands. 


Im Pariſer „Matin“ vom 17. De— 
zember hat der Generalberichterſtatter 
für das Budget der Stadt Paris, 
Louis Dauſſet, folgenden bemerkens—⸗ 
werthen Artikel veröffentlicht: 


„In den Augen der meiſten Fran— 
zoſen gilt Deutſchland für ein Land, 
dem es an Kapital fehlt und das frem— 
de Gelder benöthigt. Außer einem 
halben Dutzend Statiſtikern von Be— 
deutung und bekannten Nationalöto— 
nomen kennt in Wahrheit beinahe nie— 
mand in Frankreich die wirkliche Lage 
Deutſchlands. Was dieſe betrifft, 
wiegen wir uns in die trügeriſchſte 
Sicherheit ein. Denn Deutſchland iſt 
reich, ſehr reich. Das iſt eine Wahr— 
heit, die laut auszurufen einfach der 
Patriotismus zwingt. Wie mich das 
Studium des Budgets der Stadt Pa— 
ris dazu gebracht hat, das ſtatiſtiſche 
Jahrbuch für das Deutſche Reich zu 
befragen, thut hier nichts zur Sache. 
Aber was ich hierin geſehen habe, und 
was jedermann ſo wie ich darin ſehen 
kann, iſt lehrreich und im höchſten 
Grade beunruhigend. Die wirth— 
ſchaftliche, induſtrielle und finanzielle 
Entwicklung Deutſchlands in den letz— 
ten 30 Jahren iſt wirklich verblüffend. 
Im übrigen: Thatſachen beweiſen. 
Einige von ihnen, die am meiſten in 
die Augen ſpringen, will ich anführen: 
Jedermann weiß, daß die Bevölkerung 
Deutſchlands, die nach der Zählung 
im Jahre 1880 ungefähr 45 Millio— 
nen Einwohner betrug, ſich im Jahre 
1910 auf 65 Millionen beläuft. Nun 
wohl, die übrige Entwicklung ſteht im 
gleichen Verhältniß. Im Jahre 1880 
betrug die Kohlenproduftion 53,471,- 
555 Zonnen, im Nahre 1909 erreichte 
fie die imponirende Ziffer von 217,- 
434,000 Io. Aus dem elenden Boden, 
bon dem man hier und dort Roggen 
und Kartoffeln erntete, hat man un- 
begrenzte Reichthümer an Sohle ge= 
fördert. Das vorerjt Landmwirthichaft 
betreibende Land hat fich in 20 Jahren 
in ein Gebiet mit erftaunlicher indu- 
ftrieller Thätigfeit umgewandelt. Die 
Produftion von Stahl und Eifen hat 
fi in geradezu padender MWeife ent» 
midelt. Sie betrug im Jahre 1880 
1,548,000 To., im $ahre 1900 7,- 
373,000 To und im Xahre 1908 11,- 
805,000 To. Die nationale Induftrie 
chreitet mit Riefenfchritten vorwärts. 
Die motorifche Kraft, über die fie ver- 
fügt, belief fich auf 3,427,000 Pferbe- 
ftärten in 1895 und auf 8,827,000 in 
1907. Die Zahl der beichäftigten Ar- 
beiter von 7,341,000 im %ahre 1882 
bat feit 1907 14,348,000 überjchrit- 
ten. Prüfen mir die Ziffern des Aus 
Benhandel3, fo werben mir nicht iwe- 
niger erbaut fein. Die Ein- und Aus- 
fußr, die im Jahre 1880 5 Milliarden 
712,000 ME. betrug, ftieg im Jahre 
1909 auf mehr al3 15 Milliarden ME. 
Die Zahl der in den Hafen eingelaufes 


‚nen belabenenSchiffe, die fich im Jahre 


1880 auf 46,000 mit 7,000,000 To. 
ftellte, betrug 1908 95,822 mit 25,- 
418,000 To. Bon 1880 bi3 1909 ijt 
bie Zahl der Dampfer der Handelöma- 
rine bon 414 auf 1950 und ihr Ton⸗ 
nengehalt von 216,000 auf 2,350,000 
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geitiegen.. Die Bruttobetriebeinnah- 
men der Eifenbahnen erhöhten fich von 
886,000,000 Mi. in 1880 auf 2,420,=' 
000,000 Mt. in 1908. Uber es gibt 
etwas, was noch bedeutfamer ift. Wer= 
fen wir einen Bli auf die Entmwid- 
lung der Barmittel, und beginnen mir 
nit den Sparfaffen, bei denen im Als 
gemeinen das Volfävermögen am deut» 
lichten in die Erjeheinung tritt. Die 
einzelnen@inlagen im ganzen Deuts- 
jchen Reiche beliefen fich in 1880 auf 
2,614,000,000 und in 1900 nach den 
amtlichen Quellen auf 8 Milliarden 
839,000 Marl, Wenn mir ber 
„Frankf. Ztg.“ vom 1. Oktober d. J. 
Glauben ſchenken, ſo hätten ſie im 
Jahre 1910 die furchtbare Summe, 
oder wie die Deutſchen ſagen, koloſſale 
Summe von 16 Milliarden 53 Mllio— 
nen Mk. Einlagen gehabt. Das iſt 
noch nicht alles. Der Metallbeſtand 
der Reichsbank iſt von 522,000,000 
Mk. in 1880 auf 915,000,000 Mart 
in 1909 geſtiegen. Die Höhe der De— 
poſitengelder bei den Banken erſten 
und zweiten Ranges — d. h. denjeni⸗ 
gen, deren Kapital mindeſtens 1 Mil—⸗ 
lton ME. beträgt — mar 813,000,000 
Mt. in 1883. Weiß der Lefer, auf 
mieniel fie für 1907 die Dentfchrift 
über bie Reichsfinanzreform angibt? 
auf 7 Milliarden 51 Millionen ME, 
Das Anmachfen der Depofiten und 
Kontotorrent = Kreditoren bei den 
hauptſächlichſten deutſchen Kreditinſti— 
tutionen iſt nicht minder bedeutend. 
Sie betrugen am 31. Dezember 1880 
433 Millionen Mt, Ende 1909 4 
Milliarden 847 Millionen. Wenn wir 
ſchließlich unterſuchen, wieviel Werth— 
papiere der deutſche Markt allein wäh— 
rend der Periode, für die wir eine 
Statiſtik haben, aufgenommen hat, ſo 
iſt für 1895 1 Milliarde 181 Millio— 
nen ME. und für 1909 3 Milliarden 
222 Millionen ME. fejtzuftellen. Das 
find Zahlen, vielleicht zu niel Zahlen; 
ih merde mid hüten, ihre Sprache 
duch lange Kommentare abzufchmä« 
hen. MWenn.ich dies der Deffentlichteit 
befannt gegeben babe, fo aeichieht dies, 
um nachzumeifen, mie jehr mir in 
Frankreich den wachſenden Wohlſtand 
Deutſchlands verkennen. Wenn der 
Preis des Geldes dort ein wenig theu—⸗ 
rer und der Kurs der Staatsanleihen 
ein wenig niedriger iſt als bei uns, iſt 
das ein Grund, zu glauben, daß mes 
niger Geld vorhanden ift? Wir vers 
fteifen uns darauf, darin ein Zeichen 
der Urmuth zu erbliden, was im Ges 
gentheil ein Beweis finanzieller Wirks 
famteit und ausgedehnter inbuftrieller 
Produktion iſt. Vor 1870 jchrie man 
um die Mette, daß Deutichland meber 
Flinten noch Soldaten habe; heute gem 
fallt man fi) darin, zu mieberholen, 
daß ed arm tft. Hüten wir ung, daß 
der Srrihum nicht ebenfo verhängniß« 
voll jei. 
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Bezahlung der Koften der Wahl. 
fontefte aus der Stadtlaſſe. 


Abgeordneter dagegen. 


Nat Cohen von Urbana legt Stellung als 
Sifhereitfommifjär nieder. — Hat den 
Karpfen zur Anerfennung gebracht und 
ihm ein Abfaßgebiet gefhaffen. 


(Eigenberiht der „Abendpoft.”) 

Springfielb, Ill. 13. Jan. - 
Einen energiſchen Kampf geaen einen 
Grabſch, der ſich in der Legislatur ein— 
genijtet hat, hat der Abgeorbnete Wil- 
liam ®. —— eröffnet. Seit Jahren 
iſt es Brauch geweſen, unterlegenen 
Kandidaten, welche die Wahl ihrer er= 
folgreihen Mitbewerber angefochten 
haben, die Kojten ihres Kontefts zu 
vergüten, in erjter Linie die Anmalt3- 
gebühren und gndere Ausgaben. Vor 
zwei Jahren wurden drei Kontefte an= 
hängig gemacht. die ſämmtlich erfolg— 
los waren. Sie toft eten der GStaat$- 
tafje aber $3292. Xn der gegenmärti- 
gen Situng werden 15 Kontefte zur 
Verhandlung kommen, auf deren 
fchließliche Koften für die Staatäfafje 
man einen Schluß ziehen fann, wenn 
man bie Kojten der brei Kontejte vor 
zwei Sahren in Betracht zieht. Hola= 
day ijt der Anficht ‚aß in vielen Fäl⸗ 
Ien Anmälte, die fich mühelos eine fette 
Einnchme figern mollen, unterlegene 
Kandidaten anftaceir, die Wahl ihrer 
fiegreihen Gegner anzufedten, auch 
wenn ſie keine Ausſicht auf Erfolg ha— 
ben. Er glaubt, daß, wenn man die 
Gebühren nicht mehr dem Staat auf— 
erlege, Konteſte nur in Fällen ange— 
ſtrengt würden, in denen das Refultat 
der Wahl wirklich zweifelhaft ſei. Er 
hat in dem Kampf Sprecher Adkins 
auf ſeiner Seite. 

Der Wahlausſchuß. 

Der Sprecher gedenkt den Wahlaus— 
ſchuß, der die Neubegrenzung und Um— 
geſtaltung der Senats- und Kongreß 
bezirke vornehmen wird, am nächſten 
Dienſtag zu ernennen. Zum Vor— 
ſitzenden iſt der Abgeordnete Edwin C. 
Perkins von Lincoln ausexſehen. Er 
hatte heute zahlreiche Konferenzen mit 
Anhängern des Gouverneurs und E. 
D. Shurtleffs hinſichtlich der Aus— 
ſchüſſe, zu denen ſie ernannt werden 
wünſchen. 


Der Vertheidiger des Karpfens. 


Nat. H. Cohen von Urbana, der 
ſtaatliche Fiſchtommiſſär, iſt von ſeiner 
Stellung zurückgetreten. Sein Gehilfe 
Elmer Caldwell wird vorausſichtlich 
zu ſeinem Nachfolger ernannt werden. 
Vierzehn Jahre lang war er Admi⸗ 
ral“ der „Flotte” des Steatesihte aus 
dem Filhdampfer „Flinotß“ Hüb zahl- 
reihen Dampfbartaffen und" NRuder- 
booten befteht.. Er hat unaufhörlid) 
für die Hebung der FFilchzucht gearbei- 
tet, aber das Hauptverdienft hat er Jich 
als Vertheidiger des in deutfchen Zan- 
den als Delikateſſe hochgeſchätzten, in 
den Vereinigten Staaten aber lange 
verächtlich behandelten Karpfens er— 
worben. Jahre lang warf die Fiſche— 
reibepölkerung am Illinoisfluß den 
zahlreich vorkommenden Karpfen ein— 
fach beiſeite. Cohen machte dem ein 
Ende. In ſeiner eigenen Küche machte 
er Verſuche mit der Zubereitung des 
Fiſches, berieth mit deutſchen Köchen, 
ſtudirte deutſche Kochbücher und ſchrieb 
ſchließlich ſelbſt ein Kochbuch unter dem 
Titel „Der Karpfen, die Delikateſſe 
des Zeitalters“. Es enthielt 48 Re— 
zepte. Nicht zufrieden damit, machte 
er ſich nach New York auf, um dem 
Fiſch ein Abſatzgebiet zu ſchaffen. Er 
pries den Karpfen den Küchenchefs am 
Hudſonfluß an, vertheilte ſein Koch— 
buch und ſandte den Fiſch, in Eis ver— 
packt, zur Probe nach dem Oſten. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Er verſchaffte 
dem Karpfen Anerkennung. Mit einer 
Speiſekarte des Waldorf-Aſtoria, auf 
welcher ſich unter den angeführtenDeli— 
kateſſen der Poſten „Friſcher Illinois— 
Karpfen, 81.50“ befand, kehrte er zu— 
rück und zeigte der Fiſchereibevölke— 
rung, wozu der Fiſch gut ſei. Der 
Karpfen kam zur Anerkennung. Cohen 
hatte ihm ein Abſatzgebiet eröffnet 


Unter ſuchung Cegis laturſkandals. 


Neues Beweismoterial, das weder 
bee Grandjury bon Sangamon 
Counth noch der von Cook County vor⸗ 
gelegt worden iſt, wird, wie heute ver— 
lautete, dem Senatsausſchuß vorgelegt 
werden, der den Legislaturſtandal un⸗ 
terſuchen wird. Der Antrag, dem 
Auschuß größere Machtbefugniſſe zu 
gewähren, fommt am.Dienjtag im Se- 
nat zur Berathung, feine Annahme gilt 
als fiher und man erwartet, daß der 
Auzihuß am Dienftag Nachmittag mit 
der Unterfuchung beginnen wird. €3 
beißt, dat Staatsanwalt Burke von 
Sangamon County eine Menge Bes 
mweiämaterial hat, da3 er dem Ausfhuß 
vorlegen wird. 


des 


Berzigteten auf Borverhör. 


Eleanor Rembrandt und Louis W. 
GStrenbroof, die angeblichen Heirath3- 
fchwinbler, wurden geftern dem Bun= 
bestommifjär Mark U. Yoote unter 
ber Anklage vorgeführt, die Poft zu 
betrügerifhen Sweden mißbraucht 
zu haben. Beide verzichteten auf ein 
Vorverbör und. wurden den Bunbes- 
gefchiworenen übermiefen. 


— Neuer Kramall zwifchen Sunni- 
ten und Schiiten (orthodoren und libe- 
ralen Mohammedanern) beim i3lami= 
tifhen Neujahrsfeit zu Bombai, Sn» 
‘ dien. Zruppen fchritten ein, feuerten, 
tBbteten 18 Verfonen und veriwundeten 
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Bon kurzer Dauer. 


Tu:nell Bunther will feine frau auf 
Scheidung verflagen. 


YBurnell Gunther, der Sohn de3 rei- 
Ken Zudermerf-Fabrifanten Chas. F. 
Gunther, befindet fich in Reno, Nev., 
ivo er feine Frau wegen Unverträglic- 
feit auf Scheidung zu verklagen ge> 
dentt. Gunther verheirathete jich vor 
faft genau zwei Jahren in Minnea= 
polis mit Frl. Edith Williams, aber 
ſchon im letzten Juni trennte ſich das 
Ehepaar, die junge Frau kehrte zu 
ihren Eltern nach Minneapolis zurück. 
Der ältere Gunther ſagte geſtern, ſein 
Sohn und deſſen Frau hätten ſich nicht 
mit einander vertragen können und ſich 
nach einer Reihe von Mißverſtänd— 
niſſen und erfolgloſen Ausſöhnungs⸗ 
verſuchen getrennt. Sein Sohn ſei in 
letter Zeit auf einer Geſchäftsreiſe 
durch den Weſten geweſen und würde 
in Reno, nachdem er vergebens auf 
eine angekündigte Scheidungsklage ſei— 
ner Frau gewartet, jedenfalls ſelbſt 
eine ſolche Klage einleiten. 

Die junge Frau Gunther war als 
Mädchen in den Jahren 1903—1904 
Studentin der Univerfität Chicago, 
und man Tprach damals von einer Ver: 
lobung mit $. 2. Brode, einem ihrer 
Kommilitonen aus Memphis, Tenn. 
Zur jelben Zeit wurde Burnell Gun= 
thber von dem Schaufpieler Harrifon 
3. Wolfe auf $25,000 Schabenerlaß 
verklagt, nfegen jeiner angeblichen Be— 
ztehungen zu Frau Wolfe, einerSchau= 
jpielerin, die unter dem Namen Marie 
Barringer auftrat. Gunther drohte 
jpäter mit einer Antlage auf Mip- 
brauch der Poft gegen Wolfe. 

Auf nad) Reno! fagt auch die Frau 
des fchmerreichen Grundeigenthbums= 
maflers ohn ©. Earle, aber in ent- 
gegengejetter Abjicht. Sie will bort 
die Scheidungäflage ihres Mannes be- 
fämpfen, mie fie gejtern in ihrer Woh- 
nuna, 2336 ®W. Jadjon Boul., fagte. 
Sie hat fich einen Anwalt genommen, 
und das Gericht in Nevada Hat ihr 
$900 Reifegeld dahin bemilliat. Earle 
ift 78 Sahre alt, wohnt jei mehr als 
einem ‘ahre in Reno und bejchuldigt 
jeine Frau der Untreue, der Graufam- 
feit und anderer Dinge, melde Frau 
Earle entſchieden in Abrede ftellt. Ein 
Richter in Reno hatte ihm im vorigen 
Monat ſchon die Scheidung bewilligt, 
als aber die Frau die Scheidungs— 
gründe erfuhr, gab ſie ihr paſſives 
Verhalten auf und erwirkte eine Wie— 
deraufnahme des Verfahrens, die am 
15. Februar beginnen ſoll. Das 
Paar iſt ſeit 1885 verheirathet und 
lebt ſeit 1906 getrennt, Frau Earle 
iſt 22 Jahre jünger als ihr Mann. 

Richter Gridley bewilligte geſtern im 
Superiorgericht Frau Klara Jelke, der 
geſchiedenen Frau von Ferdinand F. 
Jelke, dem Sohne des Kunſtbutter— 


fabrikanten John T. Jelke, ein monat⸗ 


liches Nährgeld von 53100 und die 
Obhut über den zweijährigen Sohn, 
unter der Bedingung, daß der Vater 
und die väterlichen Großeltern das 
Kind in jeder Woche an einem Tage 
ſehen dürfen. Die Scheidung wurde 
im lebten November ausgeſprochen, 
und damals einigte man fich porläu- 
fiq auf $65 den Monat Nähraeld. 
Später Zlagte Frau Nele, ihr frühe- 
rer Mann bot ihr nur $50 den Monat 
an. 

Im Scheidungsprozeß von Frau 
Mabel J. Nichols, Mitglied der Fa— 
brikantenfirma G. P. Nichols & Bro⸗ 
ther, bezeugte geſtern im Superiorge— 
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Beleitigt die Oual eines 
verrenkten Bnödjels 


Zu Teiden— von Ächreflichen Schmerzen 
gepeinigt zu fein, ift unnöthin. Benust 
Gampholin— werdet jcdnell von alfen 
Arten VBerrenfungen geheilt. 


Brfreit Euch fofort von ben Qualen und den 
Krüden. 


Warum von. einem berrentten Knöchel gepei— 
ni at werden? Yarum fich bon einer Berre nfung 
irgendmelder an untertriegen laſſen? Es ift 
abſolut unnöthig, der Arbeit fern zu bleiben 
und an den ungufhörlichen quälenden Schme 
zen zu leiden. Gebraucht Campholin. Ihr we 
det von der ſofortigen Beſſerung überraſcht fein. 

Cambholin ift nicht3 Neues. E3 ift ein Mittel 
mweldes in taufenden bon 
wurde und gebraudt mird. 

Diefe3 wunderbare Dtittel entbält die Zutha⸗ 
ten, welche ſofort die richtige Stelle angreifen. 
Es iſt eine wiſſenſchaftliche Miſchung von Kam 
pfer, Menthol, Extrakten und Oelen, garantirt 
unter dem —— und Araneimittelgeict. 
E3 verfagt niemals fchnelle und nachhaltige Hei: 


Samilien gebracht 


lung zu — in Fällen bon Verrenfungen 


und Lahmbei 

Solt re "eine Schadtel dieſer werthvollen 
Salbe. Bewahrt ſie ſo auf, daß Ihr ſie ſofort 
z Hand Habt. Im Falle von Schmerzen in 

üden oder in ber, Seite, Rapfichmerzen, Neurnls 
gie. Ihwaden oder lahmem Rüden, Schmer — 
oder Wunbheit in der Bruft, Krämpfen im 
gen ober ben ie rg bat e3 nicht feines 
genen um fänelle Linderung zu erzielen. 

erſchafft es — Befferung, rn Ihr 
Euer Geld zurück. Iſt das nicht gerecht? 

Eine große hate für 50 Eent3. Zum ®er: 
fauf bei allen eritflaifigen Apotbefern. Hält 
— Eee Gampholin nicht, fo erfuht ihn 

au — oder ſchreibt direkt un 
Sie 5 er 8 Drug Eo ifth Abe., Bbienen, 
U. une eifügun * PBreifes, Mir bezahlen 
tlauf und empfohlen in 
Chicago” on, — fol igenben Apotbefern: 

No 1: 757 North 
Abe. N a ed Eir.; Kr obn I. Reinhofer, 
Norib Ave. und Cleveland; 8. I. Zindt, 1801 
— Etr. Gbtcnag: Bisher, Drug & Truß 
€o., N. Ifdlanıd Reimer, 2793 
B- "une; — 


2 > nd 

a ner, 4016-umd 4865 Lincoln Sibe.; 

N Geo. Srh, 401 North Abe, und 172 %. North 
be.; Hermann ed. 610 W, North Ave. MW e fte 
feile: Merz Eo., 12. Str. und en 
42. Abe. und Madi on er; Walter %. 

1800 W. Chica + Abe.; 
* Abe.; 


ne: .r 

Er Etr. Sblinge ger, tr. 
und Aſhland Abve Sm. Garten 5731 Ken 
wor a ; oiliem — ——— 63. Eir. 
und an e m und 
Cottage Grnt Grobe Mbe.; Tbeopöiluß ST RRRTT 

101 

—S— vird ebenfall3 in allen State Str, 
Upotveten und Departmentläben berlauft, 


Karge, 


& Son, 2900 Kirco! 
2973 Rincoln Abe.; Rrar 


Abendvoft, Shicano, Freitag, den 13. Januar 1911. 


— — 


WerthesPublikun!SehtihrnachBarea N 


Unfer 575,000 Lager von Möbeln, Augs, Oefen etc., muß bis zum 1. gehrnar verkauft fein. 
Bir müffen aus dem Gejhäft und veridlendern die Waaren ohne Rüdfiht auf den Preis. 
RE [3 _ und kommt friih, weil die Wanren jdmell abgehen und die Bargains jeltener 


richt por Richter Sehe. Frau Sath. 
Hried, Oft 51. und State Straße, 
die Gattin eines Angeſtellien 
bon. Nichold, beffen rau habe 
ihr gejagt, fie glaube, ihr Mann 
pflege auf feinen Gejchäftsreifen Um 
gang mit anderen Frauen, während fie 
* nur dem Namen nach ſeine Frau 
» 

Nichols bezeugte, feine Frau hätte 
ihn wiederholt beſchimpft und geſchla— 
gen. 

Frau Nichols ſagt in der Klage, ihr 
Mann habe ſie am 5. November ver⸗ 
laſſen, und er erklärt in der Gegen— 
klage, daß ſie ihn grauſam behandelt 
hätte. 

— ——— — 
Rüuckblick auf die Spielzeit. 


Einnahme von 8500, 000 für 63 Opern⸗ 
vorſtellungen. 

Operndirektor Dippel hat geſtern 
Abend eine Zuſammenſtellung ber 
finanziellen Ergebniſſe a in nächiter 
Woche abſchließenden Operſpieizeit 
bekanntgegeben. Die 63 Vorftelungen, 
bon denen nur noch drei beborjteyen 
und unter denen fich auch die je bier 
Vorftelungen in St. Louis und St. 
Paul und die zehn Campanini-Gonn- 
tagstonzerte befinden, merden bei 
Schluß der Saifjon rund 500,000 
eingebracht haben. Diefer Einnahme 
jtehen allerdings, da es fih um erft- 
malige Koften handelte, die jpäter zum 
Theil megfallen oder fich verringern, 
ungemöhnlich hohe Ausgaben gegen- 
über, und daher fommt e8, daß bie 
Spielzeit mit einem Fehlbetrag ab— 
Ihließt. Diefer ift aber nicht größer 
als etwa $10,000. Die Unfoiten diejer 
eriten Chicagoer Spielzeit, jagt Herr 
Dippel, find größer geweſen, als die 
der vier königlichen Buühnen in Berlin, 
Kaſſel, Hannover und Wiesbaden. 

Auf die elfwöchige Spielzeit im 
Weſten folgt nun eine ſolche von glei— 
her Dauer in Philadelphia, New York 
und Baltimore, von der Herr Dippel 
ſich gleichfalls eine Einnahme von 
$500,000 verfpricht. 

Den Abonnenten verfichert der Ge- 
neraldireftor, daß alle unparteiifch 
behandelt worden feien. Die Montags: 
Abonnenten haben die Damen Melba 
und Melis und Herrn Carufo als 
Gäjte gehört, die Dienjtags-Ahonnen- 
ten die Damen Farrar und Lipfomsfa 
und die Herren Gonitantino, und 
Scotti, die Mittmoch3-Abonnenten bie 
Damen Melba und Gadski und Herrn 
Carufo und die Donnerftags-Abon- 
nenten die. Damen Farrar, Gadsfi 
und’Lipfomsfa und Herrn Seotti. Die 
Abficht der Direktion, Frau Melba 
noch zweimal auftreten zu Iaffen, wur: 
de durch die Erfranfung der Künſtle— 
rin und ihre Abreife nach Europa ber- 
eitelt. 

Was die „Premieren“ oder. Erft: 
aufführungen hier noch nicht gehörter 
Werke anlangt, fo bat der Montag 
„Salome” erhalten, der Dienftag 
„Zhais" und „Das Mädchen vom 
Goldenen - Meften”, der Mittmod 
„Louife”, der Donnerftag „Hoff- 
manns Erzählungen” und das Nad- 
mittags-Bubliftum „Pelleas und Me- 
liſande“. 

Infolge der Unzulänglichkeit des 
Abonnements hat die Direktion ſich 
gezwungen geſehen, die Opern, die ſich 
am zugkräftigſten erwieſen, öfter zu 
wiederholen, als urſprünglich beabſich— 
tigt war. So haben „Thais“ und 
„Bajazzi“ je ſechs Aufführungen er— 
lebt, „Das Mädchen bom Goldenen 
Weſten“, „Aida“ und „Cavalleria 
Ruſticana“ je fünf; „Pelleas und Me— 
liſande“, „Louiſe“, „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen“, „Tosca“ und „Rigoletto“ 
je vier; „Madame Butterfly“, „Bo— 
heme“, Catmen⸗ und „Fauſt“ je drei; 
„Salome“, „La Traviata“ und „Der 
Troubadour“ je zwei. Mit je einer 
Aufführung mußten ſich „Lucia“, 
„Die Hugenotten“, „Othello“ und 
„Ein Mastenball“ begnügen. Im 
Ganzen ſind 21 Opern zur Auffuͤh— 
rung gelangt. Die meiſten Aufführun— 
gen waren gut, manche vortrefflich, 
hingegen iſt das Publikum der foge— 
nannten „volksthümlichen“ Vorſtellun— 
gen an den Samſtag-Abenden ziemlich 
ſtiefmütterlich behandelt und mit min— 
derwerthigen Darbietungen abgeſpeiſt 
worden. 

Herr Dippel hofft auf ein größeres 
Abonnement auf die nächſte Spielzeit, 


auf ein Abonnement von mindeſtens 


85000 den Abend, wie Philadelphia es 
für feine jebt bevoritehende Saifon be: 
reit3 aufgebracht hat, und Hei Auf: 
führungen folgender Werfe in Nus- 
ſicht: 

„Natome“ von Viktor Herbert in 
engliſcher Sprache, „Simſon und De— 
lila“, „Der Jongleur von Notre 
Dame” und „Quo Vadis“ in franzöſi— 
ſcher Sprache, „Manon“ von Puccini 
(italieniſch), „Die Königskinder“ von 
Humperdink (enalifch) und fünf ande: 
te, noch auszumählende neue Opern. 
Ferner ſollen Mozarts , Figaros Hoch⸗ 
zeit“ und „Don Juan“ gegeben wer— 
den, ſowie in —— Sprade „Tri: 
itan und Siolde”, „Die Walfüre” und 
„Hänfel und Gretel”, 

Ein wenig mehr Berüdfichtigung 
al in diefer wird alfo die deutfche | 
muftfalifh-dramatifche Kunft in der 
nädhften Spielzeit erfahren, wenn die 
Verfprehungen erfüllt werden, aber 
noch immer nicht in dem Maße, wel— 
ches ihre Bedeutung und ihr großer 

Reichthum an neuen ſowohl wie an 
älteren ſchönen und werthvollen Wer— 
ken eigentlich erforderke. 

— —— ——— 


Dein und Weiber. 


Junger Rehtsanwalt aus Toronto in 
den Händen der Polizei. 

Walter U. Sadler oder Salter, ein 

junger Redhtsanmwalt und Sohn ange- 


fehener Eltern aus Toronto, Kanada, 


ift geftern unter der Anklage des Groß⸗ 
biebftahl3 in Haft genommen morden) 
um der Bolizeibehörbe in Gt. Paul, 
Minn;, ausgeliefert zu werden. Der 
Häftling ift derjelbe Salter, der An- 
fang vorigen Monat3 im Bladftone- 
Hotel an der ge ‚er 
krankie und in's Counthhoſpital ge⸗ 


| 
| 


| 


2.75 eiferne Betten — 


werden. 
ie 


gt 
jegt 
jest 

PERS 
————— 
Ita 4 “ 
R 2 

— 
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Dreffers, 
Dreſſers, 


Dreſſers, 


: $35 maij 
Dreiiers, 


HD —T 


HERAB 


ME ze * Ic 


m Ah 


— —und — —— 


Baſebrenner 


jetzt 


Eurem eigenen 
Preis. 


jetzt 


1180-1182 


$20 maff. 


525 majf. 


20.00 Koch 
dien, jebt. 


$25 Herde, 


Barlor Suits 
"ge 25a 


35.00 Farlor Euit8, jekt 


50.00 $arlpr 
75.00 ®arlor 


Suits, jetzt 
Suits, jetzt 


100.00 Parlor Suits, jetzt.. 


Dreſſers 
812 maſſin 2 
— 6. 45 


815 maſſiv eich. 


7. 25 
11.65 
12.75 


jebt.. 
eich. 
jetzt 
eich. 
jetzt 
eich 
jetzt 


16.83 
| Herde und 
‚' Kodöfen 


15.00 Rod: 
Öfen, jetzt. 


6.75 


10.85 
11.85 


$50 Herde,e) * 7 5 
[7 = 


Lz 


Milwaukee Avenue 


nahe Division Str. 


fchieft murde, mo e& zu einem Auftritt 
zmwifchen feinen Eltern und einer. hüb- 
Sehen Dame fam, welche Salter3 Frau 
zu fein behauptete. Geftern fam feine 
Verhaftung, meil ber Kaffirer der 
American National Bank in St. Paul 
angeblich $100 durch einen von Sapdler 
präfentirten mwerthlofen Ched verloren 
hat. Sadler wurde feftgenommen, als 
er im Great Northern Hotel nad Brie- 
fen unter feiner Adrefje fragte, kurz 

nachdem feine Mutter, die ihn in ei- 
nem Privathofpital hatte gefundpfle- 
gen helfen, wieder abgereift mar. 

Der junge Mann bereut jegt, daß er 
beim Wein und mit Weibern ein fide: 
les Leben geführt hat. 

Seine Ausfchweifungen hatten, mie 
er faat, feine Frau zu einer Schei- 
dungsflage veranlaßt, und um feinen 
Kummer darüber zu vergejien, unter- 
nahm er mit jener „Freundin” eine 
Cprigtour nah Mlasfa, Spokane, 
Seattle und St. Paul. In St. Paul ! 
aing ihm das Geld aus, und burd 
m. Ghedf verfchaffte er fich die Mit- 

[, feine Benleiterin heimlich zu ver— 
* und nach Chicago zu reiſen, 
aber ſie ermittelte ſeinen Aufenthalt 
doch und folgte ihm hierher. 

— — — — 


Ungeduldige Glaäubiger. 


Sie erwir?ten die Verhaftung des Kon— 
ſtablers Charles Ahrens. 

Konſtabler Charles Ahrens in 
Evanſton, der in der Nähe jener Ort— 
ſchaft ein Sommerlokal betrieb, das 
vor mehreren Monaten durch eine von 
ruchloſer Hand geworfene Bombe zer— 
ſtört wurde, iſt neuerdings unter 
der Ankloge verhaftet worden, von ei— 
nigen ſeiner Freunde unter falſchen 
Vorſpiegelungen Darlehen erlangt zu 
haben. Er ſoll ſie unter der Zuſiche- 
rung, ihnen hypothetariſche Sicherheit 
geben zu wollen, veranlaßt haben, ihm 
$25 oder $50 zu leihen. Insgeſammt 
hat er angeblich etwa $200 zufam- 
mengepumpt, aber keinem der Gläubi— 
ger die verſprochene Sicherheit gegeben, 
auh nicht das Geld zurüdgezahlt. 
Der Angeklagte behauptet, durchaus 
nicht die Abficht gehabt zu haben, die 
Gläubiger zu prellen. Er habe fobald 
mie möglich feine Schulden begleichen 
mollen. 

Den Haftbefehl gegen ihn hat Henrn 
2. Giefe, Greenleaf Str. und Florence 
Ave., Evanſton, erwirkt. 


BROWN’ 
BRONCHIAL TROCHES 


wurden immer anerfannt als daß bequemfte und wirks 


— — eilmittel für Huften, —— und alle Hals⸗ 
iden. Frei von Opiaten. 250. 500ce. und 81. Probe frei. 
HN I. BROWN & SON: Boston, Mass. 


— Das Geld, melddes eine Abthei- 
lung rebellifcher Beduinen einer ame- 
tifanifchen Reifegefelichaft in EI Ke⸗ 
rat, Shrien geraubt hatte, tft mieber- 
erlangt morden. Nach Verficherungen 
aus Konftantimopel ift jener Aufftand 
jetzt völlig. niebergemorfen. 


— 


| 


— 
12.00 imitirte Leder— 
Couches — 
jetzt 
15.00 imitirte Leder— 
Couches — op” 


18.00 imitirte Leder— 


Couches — 8.85 


jetzt 
25.00 imitirte Leder— 

*2 
11.75 


Schankelſtühle 


Couches — 
jetzt 


Schaukelſtühle.. 
Schanfefftühle. 1. .65 
Schaufelftühle. .. 
Scaufelftühle. .3.0: 
Schanfelftühle...4.8: 


= 
2 


Spitzen-Gardinen. 


245 einzelne Baar und Mufter von 
Spiten-Gardinen — Reguläarer Werth 
5.00, 4.00 und 3.00. Nebt zum Ver- 
fauf da3 Baar zu 


Ausziehliſche. 


6.00 Auszieh⸗Tiſche — 


ieh⸗Tiſche 
ER „8.95 


25. 00 Auszieh⸗Tiſche — 


Chiſſoniers. 


8.00 Chiffoniers 
jetzt für 


12.00 Chiffoniers — 
jetzt für 
15.00 Chiffoniers — 
jetzt für 
20. 00 Chiffoniers — 
jetzt für 


an 
15.00 Rorzellan-S 
22. 00 Porzellan-S 
35. 00 Porzellan-S 


40. 00 Porzellan⸗ 


Offen jeden Abend. 


Während dieſes Verkaufs iſt der Laden jeden Abend offen. 
Eiſerne Betten 


Fe 


FE Par, 
age regt Tr 


ANNALEN EA 
* 


—— 


— 
EN 


$ 


DI 


Sr 


18.00 Brufiel Angs— 
jegt für 

25.00 Bruſſels Rugs — 
jetzt für 

30.00 Velvet Rugs — 
jetzt für 


35.00 Velvet Rugs — 
jetzt für 


Bücherſchränke. 


16. 00 Bücherihränfe— 
Bf 


‚142 Mufter-Matragen. 


Werthe vom 4.00 bi8 8.00, Da ganze 
Lager wird audverfauft 
jede zu 


1180-1182 


Milwaukee Avenue 


FURNITURE & CARPET CD. 


239,555 


nahe Division Str. 


Telephone find 
heute in Chicago 


Wie Ze werden ed am 
Samftag, den 14. Januar fein? 


Jedem Befucher, welcher die Eleftrifhe Ausitellung 
betritt, wird eine Karte verabreicht, die den Inhaber 
dazu berechtigt, die Zahl der Telephone, die am 14. 
Januar in Betrieb fein werden, zu rathen. Die Perfon, 
welche zuerit der Forreften Zahl am nächiten kommt, 
erhält einen „Single Line” Telephondienft in ihrem 


Heim Poitenfrei für ein Jahr. 


Wie viel rathet Ihr ? 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


Beamtentwahlen. 


Der Gentral: 
ermwählte in feiner 


Turnverein 


lung folgende Beamte für 1911: Char— 
les Bleich, 1. Sprecher; Otto W. Rich— 


ter, 2. Sprecher; 
prot. Seftelar Emil Neuhaus, 
Charles Huch, Schagmeiz | 


Sekretär; 
ſter; 


Schwind, 1. Turnwart; 


Theo. Lange, Kaſſirer; 


Charles Schrader, 
korr. 


Fred. 


Herm. 


ſcher, 2. Turnwart; Leo Zylensty, 1 
Zeugmart; %. Zulin, 2. Zeugmart; E. 


Koepke, Bummelmajor. 
die Verbündeten Vereine, 


Vertreter für 
Louis C. 


Legner, Henry Wolterding und Frank 


Smykal. 


Die Turnſchule ſteht unter 


der Leitung des Turnlehrers Otto 


Schmidt und 
Schüler. 


zählt zur Zeit 500 


Der Geſangverein Almira 


wählte 
verſammlung 
Beamte: 


Ferdinand Kiel, Vizepräfident; 


Hennig, protof. 
Finanzfefretär; 


Faßhauer, 


in ſeiner 


letzten General— 


folgende Sänger als | 


Hermann Loos, Präfident; 


Karl 
Rouis | 
Wilhelm 


Gefretär; 


Leopold, Schabmeifter; Odtar Faſen⸗ 
meier, Archivar; Otto Huebner, Bum⸗ 


mel⸗ -Schatmeifter; 
Bummel-GSefretär; 
mann, Dirigent; 


Dirigent. 


Guſtav Jenſſen, 
Hermann Koene⸗ 
Karl Hennig. Vize⸗ 


Der Schweizer-Klub hat in 
ſeiner kürzlich abgehaltenen jährlichen 


— | 100,7 or 
Generalderfammz | Vizepräfident; 


| Louis Wangler, Bibliothetar; 


Scheuner, Joe 


Generalverſammlung folgende Beamte 
für das Jahr 1911 gewählt: Emil 
Buehler, Präſident; Gotthold Plueß, 
Fritz Schneider, Sekre— 
tär; John Rudin, Vize-Sekretär; 
Jacob Marthaler, Finanzſekretär; 
Julius Baumgartner, Stranten-GSefte- 
tär; Robert Bielmann, Schagmeiiter; 
Ernit 
Buehler, Beifiter; Dr. E. Bertichin- 
| ger, VBereinsarzt; Emil Huber, Ehrift. 
Miederfehr, Finanz: 
Emil Buehler, Youis Vogel: 
fanger, Jacob Mearthaler, Zentral- 
Komite; GErnjt Buehler, Dtto Huber, 
| Deleaaten zu den „Verbündeten Ber- 
' einen.“ 

Der Arbeiter - Lieder- 
franz ermwählte in feiner jährlichen 
Berfammlung folgende Beamte: Wil: 
beim Deichmann, Präfident; Louis 

| Ripp, Vizepräfident; Franz Zell, prot. 
| Sefretär, 1845 Burling Str.; Paul 
| Delikfh, Finanzſekretär; Michael 
ı Schmitt, Schagmeifter; Unton Pen, 
Urchivar; Paul Richter, Bummel- 
ichagmeifter; Guſtav Rieſenmüller, 
Bummelfuchs; Joſeph Klinge, Kollek— 
tbr; Johannes Schulze, Dirigent; 
Hermann Tehling, Vize-Dirigent; 
Finanzkomite: Guſtav Hörich, Guſtav 
Iwan und Fritz Lasky; Stimmführer: 
1. Tenor, Hermann Fehling; 2.Tenor, 
Guſtav Iwan; 1. Baß, Emil Wide— 
mann; 2. Baß, Auguſt Widemann. 


Komite; 


Folgende Beamte wurden vom 
Wicker Park Männerchor für 
den nächſten Termin erwählt: Chriſt 
Krueger, Präſident; Seb. Rauwolf, 
Vizepräſident; Ernſt Umlauf, prot. 
Sekretär; Emil Neuhaus, korr. Sekre⸗ 
tär; John Heidemann, Schatzmeiſter; 
Fritz Kirchhoff, Finanzſekretar; John 
| Zimmermann,» Archivar; Dito Heins 
rich, Bummelpräfident; Rich. Preiß, 
Bummelfefretär; Otto W. Richter, 
Dirigent; Dtto Heinrich, Vize-Dirie 
| gent; oe Schmit, TFahnenträger; 
| Stimmführer: 1. Tenor, Joe Schmitz; 
2. Tenor, %. Simmermann; 1. Baß$, 
ac. Umlauf; 2. Baß, Ernit Scholle. 
Als Delegat für die Verbündeten Ver- 
eine wurden ermählt: Ad. Renzhorn 
und Henry Molterding; Vertreter bei 
der Deutfchen Gefelichaf, Wr 
Bauerle. 


Enropãiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Xruft Co.” *telten fich heute bie 
europäifchen Mecfelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Marf == 
Oefterreich: 100 a 20.30 
Schmeiz: 100 franfs 19.30 
Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kroner 
Nupland: 100 Rubel 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 





Inventur⸗Verkauf 


Unſere InventursPreisherabfegung bedeutet eine Eriparnig von 30% 


an den hochfeinften Waaren. 


Die in diefen Derfauf eingefchlof- 


jenen Anzüge und Meberzieber find die beiten Kleider der Saijon in den 


beliebtejten Sacons. 


Solgendes find die bejonders 


$15.00 Herren-Anzüge und Weberzieher herabaeiett 


320.00 
325.00 


$ 5.00 
$ 8.50 
$10.00 


$ 3.00 
$ 4.00 


Herren-Anzüge und Meberzieher herabaejest 
Herren-Anzüge und Weberzieher herabaeiett 


Knaben-Anzüge und Meberzieher herabgeſetzt 
Knaben Anzüge und Ueberzieher herabaefett 
Knaben-Anzüge nud Ueberzieher herabgeſetzt 


Herren⸗Beinkleider herabgefet auf...... 
Herren-Beinfleider herabasfekt auf. 


8 5.00 Herren-Beinfleider herahaefett auf 


wichtigen Partien: 


811.00 
$14.00 
$17.00 


$ 3.50 
$ 5.50 
$ 7.00 


0. 2.40 
..8 2.90 
$ 3.65 


auf.. 
auf 
auf 


auf 
BR... 
—— 


Ausuerkauf. von Ir. Jate Sugar's Lager 


in unferem Mlilmaufee Ave. Saden 


Der Derfauf des Ylate Sugar Lagers von Hüten, Schuben und Ausftats 
tungswaaren (in unjerem Milwaukee Une. und Divifion Str. Laden) ift 
das wichtigite Ereianig der Satjon im Gejchäftsleben diejes Bezirks. 
Die großen und abjolut zuverläfjtgen Preisherabiegungen, die wir an 
diefen Waaren bieten, erregen allgemeine Beachtung. Jeder Artikel hat 
die urfprünglichen YTate Sugar Preiszettel anhängen, von denen wir 
einen Rabatt bis zu 50% und in feinem Salle weniger als 50% abziehen. 


Milwaukee Avenue and 


Division Street 


2ofalberidht. 


Briefkaften. 


A. R. — Auf Brandy iſt ein Einfuhrzoll von 
82.50 dıe Proofꝰ⸗Gallone zu bezahlen 

D. — Wir bedauern, Ihrem gut⸗ 
—— nicht entſprechen zu lonnen 
da geihäftiihe Empfebiungen_ in Geitalt eined 

Eingefandt” zur Veröffentlidung ungeeignet 
ind. MHebrigens mird gerade jenes Xofals ın 
den Epalten der „Abendpoft“ regelmäßtg Tr- 
wähnung getban, wie ein #lid in die Samſtag— 
“usgabe Sie belehren wird. * 

8, Damenbelanntſchaft müſſen Sie don 
edit anee veriudien, wir Lonnen Ihnen 
dabei nicht in der gewünſchten Weiſe hehilflich 
ſein. 

StetigerLeſer. — Zeder Bewerber mus 
ih vervfliten, einen bisber von ihm allen— 
ins geführten Adelstitel abaulegeit. 

Ar. 50. — Eine einbeitlihe Via$» und Ge: 
michtgordnung cerbielt der Nor ddeutſche Bund 
sur das Geſes vom 17. Auguſt 1868, dem die 
ſuüdeutſchen Staaten im — — wo 

I Anfang des Nabres Ipız DC auent; 
m. — nach dem metriſven Syſtem 
angerichteten Maßgroßzen Die bisherigen ver. 
srangt, An Deiterreib war dev Gebrauh DES 
metriiden Shftems don Beginn des Nabres 1845 
an geitattet und von Anufang des Jahres 1876 
an dusſdließlich vorgeſchrieben. 

"ir ſind zwar mit dem Amtsſtil 
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( f rtraut,. aber foviel uns befannt 
es arbraudlider. Ob es aerade Vor⸗ 
ſchrift üt wiſſen wir allerdings nicht 

B M. St. Die Ausrüſtung, die Sie 
th en an Drt und Stelle beihaifen, 
hängt gana bon der Art des Petrieb3 ab, D > 
ob Das Gold aus Sand berausgemwaichen, oder 
oh danadh geihürft mird. 

M. A. — 3 gibt bier rund 75 Werkzeuglas 
srifen, Sie finden fie fämmtlth auf Seite 1158 
des „Eitb Tırectord“ unter „Tools. Manufacs 
turers”, aufgeführt. Gerade melde bon ıbmen 
ith nur mit der Seritellung bon Zimmerleute⸗ 
Werkzeug beſchaftigen, vermögen wir Ihnen nicht 
zu ſagen 

KarlE. M 


M. — Wenn Sie wiſſen wollen was 
dıe „Lehre des abfioluten Lebens” iit, fo muffen 
=te fih an ihren Perfünder ſelbſt wenden 
Ssahricheinfih mird aber das ZStrafberfahren 
as gegen ibn eingeleitet morden iſt, wenigſtens 
etwa& “larbeit üher Die „Glaubensſätze“ jener 

Lehre“ bringen. 

M. S. N. Oakley Ave. — Außer etwa einem 
Dalben Dugend ifandinapifder, gibt es bier 
feha Xogen des „International Order of Good 
Zemplars”. Sie finden Sie, nehit Angabe des 
Srt3 und ber Zeit ihrer Verfammlungen, auf 
Seite 35 de3 „Cıtn Directorb” angelubrt 

Stetiaer Leier. — Die „Ubenbroft 
und „Sonntaapoit” für ein Zabr in’ Ausland 
geſchigt foitet 10.50 im Noraus zahlbar 
Die Ariegsitärfe Des Deutiden Heeres betraat 
4.000,000, de3 öfterreihtidh-ungariihen 1.S00,000 
Mann. —- Rukland bat 160,095,200 Einmohner. 

oe E., Autternut. — Mo Sie hier derartiges 
Schleifmaterial erbalten fünnen, bermogaen Mit 
Ahnen nit au jagen 

Srau®8. Tb. — Uns ift nur ein „Rubpen: 
Sofpital” befannt, und mar hefindei es ſich 
an Melis =tr.. amtihen North Abe. und Eugenia 
Str 

A. R Amning” beißt auf Deutih „Son- 
nendah”, mie mir Ahnen Bereit3 einmal mit» 
aetheilt haben 

S. Sch — Die Blutwörme beträat 98 Grad 
‘sabrenbeit, ma& 29.3 Grad Reaumur und 39.7 
Srad Zekius entipricht, Wann in einer Kranl> 
beit die Krilis eintritt, richtet jih nicht nach der 
Stärke des Fiebers, das der Patient haben mag, 
fondern nad) der Krantbeit felbit 

R, R—Iene Münze hat nur Liebhabermwerth, 
mer @ie Ahnen affaufen würde, vermögen mir 
Shnen nidbt au faaen, vielleicht aber der Min» 
inlammlier 9. Meichelt, 1541 NR. Springfield 
Ave. 

Fred B. — Der Kurs wechſelt Jetzt würden 
Sıe dafür etwa $475 erhalten, erheblich weniger 
orer mehr Dürfte e& jpäter auh nicht jein 

Frau S. De Erie Str. — Dad Geiles die 
ted Staäte3 erfennt foldes Zufammenleben nicht 
a3 Ehe an und es ermadhlien deshalb daraus 
au der Frau nit die Rechte einer Eheiraır. 
Der Mann tft nicht verpflichtet, für ihren Un- 
terbalt au forgen, und fann fie jederzeit berla!- 
fen. wenn er mill. Sat er der Srau bie Übe ver- 
proben, io fann er daraufhin nicht gezwungen 
merden. fie au heirathen, aber die Frau fann 
ihn megen Bruchs des Berſprechens auf Scha— 
benerfag derflagen. Selditberitändlih braucht bie 
Frau des Mannes Schulden nit zu bezahlen, 
ıußer wenn te fich jeibit ausdrüdfich dazu ber- 
pffihtet Bat. 


R. 8: 10. — 1) Kein Geieg fhreibt bor. Daß 
ein Einmanberer eine gewiife Summe Geldes 
haben mülfe. E& iit gebräudlich geworden bie 
Rormeilung von $25 nebit den Reiietoiten bis 
sum Beitimmungsorte au berlangen, do mer» 
ben bon bDiefer_Regel bäufig Musnahmen ge: 
madt. 9) E38 mird fein Einwanderer q& 
fragt, ob ihm feine rau oder bie Mutter feines 
indes die NAußmanberung erlaubt hät 


F 9%. B.. Drale be. — Eine Ehefrau 
ist nicht berpflichtet, die Schulden ihres cher 
au bezablen, außer mo e3 fih um Uusgaben für 
ben motbmenbigen Zebensunterbalt bandelt. Nit 
der Mann mit Hinterlafiung bon Edhulden ges 
Itorben. fo fan der Gläubiger feine orberung 
an den Nablak aeltend masen. 


B,®.. Subbarb Str, — Jeder Mann ift_ber- 
pritähten fetne geiegliden Chulden au bezahlen, 
anz-gleih, wie biel oder wie wenig er berdient. 
Kir er verflagt, fo wird ihn das Gericht zur Zab⸗ 


lung berurtheilen. Die einzige Frage iſt dann, 
ob $as Urihei aud: volltiredt werden fanır. 
At der, Schuldner ledig, fo fan fein ganzer Ur 
beitälobn beilagnabmt werben. it der Schuld. 
ner ein berbeiratbeter Dann. ber mit feiner 
Familie lebt. fo kann: fein Lohn nur beichlan» 
nabmt merden, wenn und in fomeit alö ber 
Lohn mehr als $15 in der Mode beträgt. 


„& 3 — Finnen wit pepmungen Iberben. 
t Abrer frcau au ie . 
mungen werben, ibr Hährgelb au zahlen. 


| 
| 


| 
| 


Ogden Avenue ana 
Twelfth Street 


Beimont Avenue and 
Lincoln Avenue 


— 


Nr. 100. — Die Kündigunsspflicht iſt gegen— 
feitig. Zieht derMiether, der vonMonat auMonat 
gemiethet hat, ohne Kundigung aus ſo kann ihn 
der Hausbeſitzer für eine weitere Monatsmiethe 
hafthar balten. Ob der Miether die Miethe 
zuvor pünttlich oder nicht pünttlich bezahlt hat, 
macht dabei feinen linterichien 

atarl St. 100, -—— Opgleidh es das Geieg nicht 
ausdrüdlih verlangt, hat man v3 zur_ Regel ge 
mat, Daß der Anfuder um das Pürgerredt 
feine awei Zeugen fon bei Einreidung des Ge: 
judes mitbringen ‚muß: au der fpäteren Ver: 
handlung nach 90 Tagen) müſſen fie unbedingt 
gebracht werden, — Die Vorſchrift, daß der Añ— 
ſucher die engliſche Sprache ſprechen Fünnen 
muß, gilt nur für die, welche das erſte Papier 
ſeit dem 26. September 1906 erworben haben. 
Es iſt nicht geſagt, daß Einer engliſch fließend 
ſprechen muß: es genügt, wenn er ſich ordentlich 
berſtändlich machen lann. 

Stetager Seſer, — Weyn ein Miether, 
ohne volizeiwidrigen Lärm, in ſeiner Wohnung 
Muſik und Tanz hat Bis 10 Uhr Abends oder 
auch länger, ſo verletzt er dadurch kein Geſetz. 
Der Hauswirth mag es verbieten, aber der Mie— 
thex braucht es ſich nicht verbieten zu lafſen. 
Beſteht ſein Miethsbertrag auf eine gewiſſe Zeit, 
fo foann_ der Sauäsmwirtb jederzeit Die ühliche 30— 
tägige Kündigung geben, im Winter fowie im 
Sommer, aus irgend meldem ibm genügenden 
Srunde Zu nennen braudt er den Grund nicht. 
Der Mierher, der nach geböriger Kündigung 
nicht vedtzeitig zieht, fann gerichtlich herausges 
legt werden 

Frit Roscoe 
rungsgeſetze der Ver 


Blod. — Die Einwande— 
r Staaten bilden ein kleines 
Buch. Iſt der junge Mann geiftig und förperlich 
geſund, arbeitsfähig und unbeſcholten, kommt er 
nıdt als Kontraftarbeiter und nicht ganz ohne 
Geld ($25 folfte er wenigitens haben), io wird 
ihm fein Stnderniß in den Weg geleat werden, 

MV. *., Daflen Mne. -—— Sie bedürfen fein»s 
deutſchen Paſſes 
Einen amerikaniſchen Vaß können Sie nicht be— 
fommen, da folde nur amerifaniſchen Bürgern 
geneben merden 

J. D. — Gemtk find die Moctbefugniife der 
Countpfommifiion und ihres Wräfidenten ges 
feglih geregelt. Der Prafident iit auch ein 
Gouittbfommiifär. Gr ift geietlich micht der Herr. 
und Sehieter der anderen, fondern iit nur „der 
erite unter leihen” und sit ın gewiſſem Sinne 
der Diener der Kommifiton, indem er deren Pe: 
fhliffe au Ausführung zu bringen bat. Mei» 
nesfolls ıit er befugt. Ernennungen gegen ben 
Willen der Kommiſſion zu machen. wo das Ge— 
ſet beſtimmt, daß die Ernennungen der BVeſtäti— 
gung der Kommiſſion bedürfen 

3, €, N. Sohne Etr Rein Geiek oder 
Vertrag Ichreidt bor, daß ein Amerifaner, ber 
th in Deutidland niederläßt, nah einer aemwif: 
fen Zeit beuticher Rirger oder Unterthban mer» 
den muß. Cingeborene Mmerifaner fönren zeit: 
lebens in Deutihland oder fonit einem fremden 
Land fih aufbalter, 
niſches Bürgerrecht au berlieren 
eim aehorener Deuticher bier 
ift und dann nad Deutihland zu dauerndem 
Aufentbalte geht, obre die Adficht, wieder nad 
den Ner. Staaten aurüdaufebren, fo tit das laut 
Dertrages als Persiht auf fein amerifaniiches 
Rürgerreht anzuiehen. Die Abficht, nicht wieder 
nad den Ver. Staaten zaurüdaufebren, farn an- 
genommen werden, menn der Nırfenthalt mehr 
als zwei Nahre dauert. Desaleihen heitimmt ein 
neues Geleg daß wenn ein amerikaniſcher Bür— 
ger nach ſeinem Geburtsland zurückkehrt und fich 
dort zwei Zahre aufbält, oder nah einem ans 
deren fremden Lande geht und ſich dort fünf 
Zahre aufhält, fein amerikaniſches Bürgerrecht 
alö vermirft anauiehen tit, fal3 er nicht genü» 
aende Bemeiie dafür erbrinat, daß er doh nad 
den Der. Staaten auriidaufebren heabfichtigt 

Mende. — Die Redel ift. wie ichon oft er- 
lärt, daß menn die Che rechtäatltig ilt.in Dem 
Zande, in meldhem fie eingegangen murde, fie 
aub recht2ailtig ilt ın jedem anderen Lande. 

A. RR. — Gefeglihe Verjährung des Schuld: 
{heins tritt erit 10 Nabre nad derisälligfeit ein 


Menn jedoch 


Aud dann nur unter der Norausjeßuna, daß in ı 


ber Amtichenzeit feinerlei Sins: oder QIheilaab- 
lung geleiitet murde. Dede folhe Zahlung uns 
bridt die PBerjäbrung 


Lincoln Ude. — Das ehelihe Zufammen. 
leben fann nicht geſetzlich erzwungen merden 
Ch der Mann oder die rau zur Einziehung der 
Mteiethe berecdhtiat iit,. hängt davon ab, ob ihm 
oder idr_ das Eigentbum gehört. Der Mann 
iſt berpflictet, für den Unterhalt bon Frau 
und Kindern zu forgen. Er iit nicht berbflicdh 
tet, auf Wunid der Frau ein Heim für ein 
Kind außerhalb der Familie zu beichaffen 

„Alter Lefer” Wenden Sie fih_an 
das Augendgeridt, Pr. 711 Eming, nabe Hal» 
ited Er. Sikumgen de3 Gerichtähofes finden 
Montkas, Donnerstags und Freitag ftatt, Do 
fönnen Eie aud an anderen Tagen Ihren Fall 
dem eriten Auflicht2beamten bes Geridt3 mit: 
theilen 

RW. — Menden Sie fih bertrauenäpoll an 
den Verwalter der Nordjeite-Turnballe Der 
wird Ahnen, für den gemünfhten Dienft einen 
Iundigen Thebaner beidaffen, melder Ahnen 
auch als Megmeiler bezüglich derPeröffentlihung 
mird ratben fönnen. 


%. M. — Na und Nein. Geprägt worden find 
in den Vereinigten Staaten mweit über Taufend 
Millionen Dolars in. Gold» und Eilbermünzen, 
aber die große Maiie deö Goldes und Cilbers 
befindet fih nicht im Umlauf, fondern wird als 
Sicherheit für die bapierenen Gold- und Eil; 
berzertififate bom Cdhatamt aufberahrt. 

M. B. — Ihr Couſine lann im Counth⸗Ho⸗ 
fnital Aufnahme finden. Wöchnerinnen find dem 
Vernehmen nad dort gut aufgehoben. Der Un: 
terbringung be3 Kindes megen ann jie bort 
den beffen Rath Befommen. 


E — Nah Deutihland gerichtete. mit 2c 
franfirte Briefe werben nicht mitttel3 deutfcher 
Schneldampfer befördert, die in englifien und 
franzöfiihen Säfen anlegen und bort ihre Roft 
aur Weiterbeförderung der Bahn übergeben. Die 
ermäßigte Rate git nur für Briefe. melde „di» 
reit nahDeutihhland befördert werden”, alfo nicht 
auf dem Mege über England oder Franfreic. 

»Züäglider Käufer”. Um näbere 
Ausfunft über die fraglihe Gefellfihaft können 
Sie fih an den Staat3Suberintendenten des Ber: 
fiderungsweiens menden, der ihr die Bude zu- 
maden müßte, wenn er fie für unreell biete. 
Da die Gefelichaft feit. 25 Jahren Beitebt, mu 
fie ihren Verbindlichfeiten dod mohl Ppünltli 
nadaefonmen fain, 


unt nah Deutihland zu reiien, | 


ohne dadurdh ibr amerifa: | 


Bürger aemordeıt | 


£. 2. — 1). Der Haushalt der Bundesregie— 
rung fnftet jährlih über taufend Millionen 
Dollars. Das dürfte Ahnen die gewitnfhte Er: 
flarumg gehen, „wie das Geld aus dem Schas;: 
amt unter das Boll fommt.” 2) Der Miethe- 
partei gibt der fraglide Umitand feinen Necız: 
arumd, auf den bin fie den Mietbfontraft bro- 
en fönnte. 3) Ms Ihrer Schilderung gebt ber: 
vor, dab die Grundlage der fraglichen Sterbs: 
fnfle eine unbaltbare War umd geändert werden 
mußte. Ander3 bat man fich won. nicht zur befs 
ten gewußt, und e3 würde in der That feinen 
rechten Zweck gehabt haben, wenn die Mitglie 
der einander bertlagt hätten auf Einhaltung d°3 
urſprünglich getroffenen 

G. 5 — Korboration beißt „Aörperichaft”: 

unter. „ Snlorporirung“ veritebt man bie geſetz⸗ 

lide Sondlüng, dur welche einer Vereinigung 

Körperichaftsrechte verliehen werben. 

9,8. — Die für fehr gut geltende itaatliche 

Sreiflinif für Mugen- und Ohrenleiden befindet 

Ih Nr. 124 ©. Beoria Straße. 
| GN 
! 


Abklommens 


. R. — Wenden Sie ſich an das „Bureau 

of Soreitiy” vom, Miniſterium des Annern 

(„Department of the Interior”) in Wafhington. 
F. ©. — Die Wagen der nad Samond führen: 

den Ctraßenbabnlinien fahren bier bon 62. 

Eetr. und Stoney Naland Abe, ab, 

* * * 


Rechtsanwalt Fred, Blhotte, Nr. JpP Deat ⸗ 
| Sorn Etrake. Zimmer 1444—48 Unith Gebãaude. 
gibt nadftebende Auskunft auf ibm übermitteite 
Fragen: AI TE ; 


Uuguit Edhulden. die jemand in 
einem fremden Lande gemaht hat, Fonnen hier 
eingetrieben werden, wenn der Echuldner hier 
wohnt. Die Klage muß in der felben Meiie 
euitgebradt werden, al3 wären die Schulden bier 
aemadt worden. Nah ergangenenm Zablungs: 
urtbeil fann zur Pfändung feines Cigentbums 
geidritten werden. Hat er Eigentbum auf feirte 
‚rau übertragen, um feine Gläubiger u betrii- 
gen, fo iſt ſolche Uebertragung geſetzlich nicht 
ſtichhaltig und kann beiſeite geſetzt werden. 

L. R. — Hat eine Perſon die Bezahlung ihrer 
Sasrehnung berfäumt oder bermweigert, fo ilt 
die Gasgeſellſchaft berechtigt, ſolcher Perſon die 
Lieferung bon Gas zu verweigern, bis die Rech: 
yung begzahlt iſt gleichviel wie alt diefe Rechnung 
ſchon ſein mag. 

Halſted — Ein 


m 


z Schneider baf für_den Preis 
feiner Arbeit ein Bfandredt auf die Saden, die 
er einem Kunden gemadt hat. Er kann die 
Caden halten, bis er für feine Arbeit bezabit iit 
Aber er hat nicht das Recht, die Saden zu vers 
Taufe, ebe er nicht ein gerichtlihes Zahlungs» 
urtheil und PBeihlaanahme erwirft hat, 


nn Be en 
Ein neuer Blafebalg für Orgeln. 


| 
| 
| Die franzöfifhe Stadt Gaen er- 
| freut fich des ftolzen Befites einer be- 
| jonberes anjehnlicjen Kathedrale, der 
;, Kirche St. Etienne oder, wie fie häu- 
| fig genannt mwird, Abbaye aur Hom- 
| med. Um für den aroßen — 
| zu genügen, Bat eine befonders mäd- 
tige Orgel aufgejtelt werden miffen, 
die 4000 Pfeifen, 4 Manuale und 
565 Regtiter hat. Zu ihrem Betrieb 
mar jelbitverftändlih eine entjpre- 
ı hend fräftige Luftzufuhr nöthig, die 
| bor der Einführung einer mafchinelfen 
| Bebienung bon bier Leuten in Ihätig- 
| feit gefegt merden mußte, die dabei 
ı auch noch eine anftrengende Arbeit zu 
leijten hatten. et ift dann ein neuer 
Blafebalg an die Stelle getreten, ber 
bon einer Dynamomafcine getrieben 
wird. Das Denfmwürdige an der im 
„Kosmos“ beſchriebenen Vorrichtung 
iſt, daß der Gang der Maſchine ſelbſt— 
thätig durch die Bewegungen des 
Blaſebalgs geregelt wird, und zwar 
| permittel3 eines fleinen Hebel3, defjen 
einer Urm abmechjelnd in eine Qued- 
fifbermaffe eintaucht und damit einen 
eleftrifchen Kontakt fließt oder dff- 
net: Die Füllung des Blafebalgs er- 
folgt in meniger al 10 Sefunden. 
Der erwähnte Hebel mirb dur ein 
Seil bewegt, das über Rollen läuft 
und an beiden Enden dur Gemichte 
befchwert ift. Das größere diefer Ge: 
michte wird Durch bie Ausdehnung bea 
Blafebalgd gehoben und jentt fi 
dann bon jelbjit, wenn er zufammen= 
fintt, morauf die Mafchtne wieder ihre 
TIhätigfeit beginnt. Der Erfinder die- 
fer Vorrichtung ift ein Abbe der Kir— 
che feldft und diefe macht dadurdh be- 
deutende Erfparniffe, Der Betrieb 
der Dynamomajdine foftet während 
bes jonntäglihen Gottesdienftes nur 
1 Franf, während für die vier Blafe- 
balgtreter früher das Fünffache be- 
zahlt werben mußte. 


Sefst Die „BanntagpoR« 


* 


Gegen Shwarshänder. | 


Shredensherricaft in der italieni- 
ihen Kolonie auf der Nordfeite. 


@izilianer als Geheimpotiziiten. 


Polizeihef Steward’s Plan der Derjün- 
gung der Polizei fchlägt fehl. — Die 
„Lafterfommifjion‘ hat angeblich gräß- 
Iıhe äujtände entded:. 


Die italienifhe Kolonie in der 22. 
Ward, auf der Nordjeite, ift fchuglos 
der Ausbeutung und Gchredensherr= 
Ihaft der Schwarzhänder preisgege= 
ben. n jeder Woche gehen zwanzig bi3 
dreißig Erprefjungspriefe den mohl- 
habenden Weitgliedern der Kolonie zu, 
biele der Empfänger folcher Briefe ſind 
durch die Furt por den Gemaltthä- 
tigfeiten der jizilianifchen Verbrecher: 
bande veranlaßt worden, fortzuziehen, 
meit mehr noch haben hohe Summen 
an die Erprejjer bezahlt und andere 
haben deren emaltthättgfeiten ohne 
turren hingenommen, da jie Durch 
die bittere Erfahrung von Landsleu— 
ten erfannt haben, daß fie pöllig 
jhuglos find. Selbjit Kinderraub zum 
Smed der Erprejjung von Löfegeld ift 
der Polizei nicht gemeldet worden; der 
Mordthaten, melde die Schmarzhän: 
der jeit Jahr und. Tag. an . foldden 
Landsleuten, welche ihre Forderungen 
nicht befriedigen mollten over fonnten, 
ungejtraft haben begehen fünnen, find 
gar viele, und die Polizet ift machtlos, 
diejenigen aber, welche den Behörden 
Mittheilungen über die MWerbrecher 
machen, verfallen der Rache der 
Sıurten. Ihr Leben ijt permirft. 

Diefe jchauerlichen Merhältnijfe, 
melche reichlicy Stoff für den Roman- 
Ihriftjteller bieten, - murden bom 
Stadtrathämitglied lettenberg von 
der 22. Ward geftern dem Finanzaus- 
Ihuß des Stadtraths gejchildert, und 
um: die tolleVerbrechermwirthichaft aus— 
aurotten, empfahl er, dem Polizeichef 
eine Abtheilung Gizilianer al Ges 
heimpolizei zur Verfügung zu ftellen. 
Mindeitens fünfzehn Leute miürden 
dafür gebraucht, fünf allein in der 22. 
Mard. Der Polizeichef gab zu, daß er 
durhaus machtlos gegenüber den 
Schmwarzhändern jei, diefe fünnten nur 
durh Gizilianer ermittelt werden, 
Leute ihrer eigenen Sprade. Er fei 
mit acht zufrieden und fönne Jie be= 
fommen, habe auch fchon eine nothge= 
drungen bürftige Zipildienftprüfung 
abgehalten. Der Ausihuß bemilligte 
den Borjehlag, obwohl Herr. Eletten- 
berg auf die Anftellung von fünfzehn 
oder jechzehn beitand, um das Neb 
meiter auöjpannen zu fönnen. 

Der Ausschuß gewährte ferner die 
Mittel zur dringend nothmendigen 
Vermehrung der Polizetambulanzärzte 
bon 16 auf 22 und der Beichaffung 
bon zwei weiteren Umbulanzen, aud 
zur Aufbeiferung von Polizeimachen, 
bon denen zmei feit jech3 Jahren nicht 
ausgebejjert worden und in einem Zu 
ftande find, daß die Polizilten fich 
meigern, Dort zu jchlafen. Manche von 
den Pferdeitallungen find ähnlich ver= 
mwahrloft; der Bolizeichef Hatte für bau- 
liche Ausbejjerungen $49,600 gefor= 
dert und der Kämmerer das auf $15,: 
000 bejchnitten, was Alderman Snow 
zu der Bemerfung veranlaßte, daß es 
eine Schmadh Set, die ftäbtifchen Ge: 
bäude in der Weife verfallen zu laffen 
und gleichzeitig für alfe möglichen 
Zwecke Geld auszuzahlen. Die Ver: 
milligung murde erhöht, auch wurden 
Bermilligungen für die Anftellung von 
Pferdefnehten und GSchreibern ge— 
macht, Arbeit, melche bislang Boltzi- 
ften beforgen mußten. Dem Ausfhuß 
murde mitgetheilt, daß Rand, Mec- 
Nally & Eo., welche dag Grundftüd, 
auf dem die Wade an der Harrifon 
Str. 'fteht, vom Schulrath aepachtet 
und die Baulichfeiten an die Polizei 
miederverpachtet hatten, in Bälde von 
ihrem Recht Gebrauch machen würden, 
die Pacht mit zwei Monaten Frijt zu 
fündigen. Dann müßten für dieMache, 
die Stadtgerichtähöfe in dem Gebäude, 
die benachbarte Abtheilung für meibli- 
he Gefangene und für die Stallungen 
andere Räumlichkeiten gefucht werden. 
Sn der neuen GStabthalle find feine 
Röumlichkeiten für die Geheimpolizei 
und mehrere andere Büros der Polizei 
borgefehen morden und dafür müffen 
mahrfcheinlih ebenfall3 Räume ge- 
pachtet werben, weil für andere Ber> 
maltungszmeige zu reichlich geſorgt 
morben ift. 

Gegen die Derjüngung der Polizei. 

Die Disziplinarbehörde hat fich auf 
den Standpunft gejtellt, daß einMann 
pielfeicht nicht mehr bon einer Qebend- 
verficherungsaefellfichaft aufgenommen 
werden mag, weil er zu alt ift, daß 
aber damit feineswegs gejagt ift, daß 
er, wenn er bislang feiner Pflicht als 
Polizift Genüge gethban hat, Dies 
nicht auch ferner thun mag. Die Be- 
hörde hat einen dien Strich durch den 
Berjüngungsplan des Polizeichef3 ge- 
macht und nur zmei, James Y. Fit: 
gerald und Thomas Moran, melche 
fett 1882 und 1885 im Polizeidienft 
find, von zwölf. ihr auf Grund einer 
ärztlichen und turnerifhen Prüfung 
als dienftuntauglich gemeldeten Blau- 
töde penfionirt. Die Behörde fam zu 
der Ueberzeugung, daß die anderen 
zehn noch lange Dienft thun fünnen. 
Die Leute hatten Privatärzte ala Zeu— 
gen borgelaben, und für den äfteften, 
Ihomas Murphy non der Desplaines 
Str.:Wahe, traten zahlreiche ‚Ge: 
Tchäftsleute ein, Die ihn aus feiner 41- 
jährigen Thätigfeit auf dem Markt gn 
der Randolph Str. fennen. Die ande- 
ren neun und das Kahr ihres Dienft- 
antrittes find: ‘ames J. Adamſon, 
1882; Yohn Becvnar, 1886; Fred 
Bromn, 1885 ;Patrid Cafen, 1881; 
Ihomas Hallen, 1883; Thomas Mur: 
phy, 1869; Anbrem O’Dan, 1883; 
Kyron Phelan, 1889; John 
han, 1883; David Sullivan, 1885. 


. Shees 


Ganz unglaublich. 


Yın Union League Club berichteten 
gejtern Abend zmei meitere ber zehn 
Ausfchüffe, unter melde die Kommif- 
fion zum Studium des fozialen 
Uebeld und zur Empfehlung von 
praftifchen Vorfchlägen ihre Arbeit ge- 
theilt hat, und mas fie über die be- 
ftehönden Verhältniffe aufgetheilt ha= 
ben, joll ganz fchauberhaft aemefen 
fein, menn auch die Kommiffion fhon 
auf allerlei Schlimmes aefaßt mar. 
Der eine der Ausfchüffe, für örtliche 
Zuftände, mahte 45 Empfehlungen, 
und der andere, für ärztliche Fragen, 
empfahl eine Anzahl Veränderungen 
in den jtädtifchen Ordinanzen und im 
Staatsgefeß, mie es heikt, die Ein- 
führung einer ärztlichen Kontrole der 
Dirnen, mie fie feit Xahr und Tag mit 
großem Erfolge in Cincinnati bejteht. 
Zmei Ausfchüffe haben noch zu berich- 
ten, und dann mird die Kommiffion 
das Ergebniß ihrer Thätigfeit dem 
Bürgermeifter unterbreiten.» Der Ge: 
fammtbericht wird etma 350 Drudfei- 
ten umfaffen. 

Die Derwaltung der DunningeAinftalten, 


Gountyrathöpräfident Barken mill 
mit dem Spitem der „Internen“ in 
den Dunninger Unftalten aufräumen. 
„Interne“ find die jungen Mediziner, 
melche, fobald fie ihre Studien been- 
digt- haben, auf Grund einer Prüfung 
in der Anftalt angeftelt werben und 
dort in praftifcher Weife ihre Studien 
fortfegen, zumetjt alfo junge Xerzte, 
die fih zu Nervenärzten ausbilden 
mollen. Gie erhalten ganz geringes 
Gehalt. Dr. Eberlein, der gegenmär- 
tige Leiter der Dunninger Anftalten, 
empfiehlt die Anjtelung bon Tfech3 
Herzten eriten Grades, von bier Hilfd- 
ärzten und einem Arzte erften Grades 
für die Qungenkeilanftalt. Sein Vor- 
ganger Dr. Willhite hatte die Anitel- 
fung eines DOberarzted, von act 
Uerzten eriten Grades, eines Hilfsarz- 
te3 und von drei „Internen“ empfoh- 
fen. Oberarzt ift unter Zivildienjtan- 
ftelung Dr. Clark, und Herr Barten 
möchte diefes Amt abfehaffen, um, mie 
ed heißt, Dr. Clarf Io3 zu merden. 
Statt eines weiblichen Oberleiters der 
Krantenpfleger und fünf geprüfter 
Kranfenpfleger beider »Gefchlechter, 
wie Dr. Wilhite empfohlen hatte, will 
fein Nachfolaer eine Oberleiterin, zmei 
geprüfte Pfleger und eine nicht ge- 
prüfte Pflegerin anftellen. Dahinter 
mird nun bon gemwiffer Seite ein Plan 
gemittert, die Stellen mit Günftlingen 
zu befeßen. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Stamen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Beenter, Jacob, 56 N.; 3044 91. Str. 

Bahn, Roje, 54 J.: 513 Galumet Une. 

Dreijelhaus, &., 47 J.: 1049 N. Leavitt Str, 

Guelde, Auauft, 5 I: 122 W. 21. Str. 

Holz, Julius, 68 3.; 6316 Paulina Str. 

Kohlboff, Arthur, W X.; 449 State Er. 

Kleinhaus, Anna, 70 J.: 475 Deming Place. 

Lerow, Ellen, 90 J.: 44532 Dover Etr. 

Schmidt, Suſanna, 68 J.; 315 W. Erie Str. 

Etork, Frrant, 19 X; 24 N. Nodmwell Str. 

Meiner, Clara, 39 3.; 1117 ©. Morgan Str. 


—7-1910 —— 
Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung bon ihren Verbindlichleiten 
fudhen im Biftriltägeriht nad: 

Guy ©. Per Kohlenhändler — Verbindlichkei, 
ten, $21,700; Beitände, $17,107.22. 

Mobert U. Goot, 4124 N. 4. Court — Berbind: 
lichfeiten, _$1960; Beſtande, 3240. 

Ralph Cbiappetta, Waltiwirtn, I001 MW. Bolt Str. 
— PVerbindlichkeiten, $1906.95:; ‚Beftämde, 3920.35. 
Robert U, Bromm, Kontraftior, 19 NR. Pine Une. 

Verbinplichkeiten, 5339.34: Beltände, $145.50. 
Kacob Koffee, 1018 Blue Island Une — Ber: 
bindlichfeiten, $1158.12; Beitänpe, $415.32. 

Simon Gaprulomwicz, 2459 MW. 23. Place — Vers 
bindlichkeiten, $1151.11; Beſtande, 80.75 

NR. J. Watt, 7300 Harvard Ane. — Verbindlich: 
feiten, $3112; Beftände, $876. 


Heiraths-Lizenſen. 


olgende Heiraths-Lizenſen wurden in «der 
Office des Countyelerts ausgeſtellt: 
Sidney Silberman, Sadie B. Fenchel, 24, 20. 
Benjamin D. Burdick, Martha A. Edley, A, M. 
Edward Johnſon, Eſtella Page, M, 20. 
Mathew Burns, Jeſſie Strokal, 26, 21. 
Stanislaw Krygrowski, Johanug Gutna, 22, 
Walenty Popielewsti, Anna Galon, 48, 8. 
Anton Biswurm, Elizabeth Szabo, 8, 21. 
Edward A. Rembleske, Augufſſa Hinski, B, 21. 
William MceLeod, Ivy Brealwell, 32, 8. 
Wolter Galla, Juzefa Wielgus, 22, 19. 
Jan Orzechowsſi, Rozalie Koslowska, 0, 50. 
MWoitieh Mopyeiy, Maria Soltis, 24, 21. 
Walter Czmielesfi, Joſie Kaſpersta, 9, 19. 
James Caſe, Anno MéCloud, 23, 21. 
Elarence Wilkins, Mary Ruble, 92, 22. 
Arni F. Flauſe, Hattie Frandien, 21, 21. 
Stavros Triantafelon, Cecilia Halas, 26 3. 
— Houtsma, Pieterje Anema, 37 
Jomes —1 


18. 


1, a 
anam, Anıy Walther, 21, 18. 
Auguft LSchmpen, Maria Tupi, 25, IR. 
goant Naliga, Katarzyna Wisniewska, 2L, 18, 
Mathias Schäfer, Mary Rukmueller, 48, 35. 
Edwin 9. Hanjon, Annie Gnblon, 21, M. 
Sina RKRie, Uanes Meitlowsta, 37, 2. 
Shelbn Davis, Ruth Underjon, 3%, 22. 
Arhibald ELid, Katherine Naughton, 29, 24. 
Vincenzo Galabreje, Loretta Salvaggi, 44, 69. 
Stephan Lattyak, Nellie Quitacznt, 24, 19. 
Simon. Sarrid, Clara Nogorpik, 56, 43. 
Michael Rogala, Zofia Malide, 3, 19 
Michael Burdin, Zofia Silors, B, 9. 
Malter Besoer, Tilie Del, 26, 9. 
Anton Eftergueit, Syrance® Klein, 46, 35 
Albert Juden, Eliſebeth Kadrich, MH, 3. 
arrd Thomas, Kennie Obermeih, 23, 21. 
ndrzei Xopor, Anna Las, W, 9, 
George Henderfon, Marquerite 9. Milfon, 38, 8. 
Daniel U. Friefem, Bertha Manor, 25, 9. 
Sorry 9. Blum, Bey Nojenberg, 32, 26. 
Cyril Cimfe. Anna Say, 2, 21. 
Anieph Suttandis, Era Yuciunas, 25, 19. 
Michael Sliviensti, Katarzpna — 24. 2 
ozef Aafiensfi, Marya Eterfomwicy, 2, 19 
hboma8 Teafure, Lena Ragri, 21, 19. 
Amrit Pahancenit, Tina Koitlı, 8, 21. 
orl Bailie Grace Gheiewriaht, W&, 9. 
Thomas Mobar, Zoftr Huraf, 96, 21. 
Mar Greenbera, Sara Atorfäiy, 5, 
George E. KHamkind, Iouife Mealn, 38, 38. 
Robert &. Zambele, Lilly Morley, 2, 21. 
Albert €. Berryman, Mathilda X. Gordon, 38, 97. 
rank Grigolaitis, Ludwis Nardielt, 29, 21. 
Lillieam Brauer, Katberine Campbell, U, D. 
Tapid Chambere, Dilie Kırihbaum, 32, 33. 
Tamel Mojtad, Maty Marsio, 2, 18. 
Kanes MeYaughlin, Myrtle Stotes, 24, 19. 
William %. Goodbrand, KHenrietta Pearjon, 33, 93 
Kohn Schaefer, Anna Laubah, 21, 9. 
Antonh ercks, Effie Nice, B, X. 
Jan Czechansti, Pelagia Sindowsta, 25, N. 
Kohn Mekir, Margaret Aordan, 35, 37. 
Nudfon Beitel, Yojephine Dıthan, 28, . 
Amico Baijalacaue, Maria Beci, 8, 21. 
Mateufad Kaminisfas, Kataryrna Yepfinas, 9, 0. 
Girard %. Byron, Gligabethb Kraufe, 9, 21. 
Girardo Wlafe, Maria Wavefa ‚26, 21. 
Unton Lerh, Hermi Serra, 21, 21. 
Alex. B. Geſtochowski, Roſe Byczynsta, WM, 18, 
Pasquale Coſta, Sofia Maretto, 8, 21. 
Sienfried Freund, Mae Dres, 21, 18. 
due Kleinfeldt, Anna Gerber, 36, 3. 
fentyg Witel, Maria Konopfa, 21, 19. 
Marcin Ventfa, Katarzyne Surdot, 31, M. 
Samuel Yobnion, Clare Norman, 22, %. 
Samuel C. Burlond, May Fleming, 60, 47. 
3.2. 


George Iones, Annie Baldmın, 28, 
Dennis Healey, Minnie Malus, 

Arthurt Bowen, Mildred Gaben, 9, N. 
— — —— — 


Bau⸗Erlaudnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

1218 Veterſon Ane., I:ftöd. Badftein Plathebdube, 
Slaf Larion, $8000. 

79 M. 54: Place, 2:ftöd. Baditein Flatgebaude, C. 
KRorleskind, 5000. : 

5029 N. Alhland Ave., Zsftöd. Badftein  Upartment: 
ebaude, Joe Bengt, 630,000. 

1521-83 Eergwid Str., 2ftöd. Badftein Pabrite 
gebäude, oe Zimmermann, 86000 

50 Ch 108. Nläce, Isftöd. Frame⸗Cottage, Auguſt 


BerBee; „24000. 
vad ımd Lakefide Place, 3:ftöd. Baditein« 


iD 
—6 Michael Kirchhoff, 840,000 


5462: Hapton ne., 
tame Wlatgebäude, Waf- 
tel unb Brambung, u 


1664 WB. 104. NW iace, Ieftöd. Prame-Mohnhaus, 
— a 
fel._und Branbutg, 
400. 
5458 Haddon Aoe., 2sflöd. Frame Hlatgebäude, Mais 
fe. und. Brambut: 


len h 
— grame Wohnhous, Weſ⸗ 
5546 Sadton Upe., 2:ftöd. 
00 Sa Ealle Sn 1%-ftöd. Badtein-Mohnhaus, 


neftine 


en Ehe Sud. Wodhein Micthshens, ro: 
—E 


— 
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En 
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rose HeraßlehungenAnzügen u. Neberziefern 


Ein Raumungsverfauf mit reduzirten Breifen, 


bona fide“ iſt. 


welcher in jeder Hinſicht 


Morgen fönnt Ihr aus über 3,000 Winter-Anzügen und Meber- 


ziehern für Männer auswählen, eine endlofe Varietät non Stoffen und Muftern 


und in den beiten Modellen der Saifon 


zu nahezu anf die Hälfte ihres regulären Preifes herabgejekt. 


$15 und $18 Männer-Anzüge 


9.90 — 


für den gegenwärtigen Gchrauh — alle 
2. Floor. 


und Ueber⸗ 
Reintvollene blaue Serge-Männeranzüge, 


Winterjehivere, mittelmäßige und dunkle Schattt= 


rungen aus braunen fchotttfchen. Chevint3, 


hüb⸗ 


ſchen grauen Tweeds, in Plaids und geſtreift — 


ſchwarzen Thibets, Clay Worſteds, 


7% Anis 
derkoder So- 
fen fürfna: 
ben, in 
ſchlichten 
und fanch 
Far hen 
prächtige 
dunkle Far— 
ben, Größen 
4 bis 16 
Jahre, Da? 
Paar, 


8 und 
2.50 Män- 
ner = Hüte, 
ſchwarze 

Derby, 
‚braune und 
igrave Tele: 
s lcodes ; 
ale Größen, 
ſpeziell, 


81 


36 Winterkappen flir 
Knaben, ſpezieller Preis 


19e 


Caſſimeres u. 
Cheviots; alle neueſten Modelle ſind vor— 
handen. Die lleberzieher find in hell- u. 
dunfelbraun, grau, blau und fchmarg, in 
netten und einfachen fanch Farben; %= 
oder 52=7Ölline Modelle; Preito u. Con= 
vertible od. Dupler Facon3; alfe Größen, 
34 .bi5 45 Bruftmaß: 
für jpeziellen Verkauf 
marfirt, Samitag, die 
Auswahl zu $ 
$10 und $12 Männer-lleberzie- 
her, 5.50. — Grtra jpeziell, 500 
Männer-Winter-Ueberzieher; Odds 
und Ends, von unſerem beſſeren 
Lager von 810 und 812 Werthen 
ausgewählt — in hübſchen hellen 
und dunklen fancyh Stoffen; in Conver— 
tible und Preſto-Kreagen Facon, ſind 
v. gutem ſchwerem Gewicht, 
alle Größen und alle 5 50 
Längen, Auswahl zu 
820 und 822.50 Männer-Anzüge und 
Ueberzieher, 1250 — Hübſche ſchwarze 
Kerſey und Orfordgraue Ueberzieher — 
Convertible und Preſto Kragen, volle 50 
und 523öll. Modelle; neueſte Schattirun— 


gen und Stoffe der Saiſon, braunes u. graues 
engliſches 
Miſchungen. 
Auswahl der Saiſon; hübſche einfache u. fanch 
Miſchungen in hellen und dunklen Effekten — 
geſtreifte Worſteds in blau und 
braun, Modelle für alle Män— 
ner, f. Starke, Schmächtige und 
Reguläre, $20 u. 


Imeed, Vicunas, Velours und fanch 
Die Anzüge find von der beiten 


12,90 


322.50 tth., 


Knaben: und Kinder:-Anzüge und Meberzicher 
herabgeietzt. 


$5 und $6 Unzüge und Ueberzieber für Knaben, 2.85. Odd3 und Ends von unferen befferen 
Waaren: außergewöhnlich aute Wertbe; in allen Größen zu baben. Doppelfnöpfige und Nor: 


folf Anzüge, in einfahen und fanch braunen 


ſen⸗Anzügen. Ruſſiſche Ueberzieher in reinwollenen Stoffen, 


und grauen Miſchungen, ruſſiſchen und Matro— 
elle 


& . und Dunfle nz 
Barben, ın Bid an den Hals zuaufnöpfenden und Echul Protector Facons: prächtige 2,85 
Werthe zu ihrer früheren Pretfen; extra fpeziell, Camdtag, Eure Musmahl au 


36.0 und 86. 50 Knaben⸗-Anzuge u. -Ueberzieher, 
3.95. Reinwoll. Gajiimere Anzüge, I u. 2 Paar 
Kniderboders; Doppelbrüft. umd Norfolt:Mufter; 
braun, grau, fowie blaue Serges; allerneuefte Mo- 
delle der Saifon; Ruff. u. Sailor Ploufe Anzit: 
ge. Schul Protektor Ueberzieher; ſowie ruſſ. Ueber— 
zieher, Pelzkragen u. Cuffmuſter; neue 3 95 
manniſh Prot.⸗Modelle; Gr. 17. ° 


| ‚87.50 u. 88.50 RnabensUnzüge u. =llebergieher, 
4.95. Import. un. cinheim. Stoffe, allerneuefte 
Farben u. Modelle; Norfolt oder doppelbrüftige 
Muſter u SHojen ertra Full Peg ur. durchweg 
efitttert: Riff. ıı. Satlor Aloufe Anzüge; ferner 
uffian Ueberzieher, fhlicht blau, roth, grau und 
braun: Mroteftor Ilcberzicher, helfe und 4 9 
dunfle@ffefte; braun, gran, Gr. Wa—17 «Id 


Preile für Samstag. 


Handgeflüdte Navn:Bohnen, 
das Pfund 
Indian Seal Corn oder 
Tomatoes, Büchſe 
Friſch gebackene Ginger Snaps 
3 Pfund fur 
Ranch Kartoffeln — 

das Bed 
Fancy getrocknete Zwiebeln — 
das Peck 
Poſtum Cereal od. Aineipps - 
Malzfaffee, großes Padet... 
Beiter granulirter Zuder— 

5 Pfund für 
Nem Genturh oder Red Star Mehl 
165-Faß Sack 


4% 
12 


Sack 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Jannar 1011 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Paarpreije.) 
MWintermerzen, Nr. 2, rotb, Mac1.0016; 
Nr. 3, rot, Mu Mae; Nr. 2, hart, POLL— 
81.01: Nr. 3, bart, 97c—$1.00. 
Frühiahrsweizen, Pr. 3, 9c-$1.06. 
Mais, Nr. 2, IT; Nr. 2, weiß, 447%; 
Nr 2, gelb, ZI; Nr. 3, Heide, Nr. 
3, weiß, 54—46c; Nr. 3, gelb, BU—AHhr; Nr. 


4, sl. 

er, Nr. 2, u Mac; Nr. 2, mei, BU— 
Ye; Nr. 3, weiß, BU; Nr. 4, merk, 
Bu; Standard, Dur. 
Ro gen, Nr. 2, U; Nr. 3, I5Me; Nr. 4, 


Töt. 

Gerfte. „Maltina”, B-9c: „Miring”, 65--75c; 
„Screeningd‘, 24-Ek. j 

Medi. „Winter Batente”, 84.40-84.50 das Faß; 
NRoggenmebl, 83.60-54.00; Minneinta Kard Bas 
tent, „Straight Grbort Bags“, 4.50-$4.70; 
beiondere Marten, $6.55. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiien.) — Beites Timps 
tby, $19.00-$19.50; Nr. 1, $17.50-818.00; be: 
ftes Prairie, $14.50—$15.00; do., Nr. 1, $13.50— 
20 Nr. 2, 811.00-$12.00; Padhen, 37.00-- 


Ti mo 163 :» Samen. CCountry Lots“, neu, 
88.25—$10.00. 
Kleefamen. „County Lpts:, $10.00—$14.25. 


Del. 
Standard, meiß, 150 
KEBUGBE, IT aususanensuneee 


8a 


Leinſamen⸗Oel, roh, Her 
do., geteinigt, per 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder 
250 per 100 Bund; mittlere bis gute 
orte, 85.50-86.25; aute bis ausgeſuchte 

Kühe, .25-85.50; gute bis ausgefuchte Kälber, 
5089.75; Bullen, Wleifhermanre, 8.0 


Shmweine Gute bis_ausgefuhte Phtelwaare. 
ie per 100 Bund; gute bis ausges 
uhte (sum Berfande) 87.80-38.00;  iittlere 
biß ‚ußteluste 1 Mlörtmanre, | 61.0-61.06: 

ute biß ausge rkel, 5 .05; p 

Re uchte Ferke $2 Eber 


Schafe. Fed Wethers“, p 18 d, 8.50 
26 I Eines: * Mr m: 
—9 — ——— 


Moltereiprodukte. 
Butter— 
„Greamern”, 
Nr. } das 
J ** — 
„Doiried*, erira, da n 
en 
Ladles“, das Rfund.. 
Padimäre, das Pfund.. 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Ab vo 
el , ber Dupenb (Riften > 
** a kin geld dj: 4 
d. (Kiften eingeihlofien).. 0. . 
„Wirhts", Das Dus a 
tras“, das v 


nd 


Han das Pfunp... 


MD soon nennn Ö, 


Bl 


Native Ehud Roaft — 


Fanch Hinterviertel Kalb— 
fleiſch, für 
Fanch Vorderviertel Kalb⸗ 
fleiſch, für 


Mag. kleine Pork Loins, 


Magere kleine Pork Schul— 
tern, für 


Fanch Hinterviertel Lamm⸗ 
fleiſch, für 
Beſter kaliforn. Schinken — 


für 1 


Gold Label Vort oder ſüßer Catawba, 
Iveziell, die Gall 69% 
Affidabit Ahe, Gallone 

Monogram Rde, Gallone 


Rahmtäfe, „Imint”, das Pfund.. 0. 
om America”, da3 Pfund... 0. 
„Doifies”, das Pfund 0. 
„Brid“, dos Pfund 0.14 —. 
Schweizer, das Pfund ........... 0.14 —. 
Limburger, das Pfund IN. 


Geflügel und Kaldfleiich, 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.......... 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 


Geflügel Gugerichtet) - 


Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund..... 
Truthühner, da® Pfund.. 
Enten, das Pfunv 

Sänfe, dag Pfund 


Rälber (geihladhte)— 


— 60 ap. Gericht, das Pfund 0.081 
GH 80 Did. Gewicht, das Pfund 0.09 
50-120 Bid. Gewicht, da? Pfund 0.10 


Gemiüfe und friides Obſt. 


Uepfel, dad Faß.... 
ze die Kiite.. 

rangen, die Kiite.. 
Grape Fruit, die Kifte.. 

Unanas, die Kifte..-.... 
Kronsbeeren. dad Yak 
Kraut, neu, das % 

Gurten, daß Dugend 
Bilumenfohl, die 

Sellerie, die Kifte 
— 
eerrettig, Dutzend Stangen 
Wlattſalat, die Kiſte . ......... ans 
Rothe Rüben, das Faß........... 
Mohrrüben, das Faß.... 

Rettige, das Faß... 

Spinat, der Kübel... 

Tomaten, die Kifte:. 

eteriilie, das Faß — 
Te 7 7 BE 
Bohnen 


Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Limaböhnen, Kalifornta, 100 Bf. 
Zrodene Bohnen, auserlefen...... 
Rothe Nierenbohnen 


Kartoffeln, GCarlanung, Yufhel 
Eühtartoffeln, das dab 


— —  Z 
Scheidungsklagen 


murden eingereicht bon 

Aoieph gegen Sulah Langenbader, Ehebruh: Ep 
billa zeger William Oberbed, Frunffuht; Tilie ges 
an Hubert E. Etorey, Ebebruh;: Margaret gegen 
Mar Riedel, granfame Behandlung; Julia gegen 
Monroe Moore, Verlaffen; Laura gegen Sarrh X. 
Zauner, Nerlaffen: Gligabeth gegen Robert Milde 
mann, gräwjame Behandlung; Lelah gegen Frank 
Sioan, Trunfiuht; Daify gegen Kobn N. Burke je. 
graufame Behandlung; Yuzela gegen Walter Mools 
bed, grawjame Behandlung; Eltzcheth gegen Oscar 
Keller, Verlafien; Maude genen Williem ©. Is 
bace, graufame Behandlung: Map gegen Sees May⸗ 
teld, Berlajien; William gegen Mary Green, ‚Bers 
allen; Martha gegen Edward U. Noper, Ebebrud; 
garıy 6. gegen Be! Wolter, Verlalien: Ebigh na 
on trh Ehebruß- 
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Bergnügungd- Wegweiiser. 


te. — „Get:Rid-Duid Wallingford.* 
. <beater. — Baubepille. 
„Ihe Great Name.” 
— „XTbe Prince of Riljen.” 
i8. — „Xbe Arcadians.* 
The Jolly Bachelors.“ 
t. — Brewſters Millions.“ 
Houſe. — Konzert jeden Abend und 
ag Nachmittago. 
n31. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nahmitrag. 
— — — — — — — 


Der Kurier des Zaren. 
Aus „Die Zeit“, Wien. 


Als die Jubiläumsfeierlichkeiten in 


= gamwaaan 


GSetinje in vollem Gange waren, ers 


tegte ein Telegramm großes Aufjehen, 
nad dem an Bord des Lloyddampfers 
„Prinz Hohenlohe“ einem Kurier bes 
Zaren, der in offizieller Miffion nad) 
Getinje reifen und Gefchente des ruffi- 
chen Kaijers bringen mollte, dieſe Ge— 
ſchenke im Werthe von etwa 20,000 
Ftanken und 170 Pfund Sterling ge 
ftohlen worden feien. Der „Kurier 
hatte jih „Graf Ifchernadiem” ge> 
nonnt und den Diebitahl bei der Aus- 
fahrt aus Luffinpiccolo angezeigt. 
Noch größeres Auffehen erregte die da> 
mals bald nad dem Diebftahl zuerit 
von der Wiener Polizeidirektion ge: 
äußerte Vermuthung, daß es fich nicht 
um einen wirklichen Kurier des Zaren, 
jondern um einen Hochitapler handle, 
der unter dem Namen eines Grafen 
Tſchernadiew feit dreißig Jahren bie 
internationalen Behörden bejchäftigt. 
Der Verdacht betätigte ji, und bald 
war es zweifelos, daß der Kurier Nie: 
mand anderer war, als der berüchtigte 
65jähr. Hochſtapler Alerander Tjcher: 
nadiew. Die Erhebungen über den 
Fall haben nun das Bild einer unge— 
wöhnlich intereſſanten Verbrecherlauf⸗ 
bahn entrollt. 

Mehr als drei Jahrzehnte hat „Graf 
Tſchernadiew“ nur von Verbrechen, 
von der Leichtgläubigkeit anderer ge— 
lebt, und es iſt ihm gelungen, ſelbſt 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten zu düpi— 
ren. Er iſt ein Sohn des ruſſiſchen 
Deportirten Berko Krakowsky, trat 
ſpäter zur griechiſch-orthodoxen Reli— 
gion über und nahm den Namen ſeines 
Taufpaten Johann Tſchernadiew an. 
Schon im Jahre 1876 wurde er wegen 
Diebſtahls in Unterſuchung gezogen, 
aber vom, Gericht in Petersburg frei— 
geſprochen. Er war dann in Zars— 
koje Selo Kleinkaufmann, wanderte 
ſpäter aus Rußland aus, heirathete 
1877 in Wien die Tochter eines War— 
ſchauer Zollbeamten, Marie Dziengi— 
lewska, führte 1878 in Dresden eine 
Theehandlung und flüchtete 1879 mit 
Hinterlaffung von 6200 Marf betrü- 
geriichen Schulden in die Schweiz, mo 
er al Hoteldolmetih in armlichen 
Berhältniffen lebte. 

Plößlich war er obenauf. Cr hatte 
e3- veritanden, fich einen enormen Are- 
dit zu verfchaffen, aab fi ala Gold: 
minenbejiter aus und hielt fih Mai- 
‘reifen, Wagen und Pferde. Der Fa: 
brikant Ragenau hatte ihm nach und 
nad 600,000 bis 650,000 Franken ge⸗ 
(tiefen. Mit diefem Gelde miethete fidh 
Zichernadiem eine Billa in. &larens am 
Genferjee, aab feenhafte Feſte "Bei be- 
nen er veritable Fürften Grafen zu 
Safte fah und eine Hfterreihtihe Grä- 
fin fennen lernte, die er fpäter auch ae- 
ihädigt hat. Echließlich gerieth Ticher- 
nadiem in Zahlungsſchwierigkeiten. 
Er wurde 1877 vom Seinetribunal in 
contumacium wegen Veruntreuung zu 
zwei Jahren Kerkers verurtheilt, 1880 
verhaftet, aber nach kurzer Haft freige— 
ſprochen. Er flüchtete nach Mailand, 
wo er ebenfalls einen fürſtlichen Auf— 
wand entfaltete, aber bald wieder ver— 
ſchwand. Er trieb dann in Trieſt, in 
Budapeſt und 1881 in Wien ſeine 
Kreditſchwindeleien weiter. Wegen 
dieſer wurde er 1882 zu zwei Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt. Wäh— 
rend er die Strafe in Einzelhaft in 
Stein verbüßte, ſtarb ſeine Gattin 
mittellos in Paris, ſo daß ſeine beiden 
Kinder Nikolaus und Alexander der 
dortigen Armenpflege übergeben wer— 
den mußten. Nach Verbüßung der 
Strafe wurde Tſchernadiew dem 
Strafgerichtshof in Budapeſt überge— 
ben; dann kam er an die ſächſiſchen 
Behörden, und das Landgericht in 
Dresden verurtheilte ihn zu 45 Jah— 
ren Gefängniß. 

Im März 1889 tauchte der Hoch— 
tapler in Brüſſel auf und verübte dort 
als Alexander Ritter v. Tſchernadiew 
in Gemeinſchaft mit einer angeblichen 
Gräfin Anita Ducaſſe Betrügereien. 
In den folgenden Jahren verlegte er 
den Schauplatz ſeiner Thätigkeit nach 
Paris, London und Turin. Er kam 
mit den Behörden wiederholt in Kon— 
flikt. Von Turin ausgewieſen, lebte 
er in den Jahren 1900 bis 1906 mit 
einer Frauensperſon, die Blanche de 
Reynal, auch de Preyval genannt 
wurde und Varieteſängerin geweſen 
ſein ſoll, in London als Graf und 
Gräfin Tſchernadiew auf großem 
Fuße und errang ſich den Zutritt zur 
guten Gejellichaft. Er entlodte zahl: 
reihen Perfonen Baarmittel und Aus 
melen. 1906 überfiebelte er nach Mars 
feille. Dort trat er als rufjifcher Ges 
neralmajor auf und fithrte mit feiner 
Maitrefje einen fürftlihen Haushalt. 
Iihernadierw hielt ganz Marfeille zum 
Beiten. Er gab Empfänge, zu denen 
die beite Gefellichaft erichien. Während 
sine Aufenthaltes in Biarrit ließ fich 
Ifchernadiem einen Niederlaffungs- 
fchein auf der dortigen Mairie aus 
ftellen, in dem er ala „Graf und Ge- 
neral“ bezeichnet war. Diefen Schein 
ließ er photographiren, und er verimen- 
dete die Kopien dazu, um jpätere 
Opfer zu blenden. In Marfeille hat 
st fi mit dem Ordensfchacher befaßt. 
Er verfaufte die Infignien des „St. 
Petrus-⸗Ordens“ — vermuthlich ein 
Abzeichen der famoſen Kongregation 
der „Avvocati di San Pietro“, die feit- 
ber aufgelöft it. Er verichaffte Eh- 
renzeichen und fogar Nobilitirungen. 
&5 erhielt er von mehreren Berfonen 
200 bis 2000 TFranten für ein Band, 
das das Mitgliebzeichen des „Rothen 
Kreuzes” in Spanien war. Auf Grund 
zahlreicher Betrugsanzeigen wurde er 
1909 vom Gerichtshof in Marfeille zu 
awei Jahren Gefängnik verurtheilt, 


| 


doch murde diefe Strafe pom Appell- 
gericht in Air auf jehs Monate und 
1000 Franten Geldbuße herabaejett. 

Nah VBerbüßung der Strafe ver=- 
übte Ijchernadiem an dem gemejenen 
KAriegsminifter von Chile, DOberft La= 
ra, Erpreffungen und Betrügereien. 
Als Oberjt Lara die Anzeige eritat- 
tete, floh Ijchernadiem aus Marfeille 
und ließ fih in Laufanne nieder, mo 
ein Hodjtapler Namen? Dtmar Gu- 
batta, der als Erzherzog auftrat, fein 
Verkehr war. Er führte mit hochite- 
henden Berfünlichkeiten, in Laufanne 
eine umfangreiche Korrefpondenz, jo 
Ihrieb er an den franzöfifchen Mini- 
ſter des Aeußeren Pichon und fenbete 
auch ein Telegramm an den SKaifer 
bon Rußland. Mitunter gab er in ei- 
ner Woche für Poit- und Telegraphen- 
gebühren 200 Franken aus. 
Mit der erwähnten Blanche de Ren 
nal oder Preypal mill fih Ticherna- 
diem am 4. September 1905 in ber 
tuffiichen Kirche in Wien haben trauen 
laſſen. Da die Ehe aber ala ungiltig 
erflärt wurde, verließ ihn feine Gat- 
tin. Anfangs vorigen AYahres lebte 
Iichernadiem in London mit feinem 
angeblichen Sefretär Franz Rapetti de 
Baldijjone ald Graf Alerander mas 
nomitfd. 
Ende Auguft porigen Jahres erfolgte 
der angebliche Diebitahl an Bord des 
Llopddampfers. Eine Gerichtäfom- 
mifjton begab fi mohl an Bord, doch 
murbe nichts gefunden, und die prab> 
lerifchen Reden bes „Grafen“ hatten 
gleich den Verdacht rege gemacht, bes 
jonders fein Progen mit jeinem 
Reihthum und feinen Beziehungen 
zum Hofe in Getinje und in Peter3- 
burg. Durch die Photographie, die 
allerdingg aus dem Sabre 1880 
tammt, und durch die Schriftproben 
murde der „Kurier bes Zaren“ ala der 
Hochſtapler Tſchernadiew agnoszirt. 
Ueberdies hatte er dem Kommandan— 
ten des Schiffes einige Erinnerungen 
aus ſeinem Leben erzählt, die mit ſei— 
nen wirklichen Erlebniſſen, die aus 
Paris uſw. ſtammen, identiſch ſind. 
Gegenwärtig hält ſich Tſchernadiew 
in London auf. Bon dort fam fürz- 
lich die Kunde, daß er ala „Herr v. 
Carfomsti“ por dem Polizeigericht in 
Marplebone erfhien, um fich megen 
einer an der Gräfin von Choifeul ver= 
übten Erpreffung zu verantworten. Er 
murde gegen eine Kaution von 50,000 
Franfen auf freien Fuß geftellt, der 
Prozeß auf den Januar vertagt. 
Die Söhne Tſchernadiews, und 
zwar der 34jährige Alexander und der 
32jährige Nikolaus, auch Max Pria— 
tel genannt, haben auch die Verbrecher— 
laufbahn betreten und Erpreſſungen. 
Verführungen, Betrügereien uſw. ver— 
übt. Nikolaus hat unter anderen die 
Gattin des amerikaniſchen Millionärs 
H. ſammt ihrem Schmuck entführt. In 
Biarritz ließ er ſie dann im Stich. Er 
iſt ſtraflos ausgegangen. Es ſcheint, 
daß der Name Tſchernadiew, der ſchon 
ſeit 34 Jahren die Gerichte befaßt, 
nicht ſo bald aus der Kriminalgeſchich— 
te verſchwinden wird. 


Mein 
für medizinische Zwecke 


Wir haben ein NReftaurant und Wein- 
ftube ansfchlieklich für Damen u. Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeben. 


Preife: Ibe, 506 umb 75c per Flaiche. Breile 
fr Gallonen⸗ halde Ballonen- und Siiten 
artien. Man jehe die Preißlifte. 


72 Ost Adams Str. 


(Keller, gegenüber ber air.) 


HARRY PLOHR, Weiuhändler. 
40a» 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Ein guter michterner Mann, für Borter: 
Arbeit ceimer, ver das Wartenden veriteht; guter 
Lohn. Nehmt Hochbohn bis Foreſt Park. M. Fried, 
12. nd Desplaines Mpe., Foreſt Park, ZRU. 


Verlangt: Guter Saloon-Porter. Fritz Rothfus, 
Ecke Halſted und Lake Straße. 


Verlangt: Aelterer Mann, für Hausarbeit und ein 
Pferd zu beſorgen. 1263 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mann. der Entwürfe für Bonnaoz— 
tidercien anfertigen fann. Oriental 
0., 43 Gajt Randolpb Etr. 


(mbroidern 

fria 
Verlangt: Erſtklaſſiger Rafirmeifer = Schleifer. 
James PBarrp Go, 34 Dearborn Er. 


friaion 


Verlangt: Sewedter junger Mann mit etwas Ge— 
ſchafts- oder praftiicher Frfabrung zur Führung einer 
Solzarbeit:fabrif. Muß Ginpfiehlungen und 8200 
Kann Schagmeilter der Geſellſchaft werden 
fein eigened Geld jomwie da3 unirige berivalten. 
irt in eigener Sandichrift mit Ungabe der Gr 
fahrung und Ginzelbeiten unter U. 105 Abenppoit. 
frion 


Verlanat: Fin älterer, nüdterner, alleinitehender 
Mann nicht umter 50 Jahren, der ein gutes Heim 
von jekt an bi$ zum J. Mpril haben will; Lohn und 
Rot Badaufragen: 163 South Water Str., zieiichen 
+ und 5 Uhr. 


_Lerlangt: Vlaiterer und Calciminer. Wientel pro 
Tag? Udr.: U .110 Ubenppoit. 
DVerlongt: Guter Edlojier. U. &. Barber Fur 
niture Mfg. Go., Weitern Une. und Obio Sir. 
Verlangt: Ein guter Porter, der au etwaß bars 
tenden fann und polniich fpridt, 86 N. Centre 
Ave. nuhe Milwaufee Ave. 


Verlengt: Tperator, jofort, für Power Mafchine. 
Mayer & Neuburger Eo., 1 Montana Str. 
Berlangt: Guter Bartender, q 
nüchtern und ebrlich jein. Fred. Potthaft, Etate und 
Ban Buren Straße, 
Terlangt: Ywei Nungen, 14 bi3 16 Jahre alt. — 
1713 Orchard Str. 

Junger Maunn als Porter und etwas 
1449 R. Halſted Str. 


Sommer, 


Verlangt: 
barten den. 


Verlangt: Ein Butcher; muß das Wurſträuchern 
verſtehen. 648 Wells Str. doft 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, um die Photo⸗ 
Gravur zu erlernen, ausnabmsmeiie Gelegenheit; 
Sobn zum Anfang $4.00. Juergens Bros. Co., 167 
Adams Straße, bofr 


Verlangt: unge, ber Luft bat ein Handwerk zu 
erlernen. Zimmer 1413 Keiner Bldg., Norbdoftede 
Wabaſh und Madiſon Str. doft 


BVerlangt: Männer, 5 täglicher Verdienft für tüche 
tige Ddeutichefprehende Berfäufer En gros und De: 
teil. $1 für Mufter erforvderlih, $3 mwertb. 33902 
North Oakley Ave., Novelty Mfg. Co. lljaniwxX 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Art. Adr.: 


Deutſcher ſucht Stellung irgendwelcher 
A. 168, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann von M Aabren jucht 
Arbeit auf der Farm. 1252 North Avbenue. 


Gefuht: Dentih:ungeriicher Korbflechter fucht Ar: 
Beier Oppel, 545 Behr ER. at at 


r 
Gefuht: Ein Launpru-Mäfcher fuht Stelle in erft- 
1714 Burling Str. 


u Me en — ——— 
„Stel: ride pas ei Sehe; verftehe auch 
„sanitor=Arbeit, zwei Jahre Eriabtung. 4852 Eout 
Dart em _ 


beit. 


Mafitger Laundry. 


muß guter Mirer, 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 13. Januar 1911. 


er 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger beutiher Mann, fpricht gut eng⸗ 

liſch, * flinfer, reiner Fr ig 

Bene und fann am Tiih aufwarten, 
telle; fein Zrinter; 

2. 51, Abenbpoft. 


Geſucht:; Ich juche eine Stelle als Glasmaler; auch 
bin ich tüchtig in Gmail:Schrift auf Barflafchen. 
Anton Miller, 


verrichtet alle 
ucht 
dr. : 


bat Gmpfehlungen. 


6762 Rhodes Abe. 

Geſucht: Buperläfiiger Deuticher, in mittleren 
Sabren, welder engliich fpricht und fchretbt, ſucht 
ftetige Stellung al& Kolleftor; fann Kaution ftellen; 
hat Erfahrung in Grocerie-Gefhäft; fann mit Pfer- 
den umgehen. Adr.: U. 


105, Abendpoft. 


_Bejucht: Junger PBartender und Lunchmann ſucht 
Stellung; verrichtet auch Porter:Arbeit. M. Lang, 


474 Milwaufee Ave. 


und bitte 
Arbeiter 


Suche 
mann 


Arbeit in Kohlengrube 
oder Agenten, welche 
Adr.: &. 567 Abendpoft. 


euer: 


annehmen, 


Geſucht: 
gut 


kann 
Arbeit. 


Deutſcher 
ſchreiben, 
Fred I. 


Mann ſucht Stellung; 
rechnen, leſen; Geut keine 
1551 South Haiſted Str. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht für die Abend: 


ftunden x aeltigung, prima Weferenzen. Ungebote 


unter Ude: 9. 466 Abendpoft. frıafon 


Geiuht: Stelle als Porter oder irgendwelche Bes 
beite Empfehlungen 
vopis, 3423 Vernon Ave. 


ihäfttgung, (don Bu 


x. M. fria 


Geſucht: Erfahrener Delikateſſen 
Clert ſucht ſich zu verbeſſern, 


und Grocery⸗ 
tann beſte Zeugniſſe 
118 Abendpoſt. 


geben. Adr.: A. 


„Beſucht: BVartender jucht ſtetigen Platz, kann beſte 
geugniste geben. 1. Hermann, 2650 Racine Ave., 
.) > 

2. Flat. 


Geſucht: Bartender und Potter ſucht Stelle. Adr.: 
A. 115 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit in Steindru— 
ckerei, habe 8 Jahre Erfahrung in Eiſenbahnarbeit 
und Bor Yabels. Adr.: P. 52 Abenppoft. 
Geſucht: Junger deutiher Manı, 21 Yabre alt, 
fucht Arbeit im Saloon, wo er vas bartenden gründ— 
lich erternen fonı, fann auh am Tiih aufiwarten. 
Sincoln -Str. 


Jul. Widiger, 78 ©. 
Sude Peihäftigung als Saus-Garpenter in Hotel, 


Store, Fabrif. Adr.: U. 107 Ubendpoft. frjon 


Gejuht: Eriter Klaije Vader an Brot oder Gate: 
fucht Stelle, beite Zeugnifie, gebt aud aus helfen. 
E. Gunther, 954 W. Ädams Str. frſaſon 


Geſucht: Junger Bäcker, W Johre alt, ſucht Ar—⸗ 
bheit als dritte Hand an Brot, Rolls und Biscuits. 
1559 CElybourn Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Bader ſucht 


Arbeit. 666 Gardner 


Stt. 


Gefuht: Berter, fleißig und arbeitjam, verjteht 
auch bartenden, gute Empfehlungen, 


North Ave. 


ſucht Stelle. 


Lonis Proof, 47 dotria 


_ Gejudt: Päder, beivandert in Bench:Arbeit, ſucht 
fogleih Etelle. Mäßiger Lohn für gute Arbeit. 10 
Jabre Erfahrung. Soeben aus Wen York zugereitt. 
Aor.: ®. f 
Geſucht. Gebildeter Deuticher jucht Beſchäftigung 
für halbe Tage, vier bis fünf Stunden den Tag. 


48 Abendpoſt. dofrſa 


Udr.: E. 273 Abendpoſt. bofr 
Gefuht: Feuermanı mit Empfehlungen, fuht Pos 
ften am Boiler. 243 W. 39. Str. Kobann Hoffmann, 


Tüchtiger, gebildeter, Earrefter junger 
der etwa3 an der Linotppe arbeiten, 
Anzeigen jegen fann und ziemlich engliich veriteht, 


Geiudt: 
Schriftieger, 


fucht tofort irgendivo irgendiwelhe Beihäftigung bei 
nn nlpcnbe als Korrettor oder in der Of: 
Man 
„Serman Gontpojitor”, 


fice. adrejiire jofort mit Yohnangabe en 
1 1924 California Ave., ©. 
Floor, Ghicago, A. do—fon 
Gefucht: Ein friich eingemanderter junger unge: 
riiher Mann, der audh etwas engliih und deutic 
versteht, jucht irgend eine Stelle, 79 ©. Ganal 
Straße. doft 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stellung in Whole 
ſale-Geſchaft oder Laden: ſpricht deutſch, italieniſch, 
ſlawiſch, jerbiſch, polniſch und engliſch. 245 Weſt 
24. Place, 2. Floor. 


Gefuht: Zuverläſſiger Mann mittleren Ahters, 
welcher der deutſchen und italieniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mädtig it und etwas endliſch 
fann, jucht einige Stunden täglich Leihäftigung. 
Adr.: &. 274 Ubendpoft. dofria 


Geſucht: 22jähriger Mann, frifh eingemwandert, 


ſpricht deutſch, polniſch, tichechiſch, jucht irgen dwelche 
Arbeit. Adr.: F. Cz., 3657 Weſt 81. Str. 





Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, Baſters, Under— 

collar Baiters, Canvaf Ba’.ers und Mäp- 

chen für Lapel Wattirung an Rüden. 
9.M.Marf3& Go, 

900 Weit Jadjon Boulevard. 


Iljanlın 


Nerlanat; 2 aute Handihuhmacher (Table Arbeit), 
eine aute Naäberin auf Overſeam zum Ausbeſſern 
am Glacebandichuben:; itetine Arbeit. 1157 N. Glort 
Str, love Store. fria 


Perlangt: Agenten, Männer und Frauen, um 
nr Stondard Memedy“ (Au aarantirt) zu verfou 
fon; guter Profit. 105% Chicago ne, friaio 


Nerlangt: Monner und Frauen als Ugenten, 
825,00 Zicherheit. Vorzuidrehen Samiftag Abend von 
7 biz 9 Uhr um Sonntag Vormittag bon 9 bis 12. 
AN 


Salited Str., Store. 


Berlangt: Agenten mit Grfaprung, Männer und 
aub Frauen, viel Geld zu drrdienen. Nichts zu 
verfaufen. 1553 N. Salften Str. Store, 9jo, Iw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und ZJabrilen. 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen für junge Manner. 
Erfahrung nicht vöthig. Wenn Sie geſchickt mit der 


Tagen. Haben ſtetige Arbeit und Sie können bald 
von Klo bis 315 die Woche verdienen. Schöne Um— 
gebung; helle, ſanitäre Werkſtatt in feuerfeſtem Ge— 
baude Anzufragen: 341 Franklin Str., 9. Floor. 
Fragt nah Mr. Haller, 

& Gobhn, 


AUlfrey Teder 
Fabrifanten von Eoriety Brand Pleidern. 
13jalmX 


Mädchen, um Wafchfleider zu preiien 
Nordoft:Fde Franklin und Huron 
fria 


Verlanat: 
und finiihen 
Sir., 6. Floor. 

Verlangt: Mädden, um einfache Knopfloch- und 
Nor doſt-Ecke Franklin 


Knopf-Maſchine zu bedienen. 
und Suron Str., 6. Floor, 
Verlangt: Mehrere Mädchen, die an Kraftmafchincı 
Erfahrung haben, ıtm das Nähen von Damen-Stroh: 
Liiten zu erlernen. Nur folche, weldhe auf der Süd 
feite wohnen, mögen worfpreden. 462 Wabajh pe. 
Entwürfe für Bonnaz 
Oriental Embroidern 
fria 


Verlangt‘ Frau, Die 
Sttdereien anfertigen fann. 
Go., 43 Gaft Ranvdolph Str. 
Verlangt: MNäberinnen an Bamenfleidern und 
Lehrmärden werden angenommen. Bezahlung mäb- 
Yehrzeit. Broft, 4850 Winthrop Apr. 
dofria 


rend Der 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, erfabren in Pädes 
rei; muß Ddeutih und engliih fprechen. Anzufragen: 
1911 Belmont Ave. doft 

Verlangt: Waſchineny-Operators an Waiſts und 
MWaihlleidern. Nordoftede Franklin und Huron Str., 
10j01wæ* 


bei A. B. Fiedler K Sons, 
3ia2w* 


6. Floor. 
Verlangt: Mäpden J 
1700 Hammond Str., nahe Sedawic. 


Hausarbeit. 

Verlangat; Tüchtige deutſche Nurſe, über 23 Jahre 
alt, fir Kinder. HN Michigan Ave. dofria 
Fin iterfes Mädchen fir aeimöhnliche 
muß gıt Wwajhen und bügeln können; 

252 Home Str., nahe Garfield Une. 
dofria 
Verlangt: Für halbe Tage in der Woche, eine 
Frau zun mafchen und reinmachen. 2949 Michigan 
Avenne. dofrja 


erlangt: 
Sausarbeit, 
Lohn 86. 


PVerlangt: Tüchtige deutiche KindersErgieberin für 
pierjäbrigen Knaben, die willens ift einfache Nähar: 
beit zu beiorgen, Empfehlungen. AUnzufragen 4706 
Stand Blood, 2. Apart., Morning. doft 


Verlangt: Frau mittleren Alters ſür Zwillinge 
(6 Wochen altı zır bejorgen. Guter Lohn und gırtes 
Heim. Anzufeagen: 1251 ©. Halfted Str. dofriu 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
Ansufrager: 1251 S. Haifted Str. dofr ſa 


Verlhangt; Maädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
lie. 4744 Prairie Ave., 1. Flat. mibofr 


Verlangt: Deutichzenglifh fprehendes Mädchen für 
guter Lohn. 1809 Weit 47. 
s 1ljaniw& 


Berlangt: Deutihes Mädchen für —— 
uter Lohn. achzufragen: 

Telebhon: 1563 Ebge⸗ 
1ljan 1wx 


allgemeine Saudarbeit, 
Straße. 


arbeit; fleine Familie; 
4707 Beacon Str., 3. 
water. 


at. 


Urgyle Employment Ugench - 
1113 Urgple Ave. Vhone Edgemwater 5398. Befte Pläge 
und Mädden an Hand. Prompte Bedienung. 


Verlangt: Köhin und zweites Mädchen fir Nors 
ſtadt⸗ Heim, jest fertiggeitellt, innerhalb Stadtgrenze, 
Süpfeite. Zu melden brieflih, gebt Alter an, Em= 
pfehlungen bain legten —— und Sohn, den Ahr ers 
wartet. Eigenthiimer 56 W. Yadjon Boulevard. 

Tianimx 


€. Ehmwantes größtes beutich-amerilanifches Nerz 
mittfungs=Anititut, 1495 N. Clark Str., nahe North 
zes —*355 und et —— 

ute Hau erinnen iamer au er, ephon; 
ae im 


Ravel umgeben fünnen, lehren wir Sie in einigen ; 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit; Vohn * 
frſaſon 


ür allgemeine us⸗ 
R. Fampbert oe 


7581 Wert Mapijon Str., Foreft Part, AR. 


Verlangt: Ein Mäpden 
gan: tleine Familie. 151 


Flat 


Verlangt: Frau, die Wäfde au 
Bügeln nah Haufe nimmt. Mr, 
Gortland Str. 


m Wafchen und 
Weinberg, 2640 
fria 

Verlangt: Mädchen, gejegten Alterd, für alls 
gemeine Hausarbeit; Privat-Boardinghaus; gutes 
em. 1812 8. Glark Str. teia 
Verlangt: Eine tühtige Köchin und ein agetses 


4511 Grand 


Mädchen; Meine Familie, guter Lohn. 
Boul, 


Verlangt: Gutes, ftarkes, deutjhes Mädchen, für 
allgemeine Hausarbeit; muß ftatholifhen Glaubens 
ein, Nadzufragen: 3121 Yincoln “ve, 
Verlangt: Ein Mädchen Haus: 
erbeit; muß fuchen 
jonen; je®s Zimmer; 
$. 2824 Linden Court, 
Clark Str., 3. 


für allgemeine 
fönnen; drei erwachſene 
mit Wäſche Sc, ohne Wäſche 
nahe Diverfey Boul. und 


Per⸗ 


Apartment. 
Verlangt: Bufineßlunch-Köchin. 1036 Weſt North 
pe, 
Verlangt: Gute, ebrlihe Wajchfrau. 702 Welling: 
ton -Str., nahe Glart Str. 
Verlangt; Frau, um einige Stunden während des 
Tages Hausarbeit zu beforgen. 530 Ya Sale = 
rja 
Verlangt: Grfahrene Köchin für Nasptarbeit; muß 
Drders“ machen tönnen. Sofort naczu: 
Gridjon’8 Lund Room, WHEN. Elart ir, 


„Short 
fragen. 
Verlangt: Gine ehrliche deutihe Frau, als Haus: 
hälterin beit Wittiwer mit Kindern, auf einer Yarnt; 
erste, Die Kinder licht und fi „zu verändern ge= 
dentt, vorgezogen. Adr.: U, 101, Abendpoſt. 
Verlangt: Aeltere Frau, als Haus hälterin, bei 
Arbeiter; kann Kind mitbringen; gutes Heim; ges 
frfajon 


tinger Yohn. WAdr.: U. 102, Abendpoft. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen, Kindergärterin 
vorgezogen, um Kind von 9 bis 12 Mittags zu be: 
jorgen,. Briefe (nicht vorfpredhen), in Deutih, mit 
Angabe der Empfehlungen zu richten an: Mrs. B. 


Hoffmann, O0 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mit: 
aubelfen. 46%) Nord Hermitage Anpe. frfajo 

Verlangt: Mädchen für Deichte Hausarbeit, 5 Zims 
ner sylat, 
3. Flat. 


HB die Wode. 1M0 Sunnyſide Ave., 


Verlangt: Deutihes Kindermädchen für gmei Kins 
der, Empfehlungen erforderlih. 504 S. Park Ape., 
2. Flat. Ubt. 


frjafo 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Meiner Fanilie. 188 MW. BDiptfton Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Sausarbeit; guter Lohn und gutes Keim. 847 N. 
Laulina Str. 


Verlangt: Zuverläſſiges Kindermädchen. 
genheim, 4733 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küchen und Galoonarselt: 
Lohn 36.00. 1449 N. Salfted Etr. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 4 in der 


Familie; euter Lohn. dofr 


639 Deming Place. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für -allgemeine 
Hausarbeit; Lohn $6. 424 Dakdale Ade., nahe Pine 
Grove Ave., 2. Graceland 


2341. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausagrbeit; kann 


Apartment. Telephon: 


Abends heim geben. 14 Oſt Cheſtnut Str., 2. Flat. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu neh— 
men, 243) Belmont Ave., Flat 1. 


Geſucht: Beſſeres 
gemeine Hausarbeit. 
varrabee Str., nahe 


ſucht Stelle für alls 
vorzuſprechen. 148 
Ave. 


Mädchen 
Bitte, 
North 
Gefuht: Anftändige Frau, die gut fochen Tann, 

wüniht in einem feinen Saufe den Saushalt zu 

führen. 1417 Wrigbtiwood Ape., hinten. 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen, 17 
ſechs Monate im Lande, juchen Stellnng 

1428 WM. 

und 


Gefſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch 
Reinmache-Plätze, als Geſchirrwäſcherin oder Tag— 
Stelle, wo ſie Abends nach Hauſe gehen kann. Nach— 
zufragen: 3112 Wentworth Ave., Flat 3, hinten. 


Geſſicht: Junge, 
für Hausarbeit. 1721 School Str. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht 
für Hausarbeit. 621 Blackhawt Str. 


re alt, 
ur all⸗ 


gemeine Kausarbeit. Str. 


alleinitehende Frau jucht Stelle 


Stelle 


Geftucht: Zwei Mäpdchen juchen Stellung fir all: 
gemeine Sansarbeit. Bitte, vorzmiprehen. 134 
Wenrge Str., nahe Ajbland Yive. 

Gefucht: Zwei deutihe Mädchen juchen Stelle für 
Hausarbeit. Pitte vorzuiprehen, 1425 Sudion Nine., 
hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Maädchen jucht Hausarbeit. Pitte 
perſonlich vorzuſprechen, 4x02 Wentworth Ave. 
Geſucht: Eine ältere, ſtarke Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin oder Hausarbeit, perfekt in dieſem 
Fach. Fragt an, 215 N. Glarf Str., Hinterhaus, 
oben, 
Meiucht: Neltere rau jucht Stelle für Haui« 
arbeit, mo ihre Tochter Poard nehmen fann, oder 
Abends heimaehen, BB Man Str., 2. Frlat. 


Gejucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze. 
44 Weit Elm Etr., 1. Floor, friaio 
Gejucht: Beiferes neutiches Madden juht Stelle zu 
einem Minde nd etiwad Hausarbeit. Schauflinger, 
755 Worth Ave. Vondorf's Salle Gebände. 


Geiucht: Alleinftehende Wittfran juht Stelle als 
Hansbalterin in Witt wersfamilie, befte Gmpfeblun: 
gen. pr.: U. 119 Abenppoft. 


Sefucht: Alleinitehende, gebilnete, ältere rau, ers 
fahren im Kochen (tinderlieb) ſucht Stellung in nicht 
au aroßer, aut jitnirter Familie; feine Mälche. 
4909 Eaſt Ravenswood Park. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht irgen dwelche Ar⸗ 
beit jür kurze, Stunden; nimmt auch Wäſche an, 
Mrs. Hoehn, 1427 W. Erie Str. 
Geſucht: Junges Mädchen ſucht Hausarbeit. 663 
Blackhawk Stre, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpläße. 640 Blackhawk Str. 
Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
leichte Hausarbeit oder als Zimmermädchen. 
fönlih vorzuiprshen: 39349 Yincoln Une. 


Gefucht: Eine faubere Frau wünſcht Waſchplätze für 
Montag und Dienftag. Anzufragen: 1644 Wells Str. 
Reme. dofrſa 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aelteres Ehepaar ſucht Stelle in Saloon; 
Fran als Möchin, Mann für SBausarbeit. 2628 
Ward Str. fria 


irgend⸗ 


Junges, deutſches Ehebaar, ſucht 
714 Weſt 21. Place, hinten. 


Geſucht: 
welche Arbeit 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein ſchwarzes Kontobuch mit Deckel 
Donnerſtag Morgen, 33 = 


ant 
und Ya Salle Str, 
3230 


nahe 33. un h 
AUbzugeben gegen Belohnung, fofort, in 
De 
Flat. 


Salle Str., 2. 


fria 


Geld auf Möbel u. f. w- 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
uf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen ete. 

Unſere Ausgaben ſind gering und wir kön— 
nen Euch billigere Raten, denn andere 
Leih⸗Geſellſchaften machen. 

Ihr könnt kleine wöchentliche oder mongtliche 
Abzahlungen, je mad Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Schulden — Grocer, 
Qutcher, Zandlord, Verjiherung, Freunde 
oder irgend welche andere Gläubiger. 
Fragt nah Mr. Spitzer, 
Etandard Gredit Company, 
(früher U. rend & ©o,.,) 

95 Dearborn Str. (Bin. 45), nahe Wafhington. 
Epreht vor, telephonirt oder jchreibt ung, 

Telephon: Randolph 3075. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
lie Gigentgum zu jehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzabiung in_ feinen wöchentlichen oder 
monatlihen Peträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beiig. Alles durhaus vertraulich. 
NReliance Ynpeftiment Co, 
50 Wilhelm Ries, Mor, 
140 Deoarborn Str., Bimmer 705. 
Hartford Building, ex 


Niedrige Raten auf Möbel⸗ und Piano-Darlehen, 
35 für 75c monatlih; 850 für 81.50 monatlih; $75 
iie 82.00 monatli; $100 file 2.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Northeile, die 
Andere offeriren. Zelephon: 5493 Central. 

utuol Security Co, 
69 Deatborn Str. E. Freberid Keller, Mor., 3. 4. 
1fb*% 


6mai*! 


Yerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Dr. Weiß und grau Oefterreich-Tingarn, _behans 
dein alle FFrauen-Kranfheiten und nehnen @ntbins 
dungen. an in und außer dem &aufe. - 1756 Weſt 
Dirifion Gtr., -Ede Wood. Kelevhon: ke Mi 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungsverfauf von allen Sorten Mös 
bein, LTefen und amderen Saushaltungsgegenftänden 
jpottpilig!! 

Da wir dur den Neubau, den wir jekt aufs 
führen, oie Wände im alten Gefchäft theilweiſe 
erausreißen müjien, entichloffen wir uns, um Die 

daareın durch Staub und Schmuß nicht zur berbers 
ben, diejelden unter allen Umftänden zu gang enorm 
großen Reduftionen zu berihleudern. i 

Wenn Sie Möbel oder Defen brauchen, fellten Sie 
diefe einzige Gelegenheit, ihre Waaren zu tolpfjal 
niedrigen Preifen einzufaufen, nicht berfäumen. 

= Werth Räum’preis 
Nr. 8 Prinze Kochöfen $14.50 89.75 
geine und große Mecord Stahlöfen 275‘ 18.50 

tarfe_ Gifenbeiten 8,7: 0.8 
Ganz jchiwere Eifenbetten 8.5 9.75 
Cotton_Top Matragen 3.4 1.98 
Echte Eichenbolg- Dreifers mit gros 

bein Spiegel und Schubladen.... 16.5) 

Gichenholg Chiffonier® ...22..2.... 11.00 
14.50 


Runde Fichenbolz Ausziehtiiche.... *œ 
1.75 a 


Fichenholzitühle m. hoherXehne, bis 3 
29x12 Sruüſſelet Rugs 12.0 1.50 
9x12 Axminſter Rugs 35.00 18.50 

Alle Heiz⸗ und Selbſtfüllöfen ein Drittel ab von 
regulären Preiſen, wenn ein Ofen 814.00 koſtet, 
wird derſelbe für 80.25 verkauft. 

Bgar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen; feine Zahlüngen verlangt, wenn Sie 
krank ſind oder nicht arbeiten. Offen bis 9 11hr 
Abends mit Ausnahme Mittwochs umd freitags. 
Votihen, 723-738-7%7 North Ave. nahe Haliteh 

Straße. 9ja*x 
Möbel von einem 8 Zimmer Flat, 
von Chicago. 3657 S. Halſted 
friafon 

Für 5000 Möbel werden zur &älfte des Breifes 
verjchleudert: Neue Küchenititble, 50; neue Kildhens 
iſche, 81. 16; Matratzen, 81.75; feine Dreiiers, 85.95. 
1683 N. Haljted Str. 

1—31ijen 


gu verfaufen: 
wegen Fortziehen 
Straße. 


Dieſel's Lagerhaus, 


Achtung! Die befte und billigſte Gelegenheit, gute 
Möbel von 6 Zimmern müſſen ſpottbillig verkäuft 
werden, ee Mahagoni Leder Parlor-Set, Aug, 
Schaufelftühle, Teppich, Nusziehtiih, 6 Lederftühle, 
Ledercoud, Betten, Dreſſer, Chiffonier, prahtpolles 
Eideboard, Bilder, quter Kochofen, Parlorofen uſw., 
wegen Deutſchlandreiſe; verſchleudere einzeln oder 
zuſammen; überzeugt Euch ſelbſt. 1843 Orchard 
Straße, unten. l0ojalwæx 


Zu vertaufen: Möbel von 7 Zimmern, zwei Mo— 
nate gebraucht; 800 Rugs für $IR; 8100 Parlor Set 
ür 830; Tiſche, Stühle, Leder-Couch, abenport= 

ett, Nähmajdine, Spiegel, Betten, Bilder, Piano, 
1346 N. Rosey 

Tian IX 


8125 Damen-Pelgmantel jür 828. 
Str., nahe Dibifton Str. 


Pianos, mujifaliiche Injtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent ba3 Wort.) 


‚Hu dverfaufen: Prachtvolles Piano, wegen Abreife, 
bilig für Baar, 919 Addifon Str., & Yloor, Seis 
ten=&ingang. frfefon 
Muß verkaufen: Prachtvolles, neueß 50 Piano 
für $135, fhnell, nur 7 Monate gebraucht. B21 N. 
Galifornta, nahe Fullerton Ape. mifr 


— — — — 


865 tkaufen 800 Upright Piuno, guter Ton. 1956 
Larrabee Str. lljanim& 
‚gu verfaufen: 8100 Laufen feines Mahagoni: 
Kimball Uprigbt Piano; koftete 8400. 7833 Mir. 
maulee Wpe., 1. floor. lianlio 
ee. mein prachtoolles Piano fefort verkaufen, 
mei Monate gebraudt. 1346 N. Robey Str., nahe 
ivifion Str. TianiwX& 


Nur $40 für ein jchönes Upright Piano für Uns 
roß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 
Bdeylmk 


— ———— — — —— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


fänger bei 


ae 

Zu verkaufen; Schöne, neun Mongte alte Dachs- 
hunde; billig. Wajhington Houfe, Gigin, AU. fria 
‚Zu verfaufen: Sechs feine Mähren, wiegen 1000 
bis 15m) Pfund, eine tragend; in beiten Zuſtande. 
2649 North WUpe,, nahe Galifornia Upe,, hinten. 
Zu derfaufen: Gin Bargain, feiner leichter (gang 
Glas) Stationmagen jogut twie neu; ebenfalls Harz 
neb und Roben. 464 Vincennes Ave., 2. pt. 
Zu bejihtigen von 9 bis 3 Ahr Nadhın. 


Zu verkaufen: Fin Pferd und Kafeewagen, auch 
Kunden, fehr billig. Nachzufragen: 8243 WM. Conqueß 
Str. dofr ſa 


Zu verlaufen: 5 Puppies, Kreuzun Bel Wöls 





fin und Bulldogge, Mutter ift wirkliche Wolfin. An— 
zufragen in Zoe Kofotes Burfet, 1444 W. Grie Str. 


midofr 


Zu verfaufen: Ynmer an Sand, 50 Zug: ımb all: 
gemeine Arbeits: Pferde, City LYumber Pferde und 
Stuten pafiend für Yarmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zuriderftattet. Iofeph Strauß, 1559 Milmwaufee Ave. 

iasm 


Muß verkaufen: 50 Stadt Pferde und Stuten, ei⸗ 
nige Stuten trächtig, wiegen von 900 bis 1700 Pfb., 
ein Bargain zu 820 das Stück aufwärts. Kommt, 
wenn Ihr einen Bargain wollt. Alle Pferde garan-— 
tirt: a Brobe gegeben. Mag Yevy, 953 Milmaufee 
Avenue, nahe Augufta Etr. 30d3 Dija 


50 Brauerei-Pferde und Maähren, wiegen bis 1800 
Pfd.; ebenfalls Anzahl Country Zug: und Pferde f. 
allgemeine Zwecke; auf Prohe gegeben. 1236 N. Baus 
lina Str, nahe Milwaukee Ave. Mar Tauber. 

17d31mt*% 


—ü — — — — EEE — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute en; nur $5 
40 Meft 12. Str, nahe Reben. 2Anvsmo 


Alle Fabrikate von Drop Heab Nähmaſchinen, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40k*xX 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 

Xulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Hier önnt Xbhr etwa 40c am Dollar 
Guren StoresfFirtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abfolıt nienriaften in Chicago. 
Zufriedenheit garantitt. 
901 His 911 Wet Mapdiion Straße. 
Telephon: Monroe 1712. 


an allen 


11% 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


—Große Belohnung! — 

Jeder kann ſich eine ſchöne Uhr verdienen, der mir 
hifft ein Piand an Freunde oder Verwandte zu ver 
kanfen. Adr.: A. 10 Abendpoſt. frfa 


Nunger Kapellmeifter, Schüler der Rönial. Hoc- 
ihule fiir. Mujif in Berlin, erft fürzlich in Umerifa 
gelandet, twilnicht die Leitung eines Chors oder Or— 
efters zu übernehmen. Adr.: B. 54 Abendpoft. 


Franzisfa und Anna Samereier, 
(feßtere jetzt verheirathete Smitt), Tüd: 
ter des in Niederbanern geborenen Mii- 
cael Samereier, werden gebeten, bei U. 
GSppjtein, Nr. 3536 Grand Bonlevard, 
Ghicago, wegen einer fchr wichtigen Mit- 
theilung (Erbichaft) ihre Adrefie abzır: 
geben oder vorzuſprechen. 


Arme Frau wünſcht Dr Fr adoptiren zu 
lofien. Adr.: T. U. B1 Abenppoft. 

Kaufe Menichen-Rammhanre und fertige Zopfe, 
deutſche Arbeit. Uhl, 5937 Halſted Str. mifrmo 


Maskengnzüge, billig. 
nahe Halſited Str. 


Verleihe 
North Ave., 
4352. 

Echte deutſche Filzſchuhe u. Pantoffeln jeder Größe 
fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 1431 
Clybourn Ave. nahe Larrabee Str. 14031m 


Zebolsty, 749 
Telebhon: Lincoln 
Hjan, momifrim 


Notarielle Arbeiten, Ueberſetzungen, Korreſponden⸗ 
jen und, ſchriftliche Arbeiten jedet Art prompt und 
uberläfſig. Sartorius, Oeffentlicher Rotat, 173 
iftb Upe.; Ubends u. Eonntag 1933 Mobamt u? 

. 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

ulex 

Albert A. Kraft, deutſcher Advotat. 

Prozeife in allen Gerichtshöfen efithrt. Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens beforat. Groicalten eingezogen. Yut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=Dept., Anjprüde überafl 
busnackeit- Löhne jchnell follektirt. Abitrakte exami— 
nirt. e Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Si 
” 


5 red Blotke, denticher Rechtsanwalt. 
le Rechtsfachen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Math frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet ®L., nahe Clarendon * 


John Wagner, deutſcher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Medhts: 
fachen prompt beforgt. Grünblicher Rath. 
134 Monrose Str., Ede Clark. Zim. 1307. 

—*8 
ittello® feld und tldhti . 
horn genaugt, era, 1 Wort Verden 


Gthäude, 


Gefchäftögelegenpeiten. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gin lö:gimmer Noominghaus, Um: 
hände halber billig. 2246 Lieveland Ave., nahe 
Sincoln Bart. tra 


Zu verkaufen: Meat Marfet, feit gwanzig „sahren 
etablirt; (sd:Xaden, Zoledo:aage; gutes Gejgyalt 
für den rechten Wann; billig, wenn jofort tiber 
nommet. 2942 Yyman Str. teia 

Zu verlaufen: Gin Lleiner, gutgehender Gandp:, 
Zigarren: Zabate, Schreibmateriaren:, Jce Gream 
und NRotions:Store; Wegen ortzugs bilig; #200; 
nahe einem fyüngcentS-XTbeater. 1341 Grand love. 

Gutgenende Bäderei muB fchnell verfauft werden. 
5452 Stute Str. 


Zu werfaufen: Gute Bäderei, billig. 3104 Harri- 
fon Str. fria 
Gine fih gut zahlende Bäderei, 
ad: 
frſaſon 


3u verfaufen: j 
gutes Yadengerhäft; gebe das Geryart auf. 
jufragen: 2823 Diverſey Ave. 

Zu verkaufen: Meat Market, billig, wenn jofort 
übernommen. Wdr.: WM. 104, AUbenppojt. Ian, da 


Zu verlaufen: GrocecysStore und Market; gutes 
Waarenlager und gutes Geihäft. 953 N. gKarding 
Ave. frfaion 

Zu verfaufen: Gin Grocerpftore für 2600. Zu er: 
fragen: 543 Dearborn pe, frjondi 

5300, großer Bargain, Chaudelier-Shop, Motor, 
allerlei Maſchinerie, Squire Ban. Foͤlder, Blac⸗ 
ſmith Outfit, Stod, alles 8600 werth. 1011 Mil— 
waulee Avenue. frion 


gu verfaufen: Outgebender ——— (Klempnerei), 
A Meilen von Chicago, viel Arbeit an Hand. Udr.: 
U. 109 Abenpdpoft. frſaſon 
"Qu v Nach: 

feia 


Zu verfaufen: Saloon, 1085 MW. 8. Straße. 
zufragen dajelbft. 


Zu verfaufen:; PBarbieritube oder die Ginrichtung. 
1415 Yarrabee Straße. frta 


Zu verfaufen:  Grocery:, Butcher:Store, Werd, 
Wagen; ganze Ginrichtung neu: Wodeneinnahme 
FW; niedrige Miethe. Fragt: 1572 Elybourn Abe. 


Verkaufe Vlumenladen, beite Yage; wenn jofort 
übernoinmen zu 44 Des Wertbes; überzeugt Euch. 
Fragt Morgens 9, 1573 Eiybourn pe. 


Habe 20 Saloons zu bderfaufen, mit oder ohne 
Lizens, bon $425 bis 6500; überzeugt Kuh. Fragt 
Morgens um 9, 15723 Eiybourn Avenue. 


Roominghäujer aller Größen und Yagen der 
Nordieit: und anderen Theilen der Stadt, von 
3300 bis 3000. Sämmtlih gute Geldanlagen. — 

Zimmer 8, ZBuih Temple, 
Ehicago Avenue und %. Glarf Straße. 
20ddifr ſon Im 
—— — 

Zu verkaufen: Backerei, M Meilen von Chicago, 
in Stadt mit 15.000 Einwohnern, 80 Tagesein— 
nahme, iſt preiswerth zu vertaufen. Agenten verbe— 
ten. Vriefe an Apr.: &. 263 Abendpoft. ifr 





Zu verfaufen: Saloon:Lizend. Gebe hödhiten Preis. 
Adr.: A. 124 Abenppoit. dofr 
Uchtung, Eijeniwaarenftore und Xinfhop! 
Derfaufe wegen Wbreife nah Deutfhland meinen 
GEifenmaarenftore und Tinſhop. - 
Wetne Gelegenheit für veutihen Tinner oder Gi» 
ſenwaarenmann, ſich erg zu machen. Beite 
Sage, neuer Stoch, ſtetige Kundſchaft. Adr.: »B. 
58 Abenpdpoft. doftia 


Zu verlaufen: Saloon, auf der Sitbfeite; eigene 
Sigens. Nahzufragen von 12 bis 1 Uhr bei W. 4. 
Narten, 3023 Lowe ine. dofrja 


Bu verkaufen: Yäderei megen iyamiliensTrubel bil: 
lig. 3402 Archer Une. midofr 

— — 
miethet. Mr. 


zu verkaufen, 12 Zimmer, alfe vers 
Hıllmeyer, 442 N. State Str. 

10101w* 

u verkaufen: Flat, beſetzt mit Roomers, billig 

1612 GEieveland Une, 2 Treppen. TjanlwX& 


Gin guter Rebenperdienft für 
Induftrial und andere Lebens: Verjicherungs= Agenten, 
Northberu Sprndicate, 

213 Randolpp Straße, Chicago. 

np7—jal5R 


— — — — — — —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Par tner. Alleinſtehender, deutſcher junger Mann, 
im Saloongeſchäft, ſucht Rartnerin, muß $100 oder 
mehr Kapital haben, kann auch friſch eingewandert 
ſein. Adr.: A. 116 Abendpoſt. 
— — — — — —— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Cottage, .M. 2505 
Haddon Avenue. 


Zu vermiethen: Theil von Store für Real Eſtate 
oder Injurance. Ausgezeichnete Lage. Eventuell 
Partner. 1568 N. Haiſted Str., Ecke North Avpe. 

9jan, Iw 

Zu vermiethen: Ein großer Stall mit Zement⸗ 
foor, für Automobiles, Storage oder Geſchäfts— 
zwecke. 2949 Michigan Une. StalımX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Großes Frontzimmer, mit Schlaf: 
deutiche KHoit und gutes Heim. 
friamo 
Roomers 
pe, nahe 


Bu vermiethen: 
ftude, an zwei Herren; 
1812 N. Chart Straße. 


Familie jucht 
44 Webiter 


DOefterreih = ungarische 
oder Woarderd. Dufes, 
Halften Str. 


faubere Zimmer, 


Zu vermiethen: Zwei moblirte, 
frfa 


für gaushaltung; 32.50. 1746 Seramwid Str. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, fehr billig; 
zivei oder Drei Perſonen konnen in einem Zimmer 
wohnen: feihte Saushaltung; heißes Wafler. 511 
North AUve., 9. Wloor. 

— — 

Zu vermiethen: 
billig. 221 Welt 
Baſement. 


Frontzimmer, 
Wels Str., 
fria 


moblirte 
Str, nahe 


3wei 
Ohio 


Miblirtes, warmes Zimmer; mit 


Zu vermiethen: 
3 1744 Weft Late 


oder ohne Koft; alleiniger !Konmer, 
Etr. 


Zu vermiethen: Zwei helle, hübſche Zimmer, für 
leichte Haushaltung oder als Schlafzimmer; Gas, 
Bad; befte Garverbindung. 2122 Biſſell Str. 


Zu vermiethen: Schöne, warme, moblirte Front: 
zimmer, $1.75 und $1.25, bei rıtbigen Yenten, 695 
Milwaukee Ave. frſa 

Su vermiethen: Gin befles Zimmer, $L25_ die 
Woche: fein anderer Roomer. 18x05 Welt 13. Str., 
2, Flat, hinten. 

gu dermietben: Zimmer, an einen Herrn: 32.50; 
Empfehlungen erwinicht. Mrs. Diete, 1405 Ya 
Salle ve. 


Roomers verlangt, $1.00 bis $1.50, alles mo= 
dern. Stater, 1762 Wells Str., 3 .Wlat. frfa 


Zimmer und Poard fiir zwei befiere Deutiche 
oder Cefterreicher. 101 Cit Walton Place mahe State 
Straße. 


Gin oder ziwei jolide Männer finden freundliche 
Zimmer ımd Board bei ‚alleinitebender Frau. MI 
Monticello Ave., nahe Chicago Abe. friafo 


u derimiethen: Möblirte Zimmer, Heizung, Bad, 
Gas, 81.50. 19 Biſſell Str. nahe Center Str. 
Hochbahnſtation. 


Zu vermiethen: Moblirte Zimmer, heißes Waſſer, 
ebenſo zwei Zimmer für leſchte Haushaltung, mit 
hübſcher Porch und ſeparatem Eingang. 511 Egſt 
Rorın Ape., 3. Flat. mifr 


Verlangt: Boarder. (Dampfbeizung). 1710 Wells 
Str., Fl. 2, nabe North ve. dofr 
Zu dermiethen: Zimmer, preiswertb, mit Dampf: 
heizung; gemiüthlfihe Umgebung, 22 Wisconjin 
Str. Pian, Iwx 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 1030 Wells Str 
12jaim& 


Berlangt: Boardert; gute Koft und Logid. 588 
Weſt Chicago Ave. Nian, 1we 
Verlangt: Roomers, 81 vper Woche. Schöne Zim— 
mer. 1045 Weſt Randolph Sir. Iljanim& 
“Schöne Zimmer mit Board für anftändige Leute, 
finden dajelbft Yamilienanihluß; gegenliber Lincoln 
Park. 1904 N. Clark Str. 10ja1w* 


— — — — — — —— — — — —“ 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehender, 50 Jahre alter 
Herr wünſcht Logis mit Frühftid, in twarınem, ge: 
mitthlihen Heim; nördlih don Belmont Wve., ivo- 
möglih nahe der Napenswood Hodhbahn. Offerten, 
nit Preisangabe erbeten unter: &. 463, Abendpoſt. 

Zu miethen gefuht: Ghepaar  wiünfht einige 
möoblirte Zimmer in Galewood, IU., oder in der 
Umgegend von 4%. Ude. oder des Sir Mile Houfe 
zu miethen. Mr. Engelke, 142 Weit Superior Str. 

gu miethen gefuhbt: Fin Mann juht ein un» 
möblirtes Zimmer in der Nähe von Halfte Str. 
und North Une. zu miethen. Briefe, mit Preis: 
angabe, erbeten an: %. Mufats, 51 Vender Str. 


— — — — nee 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Damen u. Herren, Deutih fbrehend, fünnen fie 
einem Wrivat:AustaufchsZirfel (dDeutfh gegen er» 
lich) anjchließen. Näheres Ydr.: U. 114 Adendpoft. 

frıne 


Erlernt das Parbier-Handiwer!! Beite Gelegens 
beiten; fachveritändiger Unterricht; Werkzeuge ver« 
abfolgt; etwas Werdienft jhon während de8 Unter 
reiht; Prüfungen abgehalten und Diplome aus» 
geftellt; Stellungen ftet8 vorrätbig; nachfragen oder 


iben; Einzelheiten frei. 
N arten Anal, 619 20. Wadifen Si; 


Grundeigenthbum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Week) 

Nordjeite. 
leihte Bedingungen: 
:Gebäude, 2 Flats, 5 und 6 Zimmer, 
Gas, Glaremont Ave. Breis 
Reft monatlid. Frank Bed, 2014 


Feines Frame⸗ 
Bad und 
00 baat, 
Irving Vt. Blod 
momifr 


Pargein, 


Sudjon Ane., rörpfih don North Une, 4 Wlatb, 

Miethe 5402 . Berjchleudere für 23300. 
Goot& ederfin, 1526 Surrabee Str. 
Bladhawk Str., nahe Larrabee. 


midofrfe 
\ Niethe 8444 jähr⸗ 
lid. In feinem Zuſtand. Preis 83100. 
Goot & Wederlin, 1526 Yarrabee Str. 
midofr 


853 ilether Str., Zftdd, und Bafement Brid. 
Alles modern. Verjchleudere 87200. 21000 Wear. Weit 
auf leichte Abzahlungen. 
Koot & Wederlin, 15% Larrabee Str. 
Alleinige Agenten, 
midaje 


Bu derfaufen: 8 Zimmer Hauß gegenüber St. 
Gregory Kirche. Adr.: Satfield, 1666 Bron Maivr 
Ave. midofrjafo 
en ie a a Ze 
_ Bu verfaufen: 2 Flat Brid und Frame und eine 
7 Yinmer Reftdenz auf 50 Yuk Lot, nahe R. W. 8. 
Aues zujammen %5200. Der Gigenthiimer muß bie 
Stadt verlajjen. Beitman, 2823 Lincoln Wpenue, 

midofria 


nt ———— 
Muß vertaufen: Veftes 2 Flat Framehaus, Brid⸗ 
Bajement, das. Sie je gefeben baben, in Edgeivater, 
für 84200, nabe Glart. Frey, 288 Lincoln Une. 
Inran,im& 


Um Baargeld zu befommen, verkaufe mein 2 flat 

Frame auf Stein-Bajement, u. Cottage, doppelte 

Front, 84500. Beltman, RB Lincoln Anenue. 
Tieniw 


gu verlaufen: Ausgezeichnete Geichäftsede, 3htödie 
ges DBridbaus, Lot 50 bei 125, megen Krankheit, 
$18,50. Aug. Torpe, 8 North Ape. Tialmx 
4 Zimmer Cottage, Dot 28 bei 131, ift 1543 Ors 
hard Sir. gelegen, Preis $1650, ift 82000 iwerth. 
Eigenthümer, 847 George Str., nahe Kalfted Str. 
Tialm& 

Echt modernes Zſtöckiges Steinfront Flatgebäude 
ift 3724 Maple Square Ave. gelegen, ehr preis: 
mwerth. Aug. Zorpe, 820 North Upe. Tialw& 


gu faufen gejucht: Sofort, Norpfeite, Tale View 
oder GEdgewater gutes Saloongejchäft, Gdgebäude; 
nicht theurer ald $W,000; bejahle Summe baar. 

Aug. Torpe, 220 North Ave. Zel.: Sincoln 90. 
4jan,2m% 


Norbiweitieite. 

Brauer und Wirtihbe, Ahtung! 
Bu verlaufen: Breite GdsLotten, „Anfide*- und 
AllenLotten, an Elfton Une, Galifornta Une. und 
Roscoe Str., gerade gegenüber non der 820,000, 000 
Erifon-Anlage, iekt im Bau; Dies ift eine Gold: 
grube für einen guten Saloon und WReftaurant; 
Lotten zu $1200 und aufwärts; baue auh nah 
Wunfh auf monatlihe Abzahlungen. Maht Konz 
traft jeyt für Gebäude, im Mai fertig. Denkt bier: 
über nach amd jpreht vor bei Frriedeih Walter, 
Baumeifter umd &igenthlimer. 2722 PBlether Str. 
ftſa 


Große Geldanlage! Kommt fehnell. $2200 taufen 
— (hohes Baſement) 8 Flatgebäude; nur 6200 
Anzahlung. Napratil, 2241 North Une. (Store). 


gu verfaufen oder vertaufhen: 3435 N. Glaremont 
Ave. Grumdeigenthum, nebme feine Baar-Anzahlung 
und Mortgages oder MWeftfeite Grundeigenthbum. —- 
Preis HI, Meortaagne 320. C. Ealvino, 2901 
South 48. Court, Hawahorne, AU. miftfon 
Großer Barggin! Moderner, neue @egehäude, 
in Irping Bark: zivei 5aßimmer Flats und Gros 
cern:Store im Rafement, nebft aarenlager und 
Fixtures; nur 44000. 
W. Joern, 2186 Weſt Huron Gr 
oft 


‚Bu berfaufen oder zu bertaufden: Neues 3» 
ftöd. Bridhaus mit 85 %. Store, an Milmaulee 
!lve., und SYftöd. Brid an Lincoln Str,, bringt 


! zufammen $2100 Miethe per Jahr. Für Baar 
' oder arüßeres Gebäude. Näheres George Geh» 


ler, 868 Wells Str. inTim 


Zu verkaufen: Bargain, megen Verlaffen ver Stadt, 
3eftödiges Haus, Konkret Vlod3 umd Frame, — 
mer Flats, mit Bad; Miethe 552; nur 81700 In 
Baarzahlung vothwendig. K. Koebel, 189 N A 

ſjarwe 


Ave. Keine Agenten. 


Zu verfaufen: Sorner Mozart und Dicens, zwei 
6 Zimmer lats, Bad, in erfter Klafle Zuftend, 
Mietde SO den Monat. Um es ſchnell zu verkaufen 
2750, Baargeld nothmwendig. $1550. Merenek, 3 
Irmitage Ave Tianimt 

Meitieite. 

Mit Heiner ——— fauft billig an Weſtſeite 
uter Nahbarihett vom Gigenthömer, neues ymet ! 
Zimmer Flat Bridhaus mit neuefter Finrihtung, 
gementbafement, auf AD Fuß Lot, feiner Plag für 
Sühner, und 2 Blofe von Metr. Hohhbahnitation. 
Adr.: U. 113 Ubenppoft. 


Su dſe ite. 


Zu verkaufen: Haus, 5058 Peoria Str, beſte Ede 
für Meatmarket und Grocery, Kein folches Beichäft 
tnerbalb zmei Binde, Figenthümer, 3657 ©. Halfte 
Etraße. bofrja 


3b babe einen Bargain, zweiſtöciges Frame, 


Prifbajement und großer Stall, modern, für eine 
feine Päderei oder Reftaurant; auter Pak; Baar 
oder auf Zeit. WU. White, 6039 Stony Yslarnd Abe. 
Phone: Hyde Park 8. 1Yale 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen; Wegen Geldmangel, zum halben 
Preis, gute Eck-Lot, 26 bei 125, mit allen Der⸗ 
beſſerungen; zwei Block vom Schulhaus, vier Block 
von Eiſenbahnſtation, in Brookfield. Townſhlp Lyont 
Südoſt Groß' Erſte Addition (Weſt Großbale), Wlod 
35. Raheres unter Adr.: A. 13 Abenbpoſl fria 


Varmländereien, 
Auf nad) 
Elberta! Elberta! 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama 
nahe dem Golf von Mexiko, 
am Dienſtag, den 17. Jan. 1911. 
Hier iſt das beſte Getreide-Land, das 
beſte Gemüſe-Land, das beſte Tabak-Land. 
Hier kann ſich der arme Menn mit wenig 
Geld und Fleiß in wenigen Jahren fein 
jorgenfreies Heim gründen. Das Klima ift 
fehr geiund, reines, weiches Waffer, nahe 
Märkte. 
Kühl im Sommer, warm im Winter, 
650 deutiche Yamilien da. 
L. v. d. Lechk, 
Zimmer 5, 
North Avenue, Ecke Halſted Str 
j7,8,11 


Vertaufhe gute 160 Ader Miiffourt Yarın, 2 Meis 
fen von Seymour, gute Gebäude, Brei 34000, gebe 
jeher auten Taufh. Frey, RB Lincoln nn k 
‘ o 


Zu verkaufen; 80 Acres hochfeine Farm, 282500 
Hutchiſon, 602 North Ave. 5jatt 


Bu verfanfen ober vertaufhen: Miseonfins oder 
Michigan: armen mit — em Inventar und 
Ernte. Brodfuehrer, 4 Lafale Str., Zimmer 100. 

1Hdezim! 


t 
an! 


Verſchiedenes. 
u kaufen geſucht: Flat⸗Gebäude, Nord⸗ und Nord⸗ 
he — baar, 85000 *40,000. Adr.: D. 50 
Abendpoft. fomomife 


Finanzieles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 


Zu leihen gefucht: 85000 bis $6000 auf guteß 
Property, Werth $18,000, nabe Sincoln Part, mit 
Abitraft und Garantie-Volize, zu 59 ohne Kommife 
fion. Aor.: R. 7%, Abendpoft. mifrfon 

Zmeite SHupothefen auf ne re prompt 
beiorgt; balbe reguläre Raten. Leite Vedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., 112 Clark Str., 3 * 

40 


Wir verleihen Geld auf verbeſſertes Chioagoer 
Grundeigenthum zu gegenwärtigen Raten; auch wird 
Geld zum Baren geliehen. 

John BP. Foerfter & Eo., 151 9a Salle Str. 
7d5*2 


Geld auf zweite Sonothef zır leichten Bebinguns 
en. &. Cswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Ibends 555 North Ade., Ede Larrabee Str. 10j1°2 


— — — — 
Zu verlaufen; Beſte erſte 6eproz. Hypotheken, in 
Sunmen von 800 aufwarts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beften — en. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7, * 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee. 
16jn*2 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Pripats 
mann auf, rundeigenthum auf der Norpmeftieite. 
Niedr. Zinien,. ©. Fid, HB Hayes Str., Logan Sau, 

ap 

Wir verleiben Geld auf Grundetgenthum und gum 
Bauen zu niedtigften Zinfen. Offen Montag_ und 
Eamftan Abend bis 9 Ühr. Kraufe Savings Bant 
1341 Mitwaufee Ade., nahe Paulina Str. 10ja*# 


Greenebaum Sons Banlers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrioſter Zinsfuß. * 

Sichere Erfte Hppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebantes Ehicagoer Grundeigentum zu berfaus 
fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str. air 


Geld zum Bebauen; feine Rommiffton; feine ‚Ude 
pofatengebühren; feine Verzögerung, Unleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und orftädten; ver« 
beifert und angebaut. 20 Telephone. Randolph 300, 
8. DO. Stone & Co., 1%5 Monroe Str. fb*2 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — ———— — 
Beders Asphaltum Ready Roofing Comp. 
Milwaufee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln billiger als 


zur Be des Wreifes; i 
Gravel, umd hält doppelt fo lange. Direlt nom 
unferer 3ıe 


: je Fe Euer Term na * 
oder leichte Zahlungen. reibt um n « 
fanit und Noranichläge, die unentgeltlich geltefert 
wechen. Zelepben: Gumbeint 1838. — 





Seder Kaufmann follte Die 
&lectrical Show befuchen 


Die Elektrizität hat 
handel 
ein Ladenbefiter mit 
genau Schritt halt, 
tiaes entgeht, 
fönnte. 


dem 


fir den Kaufmann aewinnbringender geivorben it. 
hierin gemachten Fortjchritt 
kann es vorkommen, daß ihm etwas Widh- 
das ſeinem eigenen Laden zum Vortheil gereichen 
Die elektriſche Ausſtellung findet jährlich ſtatt und zeigt 


viel dazu beigetragen, daß der Laden— 


Wenn 
nicht 


die neueſten und wichtigſten Fortſchritte in der Elektrizität. 


Verſäumen Sie nicht die Läden an 
„Commonwealth Ave.“ zu ſehen 


Dieſe Avenue ſtellt ſehr wahrheitsgetreu ſechs aneinander lie— 


gende zeitgemäß beleuchtete Läden dar. 


Alle neueſten und beſten 


Vorrichtungen der Elektrizität zwecks Beleuchtung, Heizung und 


Kraftbetrieb ſind in dieſen Läden angebracht. 


Die Avenue iſt 


beleuchtet von denſelben Tungſten Straßen-Zierlampen, die wir 
in jo vielen Geſchäftsvierteln in der Stadt aufgeſtellt haben. 


Gommonwealih Edison Gompan, 


Telephon Randolph 1280 


Erkrankte 


Männer. 


Wir behandeln ale 
Männerfrankheiten, et» 
erbt oder augezogen, nad) 
ben erprobteften Metbos 
ben. Man beadite, ba& 
wir in jedem Wal, = 
mir eine PBeban lung 
ternehmen. auerit eine 
aründlide Unterfußung 
unentgeltliid bornehmen. 
Wenn der in Frage fte- 
beide Fall als Deilbar 
erachtet wirb, fo wird dem 
Patienten die Sachlage 
enau erflärt, unb ders 
feioe tann fih dann ent» 
Ichlieken ob er die Bes 
banblun wünfät ober 
nicht. Fer RBebandlung 
ton Männerfrankbeiten 
haben wir Sabre unferes 
Lebens gewibmet und find 
daher im Stande die 
beiten medizinifhen Dien> 
fte zu liefern. 
Nervenſchwäche, 
durch 


einem 
Leiden Vernach⸗ 

läfftaung, 

und Nerlegung 

fege der Natur berbeige- 
fübrt, das fi buch Gebädtnibiamäge. Rüden 
f&merzen, Nerhöfisät, Mräfteveriuft und verlo⸗ 
rene Mannbarteit bemertbar macht, wenden wir 
unfere Mufmerffamfeit au. 


der Be 


Jugendfünben | 


— 


| 
I 
I 
| 
| 
I 


| 
| 
| 


Bugesogene und geheime Aranfheiten: — | 


enizündung, Blutbergiftung, Wunden im 

und der Aeble, Ausfallen der Haare, Thmerz F 
te Geſchwüre, Entzündungen, Hautkranlheiten 
und Nusihläage ler Art werden in fürzelter 
Beit befeitigt. 

Unfere Gebühren finb bite niedrigiten, Grlinb- 
liche Unterfuchung und Math frei. Wir — 
tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Fa 


State Medical Dispensary 


Etunden bon 10 Uhr Morgens bis 4 Ubr Nadı- 
mittagd.-und-bon 5 bis 7 Uhr Abende. Son: 
und en Seiertagen nur von 10 5i3 


150 a —* Straße, Chicago, 
’ ’ —— — 


Sotalbericht. 
Deutſches Theater. 


Am nächſten Sonntag? „Die Herren Söhne“, 
Volksſtück von Walther und Stein. 
„Die Herren Söhne“, Volksſtück in 

3 Akten von Oscar Walther und Leo 

Stein, iſt für den kommenden Sonn— 

tag als 17. Abonnements-Vorſtellung 

auf den Spielplan des 

Theaters in Powers' geſetzt. Die Ver— 

faſſer haben dirett in's Volksleben ge— 

griffen und auch einen guten Griff ge— 
than. Sie haben lebenswahre Volks— 
typen auf die Bühne gebracht und bei 
einer knapp aufgebauten Handlung 
ein Volksſtück geſchaffen, das Einen ſo 
recht aymuthet. Der mwibige, fernige 

Dialoa, der manchmal wohl ein fehr 

berber it, 

Erlaubten hinausſchweift, 

mer mehr auf die Lachmuskeln 

auf die Rührſeligkeit. 
langathmigen 


wirkt im— 


Steigerungen. Die 
Situationen ergeben ſich meiſt 
ſelbſt, faſt ſtets natürlich aus der 
Handlung und ſind doch wirkſam. 
Durch das Ganze weht ein 


Humors. Die Beſetzung der Rollen 


verſpricht eine vorzügliche Wiedergabe 


des Stückes. In der bewährten Hand 
von Ludwig Kreiß ruht die Spiellei— 
tung. 

Nachſtehend die Perſonen des Stücks 
und die Beſetzung: 

Friedrich Romm tel, Sofiälähter....... . H. Meltzer 
Johanna, ſeine Hedwig Beringer 
Wilhelm, beider Sohn Guſtas Kleemann 
Guſfti, Rommels Richte und Mündel. Lizzie Forſter 
Gimpern, Rittergutsbefiger und Landtags: 

Abgeordneter Julius Ehmidt 
Be ER Ludwig Kreiß 
Range, We inbandfer Hans Ausfelder 
EHE Quife Brückner 
EEE, Doris Grahl 
Röshen Himmer Clara rappıng 
Ketten, Yadenmänden bei ‚Marie Maic 
Kerome, Diener bei Gimpern Albert Rnüpfer 
Ein Schläctergeielle I Wirth 

Ort: Berlin. — Seit: Gegenwart. 
ee 


Die Polen unzufrieden, 


Stiedenswer? im Gemandmacherfireff 
ftögt auf Schwierigfeiten. 

Die Führer des Gemwandmader- 
ftreifs find bejtrebt, die Yabrifanten 
jo [chnell wie möglich zur Annahme des 
von der Mehrheit der Streiter qutige- 
heißenen Friedensvorfchlags zu ver- 
anlafjen. Außer allgemeinen Grün- 
den bemegt fie dazu die Haltung der 
polnifehen Streifer, welche mit dem 
Vorſchlag nicht zufrieden find und 
ichon eine Anzahl der anderen Strei- 
fer auf ihre Seite gebracht haben. Dies 
erregte in den geftrigen Verfamlungen 
lebhafte Beunruhigung bei den Aus- 
jtändigen, die jobald wie möglich Frie- 
den haben möchten. 

Polizeifergeant Fitzgerald bezeichnet 
die Meldung von einem Kampf zwi— 
ſchen Streikern und Streikbrechern, 
der geſtern Morgen an W. Erie und 
N. Robey Straße getobt haben ſoll, 
für unmwahr. 
auflauf und eine Polizeimannjchaft 
‚ Seien allerdings dort gemeien, aber 

nur-aus Anlaß eines Brandes. 


Rommel. 


bon 
| Sonntag nad) der Norbjeite = 


139 Adams Str. 


Bom Grundeigentyumsmartt. 


3.Schnering fauftdie Gebäude an der Süd- 
weftede vonSouthBoul. und S, Centrallve. 


Arthur B. Cody hat an Julius 
Schnering das Eigentyum an der 
Süpdoftede von South Boul. und ©. 
Central Abe, mit $34,000 belajtet, 
für $88,000 verfauft. Auf dem 
Grundftüd, 138 bei 125 Fub, Nord: 
front, jtehen ein breiftüdiges Mieths- 
haus und das Zentral = Theatergebäu= 
de, hinter diefen ein Fabrifgebäubde 
und ein zweites dreiftödiges Mieths- 
haus, 

Alfred 8. Baker hat an Wlerander 
Hannah das fünfftödige Gebäude 
nebjt Grundftüd an der Südmeltede 
bon Mabdifon und Market Str., 40 bei 
99 Fuß, für $175,000 verfauft. Von 
diefer Summe hat der Berfäufer 
$140,000 al® Hnpothet auf 5 Jahre 
| zu 5 Prozent ftehen Iafjen. 

Alerander Y. W. Copelin hat von 
Sames X. Barker den dritten und von 
J. Grafton Parker den Zweidrittel— 
Antheil an dem Apartmentgebäude in 
Madiſon Ave., 294 Fuß füdlich von 
49. Str., Weſifront, 50 bei 150 Fuß, 
mit $20,000 belaftet, gefauft. Der 


| Käufer gab dag Wohnhaus an Kim: 


Wis., 


Deutſchen 


aber nie über die Grenze des | 


ſchen 


als | 
Er tit frei von — en 
ı Wartburg 


Zug flotten | 


Er jagt, ein Menfchen- | 


barf Ape., 100 Fuß nördlich von 52. 
Str., 50 bei 177 Fuß, Ditfront, in 
Tauſch. 

Robert L. Thompſon hat an Benja— 
min Stidmore jtr. von Marinette, 
das Miethshaus in Racine Ave., 
190 Fuß nörblich bon Montroje Uoe., 
60 bei 125 Fuß, Weftfront, übertra- 
gen. 

Das Eigentum an der Nordmeit- 
ee von Princeton Ave. und 33. Str., 
22 bei 125 Fuß, mit $6000 belaitet, 
ift von William T. Wetmore für $15,- 
000 an Amy Koc) erfauft worden. 

Glarence ©. Bellet, James ©. Yub- 
bard und Herbert Darlington erörter- 
ten geftern beim wöchentlichen Mittag: 
effen der Ehicagoer Grundeigenthums- 
börje die Nothmendigfeit einer Hoc: 
prud-Wafferleitung im Schleifenbe- 
zirk, feuerjicherer Dachverfleidung und 
einer ausreichenden Yeuerverficherung. 

is 
Chicago Turugemeinde. 


Große farnevaliftifhe AUbendunterhaltung 
am fommenden Sonntag. 

Der närrifhe Elfer-Rath der Ehi- 
cago Turngemeinde ladet die Mitglıe- 
der und Freunde zu der farnevaltiti- 
Abendunterhaltung, betitelt 
‚zannhäufer oder die Keilerei auf der 
mit darauffolgendem 
Iangvergnügen zum kommenden 
Turn⸗ 
halle ein. In der gereimten Einla— 
dung heißt es, daß geſungen, geſcherzt 
und gelacht und ſogar eine große Oper 
aufgeführt werden wird. Die Kaſſe 
wird um 7 Uhr 11 Minuten aufge— 


macht, eine Stunde ſpäter beginnt die 
Narrethei. 
zuſammen aus: Emil Höchſter, Ehren— 


Der Elfer-Rath ſetzt ſich 


Narr; Gus. A. Berkes, Ober-Narr; 
Alex Heilbrunn, Rathsſchreiber; Louis 
O. Kohtz, fideler Finanzrath; Chas. 
Schneider, John Weber, ausſchmücken⸗ 
de Verſchönerungsräthe; Heinrich Su— 
der, Joſeph Pfeil, muſikaliſch unver— 
ſtändige Radau-Räthe; Jul. Zim— 
mermann, Opern-Intendatur-Rath 
(Spezialität: „Salome“, frei nach Ste— 
ward); Carl A. Cobelli, Herm. 
Raſcher, Zeremonienmeiſter und An— 
ſtandsräthe. 


* 


Gul 
paſſende? 


Bruchbänder 


Nicht höohe Preiſfe 


können einen Bruch heilen. Wir 
fabriziren über 70 verſchie dene Sor⸗ 
ten. Ein gut paſſendes Band für 
Jeden von 65c aufwärts, für gute 
einfeitige, und von $1.25 aufwärts 
für gute doppelte Bänder. Die er- 
fabrenften Herren» und Damen 
Bandagiiten zu Ahrer Verfügung. 


Hottinger 
russ Factory: 


Ede Milwaukee und Chicags Ave. 
Ihurm-Ubr auf dem Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 3. Floor. 


Ofien täglih_ von 9 Uhr Miergens bis 
9 Ubr Abd.s; Freitags Did 7 Uhr Mbd2,; 
Sonntags bis i 1-Upr Nachmi tiag3. 


α —J 6 


* N 
N 
y 
” Bi f 


> 


Abendpoft, Chicago, Freitag, Den 13, SZanuar 1911. 
Mayor Bufle’s Pläne. | 


Er denkt mit daran, fih vom 
politifhen Reben zurüdzuziehen. 


a 


e 1 Siegel-Stamp für jede veransgabten 10c; einlösbar in Wanren zu $3 per 1000 oder in Prämien von gleichem Werth; freie eigen Werth; freie Aliefum, | 
Hotenblätter $3 Photos, $2 


Edward Bredſhall, der „Kind— Ein Dutzend von unſeren Im— 
Pianiſt“, wird ſeine eigenen Kom— perial Cabinets, oval oder vier⸗ 


Eröffnet neues Konlengeihäft, pofitionen jpielen in unfereer Mus adie, Wele oder hunlie 42 
fifnoten = Abtheilung am Samitag 


* is ? Ude, Dieſe Stick Alte Bilder topirt und vergrößert. 


von 1 bis Dieſe Stücke 
find zum Wertauf, jedes zu 18e. Muiter, Hauptfloor, Mittelgang. 


Seide- und Falingefüll, — 525 his 537.50 
{Daten andern Anzügen und Neherziehern mr une Lager eingelchlollen 


UAntündigung, ob er fi mm eine Wieder: 
wahl bewerben wird, am ı. Februar 
zu erwarten. — Graham's erſte Kam— 
pagnerede. —Außenhafen für Chicago. 


Mayor Buſſe denkt nicht daran, ſich 
vom politiſchen Leben und Treiben zu— 
rückzuziehen, auch wenn er ſich nicht 
um eine Wiederwahl bewerben ſollte. 
Er machte dies geſtern in nachdrück— 
licher Weiſe klar, als er beſtätigte, daß 
er beabſichtigte, wiederum ins Kohlen= 
geihäft-zu gehen. Ebenfo entjchieven 
aber erflärte er, daß daraus feine 
Schlüſſe auf feine zukünftige Haltung 
in politiſchen Fragen gezogen werden 
könnten. „Ich gedenke, mich nach wie 
vor am politiſchen Leben zu betheili— 
gen,“ erklärte das Stadtoberhaupt, 

„aber ob ich mich um eine Wiederwahl 
b- imerben iwerbe, wird nicht vor dem 1. 
Februar entfchieden werden. An dies 
lem Iag werde ich eine Erklärung ab- 
geben. Bi dahin weiß ich noch nicht, 
was ich thun werde.“ 

Graham’s erjte Kımpagnerede, 


Andrew %. Graham, der Kandidat 
ber bemofratifchen Parteileitung für 
dad Mahorsamt, eröffnete gejtern 
Abend feine Nedefampagne mit einer 
Ansprache, die zwar der rednerifchen 
Schnörtel und Mätchen des Berufs- 
rebners entbehrte, aber nerade weil fie 
ungefünftelt und von gejundem Men: 
ſchenverſtand durchdrungen war, einen 
größeren Eindruck machte. In einer 
Verſammlung von Bezirksführern, 
Wahlbeamten und anderen Parieian— 
gehörigen aus der 13. und 14. Ward, 
die im La Salle-Hotel ſtattfand, hielt 
er ſeine erſte Kampagneanſprache, in 
der er einige ſeiner Pläne entwickelte. 
Regelung der Raten der Geſellſchaften, 
die öffentliche Nutzeinrichtungen betrei— 
ben, Straßenbeleuchtung und Polizei— 
ſchutz bildeten das Thema ſeiner An— 
ſprache. Gleichzeitig erklärte er, daß 
er als Bürgermeiſter für Jedermann 
zugänglich ſein werde. Die Kam— 
pagne ſelbſt bezeichnete er als ein Aus— 
ſpannen nach 35 Jahren ununterbro— 
chener harter Arbeit, al3 die erjte Er: 
holung jeit dem Tag, an dem er als 
Knabe begonnen habe, fich eine Stel- 
lung zu fchaffen. 

„sh werde mit der Gas- und Ga= 
ſolin beleuch tung der Straßen aufräu— 
men,“ erklärte er, „und eine elektriſche 
Lampe an jeder Straßenkreuzung und 
am Eingang eines jeden Gäßchens an— 
bringen. Gute Straßenbeleuchtung it 
ebenfo. wichtig wie eine gute Bolizei. 
Außerdem werde ich auf Regulirung 
ber Raten der Gefellfchaften, die öf- 
fentliche Nugeinrichtungen betreiben, 
dringen. SH glaube nicht daran, mir 
eine derartige Gefellfchaft herauszu— 
ſuchen und ſie zum Iſue“ meiner 
Kampagne zu machen. Ich beabſichtige 
nicht, der Vevölkerung juſt zu Kam— 
pagnezwecken etwas vorzumachen. Ich 
befürworte Regulirung der Raten 
für Gas, eleltriſches Licht, Telephone, 
und werde mein Möglichites thun, fie 
herbeizuführen, aber ich werde die Ge- 
ſellſchaften nicht zum Bankerott trei— 
ben. Die Stadt hat viel Geld ausge— 
geben, um feſtzuſtellen, was ein ange— 
meſſener Preis für Gas iſt. Es iſt 
beſſer, dieſe Kenntniſſe zu verwerthen, 
als willkürlich einen Preis feſtzuſetzen, 
der vielleicht angemeſſen iſt, vielleicht 
auch nicht. Ich verſpreche Niemand, 
Dieſes oder Jenes zu thun, wenn ich 
es nicht in vernünftiger Weiſe begrün— 
den kann.“ 

Außer Herrn Graham ſprach noch 
Roger C. Sullivan, der erklärte, daß 
feiner der beiden anderen Bewerber 
auh nur eine jchöpferifche Leiftung 
während jeiner Amtszeit aufzumeifen 
habe. 

sn einer VBerfammlung in der Ar- 
lingtonsHale indoffirte geftern Abend 
der demofratiiche Klub der 2. Ward 
die Kandidatur Srahams. Stabtridh- 
ter James B. Martin führte den Vor- 
fig, Eine Erklärung zugunjten der 


allen 


in unferem Kalhjäßrlichen „Auswahl im Haus“ Verkauf ı S1LS 
| Abfolnt nichts zurüdbehalten | | E38 gibt Feine Einſchränkungen | 


Alle Full Dreß Anzüge | Ale Prince Albert, 


eingeihloffen, , für Kor: Nöde und Weiten 
pulente und Reguläre. eingejchlofjen. 


Ale ZTuredo Anzüge 
eingefchloffen, für Kor: 
pulente und Reguläre. 


Ale blauen und 
chwarzen eingeſchl. 
n diejem Verkauf. 


Nie zunor in der Gefchichte 
unſerer weltberühmten Aus— 
wahl = des = Haufes = Verkäufe 
waren wir in der Lage, ſol— 
ches wundervolles Sortiment 
von Männer-Anzügen zu of 
feriren für 315 die Auswahl. 

Die allerbeſten Fabrikanten 
des Landes ſind ſtart vertre— 
ten. Viele dieſer Fabrikanten 
fertigen feine Kleidungsftüde 
an, die im Netail nicht unter 
$22.50 verfauft werden, und 
wir fünnen ihre Namen nicht 
angeben in Verbindung mit 

diefem Preije. Aber Ahr werdet e8 an den Unzügen 
jehen. Yeder twiinfchensmwerthe Stoff, jede gute 7yacon, 
jede farbe, jede Größe ift hier zu finden. 


Keine Boft: uder Telephon-Beitellungen. 
Kein Umtauſchen. 


Hunderte von Weberziehern 
find in Diefer unvergleichlichen 
Offerte eingeichlofien, jeder 
importirte und einheimifche 
Stoff wird in allen beliebte- 
ften Farben und? Muftern ge: 
zeigt. Diele der Weberzieher 
find mit Seide oder Atlas ge: 
füttert. Andere mit Engli— 
ſchem Serge gefüttert, Atlas— 
Aermel. 300 feine importirte 
Engliſche Kerſey Ueberzieher, 
die für $30, $35 und 337.50 
verfauft twurden, iperden fehr 
fhnell Käufer finden. 


Auswahl bon 25 
Motor oder 
Kutſchir Röcken, — 
gutes ſchwarzes 
Dogſtlin, 825, und 
$30 Wertbe, $15. 

Andere Belz: ır. 
pelzbeſetzte Röcke 
nicht eingeſchloffen. 


Die voll vertretenen Ueberzieher-Facons ſind: 
Convertible Protector Cheſter Portsmouth 


Semi⸗Form Fitting Button - Through Effekte 
Engliſche Box Coats 


Vollſtändige Räumung von Winter-Anzügen und Ueberziehern für Knaben 


S Jeder Anzug oder Ueberzieher in dieſem Aſſortiment wurde angefertigt, um zu 55.50 bis 36.50 verkauft zu werden. Die Styles 
2) und Stoffe ſind die allerneueſten und ſie ſind in jeder Beziehung zuverläſſig. Ausgezeichnete Stoffe für Schulgebrauch. Darun— .95 
Matroſen- und Ruſſiſche Bluſen— 


ter befinden ſich: 
Knaben-Anzüge, neueſtes Modell, in 

Anzüge, angebrochene Größen, kleine 
Partien von 36 und $6.50 Sorten. 


8 bis 17 Jahre Größen, doppelbrüſtig 
in neuem ge— 85 | 
el 


Third Floor 


Sonvertible oder 
wurden fir 


Größen 23 bis 9 
Die 


Schulslleberzieher, 
Auto Facons. Sehr jchön, 
85.50 und $6.50 verfauft. 


Ruſſiſche Ueberzieher, 
Jahre. Bis zum Hals zuzuknöpfen, 


und Knickerbocker Facon. 85.50 und 86.00 Sorten. 


Doppelbrüſtige Anzüge, Größen 8 bis 17 Jahre. Gemacht aus ausgezeichneten Tweeds und Cheviots 
Uniere regulären 87.50 Anzüge ſpeziell markirt zu 


— — —— — 


Knaben-Anzüge mit zwei Paar Hoſen. 
—— Grau und Braun. Zwei, Paar Hoſen mit jedem Rock. 


Trefft Eure Auswahl 


non allen RJegligee-Hemden ſür Männer in uuſerm gunzen Luger 
Original-Preiſe waren 51.50, 52.00, *52.50 und 53.00 


Bedenkt, daß Ihr ſo berühmte Hemden wie dieſe kaufen könnt für Bde 


X 


— Zn 


N 7 


150 Dußend der berüßmlen $2.50 MWULesg 
Darunter befinden fi) au Taufende von Hemden von wohlbekanntem Fabrikat. Friſche, reine, 
| perfette Hemden aus den feinften franzöfifchen, amerifanifchen und englifhen Hemdenftoffen. Ein halb: 


au jährlicher Verfauf, mie er noch nie zubor ftattgefunden hat. 
& Mn 


Kandidatur des Bankiers, fowie Henry 
Studarts, des Kandidaten der Par: 
teileitung für das Stadtjchagmeifter- 
amt, wurde in einer VBerfammlung von 
300 Wählern der 4. Ward, die fich zu 
einem nach den beiden Standidaten be= 
nanntem Sub zufammengefchloffen 
haben, angenommen. 
Kampannefoiten. 

Sm Hauptquartgier Carter 9. Har- 
tifong im Briggs Houfe fand gejtern 
eine Situng des Kampagneausfchuf: 
jes von 105 Mitgliedern ftatt, das fi= 
nanzielle Fragen erörterte. Ein Fi- 
nanzausihuß unter dem Vorfih von 
Sames 7. Bower® murde ernannt. 
63 heißt, man erwarte im Harrifon- 
schen Lager mehr als $100,000 für 
die Kampagne aufzubringen. Der 
frühere Bürgermeiiter behauptete in 
diefer Verbindung, daß für Grahams 
Kampagne mwenigitens eine halbe Mil- 
lion ausgegeben würde. Die Koften 
der Kampagne Er-Mayors Dunnes 
werben allerjeit3 viel niedriger abge- 
Ihägt, al& die jeiner Mitbewerber. &3 
heißt, daß bie Siojten $50,000 nicht 
überfteigen würden. 

Deutfhe Drreinigunaeu verfchmolzen. 

In einer Berfammlung ponDeutfch- 
Ameritanern im .Hotel Bismarck wur: 
de der Deutich = Amerifanifche Bür- 
gerbund mit dem Carter 9. Harris 
fon = Klub der Deutfch = Amerikaner 
verfehmolzen und John E. Traeger, 
der frühere Stabtfchagmeifter, zum 
Borfigenden ermählt.e Er hatte im 
Zauf des Nachmittags abgelehnt, wie 
in der „Abenbpoft” geitern bereit an- 
gekündigt worden war, fich um bie 
Nomination für das Stabtfchagmei- 
fteramt zu bewerben, ‚hatte aber zu= 


gefagt, Carter 9. 
ſtützen. Unter den Anweſenden be— 
fanden ſich Vertreter von 28 Wards 
der Stadt. Ein Kampagneausſchuß, 
ous zwei Mitgliedern jeder Ward 
beſthend, wurde ernannt, um eine 
Organifation ins Leben zu rufen. Auf 
Antrag des Herrn H. Wedesweiler 
wurde ein Beſchlußantrag angenom— 
men, in dem die Kandidatur des frühe— 
ren Bürgermeiſters indoſſirt wurde. 
Dem Verfaſſer des Antrags ſcheint 
allerdings ein kleines Verſehen unter: 
gelaufen zu ſein, denn er ſpricht von 
den Ideen und Idealen, die dem frü— 
heren Bürgermeiſter als Student in 
Heidelberg vertraut geworden ſeien. 
Die ganze Studienzeit Harriſons be⸗ 
ſchränkt ſich aber auf einen kurzen 
Aufenthalt auf dem Gymnaſium in 
Altenburg, nicht aber auf der altbe— 
rühmten Univerſität Heidelbergs. 


Außenhafen für Chicago. 


Nach einer längeren Debatte ge— 
nehmigte die Abmwaflerbehörde gejtern 
die Vorlage, die der Behörde das Recht 
geben joll, einen Außenhafen für bie 
Stadt zu erbauen. Sie wird der Le- 
gislatur zur Annahme unterbreitet 
werden. Meder Präfident Smyth 
nod Kommiffär Hazard ftimmten für 
die Vorlage, fondern enthielten Fich 
der Abftimmung. Hazard griff bie 


Mafregel Scharf an, mährend Präſi⸗ 


dent Smyth einen kurzen Aufſchub 
verlangte, da er nicht mit der Ange— 
legenheit vertraut ſei. Kommiſſär 


GASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Behörde mit einem Ausihuß Des 
Stabtraths ein Abkommen getroffen 
habe, die Vorlage der Leaislatur fo 
bald ala möglich zu unterbreiten, daß 
eine ähnliche Vorlage, welche Die Stadt 
der Legislatur zugehen laffen merbe, 
bereit3 am Montag im Stabtrath ein- 


gereicht worden fei, und daß Die TFrage, | 


ob die Abmafferbehörde das Recht 
habe, derartige Arbeiten auszuführen, 


nicht in den Gerichten zum Wudtrag | 
die 


gebracht werben fünne, Tolange 
Legislatur nicht ein dahingehendes Ge- 
feß annehme. Die Vorlage gibt der 
Mbmafferbehörde das Net, ihre 
Machtbefugniffe zu erweitern und ei- 
nen Hafen zu bauen. Vor Ablauf 
eine3 Nahres nach dem Nnkrafttreten 
des Gefehed muß fie von der Stabt 
einen Erlaubnißjchein erwirfen, wenn 
fie mit dem Bau beginnen will, fpä- 
ter ift das nicht mehr nöthig. Sie ift 
gehalten, die Bauten jederzeit gegen 
Erftattung der Auslagen der Stadt 
zu übermweifen, und bei Berechnung des 
Preifes müffen die Einnahmen in Ab- 
zug gebracht werben, .bie fie aus bem 
Unternehmen gezogen hat. 
Klagt aegen Lountyrichter] 
Edward G. Stenfon, der unterle- 


‚gene Bewerber um die Stellung eined 


Mitgliedes der demofratifcheen ftaat- 
lichen PBarteileitung, ftrengte heute ein 
Mandamusverfahren gegen County= 
richter Kohn E, Dmens an, durch das 
er ihn zu zwingen fucht, Die Leitung 


der Verhandlung in dem von ihm 
— —— — 


Trägt die 


Unterschrift . 
von 


Harrifon zu unter- | Glarf ertwiberte, daß der Ausfhuß der | (Stenfon) anhängig gemachten Wahl- 


fonteft gegen feinen fiegreichen Gegner 

Robert Redfield einem anderen Rich⸗ 

ter zu übertragen. 

nen dahingehenden Antrag durch ſeine 

Anwälte dem Countyrichter unterbrei— 

tene laſſen, der das Geſuch abwies. Er 
behauptet, daß der Countyrichter vor— 
eingenommen ſei. 

— — ——— e 


Germania⸗Klub von Chicago. 


Der Germania⸗Klub veranſtaltet 
‘am heutigen Freitag Abend einen 
„Internationalen Volksliederabend“ 
mit darauffolgendem Ball. Die Feſt⸗ 
lichteit findet Abends 8 Uhr in dem 
ſchwediſchen Klubhauſe Nr. 642 
Wrightwood Ave. ſtatt. Dem regen 
Intereſſe nach zu urtheilen, ‚ melches 
der Veranſtaltung entgegengebracht 
wird, verfpricht biefe jedem Bejucher 
einen wirklich feltenen Genuß zu bie- 
ten. Alle Freunde und Gönner des 
Germania-Klubs find herzlichft zur 
Zheilnahme eingelaben. Folgendes 
Programm wird zur Aufführung fom- 
men: 


J. Biano: Lieder aller Nationen 
2. &hor— 
Frühling am Rhein 
u einem fühlen Grunde 
ranzöfifches Lied. 
Tenor:Solo: Raoul Yund, 
. Rorp Darling. 
Laſt Roſe of x 
Sopran:Solo: Frau F. E. Deubert. 
5. Chor: Witzniederländifches a Kremſer 
>. Sally in our Alley. 
Annie Laurie. 
Germania-Quartett. 
Schottiſche Taänze Fel. 
— EEE FIRE d 
k nett: Fine Naht in — ——— Arditi 
Srau . #6, Denbert u Me Mepenjcein. 
. Stierfechter:tied, Nita Gitana........ DeKoven 
Tenor-Solo: Alfred Spielmann. 
11. er 2 Dis Kentudy Home,....Lop ar Studer 


Shannon 


Haufe er 


* 


Stenſon hatte ei⸗ 


Heilt Euren Bruch 


mit unſerem unlber treff⸗ 

lichen Sperial⸗Bruchbaud. 

welches ohne Schmerzen 

von Kindern, Frauen und 

Männern Tag und Nacht 

getragen werden kann. — 

Wir fabriziren außerdem 100 verſchiedene Sor⸗ 

ten, von 81.00 aufwärts. — Elaſtiſche Strümpfe. 

2 ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 

N für Gebärmutterjentung, Ras 

beibrliche, nah Operationen 

und für ihmwahen Leib, von 

82.0 aufwärts. Geradehalier, 

fünftlihde Beine, Arme u.f.m., 

B Fabritpreiſen. Krummer 

üden, Beine, Füke und alle 

anderen VBerwahiungen erben 

mit unieren Apparaten ⸗ 

heilt. Wir haben das älteſte, 

größtes Bruhhand: und_oribos 

! Daediihed Bandagen = Geihäft 

fowie unfere eigene Tabrit in Amerika. Unter— 

: fuhen und Anpafien frei bon dem größten beuts 

ſchen Spezialiſten. Inhaber höchſter Aus zeichnungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 

Dr. ROBT, WOLFERTZ. Präfident. 
60 Filth Ave., nabe Randolph Str, 
Geihhäft offen bis 6 Uhr Abends» Sonntags vom 
—— 12 Uhr. — Frauen-Bandagiſt-Bedienung füg 
ame, 


Bichtig für Männer. 


Wenn Werzte oder WUrzneien Euch nicht beilem, 
berjuht unfere jicheren, erprobten Deilmittel, welche 
niemals fehlihlegen, bei folgenden geheimen Krank⸗ 
heiten: Yormulare Nr. 1 und 2 furtren jeden nod 
10 bartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
Urinsleiden. Breis 31.00 die Flafhe, — Dottog 
| Tuder’s$ Blue Specific turiet Blut⸗ 
bergiftung in allen Stadien. Preis $2.00 ver 
Fla ſche. ⸗Prof. DeBois Bafilles 

| 8 georateur Heilen Männerfhmwähe, fchlafs 
loje Nächte, Nervofität, Sag im Urin, Melandolig 
und nicht eg Eheleben. Preis $1.0 
die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei uns zu hab en. 


Behlke's Dentſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago, Sl, 


| DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200. 
Nur Männer-Kranfyeiten 


läflige Behanblen 
am — — 81 5* ver —— 


Stunden, 10 bis 4t sein; Pen Is am 


Samdtag His 8 





a2 
** 


ATS MERAN) 


Kaliko. 
82 gell breiter deuticher Indigo blauer 
Kaltko, aute, fchtmere Sorte, hübfch ges 
ftreift und gemuftert, 
Camitag, die Nard 

KRorfetß. 
50c Iange Korjet-Modelle für Damen, 
bon mwerkem Coutile und mit Spiben 
bejegt, in allen Größen — 9 
Samitag, nur c 

Handſchuhe und Fauſthandſchuhe. 

19c Jerſey Handſchuhe und Fauſthand⸗ 
ſchuhe für Männer und Knaben, 
fließgefüttert, da3 Baar M 


BER chon sun nn nun . Ic 


Bänder. 
reinfeidene Bänder, 5 Be 

ehr 
m 


— 


15c 
breit — in braun oder grau, — 
fpeziell, die Yard für 


Sanbtüäder. 


10c xoth beränderte Hud s Handtü- 
3 volle Größe, — ſvezieller Vreis 
Samitag, zu 


Blankets. 


Graue baumwollene Blankets, — roſa 
oder blaue Borders, doppelt und volle 


röße, 75c merth, — 48c 


nern eee 


Rouleangz. 
Duntels oder hellgrüne Tetnene Nou- 
leaux. 6 Fuß lang, automatiſche Pa- 


tent ⸗Rollen. — iveaiell 19e 


für nur 


8 Stücke Wool Seife, 
Be. .; 
Beite Ginger Snap — 


Spigen unb @infäte. 
8c leinene Spigen und Einfähe, — 
ſehr ſtark, Be für Muslin » Unter» 
ard für 


zeug, — die 34 c 
Shaker Flanell. 


ebleihter Shaler anell — 
hmere Sorte, volle Stücke, 


Te u 
aute, 
feine 


Gummiſchuhe. 
Sturm Gummiſchuhe für Damen — 
in allen Größen — eine Spegialität | 
für Samftag, — 


Unterzeug. | 

Camel® Satr mollene Veitd und Pants 
für Damen, — Größen 32—44 — 
regulärer $1.25 Urtifel, 

Samitag 

Union Suits. 

Jerſey gerippte fließgefütterte Union 
Suits für Damen, Größen 4, 5 und 6, 


42} 
Waiits für Damen. 


Eine große Bartie von Damen: Watit3, | 
"lannelette3 u. Sateen, gang ſchwarz, 
Streifen u. Karrirungen und Punkte, 
alle Farben, 756 werth, um das 39€ ei 


mit zu raumen 
Enuce Band. 

Ganz meike ematillirte Sauce Para, | 

3 Pınt Größe, perfekte xsaare, 2dc 

wert. Samitag Preis, 


reguläre 65c Corte, fpeziell, 


Chamber3. 
Perfekte reinweiße emaillirte 
bers, — Größen für Kinder, 
läre 30c Sorte, 
N ı SEE EEE 


Cham: 


regu⸗ 


19c 





„Die Banf hinter dem Bud‘ 


c 


an 


— 


linois 


EH 


Men, 


SavinssBank 


Chicaso 


Kapital 
Ueberſchuß 


$5,000,000.00 
$8,800,000.00 


Zinſen Zu 3 Prozent per Jahr auf Spareinlagen 


3u 2 Prozent per Jahr auf Spar-Kontos 


Copyrighted 1908, by Illinois Trust & Savings Bank 


Schiffa:$arten | FOREMAN BROS. 


Auf den Dampfern ber 


URANIUM STEAMSHIP G0,., LTD, 


tra billig nah NRotterbam, 

a zg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 

mbapeit, Tcmeövar u. allen Rläken in Europa, 

Von New Norf nah Rotterdam $45.W in 1. Ha- 

jüte, $37.50 in 2. Maiüte auf doppelfhraubigen 
Sanelldampiern 

Abfahrt von Ghicano am 17. und 31, Iannar 
und am 14. und 28. Februar. 

Retnerlei —— Unannehmlichleiten mit 

send, unnüged Warten im Hafen, oder unnüge 

MNuslagen. Wenden Eie fid an 


J.V. ZINNER&CO. 


MWeftlide General-Agenten. 
70 Dearborn Sir, Ede Randolph Str. 
Offen 8 Morg. bis 6 Ubends,. Eonntad 9—12. 
«ol jonmomtfr® 


Schiffefarten 


extra billig für Ranuar-Febriar. 


330 mus (Europa 
$28:30 m | „ai 


12 Monate. 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham: 
burg, Wien, Budapeit, Temedvar uiw. 
General-Ngent, 
Anton Boenert, Hotel Kaiierhof. 
268 Süd Glarf Strage, 


nahe Ban Buren Str, 
4tan,mifrfamo* 


Inranfer Schul 


Meubearbeitete Erzählungen („Ut miene Strows 
tied“) bon 


Albert Weisse 


Preis, elegant gebunden 


Bremen, | 


| 
2 


BANKING CO. 


110 LaSalle Ste. 


Bericht über den, Stand beim Geſchäftsbeginn 
am 9. Januar 1911. 


Beſtünde. 
Darxlehen und Diskontos 
Ueberzogen 

Altien und Bonds .. 

Paar an Sand und in Banlfen.... 


Zufammen 
Berbindlichkeiten. 
$1,000,000.00 
500,000.00 
8,577.06 


9,784,388.49 


$11,202,966.45 


Kapital 

Ueberſchu 
Unvertheilte Gewinne 
Devoſiten 


Zuſammen 


Foreman, Pröſident. 
rG. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

ohn Terborgy, Hilfälaffirer. 


Ebwin G. 
Döca 


Wollen Sie reidy und 
felbAfländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wörts 
hen fparen, ohne Ddaßjelbe, gang 
gleich, wie groß eines Mannes Gin: 
tommen, tft ReihtHum und Selbfts 
ftändigtett unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Un- 
lagen. — Zinfen balbjährlih gut⸗ 
geichrieben. 


North Ave. 


Su Beziehen von ber Geihäftsftelle der Abend» | 


Bolt; aud per ? für denfelben Brei3 und 
portofrei. Diarlen ober Anmeifung. 


Nur no wenige Eremplare vorhanden. . 


nit 
4 





—A BRD, 
Durſt. und Aciſch-Heſchüſt, 


Sedgwick und Beetheven. 


ie Orders prompt ausgeführt. Tel. Dearb. 343 
80ol.imifrmo® 


— 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf GrundeigenthHum 3 verleihen, 
Erfte Hypsthefen zu verfaufen. 


6meimamifr? 


Kefei Die „Bonntsgpon" 


I 


State Bank 


Che North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend von 6—9 hr. 


American Telephone & Zelegraph Co. 


Eine Dividende bon zwei Dollara per Ultie 
mırd am Montag, 13. Januar 1911, — an 
eingetragene Allieninhaber am Geſchäftsſchluß, 
Camötag, 31. Dezember 1910. 

Wm. R Driver, Schagmeifter. 
de;23,30 jan6,13 


51 1.6% Bypotheken 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum 
in Summen von $500.00 und aufwärts 
sum Verkauf, zu Bari und dem Betrage 
der aufgelaufenen Zinfen. 


JohnP.Ferster&Lo. 


151 La Salle Str. 
deri am 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 13. Januar 1911. 


Der Alkohol in Rußland. 


Petersburg, Ende Dezember. 

Seit einiger Zeit hat inRußland eine 
ftarfe Bewegung zur Befämpfung bes 
Alkohols eingefegt. Sie wird geleitet 
bon den Reihaduma = Abgeorbneten 
Baron Meyenborff und Tichelebifcherm, 
die auch der Reihsbuma einen Gefeh- 
entwurf in diejer Frage vorgelegt ha= 
ben. Zunädft nimmt e8 wunder, menn 
man auß Statiftifen erfieht, vaß der 
Verbraud von Branntmwein in Ruß: 
fand auf Yahr und Kopf der Bebölfe- 
rung niebriger ift alö ig den meiften 
Ländern Europad. Der Einwand, 
ftatiftifche Angaben feien mit Miß— 
trauen aufzunehmen, fällt bier be- 
ftimmt fort, da da8 Branntweinmono- 
pol eine Hauptftüge des ruflifchen 
Staatöhaußshaltes tft, fein Ertrag alfo 
ficher nicht zu niedrig, eher zu hoch an- 
gegeben wird. Iroßbem ift der Kampf 
gegen die Trunffucht in Rukland mehr 
ald ander&mo berechtigt, meil der Al- 
koholismus in Rußland verberblicher 
wirft ala in anderen Staaten. Daß 
liegt an der geringen zeitlichen und 
örtlichen Differenzirung des Ber: 
braudd, mas mieberum lebten Endes 
feinen Grund in dem niedern Stand 
der Kultur hat. 

Iroßdem eine gemwijfe reaftionäre 
Partei von Großgrundbeligern es 
liebt, die Bauern fchlechtmea ala Säu- 
fer binzuitellen, muß feitgeftellt mer- 
den, daß der Alkoholverbrauch im Dorf 
verhältnigmäßig gering tft, au dem 
einfachen Grunde, meil Schnaps nur 
in Staatlichen Monopolbuden verkauft 
werden darf, diefe aber 4O und mehr 
Kilometer meit audeinanderliegen. 
Freilich hat fi, zum Unheil des rufft- 
[hen Bauernftandes, unter den Augen 
beitechlicher Polizeibeamter ein ges 
heimer Branntweinhandel ausgebildet, 
gehandhabt von Wucherern fchamlofe- 
jter Art al3 Taufchhandel gegen bie 
Rohprodukte des Dorfes. Die Ernte 
auf dem Halm ift oft Ihon inSchnaps 
umgejeßt, ebenfo werden Kühe, Schafe 
und Hühner, Flah& und die felbitge- 
fponnene Leinwand, und all die Er— 
zeugniffe der im Winter noch fräftig 
blühenden Hausinduftrie in Wodka 
verwandelt. Doc längjt nicht jo all: 
gemein, wie e8 PBeilimijten darzuitel- 
Ien belieben. Ein großer Theil des 
ruſſiſchen Bauernſtandes ift arbeitfam 
und wird, wenn er erft einmal zu ei- 
nem befferen Wirthichaftstypus über- 
gegangen ift, auch probuftiver werben. 
Die Haupttrinftage für die Dörfer 
find die Sonn- und Feittage nach den 
Märkten, dann hat der Bauer ein paar 
Rubel in der Tafche, und auch für den 
ordentlichen Wirthfchafter Tiegt Die 
Berfuhung nahe, das fonit nur fchmer 
und mit Wucherzinfen zu erlangende 
Getränt zu kaufen. Wäre die Gele- 
genheit, Schnaps zum Normalpreis 
zu faufen, häufiger, jo würde mwahr- 
fcheinlich im Dorf viel weniger getruns 
fen werden. Die wüften Orgien ber 
Sonn= und Tyeiertage, die nicht Jelten 
mit Todtichlag enden, zumal biefer 
durch wenige Jahre Sibirien gebüßt 
wird, würden wahrfcheinlih ſeltener 
werden. Sehr zmedentjprechend Tieht 
der Gejegentwurf der Trunkſuchts— 
fommiffion deshalb auch jo hohe Be— 
fognungen für die Anzeige verbotenen 
Verfaufed von Schnaps vor, daß bie 
Belohnung fehmerlich durch die Belte- 
hungsfumme der Händler übertroffen 
wird. 

Eine geradezu unheimliche Rolle 
fpielt aber der Altohol in den Stäb- 
ten. Hier ijt er zum Ruin des Volfes 
geworden; nach amtlichen Angaben 
werden in Petersburg jährlich 80,000 
betrunfene Männer und Frauen in 
Schughaft genommen, was jedoch nur 
bei ſinnloſer Betrunkenheit geſchieht. 
Am meiſten getrunken wird Sams— 
tags als am Zahltage, Sonn- und 
Feiertags und den darauf folgenden 
Tagen, die in derTrinkerſprache „kleine 
Sonntage“ heißen. Die Folge drückt 
ſich in der Wehrfähigkeit der ſtädti— 
ſchen Bevölkerung aus. Der Fluch 
der ruſſiſchen Städte und des Indu— 
ſtriebezirks iſt die Tuberkuloſe. Im 
Bezirk Sola ſind durchſchnittlich 70 
Prozent aller Wehrfähigen dienſtun— 
tauglich, meift wegen Tuberkuloſe. Pe— 
teröburg vermochte diefes „Jahr bei 
13 Milionen Einwohnern nur 500 
Wehrfähige aufzubringen, d. 5. nod) 
nicht 25 Prozent der Geftellungspflich- 
tigen. Auch hier überragen Kranthei- 
ten der Athmungsorgane, der Augen 
und Ohren. Die Schwindfucht forbert 
in der Refidenz jährlich 11,000 Todte, 
das find 25 Prozent aller Todesfälle, 
und man fann Beteröburg eher für 
verfeucht von ber Tuberfulofe ald von 
Cholera, Spphili8 und Tpphus 
erflären. Behauptete doch jüngjt eine 
Autorität der biefigen Aerztemelt, von 
100 Menichen feien in Peteräburg 97 
tuberfulös. ine meitere Tyolge der 
Trunkſucht iſt der wirthſchaftliche 
Ruin vieler Exiſtenzen, der ſich in der 
weiten Ausbreitung des Bettels zeigt. 
Trotzdem nirgend ſo viel Wohlthätig— 
keit geübt wird wie gerade vom begü— 
terten ruſſiſchen Hochadel, wimmeln 
alle Städte Rußlands von Bettlern. 
Da ſtehen ſie in langen Reihen vor den 
Thüren auch der kleinſten Kapelle, 
ſchon vor Tagesgrauen, wenn die er— 
ſten Kirchgänger zur Frühmeſſe gehen. 
Das Aeußere dieſer Geſtalten jedes 
Geſchlechtes und Alters iſt kaum zu 
beſchreiben, von Schmutz ſtarrende, 
kaum zuſammengeflickte Lumpen ver- 
hüllen die ausgemergelten Körper, ab» 
gefreſſne Naſen und halbe Augenlider 
zeigen die Spuren der Luſtſeuche. 
Geht ein Kirchgänger vorbei, ſo er— 
ſchallen kleine ſchrille Glöckchen, welche 
die Bettler in der Hand tragen, und 
die ganze Schaar elender Hungerletber 


liegt dienernd auf den Knien, die gie=. 


rigen Blicde nach der allzubäufig frei- 
gebigen Hand gerichtet. Im Ditober 
murben in Beteröburg 942 Bettler, 
darunter 293 Frauen, von der Boli- 
zei aufgegriffen, babon waren 29 erb- 
liche Edelleute, 2 Geiftliche, 7 erbliche 
und perfönlide Ehrenbürger, 209 
Bürger, die übrigen Handwerker und 
Bauern, 137 Bettler waren no nicht 


mm U mm nn 


Ein perfektes eines Bild 
u. fehr niedrigem Preis. 
„seht ftets fürßettungen und 
Heif Zone Meproduftionen 
gebraucht. Sie jimd gemacht 
durch matürlihes Licht im 
unferem Photo 
Studio. 

1 Moitaf NhotoR 
6 Voftal Photos 
Netouchen für 


Rorträts 


für 25e. 


| 90c 


USFCOLLY 


| 
HF 


20 Yahre alt, 269 ftanden im ar- 
beitsfähigen Alter. 
—- + 6 — —— 


Die legten Stuarts. 


Photo - = 


‚2öde elaitiiche Männer-Hofen- 
träger, Xederenden, dauerhafte 
Schnallen, für Samſtag 1 7e 


markirt zu nur jedes 


Die Londoner nationale Portrait— 
gallerie, die an ſich zu den bemerkens— 
wertheſten Sammlungen der britiſchen 
Hauptſtadt gehört, hat eine Eigen— 
thümlichkeit, die auch für andere Gal— 
lerien nachahmenswerth wäre, und die 
man als „Prätendentenecke“ bezeichnen 
könnte. Nämlich die Bildniſſe geſtürz— 
ter und vertriebener Herrſcherfamilien 
und ihrer Nachkommen, der Präten— 
denten, ſind hübſch in einer Ecke ver— 
einigt, wo dann der Beſchauer den Fa— 
milientyp ſtudiren kann. Nichts iſt 
lehrreicher als die Geſichter der letzten 
Stuarts daraufhin anzuſehen — wie 
ſie nachgerade etwas völlig Unengli— 
ſches, einen halb ſüdlichen Stempel an— 
genommen haben. Da treffen wir 
dunkle Haare, weichliche Geſichter, vor— 
geſchobene Unterlippen wie bei den 
Bourbonen und Habsburgern, kurz, 
ein Königsgeſchlecht, das durch ſeinen 
Uebertritt zur katholiſchen Religion 
und durch ſeine Heirathen mit italie— 
niſchen und portugieſiſchen Prinzeſ— 
ſinnen jede Fühlung mit der eigenen 
Raſſe verloren hatte und ſeiner Art 
ganz entfremdet war. Am ſtärkſten 
tritt das zutage bei Jakob II. und ſei— 
nen Kindern und Enkeln. In dem klei— 
nen Soal im oberſten Stockwerk der 
Vorträt-Gallerie ſehen wir die Fami— 
lien des ſogenannten älteren und des 
jüngeren Prätendenten, der als Prinz 
Charlie in unzähligen Hochlandslie— 
dern beſungen wurde, vereinigt. Prinz 
Charlie ſcheint aber nur in dieſenHoch— 
landsljedern eine poetiſche Figur ge— 
weſen zu ſein und die Poeſie im übri— 


gen Leben beiſeite gelaſſen zu haben, 


als der Jugendnimbus des muthigen 
Kämpfers um ſeinen Thron dahin 
war. Den hat er ſich ja lange Zeit ge— 
wahrt, und ſein Unternehmen hatte 
ihn zu einer europäiſchen Figur ge— 
macht. Nach einer überraſchenden Sie— 
geslaufbahn, die die Hochländer und 
Charlie bis in das Herz von England 
nach Derby führte, endete bekanntlich 
Alles mit der Riederlage von Cullo— 
den, die die Hoffnungen der Familie 
für immer begrub und den neuen 
Welfenthron in England dauernd be— 


WORLD’S WJEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüder der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut» 
{de Speztaliften und betradten e8 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfchen jo ſchnell als 
möglih bon ihren Gebredhen zu heilen. Sie hei« 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, srauenleiden und 
Menitruntiondftörungen ohne Operation, Haut 
tranfHeiten, verlorene Mannesfraft etc. Opera» 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für radi» 
Tate Seilung bon Brüden, Kreb, Tumoren, Va» 
ricocele etc. Ronjultirt und bebor Ih: heirathet. 
Denn nötbig, plaziren wir Patienten in unfer 

rivathofpital, Frauen werben bom fyrauenarst 

Dame) behandelt. Behandlung infl. Medtzinen 


Nur drei Dollars 
Be ne Erb aenan, SE 
10 bis 12 Uhr u N r 


« 


25 fon 
trachten, 
in⸗Hand 


und es iſt eine große. 


$22 


Do 


mit Setdefammet:Kragen. 
Männer, von 52 bis 46 Bruftmaß. — 
Kommt frühzeitag Samjtag und nehmt 
irgend einen Ueberzieher in die» 


15€ Belmont Kragen fir Männer, 5c 


Die Belmunt Marke, ein hochfeiner Kragen, der nur von ung verfauft 
wird, 20 verichievene Facons zur Auswahl, Stehfragen, „Wing“ und lm: 
legefragen, hohe, mittlere und niedrige Kragen, in allen Größen, viele 
ben den mittleren Größen, hunderte von Dubenden, alle frifch und 
tein, verfaufen Euch einen oder einhundert zu, das Stüd, 


IC 


> Männer-Hals— 
offene Enden, Four— 


Facons — 15 
Ale 


marfirt zu 


| baummolf., 


jer Partie zu 


$1 Männersitnterzeug, Itart, 
gerippt, 
Health Underivear Co., 
Hemden u. Hofen, jed., 


— nn 


a un ESTABLISHED 1878 BY E. 


THE 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. 


). LEHMAHN 


IR 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE 3 


Reftaurant 


und 
Lund Rooms 
Volles Dinner oder 
ſchneller Lunch beſter 


Art zu populären 
Preiſen ſervirt. 


[00 SHIRTS 


J 


n:Qerfanf | 


1.00 fancy Hemden für Männer, 39c 


Fancy Hemden für Männer, fchlichte oder Plaited Fronts, helle, 
mittlere oder bunfelblaue Chambrays, fomie weiße Plait, einige find 


durch die Auslage leicht zerbrüdt Worden — fehr gute Hem- 
den -— jedes einzelne; fauft Euch einen Vorrath davon; alle 
berabgejeßt von 1.00, 65c und 59. 


H1 Plannelette Nachthemden,| $ 
mit oder ohne Kragen, voll und | Bajamas 


79e 


MWright'3 
69€ lang zugefchnitten, 
alle Größen, 


S1S bis 822,50 Männer-MHeberzieber, 13.50 


Dies ift die erjte Herabjegung, die wir in diejer Satfon an Ueberziehern vorgenommen haben, 
Mir erwarten morgen einen lebhaften 
Einkauf, da Jhr die Auswahl von irgend einem $18, $20 und 
50 Heberzieher für Männer auf unferem zweiten Sloor habt, 
und bezahlt The Fair nur 13.50. 
Schattirungen von Sancies in der Convertible Sacon; ebenjo die 
regulären 46-3ölligen Ueberziener, mit Sammtkragen oder gleichen 
Sarbe, und einfache Kerjeys, längere und in gewöhnlichen Längen, 
Alle Größen für Männer und junge 


Dieie Partie enthält viele 


#10, 


13 


516 bis 82) Männer: | S56.00 Hercules : Unzügs 


Anzüge, 9.65 
Genau 500 Anzüge in der Partie. | 


Diefe find noch übrig geblieben von 

dem Tenfationellen Einkauf und Ver: 

fauf des aroßen Schloß Bros.’ (Balti- 

more) Waarenlagers bon fanch Ans | 
zügen, nebft den Obb3 und Ends und 
angebrochenen Partien unferes requs | 
lären Qager3 von fanch Anzügen. Es 
find faft alle Größen vorhanden, aud) 
eine Anzahl für fchlanfe und forpulente 
und junge Männer und Gejchäfts- 
Anzüge für Männer. 
tragen $16, $18, $20 und in einigen 
Tsallen $25, aber nehmt 
den Anzug, welchen hr 
münfcht, am Eamftag zu 


Die MWerthe be- 





9.65 


feitigte. Für die europätfchen Kabi- 
nette war diefer Ausgang die Löfung 
einer der mwichtigften Fragen des Jahr: 
dundert3, da befanntlich die prote- 
ftantifche Ihronfolge in England eine 
pielumftrittene Sache und nach dent 
bi dahin in Gngland geltenden 
Zhronfolgegefeg durchaus ungefeglich 
war. Prinz Charles Edward ift auf 
zwei Bildern dargeftellt; das eine fol 
bon Nikolaus Largilliere fein und gibt 
ihn faft ala Kind. Da fieht er in einem 
glänzenden rothen und grauen Rofofo- 
fleid mit dem DOrdensband, mit glän= 
zenden jchwarzen Augen und mit dem 
Teuer der Jugend wirklich au8 mie der 
romantische Prinz Charlie, der Held 
fo vieler Liebesabenteuer. Das andere 
Bild, 39 Jahre fpäter von einem 
Staltener gemalt, zeigt einen älteren, 
mißmutbig ausfehenden Herren, den 
offenbar Giht und Rheumatismus 
plagen, mit fritifch vorgefchobener 
Unterlippe.. So vergehen die Jahre 
und die Prätendententraume. Mit 52 
Sahren in dem unromantifchen Alter 
der Gicht und des Rheumatismus hei- 
rathete der Prätendent die Prinzeffin 
Luife von Stolberg, deren Bild eben- 
fall3 in der genannten Ede hängt und 
die zu den intereffanten rauen des 
Sahrhunderts gehört. Sie fieht uns 
mit ihren nachdenflichen blauen Aus 
gen unter der hohen Stirn und der ge= 
thürmten Rofofofrifur etwas fritifch 
an, mie ein durchlauchtiger Blau— 
ftrumpf, und da3 war fie in der That. 
Da man Prinz Charlie in feiner Weile 
ı im Verdacht Titerarifcher Neiqungen 
| haben fonnte, fo mar die Ehe feine 
fonders befriedigende. Der Graf und 
die Gräfin Albany, wie fie fich jegt 
nannten, lebten fchleht mit einander, 
| erjt in Rom, dann in Florenz, wohin 
fie überfiedelten. Brinz Charlie fuchte 
derbere Zerjtreuungen, während feine 
Frau einen literarifchen Salon hielt 
und Jih von Künftlern und Dichtern 
| anfhmärmen ließ; gelegentlich war er 
| auch recht hrutal. Befannt tft der alin- 
ftige Einfluß, den die geiftreiche Frau 
cuf den Dichter Alfieri hatte, mit dem 
| fie in jahrelangen, nicht bloß literari- 
| Then Beziehungen ftand; fie machte 
der unfteten Richtung feines Talents 
ein Ende und beitärfte ihn in feinem 
Gefhmad für die Tragödie. Die Zeit- 
genoffen, die vamald3 glaubten, daß 
fih aus der Vorliebe der Gräfin für 
diefen italienifchen Sänger vielleicht 
; eine neue Rizzio-Tragddie im Haufe 
Stuart‘ entwideln merbe, täufchten 
fih. Die Zeiten für dergleichen waren 
borbei, und die leßten Stuart3 hatten 
fi mit realeren Dingen zu bejchäfti- 
gen. Geldnoth und Frömmigkeit, die 
Zeichen ausiterbender Dynaftieen, be= 
ı herrfcehen auch hier den ganzen Hori- 
| zont. Nachdem Prinz Charlie im Yah- 
re 1788 in Frrascati bei Rom geitor- 
ben mar, mo ihm ein Denfmal errich- 
tet ift, erbte fein Bruder, der Karbdi- 
nal von York, die Prätendentenmürbe 
mie auch den Köniastitel. Denn er lieh 
fi Heinrih IX. nennen, mie fich 
Prinz Charlie Karl III, genannt hatte 


300 Anzüge. 


für naben, 2.85 
Die berühmten Hercules Snider- 


boder-Anzüge, welche überall für $6.00 
verfauft werden, befannt ala die jtärf- 


iten, bejtgemachteften und dauerhaftes 


ften Anzüge für Knaben, merden 
immer von The Fair für $5.00 ver= 


ı fauft, find aber für Samjtag auf 


2.85 herabgefeßt worden. Genau 
Dieje Preis-Herabfep- 
ung wird für jede fparfame Mutter 
und jeden Vater in Chicago von 
Snterefje fein, deshalb handelt fchnell. 
Größen 6 bis 17 ahre. > 8§ 5 
.. MWerthe. Samftag 4. 0. 


und der gemeinſame Vater Beider, der 
ältere Prätendent, Jakob III., lauter 
Könige, die nie regiert haben. Es hatte 


nun aber bald mit dem Prätendenten=- 


thum ein Ende. Die franzöfifche Re= 
bolution fam dazwifchen, und damit 
hörte bedauerlicherweife die Penfion 
auf, die die Bourbonen bisher den ber= 
bannten Stuart3 gezahlt hatten. 
Nichtsdeftomweniger erhielt die Gräfin 
Albany nad) dem Tode de Kardinal 
Nork eine Penfion von der englischen 
Regierung, wa3 der Komif nicht ent- 
behrt, wenn man bebentt, daß die 
Benfion der franzöfifchen Bourbonen 
ja doch nur bezahlt worden war, da— 
mit die erilirten Stuart3 ala Werk— 
zeug gegen die in England herrfchende 
Dynaftie dienen könnten. Unter dem 
Titel „Die legte Stuartkönigin“ hat 
ſchon durch feine biftorifchen 
engliſche Schrift— 
ſteller Herbert Vaughan über dieſe 
Verhältniſſe und beſonders über die 
Perſönlichkeit der Gräfin Albany ein 
leſenswerthes Buch geſchrieben, das 
bei Duckworth in London erſchienen iſt. 


—ñ—— — —— — 


Bayerns volkliche Entwicklung. 


der 
Schriften bekannte 


Nach den Ergebniſſen der letzten 
Volkszählung hatte Bayern am 1. De— 
zember l. J. 6,876,497 Einwohner, 
oder 5.4 Proz. mehr als 1905. Die Zu— 
nahme vertheilt ſich inſofern recht un— 
gleichartig, als die Bevölkerung der 
großen und mittlern Städte um 8.7 
Prozent gewachſen iſt und die des fla— 
chen Landes nur um 3.8 Prozent. Am 
ſchlechteſten iſt bei dem Zuwachs mit 
bloß 2.2 Prozent der Kreis Nieder— 
bayern weggekommen, deſſen vorwie— 
gend ackerbqutreibende Einwohner— 
ſchaft zu mehr als 99 Prozent aus 
Katholiken beſteht. Oberbayern mit 
München, Mittelfranken mit Nürnberg 
und Pfalz haben dagegen die ſtärkſte 
Mehrung zu verzeichnen. Zeigen auch 
dieſe Ziffern, daß die im Vergleich zu 
anderen Theilen Deutſchlands nur 
langſam vor ſich gehende Umwandlung 
Bayerns aus einem Agrar- in einen 
Induſtrieſtaat weitere Fortſchritte ge— 
macht hat, ſo kann doch angeſichts des 
andauernden Anwachſens auch der 
ländlichen Bevölkerung von einer 
Landflucht keine Rede ſein. Während 
unter der Geſammtbevölkerung bis da— 
hin die Zahl der in Landwirthſchaft 
Beſchäftigten überwog, hat zum erſten 
Male die Berufszählung von 1907 ei— 
nen etwas ſtärkeren Prozentſatz für 
Induſtrie, Gewerbe und Handel erge— 
ben. Und da in den induſtriellen Ge— 
bieten, die ihre Volksziffer auch jetzt 
wieder am ſtärkſten erhöht haben, mehr 
Proteſtanten als Katholiken wohnen, 
ſo zeigt der proteſtantiſche Volkstheil 
des Königthums einen um eine Klei— 
nigkeit ſtärkeren Zuwachs als der ka— 
tholiſche. Berückſichtigt man, daß 


CASTORIA fürsäugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


39e 


$1.50 Flannelette Männers 
— münfchensiverthe 


Ana. alle Größen, 1.19 
10€ Havanas, 6c 


Samftag nur, 


— Die wohlbekannten „Em⸗ 
N teror Charlezsz“ Havana⸗ 
Zigarren zu herabgeſetztem 
Preiſe. Ein HavanaSmoke 
von vorzüglicher Qualität 
mit lieblichem Geruch. Nur 
für Samſtag offeriren wir 
die as 8 su, 
ede, @: Ste 

ER 50 für 2.95 


Magna Charta, neue 
ertra Shape Seed und 
Havanıs, milde Domes 
fties,, au, jede, Be: 


Kifte mit 5 1.00 


für 


Tie Anfanta Gulalia | 
echte Habana Zigarren, 
gem. zu Key Meit von 
Salvador Nodrigueg & 
&o., d. reichen aromat. 
Vuelta Havana Tabak, 
lOc PuritanoFaſſon, re— 
aulär zu 84.50 die Kifte | _tole Garcia, Brevas, 
mit 50 verfauft. Pr. f. | gemaht von befter ums 
d. Verf, jede 3 4 lität Porto Ran, Tas 
Te: Rifte 50 ED | dat, zu 7 für 28e; 

: E42 | Kifte mit 50 

La Vrefereneia, _10c | für * 
Victoria FFrafion, eed 
und Habana, jpeziell für Cuban Factoriy Smos 
morgen zu, jede, Te; | ers, qute omeftte 


en 1.70 | Smofers, in Pi: 85e 


ſten mit 50 für 


Gutes Handwerkzeug 
— 


6aöll. Combination Bly⸗ 
ers nickelpiattirt. Dteb ⸗ Kombi—⸗ 
— 230e nat⸗Try, 

Mitre, 


| Square, 
9. 
Echte Clarls Exvpanſive Level und 


it, ‚mit wei Schneidern, | Marfing 
1 % 
nelbet von % bis 49€) Gange, 


11% Soll 


SuEes—| 2% 


Kombination Werfzeug Griff, 


mit Set von 10 zes 
Merfzeugen, Bc| Saöllige 


"Ste Senn —iften zogpmige | Nat het 
Hand oder Rids 9 c Brace, 


Eäge, für 
49 } 


Löt » — ne Artikel, 
um das Löten fe efor» 
gen zu lönnen. 15c 


Auf nad * 


Eilberta 


der deutfchen Kolonie im Staat Mabane, 
nahe dem Golf von Meriko. 


am Dienftag, den 17. Jannar 1911. 
Hier ift das befte GetreiderLand, das befte Gemüfes 
Land, das beite TabafsKand. Hier kann fich der arme 
Mann mit wenig Geld und Fleiß in wenigen Jahren 
fein forgenfreies Heim grlnden. Das Klin ift jehe 
sefund, reines weiches Maifer, nahe Viärtte. 


Kühlim Sommer warm im Winter 
650 dentihe Familien da. 
L. v. d. Leck, 
Zimmer 5, North Ave, Ede Halitcd Str., Ehie 
j07,8,11,12,13,14,18 


Bayern bor einem ahrhundert zur 
Zeit der napoleonifchen Kriege bloß 
halb fo viel Einwohner ala heute hat- 
te, fo fönnte, follte man meinen, eine 
derartige Entmwidlung wohl als durd: 
aus befriedigend gelten. Das gilt aber 
infofern nur mit ftarfer Einfchrän- 
fung, al3 fih Bayerns prozentualer 
Antheil an der Gefammtbenölterung 
des Deutjchen Reiches wegen der noch 
viel ftärferen Volf3zunahme in ande» 
ren Theilen unferes Vaterlandes an» 
dauernd verringert. Für diefen pro= 
zentualen Rüdgang, der anfcheinend 
bi3 zum Ausgang des Mittelalters zu: 
rüddatirt, Tiegen genaue ftatiftifche 
Ungaben naturgemäß erft aus ber 
jüngften Zeit vor. So betrug beifpiel3» 
weiſe Bayerns Antheil an der Reich3= 
bevölferung 1871 noch 11.85 Prozent, 
1905 dagegen nur nod) 10.76 Prozent. 
Daß aber troß des Mangeld eigener 
größerer Steintohlenlager, troß der 
Ungunjt der geographiichen Lage und 
troß des bisher noch fehlenden Ans 
Ichluffes an die zum Meer führenden 
großen Wafferftraßen Bayerns Volf3- 
entwiclung im allgemeinen der de3 
übrigen Deutfchlands gleicht, dafilr Ties 
fern die drei größten Städte des Lans 
des ein leuchtendes Beifpiel. Miinchen, 
das zur Zeit des dreifigjährigen Kries 
ges, ald Guftan Adolf feinen Einzug 
hielt, ein Städtchen von 23,500 und 
mährend der erfte Napoleon in feinen 
Mauern meilte, ein folche8 von 40,000 
Einwohnern war, zählte bei derffeich?- 
gründung fnapp 180,000 und zählt 
heute 595,000 Seelen. Sein Zu- 
mach& betrug aber feit 1905 bloß 10.4 
Prozent, mährend das inbuftriereiche 
Nürnberg um 13 Prozent zunahm. Et= 
mas geringer ift mit 7.3 Prozent bie 
Voltämehrung Augsburgs, das im 
Mittelalter einen großen Theil de3 
Handels zmwifchen Xtalien undDeutfch- 
land vermittelte, während e3 durch die 
heutige Bertehrsentwidlung benads 
theiligt wird. 


— Ein Hirfh-Wid. — Bantier 
Hirfh (auf dem Anftand, vergeblich 
martend): „Man follt’3 nicht glauben, 
Bar 'n Hirſch ſolcheſScheu vor'm Hirſch 

er 


Trägt die 
Unterschrift 
von 





